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Dormwort,. 


Wenn der Kampf für das Licht gegen die Finfterniß, file Die 
Wahrheit gegen die Lüge, für die jelbftlofe Foricherarbeit gegen aufge- 
blajenes, zopfiges Zunftwefen, für freies Denken gegen ee 
Nutoritätsherrichaft, eine gute Sade it, dann darf ich nachfolgende 
Blätter für fH felber fpredhen laffen. 

Diejelben find im Principe gegen die Anmaßungen jeder todten 
Buchgelehriamteit, in ihrer Spige aber und i threm jpeztellen Begenjtande 
zufolge zunächft gegen die mediziniihe Autoritätswirtbichaft gerichtet; 
nicht alfo etwa gegen die Aerzte (oder ihren Stand) als folme, fon- 
dern gegen den Standpunkt, auf welden das Gros der Mebdisiner 
ich noch heute ftellt und — geitellt wird; nicht gegen ihre Wiflenichaft, 
Iomeit fie diefen Namen verdient, wohl aber gegen den felbitgefälligen 
Unfehlbarfeitswahn, momit fie auftritt, und die Gläubigfeit, weldhe ihn 
großgezogen: mit Einem Worte, gegen die noch immer Tiegreihe Char- 
latanerie in der Medizin, gegen den „SejuttiSmus Des medizi- 
niiden Bapftthbums; denn zulegt nur auf das Walten diefer finsteren 
Nächte führt eS fih zurüd, daß das „aufgeflärte* Sabrhundert einen 
smpfswang zeitigen Eonnte. 

Dein Wort gilt der Sahe; die Berfonen kümmern mid) nicht, 
aber ich fonnte fie, eben um der Sade willen, auch nicht fchonen; 
ich gehe den geraden willenjchaftlichen Weg zum Ziele und babe unent- 
wegt die nothwendigen GConfequenzen gezogen. 

‚sn ber erten Hälfte des erften Theiles (T. A., den objectiven 
‚mpfichußbeweis betr.), joiwie aud, ale im Mefentlichen, im 
weiten Theile (IL, anlangend die Frage der Impffhädiqung) fann ich 
jumeift nur das geringe Verdienft eines Compilators für mid in Mn- 
Iprud nehmen. Indeffen babe ich auch bier midh nicht lediglich darauf 
beichränft, die Duinteffenz des fon von anderer Seite Sejagten zu 
iwiederholen; babe vielmehr den Verfuh gemacht, jenes mehr oder 
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minder verjtreut VBorgebrachte in ein einheitliches Syitem und unter Die 
leitenden Gejichtspuntte gewilfer Dvurhichlagender wijjenjhaftlider 
Örundprincipten zu bringen. — Snivieweit diefer Verjuch gelungen 
fei, oder nicht, Darüber ftebt nicht mir ein Urtheil zu. 

Qn der zweiten Hälfte deg erften Theiles (I. B., die jubjectiwe 


DBeweisfrage betr.) und im dritten Theile (Ampfzwang) — Dez. aud 
unter IL. — jtebe ih vornehmlih auf juriftiichen rejp. moralijchen 


Boden; bier hatte ich nur ab und zu im Allgemeinen, jpezifiich Dagegen 
jo qui wie gar nicht auf einer Vorgängerichaft zu fuen. 

0 wende mich nun in erfter Linie an meine Herren Collegen, 
für die eS wie für mich jelbft gilt, ihrer [Hwer beleidigten MWifjenichaft 
Senugtbuung zu erlämpfen. 

Sch mwende mich aber weiter an alle Eltern impfpflichtiger oder 
ver Smpfpflicht entgegenwadiender Kinder; aud Jenen ift es eine 
heilige Obliegenheit, AH in unferen Gegenftand, als eine der wichtigten 
Vebensfragen, zu vertiefen. 

Sch wende mich ferner an die Herren Lehrer und Erzieher Der 
Jugend, welde in zuläfliger Form zum mindelten wider die Zumuibung 
proteftiven follten, vermöge deren gerade fie dazu auserjehen find, die 
ihrer pflichtmäßigen Obhut anvertrauten Kinder dev Giftlanzette zuzu- 
rühren. 

ch mende mich enplid aud an den beijeren Theil der Nerzte, 
d. D. Diejenigen unter ihnen, welche jelbititänpigen, der Zunttparole 
nicht unbedingt fih unterordnenden Denken nicht enttremdet find. Aud 
fie dürften wiffenichaftlih und moralifch berufen fein, einer Frage per- 
jünlich näher zu treten, in melher das blinde eithalten am Her- 
gebrachten gerade für fie, die Herren Aerzte, nahezu bIositellend werden mill. 

Sollte e8 der lauteren Abjiht meiner Schwachen Feder gelingen, 
in allen diefen SKreifen (inn- und außerhalb des Neichstags) eine Mn- 
requng zu geben, deren fruchtbares Meiterwirken dann nicht ausbleiben 
fann, — fo ift der Swed Diejfes Buches erfüllt. 
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Finleitung. 


Es ift em- ziemlid, allgemein verbreiteter Yrrthum, dağ die Impffrage 
vein oder dod vorwiegend ärztliden Charakters, und es daher anmaflic 
jet, wenn ein Nidhtmediziner in ihr das Wort ergreife, Allerdings ift Jahr- 
hunderte hindurch das Publitum, felpft in feinen gebildetiten Schichten, fait 
ausnahmslos gewohnt gewejen, fih in Kngieinifchen, aljo gerade den wichtigften, 
weil Leib und Leben angehenden Dingen fclavifh den Ausiprücden der „Darauf 
Studirten" zu unterwerfen Wenn aber jeder blinde Autoritätsglaube im 
Grunde nichts als gedankenlofer. Fettichtsmus ift, indem er die Berehrung Vor 
dem fremden Sopfe bis zum fträflichen eiernlaffen des eigenen libertreibt, jo 
mußte der um fidh greifende wifienfchaftlihe Geift des Jahrhunderts es noth- 
wendig mit fid bringen, daß endlich auch jene hineftihe Mauer, mit welcher 
ji die Kunji der Merzte am längften und undurddringlichften zu umfjchanzen 
gewußt, Brejde belam. E3 fonnte nicht ausbleiben, dak man anfing, dag 
thenerjte Gut der Gefundheit mehr und mehr in eigene Obhut yt nehmen wnd 
den Bedingungen des leiblichen Wohles felbftftändig nadzuforfhen. Indem die 
Sntelligenz nicht länger ihrer Pflicht vergaß, Die Gefchichte der Medizinkunde 
zu fragen, welde gar mandhe Blöße der einfeitigen sacdnpifjfenjchaft zur Er- 
fenntniß brachte, brah fih, eri Tanafaın und in einzelnen bevorzugten Köpfen, 
allmählig aber in immer weiteren Streifen die Ueberzeugung Bahn, daf gerade 
die medizinifchen (bygieinifhen) Fragen am alleriwenigften das Brärogativ einer 
beionderen Rafte, fondern Gememqut für Alle feien, die — zu denten Der- 
jtehen. Wean lernte immer mehr eriennen, wie man die Sejundheitslehre -fid 
teimeswegs als ein Buch mit fiehen Siegeln vorzuftellen habe, weides nur 
einer privilegivten Claffe zugänglich wäre; daft vielmehr diefes Bud fitr Jeden 
offen liege, der fir Die Tiebende Mutter Natur — die gerade von der „Mies 
dizin“ dielfadh vergeffene und gemeifterte — Herz und Berftändnif habe. Und 
jo erklärt fidh denn von jelbft die Erfcheinung, dağ, nachdem im ärztlichen 
Yarnthume eigenes Nachdenken und darum Zweifel und Miğtranen Eingang 
gefunden, Die mindig gewordene neuefte Zeit auch auf diefem Gebiete umd ganz 
ähnlich den Kämpfen auf ficchlihenm Boden, das Bild einer Nevolution entrollt, 
welde, bedenklich rüttelno an den morfen Säulen des mebizinifchen Tempel- 
banes, das unliebjame Jod veralteter Formeln und Dogmen abzufchüitteln und 
einen neuen Geift in die Wiffenfchaft vom Teiblichen Leben hineinzutragen fich 
anjchıdi. 
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Wenn man gleihtwohl im Jahre des Heils Eintaufend Achthundert Birer 
und Siebenzig einem der gewagteften ärztlichen Dogmen, der Vehre vom Poden- 
eiterjegen, Die gejeßsliche Werbe gab und jogar mat Anftand nahm, miem man 
den Glauben an die Unfehl (barfeit des aesfulapiichen Hobenpriefter8 bei Strafe 
gebot, Der freien Weberzeugung Ketten anzulegen und ven See der Er- 
fenntniß in den Bann zu thun; fo läßt jid) faum leugnen, daß hierzu Der 
Zeitpunkt recht unglüdlid gewählt war. Emem imde dringt man Mohltbaten, 
ohne nach feinem Widerfpruche zu fragen, auf; als ein foldes aber läft fid 
das Kahrhundert der Aufklärung, weldyes nahezu auf allen Gebieten nad) der 
Srreibeit des Forichens ringt und weit entfernt ift, flarrer Wortgelahrtheit und 
orap nod die alte Glaubensjeligkeit entr gergu vegen, ndt mehr behan- 
bein. Den tiefer Blidenden, der nur einigermaßen im der Gejhihte menjdhlicher 
cyrrthiimer fich umgejehen hat, muß taher das Scaufpiel eines fanontjirten 
Smpfoogma an das legte künftliche Auffladern emes erfterbenden trüben Vidt- 
leind gemahnen, welches im Begriffe it, vor Der aufleudtenden Sonne der 
Wahrheit in fen Nichts zuräichzufinken. 

53 kommt hinzu, daß gerade bie Lehre vom Jmpfihuße wie Fein anderer 
Slaubensfab Die Kritik und das Mißtrauen jedes Unbefangenen hevausforbert. 

Zunädft lohnt e5, einen flüchtigen Bli auf die Zeit mit ihren ärztliden 
Seilkiinften zu werfen, welde die Senner’ice „Erfindung“ hervorbradte. Die 
Hauptmittelchen, mit denen die Herren Werzte damals die leidende Meenjchheit 
vegalirten, waren gequetichte Kellerefel, getrodnete Negenwürmer, gelochte 
Molfsleber und andere folde Tractäthen mehr; die rohen Equitestes 
caftrixter Pferde, zerhadt und m Wein gewaichen, wurden fein jünberlid) zu 
einem kräftigen Heilmittel gegen Darmbejdwerden und dergleichen zubereitet; man 
verihrieb S Schmwalbentoth und Schwalbennejter, getrodnete Menjen: 
birnidhale, gebrannte Sgel und gebrannte alte Sdubjohlen fo geläufig, 
wie heute Rhabarber und vother Fingerhut beroronet wird; gebörrte iröten 
und „Seemäuje* ftanden bei Werzten und Publikum als trefflihe Heilmittel 
in großem Anjehen; Bodsblut, Hühnermagenhäutlein, Mumienjtaub 
und ähnlicher Unfinn in Hille und Fülle wurden aufgeht; ja man verfiteg 
ih, von dem berüchtigten „Graecum album“ abgejeben, u Gemjens 
rugetn (pilae damarum) und getrodnetem weißen Hundsfoth u. f. w.: für 
jedes leiden gab e5 zur unfehlbaren Rettung, eine andere — Appetitlichkeit 2). 
So fab e3 in den Köpfen der Mienfchen aus, als einem von ihnen der Ges 
dante der Paccination entiprang Wan jieht, Dtefelbe befand fi in redt 
netter, fauberer Geiellihaft und verdient neben jo gearteten Geihmiltern em 
würbiges Kind ihrer Beit genannt zu werden. Wie aber nimmt fid) die Ber- 
unveinigung des menjchlichen Körpers mit ftinfender Materie, wenn niht vom 
Hunde, jo doğ von einem anderen, und nod Dazu einem tranten Neh in 
unferenm. Zeitalter aus, welches jene fonftigen, im Grunde gefundbeitlich unjdul- 
digeren Sauberfeiten jhon längjt m Die verdiente Humpellammer überiwundenen 
öhlerglaubens geworfen bat? 

Und nun noh ein Ziveites, Die Ampfmaterie (Yonphe) ift noterifch Die 
einer thieriichen Krankheitswunde entftrömende Eiterjauche, aljo em Franfer Stoff 


0 Man vergleiche Dr. med. bimann m feiner Schrift: „Hüdzug Der ipf- 
glaubigen", 
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von einem franten Körper, ein Gift. Dağ nun diefes Gift, diefe Pranfbeits- 
toff, eingeführt in den gefammten Blutftrom des Organismus, diefem Mugen, 
jtatt Schaden, bringen fünne und gar mifje; daß die Vergiftung des Lebens- 
jaftes ein der Gejunpheit dienendes Mittel fei, ja dağ man zu ihr greifen 
müjfe, um nicht Frank zu werden: ift denn doch eine Br ehauptung, Deren Die 
Mutter Natur meifternde Kühnheit in die Augen Ipringt, ohne Zweifel eine 
jtarfe Zumuthung an den gefunden Menfhenverftand. Die Yiee, Daß jeder 
teugeborene — mie es Dr. Didtmann!) treffend ausdrüdt — bugieiniich 
volfsgefährlich und gemeinfchädlich, daß er unfertig fei, ehe der Yanzettenfinftler 
mit feiner Eitervergiftung ihm nachgeholfen: diefe Vorftellung ift voll der Hein- 
alba Anmapung und em an Blasphemie ftxeifender Hohn auf die Weisheit 
des Weltenfhöpfers, deffen vornehmftes Wert mißlungen fein muß, damit nur 
die Unfehlbarteit geiwiffer Herren feiner Schöpfung nýt Schaden Teide. 

Sn der That ließe fih Angefichts folder fidh aufdringender Erwägungen 
die Memung aufftelen, dah man (wie e8 im Gegentheile bisher den Mnti- 
poden des „smpfzaubers geichah) über die Thefe der Berechtigung des Ampfens 
ohne Weiteres und unter Ausihluß ihrer Verfechter von jeder Beweisfiihrung 
zur Tagesordnung der einfachiten Naturgefebe überzugehen gehabt hätte; denn 
Alles was naturwidrig und iwiderfinnig ift und fih durch fidh. felbft widerlegt, 
ift jowohl Ioaifch als nad) befannten Rechtsgrundfäten zum Beweife iiberhaupt 
nicht zuzulaffen. 

Nachdem man indeffen dazu einmal gelaffen hat, gilt e8 nunmehr, bie 
tirztliche Beweisführung i in ihren Srundzligen und Exgebuiffen zu prüfen: eine 
Bemeisführung, deren Pflicht jid) die Befenner bes smpfoogma felbft nicht 
zu entziehen gewagt haben und im Hinblid auf den allgemeinen Nechtsfas, 
daß die Beweislaft den Behauptenden trifft, auh um fo weniger entziehen 
tonnten, als gerade fie, wie wir fahen, ein — gelind gejagt — ganz ercep- 
tionelles Theorem aufftellten. 

Die Berechtigung aber zu jener Prüfung, und awar Die wiijenjchaftliche 
jo gut wie die moralifhe, vermag feinem Gebildeten abgefprochen zu werden; 
und joweit fih die Jmpffrage dur Anwendung eines allgemeinen Zmwanges 
zu einer eminent juridiichen zugefpist bat, diirfte eigens dem Nechtsfundigen 
ee bornebmliche Competena nicht au bejtveiten feim. Wenn aber troßbem 
gerade die rechtliche Seite der Stage, jotwie die damit eng zufammenhängende 
moraltiche, biöher nod nirgends eine erichöpfende Beleuchtung erfahren hat, 
jo jchien e5 um jo angezeigter und zeitgemäßer, der Sade einmal von diefemn 
Shefichtspunfte näher zu treten, als. Die Anititution Der Smpfung und ing- 
bejondere der Jmpfawang, bez. die Procedur, wele zu lebterem geführt hat, 
gerade mit ber Rechtsiwiffenichaft und ihren Grundprinzipien in Ichreiendften 
Conflict gerathen. 

Da Me eine Frage der Berechtigung des Jmpfywanges von der anderen 
über den Werth der FJmpfung nicht zu trennen, vielmehr die legtere für die 
erjtere wefentlih mit beftimmend tft, jo muß natürlich) die anzuftellende Unter- 
juchung von ia Smpfidubfrage ausgehen. Um nun au bierunter die Ein- 
michung des Nichtarztes noch befonders zu rechtfertigen, bedarf e3 nur Des 


—_ ) im feiner Schrift: „Die Bwangsimpfung der Thier- und Menichenblattern”. 
Diffeldorf 1574. Drt und Berlag von Gebr, Spiethoff, 
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Hiniweifes, daß durch das eigene übereinftimmende Befenntnig der Aerzte, ihren 
impffchußbewei nur empirifcd führen zu fönnen 1), unfer Gegenjtand des 
für ihn gern vindieirten medizinischen Charakter3 vecht eigentlich entkleivet und 
zu einem wefentlic volfswirtbidaftliden Kapitel erweitert wird. 


1) Einer der Hattptwortführer unter ven Schriftftellern für die Impfung, Prof, 
Dr. A. Kußmaul, fiihrt in feiner Brofchüre: „HYwanzig Briefe über Deenichenpoden- 
und Kuhpoden-Impfing." Freiburg in Br. Fr. Wagnerfhe Buchhanblung. 1870. 
5. 40, feine heje: „Schubtraft der Kubpoden=-Amipfung” mit dem werthoollen Ge- 
ftänoniffe e: 

‚Wie dieer Shug zu Stande fommt, tariber tamm die Wiffenfdaft bis 

ieat feinen Aufjhlup geben” — 
und fommt Dann nad einer beiläufigen Anbentung, wie er den Vorgang etwa fid 
vorfiellen zu miüflen glaube, auf die angeblich beobachteten iKejultate ber Erfahrung, 


ihöpft aljo — mie übrigens nothgebrungen alle mpffreunde, das ift notorifch — Den 
einzigen Bemeis (r) für jenen Perah aus einem weitab, nämlich auf tem Gebiete 


der Statiftil, gelegenen Duelle. 

Hiernacdh find es die Herren Mediziner felbft, welche conftativen, Dal in umjerer 
Frage nicht eigentlich fie, fordern in erfter Tinie der Nationaldöfonom (Statiftifer) 
competent tit. 

Wie e aber Hear Kufnmanl Hiermit in Einklang bringen will, wenn er l c. 
(5. 1. u. 2) gleichwohl Die parage vom Werth oder Unwerth der Jinpfung‘ als eme 
„rein medizinifche" bezeichnet und den Aerzte als einzigen Sachverfländigen Das 
Hecht, dariiber dag gültige Urtheil zu fällen‘, vindicirt, — Das muß freilich ver Eogqit 
des Geren Profefjors überlafjen bleiben. 
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Das Dogma von der Fmpfung. 


sr 


Das Beweisthema der Ampfbefenner zerlegt fi naturgemäß in zwet 
Theile. Sie hatten darzuthun: 
l. daß bdie Einführung des Smpfgiftes in das Blut ihren Zwed, vor 
den Poden zu fóügen, erfülle; und 
2. dağ diefes Nefultat ohne erheblichen Schaden für den Organismus 
erreicht werde. 
Unterzieben wir nad) beiden Richtungen — Nüslichkeit der Impfung 
einerdeits und Unihädlichkeit derfelben andererfeit8 — den angetretenen 
Beweis einer unpartetischen Prüfung, 


I. 
Nüblidkeit der Impfung. (Impfiduh.) 


Wie wir fahen, herauäjten unfere „Producenten“ Darauf, ihren Bemets 
auf dem natürlihen Wege der wilfenfhaftlihen Begründung beizubrin- 
gen. Sie bedienen fih vielmehr Der fünftlihen Beweisführung im Wege 
der Empirie; denn es find Lediglich ftatiftifche Erhebungen, worauf fid 
ihre Beweisverfuche reduciven. Unfere Unterfuhung gilt daher einer doppelten 
Frage, und: gwar 

a. in objeftiver Hinfiht: Jf die Ärztliche Smpfitatiftit in ihren that- 

füchlichen Vorausfeßungen, wie in ihren Schlußfolgerungen und Re- 
jultaten zuverläffig und aljo wiifenihaftlid haltbar? und 

b. m fubjettiver Hinfiht: Sind die als Beweismittel ind Feld ge- 

führten Zeugen und Sadjverftändigen rechtlich Fähige und beweis- 
fräftige? 


A. 
Objective Beweisergebnifle. 
Da die Herren Merzte, als Laien in der Statiftit, auf einem ihnen 


fremden Felde Porbeeren fudhen, fo fann e5 a priori met Wunder nehmen, 
daß wir ihre impfftatiftifchen Berfuche namentlid) an drei Grundfehlern franten 
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fehen, welche auf Seiten der Herren wenig Bertrautheit mit den Elementar: 
grundfägen der ftatiftifchen Wiffenfchaft verrathen. 

Die Aufgabe der Statiftik befteht befanntlid Darm, aus einer ter- 
gleichenden Zufammenftellung beobadıteter Exrfahrungsfälle im Wege der Schlup- 
folgerung das Gejes zu conftruiven, weldes Den fraglıhen Vorgängen bes 
fiimmend zu Grunde liegt. 

Hieraus ergiebt fid zunächft eme dreifache Nothwendigket für den Sta- 


tiftiker. 
l. 


(Er Darf 

nur mit. großen Zeiträumen und großen Zahlen redjnen; denn 
die beobachtete Mebereinftiinnung nur weniger Fälle und nur innerhalb 
eines Kleinen Zeitraums berechtigt offenbar nicht zu der Annahme, daf 
fie auf einer principiellen &leichheit der Urfache berube, kann vielmehr 
und wird zumeift auf einen Zufall, auf zufällig gleiche Wirkungen aus 
verichiedenen Urfacdhen fidh zurüdführen. 

Das and emer folden umfänglih ungenügenden Beobachtung con- 
firuixte Princip muß daher regelmäßig unzutreffend und faljch fem; es 
beruht auf rein willtürfiher Annahme, während die wirklich beftim- 
mende gemeinfame Grundurfadhe weitab und unendlich viel tiefer legt. 


Weiter muß der Statiftifer, will er fein Amt der Bergleichung behufs 
Sonftruirung der aufzufindenden Grundnorm gewiffenhaft üben, 


i} 
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nur Gleiches und Gleihartiges oder doh Nehnlihes einander 
gegenüberftellen; bie VBorausfesungen, auf denen Berglidenes bafirt, 
müffen auf beiden Seiten die nämlihen fen. Denn eS leuchtet em, 
dağ von berfchtedenen Borausfeßungen Abhängiges fih der Bergleihung, 
iofern diefe den Swed bat, ein dem Berglidienen urjachlic gemein- 


anes Prineip zu finden, Hotbiwendia entzieht. 
i U f j Pi g= 


Endlich darf fih der Stattftifer 
3. nicht auf die Frage, welder yunädft feine Ermittelungen gelten, bes 


ichrimfen, muß vielmehr feine Beobachtungen auf diejenigen Gebiete mit 
erfireiten, welche von den für das nächte Benbadhtungsfeld aufzufjuchen- 
den urjächlichen PBrincipien m den Wirkungen mit berührt werden. 

Es it ar, dah Der Beobachtende nur To zu erichöpfenden, von 
Einfeitigkeit freien, alfo leidlich zutreffenden und überzeugenden Er- 
gebniffen und Schlupfolgerungen gelangen fann. 


Sehen wir mm, wie Die ärztlichen Sinpfftatiftifer biefen Drèit Grunde 
vorschriften einer wiffenihaftlidhen Statiftif, deren Anfgabe und Zwed, mit 
Eins gejagt, nur fein fann, gegebene Wirkungen überzeugend md zwingend 
auf gemwiffe Urfadhen, auf ihr Gefeß zuritdzuführen, gerecht oder vielmehr — 
nicht geredyt werben, indem fie allüberall auf bloje TZrugjgliiije hinaus- 


tommen. 


Hu L 


Mit welcher Befangenheit und Boreingenommenheit des Urtheils man bier 
von impfaläubiger Seite zu Werke geht: dafür em jAjlagendes Berjptel. 
E8 ift eme nicht zu fengnende Thatfadhe, daß die Blattern, welde mod) 


zu Ende des vorigen Yahrhunderts in den meiften Ländern Europa’s Turdjtbare 
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Berheerungen anridteten, um die Wende unjeres Säculumd und etwa von der 
eit an, in welcher die Kuhpodenimpfung fid mehr und mehr einzubirgern 
anfing, einen auffallenden Nüdgang zeigten und längere Zeit hindurch eptde- 
mifch nicht mehr auftraten, Obwohl nun damals hödftens etwa 1—1 ta LA 
in Schweden noh nicht emmal "a o, der Menichheit geimpft warnt), 
erblidte man dennoch in jener Erjcheimung ofme Weiteres einen unmiberleg= 
lichen. Beweis fin die Schutfraft der Fmpfung, die -man, wenn gleich bie 
gemachten Erfahrungen nur erft ein paar Kabre zuriicdatixten, überdies nicht 
Anftand nahm fofort als eime lebenslänglid wirkende zu procamten. 

Wie voreilig Beides geichah; wie willfüixhid und undenkbar Die Annahme, 
da die in fo verihwindender Bahl Geimpfien den ihrerieits (vermeintlich) 
empfangenen Podenfhus aud auf die ungeheuer überwiegende Mehrheit der 
Ungeimpften mit übertragen haben jollten: dah alfo jene Kleine Minderheit Die 
alleinig möglichen Träger des Anftedungsftoffes gewefen wären, und Die 
zufällige Auswahl der Baccination gerade fie herausgefunden hätte; wie 
unbarınberzig hiermit jenem Grundgefege dev E tatiftif, mweldyes nur aus emer 
reihen Fülle langjährig beobadieter Erfahrungsfälle Schlüfje auf einen 
Aufammenhang zwifhen der vorliegenden Wirkung und einer gewilfen Urjadje 
ziehen heißt, dem fog. Principe der großen Zahlen“, Holm geiprochen 
war; wie man denn eben bereitwillig an ein Wunder glaubte — Das alles 
fann dem. flüchtigften Nachdenken unmöglih fremd ein. 

Aber die gerigte unwiljenichaftlide Boreingenommenheit unfver Jmpf- 
ftatiftifer tritt in noch belleres Licht, wenn man erwägt, daß für das zeit: 
weilige Verjchwinden Der Bodenfeuche ein pofitio nadjweisbarer Erklärungs- 
grund gegeben war, der fid ihlechterdings nicht überjehen liek- Bekanntlich 
war im vorigen Jahrhundert und noh MS in das gegenwärtige hinein die 
jog Snoculation (Einimpfung der Menihenblattern) an der Tages- 
ordnung und genoß, von Regierungen und Aerzien angelegentlichft empfohlen 
und fogar von der Kanzel herab als em „bon Gott- gefegnetes Schutmittel® 
gepriefen, ganz außerordentliches Hnfehen und die allgemeinfte DBerbreitung. 
Aber man fand allmählig, dağ Die Jnoculation, wenn ihon man auch ferner- 
hin an ihre Schußkraft für den Einzelnen alaubte, doch der Gejammtheit nur 
ihabete, indem jeder Geimpfte während femer mpfungstrankheit einen eerd 
weiterer Anftefung bildete; jo daß jehon im Sabre 1793 Hufeland von 
ber Bodenfeuche in Weimar erläven konnte, fte fei durch Die Snoculation 
veranlaßt. Und fo mußte bald ganz allgemein die Weberzeugung zur Geltung 
fommen, dağ gerade das vermeintliche Tilgungsmittel e5 war, was die Seuche 
zu einer permanenten, faf nirgends mehr erlöfchenden gemadt hatte: eine 
Weberzeugung, welche beredteften Ausdrud darin Fand, dak die Menfchenblattern- 
impfung von denfelben Regierungen, welche fie früher eindringlihft empfohlen 
hatten, fürmlid; verboten wurde. ?) Die Anftitution hatte naturgemäß den 
Boden verloren und verlief fidh um fo mehr im Sande, als Kenner, flau 
den Mifieredit der alten Yehre benugend, derielben ein neues Mäntelchen um: 
hing, indem er, fiatt mit Menjchenblattern, nunmehr mit Kuhpeden umnpfte 


N Die nenaueren ziffermäßigen Daten und Nachweife vergleiche man bei & Fr 

a nal hs Biene > = a A a i 

Kolb: „Zur Ampffrage”. Leipzig, Verlag von Arthur Felir. 1877. See 45, 44. 
2, Man vergleide Kolb „Hur Smpffrage”. Seite 54. 
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und die verpönte Jnoclation als VBaccination wieder auf den € Schauplat eim 
führte: welden denn die mit Begierde ergriffene Neuerung bis in unire Tage 
fieqreich behauptet hat, 

Man war alfo, SUN man als Beranlaffung des vapiden Umfich- 

greifens der Blatternfendie bie ‚noculation erfannt gehabt, vernünftig genug 
gewejen, die Urjadhe, damit man aud die Wirkung los werde, zu entfernen. 
Selbfiverftändlih fonnte Die Nechnung nicht trüigen: Die Anwendung des ges 
ergneten Mlittel3 führte zur Erreihung des Amwedes; e8 trat derjenige Erfolg 
em, den man mit dem Bemußtfein, daf er eintreten miffe, gewollt hatte: 
nad; Abidhaffung ber noeulation vollzog fih der durch Die Negel cessante 
causa cessat effectus hödhfi naturgemäß erklärte Vorgang, da mit der Ber- 
breiterin der Krankheit and diefe felbft mehr und mehr aufhörte. Und obicdhon 
Merdurh nur eme Erwartung itr Erfüllung fam, Deren Deftättgung, nad- 
dem man bewußt ihre Borausfegung herbeigeführt hatte, eintreten mußte, 
ließ man gleichwohl nicht jene Bor rausjeßung — Das Aufhören der Anoculation 
— als Grund für die nothwendige Folge gelten, fondern fidrich Diefe — 
der Einführung der Baccimation, alfo einem zufällig hinzutvetenden dritten 
Jactor zu, welder, jelbit feine Wirkungsfähigteit an fi einmal angenommen, 
dodh ber der Kürze der Beit feines umfänglich faft verichwindenden Emgreifens 
Die beobachtete Wiring unm üg idh gehabt haben fonnte. Man überfah den 
concludent beretts eingeräumten und eigens feftgeitellten Kaufalzufanmenbang, 
um ebenio blind als bereitwillig an einen anberweiten zu glauben, deffen 
NadhweiS man gar nicht erfi beizubringen oder auch nur zu verfuden für 
nötbrg fand. 

Nun meme man aber ja nicht, dağ etwa die Beitgenoffen Jenner's, denen 
allenfalls die Neuheit der Lehre zur Entfhuldigung dienen modte, wenn fie 
ih m jo wenig willenichaftlicher Weie ib errajchen Liepen, e8 allein qewefen 
jeten, Die fi jener alaubensjeligen urzfichtigkeit Tchuld dig brachen, Weit ent: 
fernt; nod unfre heutigen Smpffreunde fallen ihr aum Opfer. Laffen wir 
zum Bemwerfe unfren Gewährsmanm uğmaul reden. Derfelbe fchreibt, nah- 
dem auch er!) die Menjchenblattern-Emimpfung ars Urfache ber Verbreitung 
der Seuche conftatirt, mit fetten Lettern®): e3 könne nur von obenhin 
urtheilenden Aerzten bezweifelt werben, „daß die hödft auffallende A bnabme 
der Blatternfranfheit und Sterblichkeit in den erften 10 Sahren Diefes Kahr- 
hundert auf Rehnung der damals eingeführten PVaceination zu 
ichreiben fei". | 

Und Deje Behauptung if der Herr Brofeffor Hiin genug ruden zu 
laffen im Fahre 1870, nahdem inzmidhen der directe Geqenbemeis 
mjofen vollgültig beigebradt worden war, als die nadh Aufhüren der 
Şnoculation fMeinbar verjówundene Blatternfrankheit qar bald von 
neuem nicht nur aufgetreten ift, fondern trog lad) vermebrter 
Smpfung und Wiederimpfung jiġ bis in die neuefte Zeit, mithin 
über beilänfig weitere 60 big 70 Sabre hinweg, qang oder doğ 
nahezu in der alten Furdtbarkeit behauptet hat! Was alfo jegt 
eine Mehrheit der Geimpften von 90 bis 95%, nicht wirken fann, das fon 


I „gwanzig: Briefe ac." ©, 26 nnter- 2. 


El e 5. 88: 
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— dabei bleibt man wundergläubig nod heute ftehen1) — die einftige Minder- 
heit von etwa 1°), Geimpfter ermöglicht Haben! 

Ein bejonderes Vertrauen in- bie ftatiftifchen Dualificationen unfrer 
Bewersführer vermag diefe erfte Probe ihrer Yeifiungen offenbar nicht zu 
ereden. | 

Eriwägt man aber weiter, dağ der Zeitraum, aus melden zuverläffige 
tatiftiiche Benbachtungen vorliegen, nod Heute überhaupt ein Aufßerft turş- 
gemejjener tft: infofern ert nach Der Mitte unfres Jahrhunderts die 
unerläßliden Borbedingungen einer glaubtwirdigen Poden-Statiftit Er- 
füllung zu finden angefangen haben, während e3 bis dahin an verläffigen 
Haupt- und Grundzablen aänzlich fehlte; fo ftellt fich die Beibringung 
eines ftattftifchen Nachmeres für den Impfichus fogar von vorn Herein als 
unmöqlid bar. 

Es ft billig, Daß wir bier, wie überhaupt überall da, mo fpezifiich 
jtatıftiihes Material und deffen Sichtung in Frage kommt, einem Fahımanne 
folgen, deffen Yebensftellung und Schriften die Gediegenheit feines MWiflens 
verbürgen. Da Haben wir denn Femen Befferen, als den fdhon oben mit 
feiner Schrift „Zur. Ampffrage” eingeführten ©. Fr. Kolb in Münden, 
außerordentlidhes Mitglied der ftatiftiichen Gentral-Commiffion des Kiüntgreichs 
Batern, einen Mann von europätfhen Rufe, und überdies den einzigen Fad- 
jtatiftifer, der unjre Frage eingehend behandelt bat. 

Derjelbe jtellt ?), im Welentlihen und gedrängt wiedergegeben, folgende 
Süße auf: 

Humeift, und zwar bejonders in den allgemeinen Zufammenftellungen, 
fehlt jeder Nadiweis, wie man zu diefen oder jenen Zahlen gefommen ift, 
jede Angabe, Durch wen die Einzelerhebungen- gemadyt wurden, mit melden 
Mitteln und wie die Ausführung geichah, welche Controle man hatte, und 
durch wen fie gebt ward. 

Nicht felten Hat man eine Meihe podenfreier Jahre herausgegriffen und 
deren Nejultate denen von Seuchenjahren gegenübergeftellt. So namentfidh in 
dem vielangerufenen engliihen Blaubude (fiehe Dr. Reit, Kritit der 
Schußpodenimpfung, ©. 57, flg). 

Die Durchichnittszahlen für ganze Yänder aus dem vorigen Jahrhundert 
entjpringen entweder geradezu aug der Yuft gegriffenen Schäßungen, oder es 
miiffen die (ungenauen) Nottrungen aus einzelnen firrgeven Beitperioden (viel- 
leicht Dios einer Anzahl Monate!) als Proportionalzahlen für das Yar- 
hundert gelten. 

su Den meiften ändern gab eS nod zu Ende des 18. Fahr- 
hundertS eme auch nur in vohefter Weile organifirte Statiftif iiberhaupt 
mcht. Selbft in Breußen fehlte e8, wie Dr. Guttftadt3) herborhebt, an 
älteren Nachmwerifen; nur bon der Chur: und der Neumarf Brandenburg lag 


eine (blos das Decennium 1789—98 umfaffende) Brivatarbeit vor. 


H Dr. Stein in feinen ter neueften Zeit angebörenden Auffägen in der Frant. 
Heitung steht genau auf Demfelben Stanbpuntte; das Gleiche gilt von Dem jingften Be- 
richte Der Reichstags- Betitiond-Konuniffion. 

"I „ur Smpffrage, Seite 23, 24 Ar und Seite 30 flig. 

") „Date Bodenepidente in Preußen, insbef. in Berlin 1870/72. — Beitichr, Des 
tal. preuß. flat. Bilreaus 1873", ©. 128. 





















































Dabei warf man die an Blattern Geftorbenen vielfah mit den durd 
Majen und Scarlah, ja felo mit den durch Syphilis und Flediyphus 
Weggerafften ohne weiteres yufammen. Dies gefhah fogar in Schweden, wo 
eine allgemeine Statiftif im aan, zuerit verjucht ward, 

Ueberhaupt twilfen wir!), was die Zahlen aus dem vorigen Jahrhundert 
anlangt, Dali damals be glich Erhebungen gar nicht ftattgefunden haben, 
iondern da Die jebi vorliegenden Bahlen über Podenfterbefälle vor Einfiihr King 
der Baccine einfach das Product einer im Jahre 1863 erlafjenen Aufforderung 
an — bie Pfarrämter find, „aus den Kirhenbüdern” eine Zulammens 
ftellung der in den Jahren 1780 Ws 1810 nad) tiefen Quelen an boden 

erfolgten Sterbefälle nadträglıd anzufertigen. Sapienti sat! 

Aber es ermangeln nicht minder die Bilfern aus unjvem Jahr- 
hundert und bis m unjre Tage zumeift nod der unentbehrlidhften Elemente 
zu richtigen Bergleihungen. Denn trop der genaueften ziffermäßigen Muf- 
ftellungen, wobei mit Zehnteld- und Hunderistels- Procenten paradırt wird, 
vermag man dodh über den Mangel ficherer Srundzahle n nicht hinmegaus 
täufchen. Bei der größten Aufınerffamteit läğt fid jelbjt in den Städten mit 
den meiften Werjten und der enimideltjten Polizei Die Zahl Der jeweilig an 
Boden Erkrankten fo wenig zuverläffig ermitteln, daß fogar im Berlin unter 
ben 1871 notorifh an den Blattern nen (5048) über 1500 
(alfo nahezu der britte Theil) waren, die fi) auf feiner dev Erfrankung3= 
liften finden ließen. Selbjt der eifrige Iinpffreund Dr. Guttftadt?) räumt 
dies en und fügt bei: Die Schätung, wieviel Berfonen geimpft oder nicht 
geimpft waren, „ift doğ nur eine Schäßung”, owie weiter: „Selbjt die 
wichtigite Ermittelung, unter den Grfrantten die nit geimpften Perjonen 
zu zählen, ift nicht ausführbar gewejen;" endlich: „Selbft offizielle Medi- 
zinalberichte find nicht im Stande, für die Richtigkeit ihrer Angaben in Bezug 
auf die Todesfälle an Boden ‚einzuftehen, weil die Merate, da m einen 
Städten und auf dem Lande Beerdigung ohne von den Aerzten ausgejtellte 

Zodesicheine zuläjlig it, nicht von allen ZTobesfällen Kenntniß erhalten.“ | 

Der nicht weniger impffreundlid; gefinnte X bermedizinalratb ©. Elek m 
Stuttgart conftatirt ebenfalls und aus venfelben Erwägungen”): dag man 
„auf jede Berehnung des Sterbligkeitsverhältnijjes aus jenen 
Sahlen zu verzidhten“ habe. 

Derfelbe theilt unverhohlen mitt): dağ — nod im ber Periode 1854 
pig 1868 — die Be vheimlidungen von Podenfällen m3 Große gingen: 
„bei einer Bodenepibemie im Dberamt Rottweil [Hütte der dortige Oberamts= 
arzt die Summe der verheimlihten Fälle auf. Das Fünffahe der an- 
gezeigten.“ 

Noch im Jahre 1869 ward e8 Ärztliderjeits für natgwennig ge- 
halten, einen beutfchen, Verein für medizmiihe Statiftif aus dem Grunde zu 
bilden, weil (wie tn ber COHSAIHRRNDEN. Sibung t diejes B ereis zu Sunsbrud 
ausdrüdlic erflärt wurde) bisher in Deutfchland eine au nur einigermaßen 
anagebirbeie mebizinifche Statiftif nod gar nicht exiftire, 


1) ©. 59 der unten ange. Schrift vom Eleh: 

2, 6. 128, 150, 129 ber oben angg. Schrift. 

a) ma mpiung und Boden in Mirtemberg, Stuttgart 1871”. 
H 5. 57 ber angezogenen Schrift. 



















































verhält es 


welchen 


werden. 
tupt, ber auffallendften, zum 
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Aus alledem zieht Kolb mit Recht 


aufgejtellten Tabellen 














zen 


die Summe: die Zahl der Poden- 


tranten hat bis gur nmeueften Zeit itberhaupt nirgends (am wenigften auf dem 
Yande) richtig ermittelt werben können; die aufgeftellten Proportionalzahlen der 
Crfrankten zu den Geftorbenen find durchaus abfolut unrihtig; die Ber- 
hältnißzahlen der Erkrankungen, einerjeitS unter den Nichtgeimpften, andrerfeits 
unter den Geimpften, entbehren jeder fiheren Grundlage, und ähnlich 
fih mit den Berhältnißzahlen der Geftorbenen beider Kategorien. 
c3 fehlt alfo jhledhthin an allen Borausfegungen für überzeugende ftatiftifche 
Erhebungen; bie 
Unterlagen. 


beruhen auf rein willkürlidhen 


Unjer Gewährämann verwahrt fiğ aber dagegen, als fei fein Urtheil das 


Weiter fchrieb Prof. F. Defterlen, 


einzige Diefer Art, und weift zu dem Ende namentlich auf den Ausfprud hun, 
welchen einer der hervporragendften Snpffreunde, 
Dr. Eulenberg, vortragender Rath im 
internationalen Eongrefje in Wien gethan hat, indem er 
Ste, meine Herren, die PBodenftatiftit, fo 
jeder haltbare Boden fehlt“, 


der Geh. Medtzinalrath 
preußifcen Meinifterrum, auf dem 
jagt: „Betrachten 
fann man behaupten, daß derjelben 


eigens als er die großes Auffehen 


erregende Tabelle J. Simon’3t) mittheilte®): „Hinfichtlid; des Einfluffes, 
die Baccination auf die allgemeinen Sterbeverhältniffe unfrer Pe- 
völferung ausgeübt haben mag, fehlt es (war) an durhaus fiheren unb 
vergleihbaren Daten“. 


Wenn gleichwohl und Ungefihts der objectivo feftgeftellten völligen 


Sleichzeitig wird aud 


a 


Doh dies beier. 


Ungulänglihfeit der vorhandenen ftatiftifhen Unterlagen einer der jüngften 
Bertheidiger der Ympftheorie, der fon oben erwähnte Dr. Stein, in fernen 
vielberufenen Artikeln in der Frankfurter Zeitung die Behauptung wagt, daf 
er die Ölaubwürdigkeit der von ihm "vorgelegten ftatiftiichen Angaben ein- 


gehend geprüft habe; jo mußte er fih nothwendig gefallen laffen, damit 
bon dem Fadhmanne Kolb 2) redt gründlic ad absurdum geführt zu 
Kußpmaul, auf welden Dr. Stein namentlid 
Thel fon von Dr. Meist) gerügten Zahlen: 
fehler und der fchreiendften Widerjprüche, in welche fih feine Angaben mehrfad 
mit den von ihm gleichwohl felbft als 
Anderer verwideln, überführt und mit Recht der ihm auf dem Gebiete der 
Statiitif ermangelnden 


Beleg angezogenen Beobachtungen 


Qualification verjichert. 5) 

Tedenfall3 fam e$ nad dem Borftehenden von 
feinem Unbefangenen bezweifelt werden, daß dem auf dem Wege der Statiftit 
verjuchten Smpfichugbemweife fchon jede haltbare Unterlage fehlt. 
daher derjelbe jchon hiermit und in feinen Borausfegungen als völlig 


Menn 


1) in ben Papers relating to the history etc. of Vaccination, London 1857.— 


“Handb. der medizin. Statiftif, S. 473, 


H paur Ampffrage, S 28. 80. fg. 32. 


) „Berfud ener ritil der Schubpodenimpfung”. 
17. .ı1.. 18. 


°) So prudt Ruhman! Die bandareifliche 
Heet] 


Fe 
S, 


St. Petersburg 1873, 


tatftiiche Ungereimtbeit oime jeden 


tijden Yweifel nah: „Sacco Hatte die Genugthuung, Hiervon (von ben in Kalten 
zu Anfange des Zabrhunders innerhalb 8 Jahren geimpiten „anderthalb Millionen 
enjchen‘) eine halbe Million jelbft geimpft zu haben‘, 
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mißlungen, als fhon in feiner Anlage t verfehlt gelten muğ, fo lohnt 
e8 al der Mühe, demfelben Mißlingen auh im Weiteren itib Ein- 
zelnen, in den Ergebniffen nachzugehen und Ausorud zu geben. 

Hu 2. 


(Seite 6 oben.) 


Dat Erkrankten und Sterben überhaupt taufendfältig verjchiedene Ur- 
fachen Haben fann und hat, ift ohne Weiteres Mar. Shon daraus aber folgt, 
dah aud das Ergriffenwerden bon der Podenfrantheit und das Sterben an 
ihr in den einzelnen Fällen auf vericiedenen Urfachen, bez. einem gufammen- 
wirfen folcher beruhen, alfo nidjt lediglih durch die Thatjahe Des Geimpft- 
feing oder Nichtgeimpftfeing bedingt fein wird. Wer Lebtered — voreinge- 
nommen genug — n fih nod bezmarfeln mollte, miüfte mentaftens Durch 
die Beobadhtung eines Beljeren belehrt werden, dat ja thatfädhlid) zahlreiche 
Geimpfte Die Poden befommen und and von ihnen babıngerafft werden, 
während umgefehrt viele Nichtgeimpfte von Erkrankung oder Tod an Den 
Aatteen befreit bleiben. Beides wäre ja unmöglich, wenn der bierunter bes 
ftimmende Einfluß nur in der Frage der Smpfung } fuchen wäre. E3 
verfiößt daher jhon gegen Die allgemeinften Gru nöfäie logija ven Denten, wenn 
die DBerfechter des Ampfichuses aleihwohl jedes Berjdhontbleiben oder Er: 
griffenwerden von Blatternfeuche oder Blatterntod ohne Weiteres auf Jm- 
pfung oder N Haan fing surüdführen wollen. Und des thun fie doh in der 
That, indem fie mit der bloßen Aufftellung von Tabelen, laut Deren procental mehr 
Nichtvaccinirte als Baccinirte der Sende unterlegen und bez. erlegen fein 
tollen, fon den Beweis für ihre Thefe der Ampfichuskraft erbracht zu 
haben vermeinen. 

An eine non weit grellere Beleuchtung tritt aber das Unberechtigte 
und Voreilige diefes Nüdichluffes, wenn man fid der ımerläßlihen Erwägung 
nicht entzieht, daf die einander gegenübergeftellten Andividuen un gejunoheit- 
licher und fonftiger, in phyfifher und moralifcher Beziehung unvermeidlid, den 
verfchiebenartigften Berhältniffen und Zuftänden und daher nothwendig ganz 
chenjo verichiedenartigen Einflüffen auf den Berlauf thre körperlichen Da- 
feins und ihre Sterblichkeit unterliegen werben, 

Wollte man vollfommen gereht und mit der Füglichleit einer Teidlid 
fiheren Schlüffeziebung vergleichen, fo müßte man auf beiden Seiten — von 
= und Ungeimpften — immer nur eine gleiche Anzahl völlig gleicher 

Menschen herausgreifen: Perfonen alfo, die insbejondere gleidh alt, gleidh nor» 
mal beihaffen und von.gleidher Gonftitution, glei gut und mäßtg ge- 
nährt wären, gleidh vernunft und naturgemäß fiğ verbielten und über: 
haupt in Hinfidt ihres phnfifhen und geiftigen Seims den gleihen Ein- 
lüfen uno Ben ug Ea unterftellt wären; denn e8 liegt auf der Hand, 
bah alle diefe Um- und Zuftände fir jedes Einzelnen Gelundheit, Yeben oder 
Tod von Der wefentlichften Bedeutung, daß eS Momente find, welde mit 
jenen actoren in nothwendigem urjadġiihen Zufammenhange ftehen und 
mitbin bei der Unterfudjung, auf melde Gründe hervortretende gefunbheitliche 
Wirkungen zurüdzufübren feien, jchledhternings nicht übergangen, jondern in 
erfter Pinie bericfichtigt werden wollen. 

























































Nun ft e8 freilich Schledhthin unmöglich, als Gegenftände der Vergleichung 
Perjonen von fo völlig gleicher Art und Lebenslage auszufinden; und es ftellt 
fih jonah eben auch aus diefer Nüdficht der Verfud, ben behaupteten impf- 
idup Fünftlih im Wege der Statiftif nadzuweifen, als ein von vorn herein 
ziemlich illuforifcher dar. 

Um jo mehr ift e5 aber Pflicht der dennoch jenen Weg Betretenden, da- 
fern fie wenigftiens zu annähernd ridtigen Scluffolgerungen gelangen 
wollen, und ihr Bemühen nicht geradehin zu einem bedeutungslofen Zahlen: 
jpiele, zur remen Sptegelfechterer herabfinfen fol: jene principiell bedeutfamen 
Berichiedenheiten im Wege ihrer wiflenfhaftlihen Berwerthung wnd 
dadurd thunlichit auszugleichen, daß diefelben als mafgebende Factoren mit 
in die Rechnung bineingebradht werden. Nur jo wird gleihjam auf einem 
Ummege dem umerläßliden Gebote wenigftens nad Möglichkeit Genge qe- 
icheben, t daß nur gleichartige Berjonen und Dinge einander gegenüberzuftellen 
find; während daS blos mechanishe Zufammenrechnen der Zahlen, ohne 
Küdficht auf Die ihnen in Folge der hereinjpielenden verichtedenartigen Elemente 
innewohnende Bedeutung, ebenjowenig mit wiffenichaftlichem Denken, wie mit 
ber Arbeit des ftatiftiichen Forjcers etwas gemein hat!) und şu geradezu 
verivenden Refultaten führen muß, | 

Sragen wir nun, wie fidh die Arbeiten unferer mpfftatiftiter zu defen 
Anforderungen ftelen, jo ift e wiederum ihr Gauptanführer, umant, 
welter und nöthıgt, auf diefe Frage eine fir die Herren wenig jchmeichelhafte 
Antwort zu geben. Die Tabelle nämlich, aus weldyer derjelbe jenen Haupt- 
bewers jchöpft 2), it jo abaefaht, dah fie (aufer den Namen der Länder und 
der Heit der Beobachtung, welde legtere meift Dis in den Anfang unjeres 
sohrhundert3 zurüdgveift,) nur 1) über Die Zotalfumme der beobachteten Fälle 
und 2) über die Sterblichkeit auf 100 Fälle: a) bei Ungeimpften und b) bei 
Sermpften Auskunft giebt. Sehen wir aljo jelbft von der oben nacdgemie- 
jenen Unzuverläfftgteit und Unhaltbarkeit des dargebotenen ftatiftiichen Ma- 
terial3 — für meldes jede Angabe von Quellen gänzlich fehlt, — einmal 
ab; fo Läßt Die Tabelle überdies die oben betonten WBerichtedenheiten in a 
mdividuellen Eriftenzzuftänden innerhalb der zufammengeftellten Fälle aufe 
allem Betradht: ja niht einmal für die verichiedenen Alteräclaffen finden 
ji) die erfort berlichen befonderen Rubriken. Stelmehr ıft Alles, ohne jede Uns 
teriheidung, in Einen Topf geworfen; Die ganze Operation mağt etwa den 
Eindrud, wie mwenn man Thaler, Grojden und Pfennige in einunddiefelbe 
Eolumne jegen wollte, um dann das Gefammtrejultat der Zujammenredhnung 
beliebig und je nadem es in den Kram paßt, bald als Pfennige, bald als 
Haler oder Grofcdhen, ja wenn es fein muß, als Ducaten gelten zu 
laffen. 

&3 [tegt wohl auf der Hand, dağ mit einem folmen, geradezu als Satyre 
auf den Gert wiljenjichaftliher Foridhung ericheinenden Verfahren die Sadıe 
ven auf den Kopf gejtellt werden, und man zu Ergebniffen gelangen muß, 
welche der Wirklichkeit diametral gegenüberfteben. Wenn fih ventende Stöpfe 





y Kolb Bur sinpffrage”. 5.3 
*) m feinen „Ywanzig Briefen“. 
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bis zu einer fo unglaublichen Selbfttäufhung verlieren konnten, fo ift dies der 


vollgültigfte Beweis: mht für ihre Sade, — demt diefer ift Damit von ihren 
eigenen Vertretern vielmehr der Stab gebroden, — wohl aber für die hödfi 


verderblihe Macht der Gewohnheit, mit welder der blinde Glaube an 
die verjährte Ueberlieferung in ihnen wirkt. 

Pleiben wir einmal bei dem Einen Bunkte, der Wltersperfchiedenheit, 
ftehen, fo drängt doch beren ftatiftiiche Bedeutjamkeit fH dem blödeften Murge 
auf. &3 ift feftgeftellt, daß die Sterblichteit des Menjchen m den erften Jahren 
der Kindheit ungleich größer, als im Mannesalter, jelbit größer, als im den 
fpäteren, wenn fhon wiederum eine Steigerung aufweifenden Jahren, und im 
erften Lebensjahre (wenn wir von hren verichiedenen Graden auh inner- 
halb diefer Frit einmal abfehen wollen) weitaus am größten it; bes 
fanntlich beträgt in dem exften Alteräjahre die Mortalität, mit welder jelbit- 
vebend eine gleich große Empfänglichfeit für Krankheiten jeder Art, aljo aud 
für die Podenkrantheit Hand in Hnd, bez. ıhr vora usgeht, nahe an 409p. 
Wem wir mun erwägen, dağ gerade in Diefem Alter wenig oder gar nidi 
geimpft zu werden pflegt, (jelbft unfer Zwangsgelet verlegt die Impfung erfi 
in dag zweite Lebensjahr), fo mitjfen folgerecht freilich die Ungeimpften 
das ftärkfte, ja infofern nahezu alleinige Contingent zu den Blatternden und 
bez. Podentodten ftellen, als eben Geimpfte in Mefer Alteröclaffe nur in 
verihwindender Zahl eriftiren. Offenbar mirde daher die Annahme, 
bağ diefe ungeimpft geftorbenen Finder, wären fie geimpft gemwejen, fümmtlicd) 
oder doch in ihrer Mehrzahl den Poden nicht erlegen fein würden, aus einem 
doppelten Grunde eine rein willfürliche, auf einer petitio prineipii beruhende, 
ia thatfächlich widerlegte fein: einmal nämlid), weil eben die Probe Darauf 
noch nicht gemacht worden ift; und fodann, weil wir ja mifen, daß Kinder 
zarten Alters, wenn fie in größerer Procentzahl der einen oder anderen Kramt- 
heit exliegen, damit nur dem Naturgejege einer erhöheten Sterblichteit ges 
horden: wir folglich für Die beobachtete Erfcheinung einen befannten und voll- 
fommen augreidienden Erflärungägrund haben, deffen Borhandenfein uns ver- 
bietet, ftatt feiner einen anderen, nom unbelannten und unbewtejenen Einfluß 
für den beftimmenden zu nehmen. 

Nun mögen allerdings jelbjt von den Smpffreunden nur wenige, nutr Die 
in blinden Fanatismus bereits untergegangenen, Die uns hier eine weitere He- 
achtung nicht abnöthigen können, fo weit gehen, dağ fie glauben, e3 tünne ern 
Raturgefep — das der Mortalität) — mit der Jinpjlanzefte umgejtopen 
werden; dagegen begehen fie Mile mehr oder minder den anderen Fehler, zu 
vergeffen, daß Birch unterideidungsloje Aufnahme der Poden- (Todes-) Fülle 


1) Sch wili übrigens Das Gejch eier erhöhten Kinberfterblichleit Teinesweas als 
ein abjolutes, meldes auf unabänderlichen, weil etwa naturgebotenen VBorausfegungen 
berithete, hingeftellt Haben. Ganz im Gegentbeile fcheint mir die größere Mortalität 
nicht fowobl eine olge tes zarteften Alters als folder, als wielmehr die Wirkung 
eines Damit thatfächlich (wenn (Hon an fih nid nothiwendig) verbundenen Mangels 
richtiger Ernährung zu fein. Sei dem aber, wie ihm wolle: jedenfall wird, fo lange 
jener dircchfehnittlich herrjchende Mangel nicht wefentlich gu Heben it, auch feine Wirkung 
mit der Nothwenpigleit eines Naturgefeges fih behaupten, wir alfo bis auf 
Weiteres mit jener größeren Mortalität als einem thbatfäachlich unerlählichen Factor 
zu rechnen baben. 
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aus der jüngjten Wltersclaffe in die vergleichenden Tabellen bie Kategorie 
der Nichtgeimpften ganz zur Ungebühr belajtet wird, folglid) das fo 
zu Gunjten der Geimpften geftaltete Aefultat auf einem geradezu Ichüler- 
haften Rechnungsfehler beruht. Die Angehörigen einer Altersclaffe, 
innerhalb deren, weil fie den Gegenfag von geimpft und ungeimpft nicht 
(ober fo gut wie nicht) fennt, eine Bergleichung zwifchen beiden Kategorien 
ausgefchloffen tft, entzieben fich nothwendig überhaupt jeder Berwerthung in 
vergleichenden Bufammenftellungen, Am richtigften läßt man daher die erfte 
Alteröclafie ganz aufer Betradit; mindeftens aber muğ man fie in den ver: 
aqleichenden Tabellen befonders rubrieiren. Thut man dies micht, vermehrt man 
vielmehr bie (ungetrennte) Sefammtzahl der Nichtvaccinirten durd Hinzureh- 
nung Derjenigen aus jener Glajje, Die eben (faf) nur Solde emt, fo ge 
langt man nothwendig zu Gunften der Baccinirten zu einem aänzlid falichen 
Verbältniffe zmifchen beiden Kategorien: die Unvaceinixten miüffen überwiegen, weil 
diejenigen reife derfelben mitgezählt find, in Denen den Ungeiihpften feine Ge- 
ımpften gegenüberftehen. Man macht mit einer folmen £ Yujammenftellung im 
Erfolge einen ähnlichen Fehler, wie wenn man aus einer anderen 'Elaffe, bie 
beide AR aufweist, gleichwohl nur Die Ungeimpften aufnehmen, die Ge- 

mpften dagegen fortlaffen wollte Wie aber ein foldes Berfabren das Facit 
auf Soften der Wahrheit alteriren nuh, Liegt auf der Hand, Und jene 
Fälfhung des Zahlenverhältniffes fällt um fo mehr in's Gewicht, als bie 
zur Ungebühr mit in Rechnung geftellten Yingftalterige n wegen der bei ihnen 
ganz bejonders hohen Sterblichfeutsziffer eine unverhältnigmäßig große Anzahl 
bilden. 

Natürlich gilt übrigens und aus demjelben Grunde, wenn anh in min- 
derem Grade, Die ehe einer getrennten Aufführung infomwert aud 
für andere Mitersclaffen, als aud ihre Mortalität von der allgemeinen mitt- 
leren Sterblichkeit HA 

Wie man auf diefem einzig zuläffigen Wege ftatiftifcher Bergleihung (auf 
dem Wege ber Glaffifizirung nad) dem Alter) fo ziemlich zu den gegentheiligen 
Ergebniffen gelangt, als bei der, Seiten der üblihen Ampfftatiftif beliebten 
allgemeinen Summirung der Erkrankten und Geftorbenen, mag an ein paar 
praftiichen Beiiptelen, die Kolb anzieht H), anfhaulidh gemadit werben. 

Auf Anregung des Dr. £. of. Keller, Chefarztes der öjterr. Staats- 
eijenbahngejellichaft, wurden während ber Blatternepidemie in ben Fahren 
1572, 1873 und 1874 in allen Gebieten das mweitausgedehnten Bahnnekes 
nah gleidyen Normen und mit möglihhjter Genauigkeit Dur die 68 Bahnärzte 
je m ihren Bezirken Erhebungen vorgenommen, deren einzelne Berite Keller 
jummarifch veröffentlihte?). Es wurden 3385 Podenkranke, geimpfte und un- 


H „ur Ampffrage” S. 55 fig. 

*) Kolb, der Fahmanı, rechnet diefe Erhebungen, zumal Keller drh obiges 
Verfahren feine Arbeit der Controle der Berichterftatter felbft untergog, „zu ben bead- 
tenswertheiten und verbienftlichiten auf dem Gebiete der impfftatiftil” und verweift tazi 
auf einen tiefe Anfchauung mit Gründen beftätigenden Nusfprud; bed Sanitätsraths und 
Kranfenbausdirectord Dr. Torinfer in Wien. Fndeffen fol Hier gar nicht Die Ber- 
läffigkeit des fraglichen ftatiftifchen Materials geprüft, fondern vaffelbe nnr benutt werben, 
um daran ad oculus zu bemonftriven, wie verfchiedenen Geftaltungen berfelbe Stoff fidh 
fügt, je nachdem er einfeitig, oder objectiv wiljenfchaftlich bearbeitet wird. 
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geimpfte, behandelt, von denen 2760 genafen und 625 farben. um wirden 
diefe Geftorbenen nah der gewöhnlihen Rednungswetfe fid jo vertherlen, 
da auf die Geimpften wenig über 15 Proc, dagegen nahezu 25- Proc, auf 
die Ungeimpften kämen, mithin em für Die lesteren jehr ungünftiges Rejultat 
gegeben wäre). Dagegen Fommt Kolb, indem.er mit Dr. Keller Geimpfte 
und Ungeimpfte nad dem Alter jheidet, und zwar (billigermaßen abge- 
fehen bon ber 14ten, aus Einem 80 jährigen reife beftehenden. Elaffe) 13 
Altersclaflen aufftellt, zu dem mejentlih umgekehrten Ergebniffe?). E3 zeigt 
fit nämlidh nunmehr von den dreizehn Kategorien in nicht weniger als adt 
die Sterblichkeit der Geimpften aqrößer, als die der Nlıichtgqeimpften; während 
mar bei fünf, indeffen auch bier zumeift in geringem Mafe, das entgegenge- 
feste Refultat hevbortritt: Und Ihon- für Me Erfranfungsfälle ergtebt fid 
genau dafjfelbe Berhältnif. Genug, wenn man nad) der allein richtigen 
Methode — „Das Mittel dev Procentziffer der Sterblichkeit hüben und 
drüben bevedinet, ohne alle und jede Rüdficht darauf, aus welder (mur niht 
allzufleinen) Individuenzahl fih diefes procentuale Berhältnig ergiebt;" fo ftellt 
fih die Durbicdhnittsfterblichkeit der geimpften Podenkranfen um obigen 
Falle auf nicht weniger als 24,45%, der nihtgeimpften dagegen nur 
auf 20,33 Yo 

„Einen noch jprechenderen Fall?) führt Dr. Divtmann an. Wei der 
Podenepidemie des Jahres 1871 gab es in dem Dorfe Yövenid) nur jehr 
wenig geimpfte Kinder im 1. Lebensjahre; von den wenigen geimpften er- 
franften 4, fie ftarben fämmtlich, aljo 100%,; von den vielen ungeimpften 
erkrankten und ftarben gleichfalls 4; außerdem erfrankten in höherem Miter 
74, jämmtlih vaccinivt, von denen 14 jtarben, alfo 23%; von Unvacs 
einirten in defen Jahren erkrankte und farb Niemand. Darauf bin ward 
amtlich folgende — entjeglid entftellende — Bujammenftellung anges 
fertigt: 


erfranft geftorben Procent: 
Gempfte 78 18 23 
Ungeimpfte d d 100 
Dem ftellt Didtmann folgende ohne Zweifel correctere Gruppirung 
entgegen“, weldje freilidy ein ganz anderes acit ergiebt, nämlich: 
Ycbensalter erkrankt gejtorben brocent 
geimpft | EN | 4 4 100 
v 06 p unter 1 Shahre: : 
nicht geimpft J | 4 4 100 
geimpft laney Xabre 74 13 19 
AE Ma PN + e Wi) ya E ñ ĝ ñ j 
nicht geimpft j L ’#) 


Bablen reden gar eme vernebmlide Sprade; man muß fie nur 
verftehen. Wer an ber medanıhen Ziffernbäufung jen Bergnügen 


A 
J 
5 Kolb. S. 31/38. | | brinik | | 
H Beine Fülle, namentlih der lebterwähnte, als deffen Material amtlid con- 
ftatirt ift, felen ich, Dez. nach obiger Kichtigftellung ihrer tabelarıfcen Aufzeichnung, 
gleichzeitig als folme Dar, an denen die wielgerühmte Ampfchugkraft gründlich zu Schamden 
geworben ift. 


man vergl. die beiden Tabele bei Kolb, ©. 36. 
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findet, wer nicht einzudringen weiß in den Geift, der drin ftedt, — den 
närren fie fürmlich, die böfen BZablen! 

Aber wir find nod lange niht am Ende; dem wie wir faben, wird in 
der impffreumdlichen Statiftit nicht blos die Berfchiedenheit des Pebensalters 
ignorirt (oder Doch zumeist nýt in ausreichender Weie beachtet), fondern aud 
die Der mannigfachen jonjtigen Yebensverhäftniffe übergangen. Und dodh ift 
aud deren Einfluß auf Das gefuchte Facit eim nicht minder wefentliher und 
in Die Augen fpringender. 

Gana beionders drängen fid hier die Gegenfäße auf von gefunden und 
fräftigen WBerfonen einer- und fränktliden und Ihmwachen andererieits; 
von Solden, Die fidh gut und aus sreichend nähren fünnen, gegenüber 
Solden, die nur emer mangelhaften und fümmerliden Ernährung theil- 
haftig werden; endlich der Unterjcdied zwifchen Denen, welde die Borfchriften 
einer vernünftigen HÖpgieine beobachten, und Solden, Die fie verlegen, bez. 
in Folge ihrer Lebensftelung weni: ger in Dbadt nehmen können. Dağ ein 
gefunder, qut genährter und einer naturgemäßen Pebensweife iunterworfener Kir- 
per allen jchänlıhen und töotlıhen Einfliffen eine u nverhältnißmäßi ig aröpere 
und erfolgreihere Widerftandsfähigkeit entgegenfegen wird, als ein [chwächlicher 
und obendrem biätettich und Dngieinifc vernadhläffigter Organismus, das fann 
ja wohl Itemand beftveiten. Mud die ‘Perfonen Tegterer Art unterliegen daher 
im Gegenjaße zit denen der evfteren, und ganz ähnlich wie die Singftalterigen 
gegenüber älteren Bee dem natürlidien Gejeße einer größeren Empfäng: 
lichkeit für Krankheiten aller Art, mithin. auh fiir die der Blattern, und einer 
erhöhten € texblichteit, Ber bon Haufe aus Frünflich ift und obendrein Diefem 
Huftande nicht durd eine Fräftige Ernährung beizufommen bermag; wer weiter, 
jeder Hautpflege Durch Wafjer abbold, in thieriiher Dumpfheit und Unvein- 
Licjleit verharrt und, fremd dem Genuffe frifcher, reiner Luft, in dumpfigen 
und ungelüfteten Kellerwohnungen vwegettrt: Der hat doch wohl eben Hiermit 
und fet er geimpft oder micht geimpft, eine umendlich erhöhete Chance fir Er- 
ranfung und Tod; er fällt, von irgend einer Srankheit, und feiet e5 zur 
Abmwechjelung aud einmal die Blattern, ergriffen oder dahingerafft, als Opfer 
jener traurigen Zuftinde feines phufiichen Dafeins: er eriianft und ftirbt, weil 
ihm die mothwendigiten Bedingungen und Borausfegungen für 
teben und Bejundheit ermangeln. Wenn wir alfo bier eine mit Händen 
zu geeifende Urjache haben, von der wir wiffen und unmöglich beftreiten 
tönen, daß fie die Wiring von Erfranfen und Sterben in zahlreichen Füllen 
herborbringen muß: ift es da nicht höchft thöricht, ja geradezu unwifjenfihaft- 
lih und unlogijd, für dieje nämlihe Folgeericheinung, als wäre fie eine völlig 
unerklärte und moftifehe, nadh emem anderen Beltimmungsgrunde zu Juden, 
und nin gar jene Erjcdeimung ohne alle Scrupel mit dem Fortbleiben einer 
Operation m Berbindung zu bringen, bie ja, wie Die Smpfung, m ihrer Wiri- 
jamtet eben nod unbefannt und — des Bemweifes bed dürftig ft? Dder 
venm wir Den Fal umaqefehri ftellen und beobachten, tie em gejunder und in 
naturgemäßer Yebenswerje gqeitählter Meenid von Krankheit und Tob verjon 
bleibt, was berechtigt uns da, Mefe Durch feinen gedachten Zufland binlänalich 
und höchjt natüridh erklärte Ericdemung gleidiwohl niht auf jene feine Verbes- 
und Yebensbeichaffenheit zurüdzuführen, fondern auf Rechnung der Baccination, 
aljo emes redt eigentlich aufernatürlichen Factors yu Teen, deffen Gaujal- 
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yufammenhang mit der ‚beobachteten Wirkung doh eben erft Gegenftand 
der anzuftellenden tritifġen Unterfuhung 1ft? Dei bag niht Das 
au Bemweifende fhon für bewiefen nehmen? Und dag eben ift Die — 
freilich ohne Weiteres ftabbrediende — Adhillesferje der gegnerijhen Beweis- 
deduction, dag fie fich Schon dem blöden Auge als eine Moje Petitio prin- 
eipii erfennbar madt. Die Behauptung eines zwilchen Nichtimpfung und Tod 
wie wijfen Smpfung und Nichttod beftehenden urjahligen Yujammenz 
banges, al3 auf deffen Feftftellung doh Alles ankommt, beruht in Der ge- 
fanmnten impffreundlicen Statiftit, in all den aufgeftellten Tabellen auf vrein 
willfürliher Annahme, ja auf blos ftillihweigender Borausjeßung, 
indem man immer und immer wieder von dem erit zu Bewerjenden als 
eınem bereit3 Keititebenpen ausgeht. Sirgends {it auch nur em Jchmwacher 
Berfuch gemacht, emen irgend überzeugenden Nachweis für jenen voraus- 
gelegten. Saufalnerus zu erbringen. Vielmehr wird [Hon defen Herude eben 
dadurch mwohliweislih aus dem Wege gegangen, dağ man gerade die Haupt- 
factoren einer richtigen Redisung, jene allgemein als folde ans 
erkannten Bedingungen des Gejundjeins und Vebenbleibens, bez. Die Frage, 
ob fie vorhanden: find, oder fehlen, außer allem Betradt läßt. Wer 
ftirbt, hat dies der Nichtimpfung — mwer lebt, der Jmpfung zu verdanten: 
Post hoc, ergo propter hoc. Anderellifacdhen für Yeben oder Tod, frant 
heit oder Gefumdheit, außer dem Geimpft: und Nichtgeimpftfein, jo handgreif- 
ih und nahmweislic fie auch in taufendfaher Menge vorhanden find, giebt 
08 fir die Herren gar nicht. Eine folke Methode ift eben gut für — die 
Gläubigen; die Awe ijler, d De Diejenigen, welde wiffenichaftlicdh genug 
denten, um Beweife zu fordern, fann jenes gedantenlofe Verfahren füglıd 
nur m ihrem groetje beftärfen. Und biefer fhubige Nachweis wird freilid 
in demjelben Maf e James zu ‚searngE n feim, als wir gerade ihn ftricteft ges 
führt verlangen vaie: Beides aus dem mehrberegten Grunde, weil wir ba, 
wo befannte und unbeftzeitänre Urlachen vorliegen, welche gewijfe Wir- 
fungen erzeugen miüfjen, ohne logifchen Zwang wicht dulden fünnen, dak 
jenen bejtimmenden Urfachen beliebige anderweitige fubftituirt werden; wel mir 
an die behauptete Wirkungsfähigkeit defer untergejchobenen Beltimmungsgründe 
ichlechterdings nicht eher glauben. fünnen, als bis unfer Berftand über- 
Führt fen würde, dağ jene Subftituten zur Erklärung der. beobachteten, Er 
Icheinungen noch geeigneter, als die [hon nahgewiejenen Emflüfje, und 
darum berehtigt feien, Die lesteren als bejtimmende Miomente zu verdrängen, 
Nun Liegt aber weiter auf der Hand, daß ein folder Erfolg etwaiger: geg: 
neriiher Bemühungen fogar wird unmöglich bleiben mihjen: injoferm Die 
diesfeits betonten. und. allgemein unbeftrittenen Einflüffe der ihnen eigenen. Matur 
nach. ihrer beziiglihen Wirkfamkeit fchlechterdingS niemals beraubt und ebenjo 
wenig: jemals befeitigt werben fünnen. So lange e3 Menfchen giebt, wird 
auch der: Unterjchied wijden: Gefunden, Kräftigen und hngieinijch Woblgebal= 
tenen auf dev einen: — und Kräntlichen, Schwäclicen und gefumdheitlic. Ber: 
wahrloften auf der anderen Seite niht wegzubringen, und ebenjo lange werden 
Siechthum und Lebenselend eher und gewiffer, denn VBolltraft und Wohlbehagen 
dem. Tode wie feinen Borboten verfallen fein, Die Impfer gehen gleihtwohl über 
diefe große, ewige Wahrheit: gelaifen hinweg, den fie all jene extvemften egens 
fätge imnerhaló der phyfijhen Exriftenzzuftäinde in Einem großen Generalbottid) 























































19 


untergehen lajjen und aus biefem planlofen, aller wilfenfchaftlichen Sichtung, 
jenes leitenden Gedanteng entbehrenden Wiid gebräu als unerhörte Eonfequenz die 

Summe ztehen, deren felbftbeliigende Tendenz in die Augen fpringt: niht eurer 
wideritanoskräftigen Yebensfiille — nein, der Giftlanzette Habt ihr die Gefund- 
beit zu verdanken, und ihr Anderen, die ihr Die unterften Borausjeßungen, 
wodurd Yeben und Sejundjein bedingt find, zu erfüllen. verfänntet, ihr geht 
Be an eurem vernacläfjigten Dabmmfiehen — nein, mir an der Furdt vor 

- „blutveinigenden” SYmpfjauhe zu Grunde Gefällt man ji in Derartigen 
Hanbareiftichen Srugihlüffen, jo folte man: wentgjtens nicht das Berbrecen 
begehen, ein foldes Berfahren dadurd; heiligen zu wollen, dağ man ihm den 
hehren Jamen eh fenida t, wno gerade unter allen Wilfenfchaften 
einer der eracteften, der „Statiftif”, mit ihr aber juft derjenigen Potenz 
pinbicirt, deren heilige und umnumftößlichite Gejege man gar nicht fchnöder 
verlegen und verhöhnen konnte. Möchte man doh wentgftens vericmähen, fih 
hinter emer Meat zur verfteden, die man gleichzeitig einer fo erbarmungslofen 
Deßhandlung unterwirft; jchtvinge man fid dod auf zu dem Tbahrbeitsmuthe 
des offenen Bekenntniffes: beweifen können wir unfere Thefe nicht, Dazu verhilft 
uns die Statiftif genau ebenfowenig wie unfere Spezialwiffenihaft; aber — 
wir glauben eben, wir gläubigen Seelen! Das Tiefe fih noch hören; denn 
dann würdet ihr Herren mit eurer Wunderglaubensfeligkeit euch doeh uns 
ipeniger auforinglich maden, die wir nit glauben, fondern — denten und 
darum zweifeln und prüfen. Die Prüfung aber fann eure Urqumentations- 
were mdt beftehen; jahen wir Doch, zu melden unmöglichen Eonjeqiienzen 
fie binausführt. Und an beren Spige diirfte jelbft Die WBunderkvaft eures 
Glaubens zu Schanden werden; denn euer Syllogus- aipfelt in Folgenden: 
Benn, wie Das ja im gegebenen Falle oft genug vorfommen muß, audy ein- 
mal ein fieches Dajem der Seuche widerfteht, und fein Träger die Wohlthat (?) 
der Baccıne genoffen bat, jo kommt jener Erfolg natikelich erft redt, und als 
ein ganz ‚befonderer Triumph für das Princip, auf Rechmumg der Smpfung 1. 
Aber wollt ihr aud behaupten oder nur „glauben“, was daraus folgt: 
dag nämlıd, dev Segen der Baccination fogar fo weit fich erftrede, dağ er 
Elend und Siehthbum entwaffne? daß beides, fobald nur Die rettende 
Ypnphe Dinzutrete, dem Menfchen nichts mehr anzuhbaben vermöge?! 
Wollt ihr wirklich Die Ampfung zu einer „Erlöfung von allem: (phoftfchen) 
Uebel“ maden? Over jollten eud hiermit die Geifter, Die ihr viefet, nicht 
Doch. weit iiber euer Zıel hinaus entführt haben? 

Man jicht, auf welde Abjurditäten Derjenige nothwendig gerathen muğ, 
der — jein Erempel auf falider Grundlage aufbaut. Hier, ar She 
unjerer „„snipfjtatiftit”, bewahrbeitet fidh in der That aufs Schlagendfte der oft 
faljd) angewendete Sag: „Wer zuviel beweift, beweift nicht3“; denn er conftatixt 
nur felbit, Daß Die Borausfegungen, von denen er ausging, irrige 
find und feim mijjen. 

Jod gilt e$ hier einem Eimmwande zu begegnen, welcher, fo offenkundig 


') Und was meint ihr, wenn wir Ampfgeguer im Inge tehrten Sale: wo aljo ein 
nichtgeimbfter Stechling Der Bodengefahr eittgeht, dieien Erfolg Der 9 tid timpfung 
zujchreiben wolter? Hätten wir Dazu nam dem beliebten Örundlate: post hoc, ergo 
propter hoc etwa nicht: mindeftens pafjelbe Recht? — Daf wir in Wahrheit fogar ein 
viel beijeres Hecht baben, wird fidh unten zeigen: 
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feine Hinfälligkeit ift, von Seiten emer auf io fchwacen Füßen ftehenden 
Sennerfchaft doc erhoben werden Lönnte, Man könnte nämlich jagen, die jo 
energija geforderte Unterfcheidung all der betonten Gegenfäge fei unnötbig, und 
die Permengung der leßteren ohne weft ni iden Einfluß auf das. Fant um 
deswillen, weil jene Gegenfäße auf beiden Seiten, unter Den (Seimpften und 
Ungeimpften, in durd panie gleicher . gahl Bertr etung finden dürften. Allen 
ein folder Einwand miüßte mit diefer femer Borausfegung fallen, die als eme 
thatfächlich | triq unjchiwer erkennbar ift. 

Bumächit ift e3 die ganze große Kategorie der Schmwächlichen, Stechen und 
Kränklichen t), welde raji ausnahmslos der Vaccine entzogen bleiben: wie fie 
denn aud gejet lich von den Yiften der Ssmpfpflichtigen abzujeßen find. Sie allein 
idon bilden eme ganz unverbältnigmäßtg groge Anzahl, mit welcher in den 
Tabellen unferer ärztlichen Smpfftatiftiler die Eme ungetrennte Aubrif der 
Unvaceinmten zur Ungebühr belaftet, dag End ergebnif der Bergleichung aljo, 
weil deren Be gen einem ftatiftiichen Grundgefege entgegen, beterogenjter 
Matur find, wider die Wahrheit ganz wejentlid zu Gunjten der Seimpften 
verichoben wird. 

Und fragen wir weiter, in welchen reifen jonft das Seichäft ver Smpfung 
vorzugsweie vernadjläffigt zu werden, bez. principiell verpönt zu jein pflegt, 
jo find dies wiederum gerade Diejenigen Schichten der Gefellichaft, im denen 
jene vielbeiprochenen Lebens- und Gefundheitsbedingungen gemeinhin bie mm: 
defte Erfüllung finden. Daß diefen Vorausfeßungen unter den beffer fitutrten 
Ständen, bei denen eine erhöhete Pildung umd Einficht zu pernünfttgem Ge: 
brauche ber jegensreichen Mittel wes Wohlftandes hake tm Allgememen ebenjo 
genügt wird, wie fie von al Angel hörigen der niederen Stände, denen für 
eine Inrafaıne Sejundheitspflege Towohl Die Mittel led das Berftänduif, und 
im Srantheitsfalle überdies IB ern md Pflege abgehen, vernadjläjfigt zu wer- 
den gewohnt find; daß Daher auf Seiten des Neihthbums und der Wohl: 
habenheit vorherrichend Bollkraft und Miderftandsfähigkeit zu finden, Da- 
gegen Elend 2. Sinfälligfeit die Begleiter von Armuth und Nieprigfeit 
fein müfjen — das ift wohl eine binlänglich bekannte Thatfache. Ebenio ges 
wii it aber, daß jene Streife ein Auferft ichwaches, diefe Dagegen ein über: 
wiegend ftarfes Contingent zu den Ungeimpften ftellen. 

Sn den höheren Schichten der Gefellihaft pflegt Thon der Hausarzt 
dafür zu forgen, daß fo Leicht fein Familienglied der Baccination entzogen 
bleibt. Trügt er dod von Inn Standpuntte aus pre hohe Berantwortung, 
pflichteifrig dafir einzuftehen, daß Keimem der jeiner BEN eitswacht Anyer- 
trauten jene gepriefene Wohlthat unterjchlagen werde. Und der Hausarzt pflegt 


H Mar bat bier von ärztlicher Seite eingehalten, daj g jerade Kranke der Poten 
anftedung weniger auögefetst feien, weil Die Natur in einem und demifelben Individuum 
midt leicht zwei verjchienene „wranehe iten” gleichzeitig prodbucire, Dffenbar fann aber 
dieje Beobachtung toh nur für alut Krante (be. vergleichen Kranfheiten) zutreffen, 
welche bier fchen deshalb nicht in Runge fein fünnen, weil es fidh ber ihnen als mir 
voribergebend Umpäßlichen auch blos um einen lezen Aufichub der Ampfung 
bandelt. Bielmehr find hier nur die hronifchen Stedlinge zu veriteben, wele (ma 
meuttlich in Folge fehlerhafter Nährweife an Scrophuloje uno vergleichen oder überhaupt 
at jhmächlicher Gonftitution Tranfend) befamntlich in großer Diajie eriftiren: nd Daß 
diefe jenem Anprali von Krankheit und Ton cher und Leichter erliegen milljen, als ge 
junde und kräftige Snbivionen — pas fan fein Berftänbiger beftreiten, 





in biefen Sveifen feiner Herrichaft fonverän zu fein; böchit felten, daß feine An- 
ordnnungen einmal ne En ftoßen. Ya, e5 if leider eine Beobachtung Der 
täglichen Erfahrung, Daß gerade die "9E bildeten“ Elaffen in medizinifshen Dingen 
dte allergrößte MW fetsnn indiafeit aufweifen und fidh am allermeiften blind- 
Yings, obne jedes eigene Macdhdenfen der willig anerkannten Unfehlbarkeit 
Deg ärztlichen Hausfreundes überliefern. Und nun vollends impfrenitente, 
Bweifler an der Wunderkraft der Baccine find an pieler Stelle metke Waben t). 

Gang anders in den unteren Schichten. Die werfthätige Mahnung eines 
Hausarztes fehlt Hier; denn man hat nicht die Mittel, eimen folgen zu halten. 
In unzähligen Fällen fommi es daher aus bilofer Yaßbeıt, n aud) aus 
Shen vor den Koften nicht zur Jmpfung; eine gewifje Mpathie des gemeinen 
Mannes, die ibn neben der Abwidelung der täglıden Berufsgeichäfte ohne 
einen äußeren Anftoß fchwer zu etwas Anderem fommen läßt, p ja befanni 
genug. Und wiirde dodh felbft in unferen Ständen vermöge einer dem Dienjchen 
überhaupt angeborenen „Neigung zu beharren“ (man mag fie Trägbeit nennen) 
obne ben Hausarzt ungleich weniger geimpft werben, Mber von nod) weit 
größerer Bedeutung ift bier em anderer Punkt: wenn wir irgendwo einen 
Arundfäßli hen Imweifel an der unf der Aerzte, em majjenhaftes 
Auflehmen gerade gegen den Glauben an den Segen deg Podeneiters, gegen 
Die Aufdringlichte it der Ampfer- finden; To ift e3 eben unter der „arbeitenden 
Glaffe. &3 ift eme cbenjo unbeftreitbare, wie für die gebildeten streife þe- 
idhhämenpe Thatfade, dah man m manden ärztlichen Fragen qerave bei Der 
„Unbildung“ mehr felftftindiges Denken, gerade bei ihr mehr Emancipation 
von mediziniicher Unnatur findet, Und ganz bejonders fommi der MWideritand 
gegen den Nmpfglauben aus der Mitte des Bolfes. Die jocaldemo- 
fratifchen Meichstagsmitglieder, als fie feiner Zeit gel ichloffen gegen ben mpi- 
zwang ftimmten, twußten redt wohl, dağ fie vami Die ganze, leider fo 
beträchtliche, Gefammtheit ihrer Wählerfchaft Hinter fid hatten. Gegen d diefe 
Maffen müffen die Männer der WiffenjHaft, die den Kampf zu dem tiri- 
gen gemacht und freilich ihrerjeits das Berdienft haben, den nur pafjiven, 
verfönlichen, oft auch auf Nebenabfihten und unfachlichen Hintergedankfen 
beruhenden Widerftand zur thatkräftigen Dffenfive für das rincip zu er- 
weitern, ihrer Zahl nad verihwinden. Sehe man fid nur um in den 
sablreichen Antiimpf= md Naturheil= Vereinen: deren Mitglieder gehören 
it ihrer weit überwiegenden Mehrzahl ver Arbeiterbenölferung und dem 
Handwerlerftande, alfo gerade einer Claffe an, welde numerifch Die Oe- 
fammtbeit aller anderen Stände weit übertrifft. Und es ift gewiß 
nicht anzuzweifeln, daß von Diefer großen Elaffe ein ganz erheblider 
Bruchtheil ihre Kinder der Smpfung entziehen und namentlich jchon zeither 
entzogen Habent). 

Wird man nach alledem Kaum zu Hod greifen, wenn man annimmt, 


) Dan die nenere Zeit bier eime wefentliche Nenperung zu jehaffen angefangen 
hat, ift file Die bisherige Statifhl ohne Einfluß. 

2, Wollte man bier einwenden, vaß turh Dem dept herejchenven Surpfziwang fowie 
bie eingeführte „rent gelofichteit" ver Ampfung bas oben bearimdete Berhaltnig alterirt 
fein millle; To ift Dem entgegenzubalten, daß jene Suftitutionen, fönnten fie font wiri 
lich Meje Wirkung Haben, dod weitaus zu nen find, als bak die Ampfitatiftil, welde 
ja viel weiter guridgreift und ihrer Matur nad greifen muf, mit folchen Factoren red- 
nen könnte. 























































da Die Ungeimpfien fih zu mindejtens drei Biertheilen aus Solhen 
recrutiven, die vermöge ihrer völlig ungleidhartigen Lebens: und Sörperbe- 
ihaffenheitt und weil fie gefundheitlich ganz heterogenen Bed maqungen unter- 
liegen, (als Schleditgenährte und vielfach fonft von vorn herein dem Tode 
Berfallene) von jeder, die Löfung der Fmpffrage betreffenden Sergleicdhung 
logiih ausgeichloffen find; fo legt auf der Hand, dağ durd thr gleichwohl 
unterichiedslos ftatthabendes Miitzählen in den ftatiftiichen Tabellen eine Be- 
veicherung der Aubrif der Ungeimpften herbeigeführt werden muß, welde 
einer gang ungebeuerliden weiteren Fälfhung des Facits zu Gunften 
der Sernpften gleichlommt. 

Wem mir uns mm zurücderinnern, daß foon die blofe Peridfidtigqumna 
ws Altiersunterjchiedes die zum Bortheil der Snpfung abih > enden Eq- 
belen der Ampffreunde zu dem gegentheiligen Refultate verfehrte;1) fo muğ 
nothwendig diejenige weitere Berichtigung, welche durch die niht minder gebo- 
tene Beachtung der vorftehend behandelten Gegenfäge bedingt erfcint, 
zu einem Endergebniffe führen, durch weles, infofern der alfo richtiggeftellten 
Erg tranfheit und Tod an den Blattern überall weit überwiegend 
unter den Germpften begegnen werden, das ganze Synftitut der ympfung — 
ihlehtbin geriditer ift. 

Und jo find benn unjere Beweisführer — böchft charakteriftiihh — qe- 
rade auf demjenigen Felde, auf defen Aus mupung fie fh ansichlierlich zu 
rüdgedrängt faben, auf dem ber Statiftit, alfo niit ihren eigenen Waffen 
arindlid) geichlagen, 

Kacıdem wir in dem Bisherigen nadhgewiefen haben, Daft und iwiefern die 
otlettantifchen Berfuche der Ampfftatiftifer auf völliafter Berfennung ber zu 
Hilfe gerufenen Wilfenfhaft in deren unterften Grundaejeten beruhen und 
jhon thre Ausgangspuntte ganz unzuläfftg verichieben, folglich aud auf durch: 
gehends unzutreffende _ Eonfequenzen nnaustommen mijjen: jo fünnte eine 
weitere und in Die Spezialien eingehende Prüfung ihres Verfahrens Füglıc 
für entbehrlich gelten; ben die Kinfälligleit des gegmerifchen Beweiles ifi 
jhon hiermit endgültig feitgeftellt. Um imde nicht den Borwurf der Unvoll- 
jtändigfett und eines voreiligen Aburtheilens auf mic zu Laden, bin ich gend: 
tigt, nachdem wir noch Punkt 3. fury berührt haben werben: aud) die fon- 
jtigen Bemwetsgrinde der Ampfer weniaftens andeutend au beleuchten, Mud fie 
werden fidh als ebenfoniele Schwächen ihrer Demeisfihrung ergeben, ja fid 
midt minder geradezu in Segenbemweisgr inde verkehren. 

Vorerft mag aber nod) einiger fernerer Berftöhe gegen das Princip, 
wornach nur verwandte Größen verglichen werden dirfen, gedacht fein, und 


') Dr. Didtmann. weit in mehreren jeiner Schriften, am. Draltiichtten in feiner 
neern img erjchtenenen Monographie: „Ein ernfter Scherz in der Boden- und ‚snpfe 
katiti per Smpfgläinbigen‘, zahlenmäßig nad, Daß nach den eriten Altersiahren (in 
welche Grenze die ynpfung zu fallen pflegt) nabezu betreffs aller Sranfheiten, nameti- 
lich 3.9. ver Bron Hitis, die Sterblichfeit ebenfo und mehr „als binfichtlid Der Poden, 
abnimmt; daß alfo nad Der ğolgerun gsmweile der Smpfer (post hoe, ergo propt T hoc) 
Die Ampfung leıneswegs bios als Schub vor den Blattern, fonbern mit demfelben Medite 
als folder vor allen jonftigen stranfheiten jeitgefielli wäre. Wie wir fchon oben fahen: 
der Ambfichu ift entweder illuforijd ‚ Dber er ermweift fid als ene „Erldjung von allem 
Mebi ft Die Wahl zwifchen viefer Alternative fo fchwer? 
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mögen ein paar weitere Pröbchen angeführt werben, wie mpfitatiftif qe- 
macdt wird, | 

Nenn man, wie fon oben erinnert ward, Aha eme Rehe poden 
freier Xabre herausgegriffen und Deren Nteiultat Dem von a a 
gegenübergejtellt hat, io it Dies nicht etwa nur nebe nlächlich geichehen; denn 
das enalifche Blaubud) von 1857, wo „u. U. Die Ergebnijje Der po: Feifreim 
Periode 1889—44 in Baiern mit Der Bodes nfterhlichfeit in England während 
Der Seuchenzeit gegen Ende des vorigen Jahrhunderts vergliden, aljo nod 
obendrein für die aug jener Periode m Baiern mangeMden genaueren Daten 
willkitelich die englijden Proportionalzahlen fubftituirt find“), wird nod 
vente von ben Snpfern als ein Haupicoder angezogen. 

Has Alferaufraffenbfte leiitet aber bier Die neuefte Arbeit der Reuhstags 
Petitionscommifjton, auf die ih an anderer Stelle nochmals werde zurüd- 
tommen mifen, und welde jchlagend beweift, daß aud Die jüngite Ampi- 
ftatiftit bie im Borftehenden gerügten Umilfenjchaftlichteit en und Gntjtellungen 
nicht mur nicht abjtellt, fondem in rein erichredender Weife qutheiğt. Wir 
folgen aud hier wieder Kolb, ae, diefem Verfahren eine fhledhthin 
vernidhtende Kritif angedeihen läpt. E5 wird in dem einen Anhange des 
Referate der Betitionscommiffton jzuerft „eine Diagraphifhe Daritellung Der 
Rocdeniterblichkeit vor und nad Einführung der allgemeinen(!) Smpfung 
in Schweden" gegeben. Da wird dem ausgegangen bon Der Thatjadhe, Daß 
gegen Ende Deg vorigen , kabhrhunderts die Podenjeude in Schweden (wie ander: 
wärts) verbeerend witthete und dagegen feit ettwa 1801 mur noch vereinzelt 
fich zeigte. Unterprüdt aber wird die andere Thatfache, tag man als (Haupt) 
Urjache jener verheerenden bermanenz Dev Sende Die damals allgemein 
qraffirende uor culation erfannt und deshalb um die Wende des Fahr- 
hundert Durd N befeittgt, hiermit aber naturgemäß aud bie Wirfung 
aufgehoben und alfo den Klidagang der Seud)e bewait herbeigeführt hatte. 
Dies übergebend , wird der Teßtere ohne Weiteres mit der an Me Stelle der 
Snoculation qetretenen Naccination in Berbindung qebradi, alfo immer wieder 
bie àlte verbraudte Un geveimtheit anfgettjcht, die wir fon oben gründlid) ab: 
fertigen mußten. Mber damit miht genug: Dbwohl in dem Berichte eme Ber- 
gleihung ber Bodenfterblichkeit, „vor und na Einführung der allge memen 
Ympfung” veriprochen war, läĝt man gleidhwohl auf Der grapbifchen Darjtellung 
die inte bei dem Jahre 1801 unbedingt abjchueiden, al3 ob damals Die 
(oh eben erf anfgetretene mò noch kaum 1s 0, der Bejammitbe suölferiung 
umfaljende) Kubpodenimpfung bereits eme „allgemein“ verbreitete gewwejen 
wäre Mud damit noch nicht zufrieden, fügt man zu Drejer — wir mollen 
mit Kolb gern annehmen: unabfichtlichen — Täufdung, welde freilid uns 
entbebrlid war, um Die der Smpfung bindtetrte Wundertraft nicht ohne Weiteres 
als Fabel zu documentiren, eme nod gröbere Entftellung datur hinzu, 
daß man die Zeichnung mit dem Jahre 1855 urplöslich abbredhen, die Krant- 
heit aljo feitbem aus der (fhwedihen) Welt aänzlich verihwunden jem läßt 
und ala eime nie wieder hevoorgetvetene binftellt. Und thatfächlich -wirtheten 


t) Kolb „Sur sinpffrage”, i | 
"jan jeiner Brofhiüre: „Die Ampfzwangfrage im legten pentichen Heichstag und 


in deffen Belitionsconmmiffion, Münden 1578, 








gerade m Schweden, objdjon dort mit am eifrigften vaccinirt und revaccinirt 
wird, m ven Jahren 1875 und 1874 die Poden Feftgeftelltermaßen nod 
weit heftiger und erfolgreicher, ald irgend anderswo zur Beit der neueften Epi- 
demten: fo ftellte fi in Stodholm die Sterblichkeitsziffer auf 80 Todesfälle 
von je 10,000 Einwohnern, während fie 1871—72 in Berlin nur die Summe 
von 62 erreichte. „Hatte der Zeichner des Diagramms,* fo fragt Kolb 
mit Redt, „Davon gar feine Ahnung? Ober aber: wie rechtfertigt er 
diejes Ngnoriren und Berfhweigen eines der einjhneidendften 
Nomente?" Frelih mußte er dalfelbe todtjchweigen, wenn er nicht Telbft 
den fih borgefegten Beweis gleih Durch den fhlagendften Gegenbemweis 
elidiren wollte. Mber andererfeits verzichtete er mit einem folden Ber- 
jahren, vermöge Deffen bei der vergleichenden Gegenüberftellung die günft 


jtige 
Periode willkürlich hevausgegriffen, Die unginftige Dagegen als nicht exiftent 


behandelt wurde, auf jedes Recht, feine Arbeit irgend einer Beachtung qe 
wirdigt zu jehen. Dem Inden er bie Erforihung der Wahrheit binderte, 


anftatt fie zu fördern, und die Wirklichkeit in ihr Gegentheil verfehrte, 
fann er nur entweder für unredlid oder fir unfähig gelten. Und auf eim 
Madiwerk von folder Herkunft ftügt fih das neuefte offizielle Commiffions 
Gutachten, mittelft Deffen die impfgegneriichen Petitionen abermals in den Papier- 
forb befördert wurden! Hatte man zu Deren Defämpfung Feine beffere Waffe, 
als em &laborat, mit weldhen man die wider die beliebte Kmpfitatiitif erbo 
benen Ausjtellungen noch einmal auf das Ichlagenpfte jelbft vedhtfertigte? 

Dergleihen fann niht oft und braftiich genug voy das Forum der Deffents 
Lichfeit gezogen werbden!). 

Ganz äbnlıd übrigens verhält es fih mit der zweiten Anlage pun Be- 
udt: - Derfelbe verbeiit „eine vergleichende Yulammenftellung der Poden 
tterblichfeit unter den Nichtaeunpften, unter den einmal Geimpften und unter 

T Sr pi i t £ = 

den Rebaccmirten in Preußen fet 1855*% Xn Wahrheit aber muh jih das 
verjprodyene „Preufen” durch überhaupt nur zehn Regierungsbezivte vertreten 
lajjen; und jodann finden fih, anftatt einer gleichmäßigen Betrachtung der 
Beit „jeit 1853” bis zu einem beftimmten fpäteren Jahre, wiederum ganz 
wnllkirlich Heratsgegriffene verjhicdene Perioden, „3. B. Berlin 1864/69, 
Reg.-Bez. Miünfter 1834/70, Reg.-Bez. Botsdam 1860/67 und f: f.: und 
dabei find, doğ gar dhavakteriftiich, gerade wieder die Geudenjahre 
1870— 72 conjeguent und überall übergangen“. 

Auf eine mettere — Unebenheit in dem Berichte maht Yöhnert?) auf: 
merkjam. Dr. Shilenius lät nämlid in den von ibm betreffs der Div. Neq: 
Bezirke herausgegriffenen Perioden, welde den Zeitraum zwiichen 1834 und 

') Dr. Dittmann weit wem Herm Dr. Ehilenius welcher bekanntlich als 
„Der einzige fachmännifche (mediziniiche) Decernent in der Smpffrage* den Commifftons 
bericht zu vertreten bat — noch ein anderes Fallum nad, indem er Daran erinnert, 
dag, während Ihilenius von einer Impfung in Schweden erft feit 1801 etwas willen 
wi (um melde Yet Fenner feine Erfindung machte), e vielmehr jhon 1767 in 
Schweden eine „&efchicdhte der Ampfung“ gab, deren Berfafler Dr. Johannes Andreas 
urran war; dah aljo Thilenius, um Die Bodenpermanenz zu Anfange unferes Fabr 
hundert auf Die gänzlıhe Unbelanntichaft Der damaligen Menichbeit mit jeder 
mipfung fieden zu können, fid betree des Urfprunges bietes Kuftitutes beiläufia ant 

ing 1 zu tön | [prung x gg 
um eın halbes Sabrhundert tret 
-) ın einem neuerdings in der Oberrheiniichen Zeitung erfchienenen Auffate. 
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1570 umfallen und, nad je Ipyer Einzeldauer zufammengeredjnet, 140 Yahre 
ergeben, nur 8955 Berfonen an den Poden geftorben fein; während nad den 
Mittheilungen des königl. prenh. ftatiftifhen Büreaus in denfelben Be- 
atien zwilchen 1862 und 1870, in Summa in nur 63 Jahren, 17945 Ber- 
jonen den Blattern erlegen jr Woher — fo fragen wir mit Löhnert — 
hat Herr Dr. Thilenius diefe der Petitions-Commiffion vorgelegten, fo enorm 
widerjpredhenden Zahlen? 

Ep fieht e um bie längfte Kraftanftvengung der in die Enge qe 
ebenen „snpfverfechter aus. Die Herren fonnten fih und ihr Schwohtind 
relbft nidt unbarmberziger richten. 

So überfliiffig hierneben eine Erwähnung weiterer Einzelheiten it, To 
mag doh nod auf eumge ebenbürtige Peiftungen ber „smpfitattftit“, welde 
ebenfalls XYöhnert!) erwähnt, kurz bingewiejen werden. Bon Ihnen intereffirt 
uns bier namentlih das Folgende, 

Jad den von FE Chemn und Waldheim aus dem Jahre 1870/71 
vorliegenden halboffiziellen Daten gelangt man — was jowohl diefe Daten und 
ihre à Gerläjftgte it in einem höh zweifelhaften Pichte erfheinen Täkt, als anderer 
jeits eine fehe einbringlide Perjiflage auf den Ampfihusglauben: enthält, 
zu dem efultate, Daß nur die Ehemniger ynpbe vollftändig zwar nicht 
vor den Blattern, aber Doch vor dem Tode an ihnen Ihüßt; dak Dagegen ber 
Schuß der Berliner Inmphe ein fehr problematifcher ift; während endlich die 
Waloheimer fih einer Schutkraft vühmen darf, welde die der Berliner 
vanzetle um das 32 fade übe Aula Hieraus Den notbwendigen Schluß in Hin- 
jicht der Jmpfihutiraft überhaupt zu ziehen, mag jedem Denfenden fetti 
iiberlaflen bleiben. 

Zugleich veriwirft Yöhnert mit Redt die Unterfcheidung der Smpffreunde 
zwiichen mit Erfolg, ohne Erfolg und mit unbefanntem Erfolg Geimpften und 
weist nach, wie es in Fo (ge der biimdglänbigen Voreingenommenbeit nicht aug- 
bleiben fann, bag man Die „mil en Erfolge” Gemmpften aleich den 
Geimpften, welche furze Zeit nad) der Operation erfranfen, unter die 
Ungeimpften zäblt und alle Sehnpften velde an den Poden fterben, als „obne 
Erfolg geimpft“ binftellt: eine Manipulation, deren fülfhender Erfolg 
m die Augen |pringt. 

Weiter zeigt Yöhnert an dem Beifpiele der Boden-Epidemie in Marfeille 
im Jahre 1828, über welche überdies die Gaidi Aerzte Die widerfprechendften 
Angaben maden: dağ gerade diefe Epidemie, weldhe die Herren Simpfer al 
eines ihrer BD jeder bearbeiten, wefentlih gegen die Ympfung ent- 
ea bat. Denn die Ungeimpften erfreuten fid, wenn fie nicht Rinder in 
den erften Lebensjahren waren, (melde threrieits, wie aud bei allen 
jpäte ren Epibemien, nel ob geimpft oder nicht, m tofer Menge ftarben), 
eines größeren Schußes, als die Geimpften; in ısbefondere ftarb bon 80- und 
Mehrjährigen, twel [che doc damals fo gui wie alle für ungeimpft gelten 
mußten, Niemand an den Boden. | 


H in feiner neneften Brofhiire: „Smpfswang ober Sunpfverbot?” Ehbemmit bei 
Utto Kriger 1878, ©. 28 fig. u. 43 fg. — Deren PVerfaffer gebührt überhaupt mit 
Dr. Dibdtinann das Berbienft, zuerft und in Idarffinniger, überzeugender Weife nad- 
gemielen zu Haben, Daß und imiefern Die aller Der mebistifchen ; tnpiftatiftifer jich nicht 


über das Nivea eines unwiffenichaftliden Dilettantismus zu erheben vermögen. 






















































Mer man 4 Seiten der! Ampfftatift fer biömweilen bei der Ber: gle iiuna yoifden 
Der Podenfberblihteit (unter Geimpften und Ungeimpften, oder) m verjchiedenen, 
mehr oder weniger durchgeimpften Orten die abjolute Bahl (dev Angehörigen 
jener Adel rten, oDer) ber Einwohner jener Orte, aljo ven unteriten Mah- 
jtab Der Bergleichu ng, in Betracht zu ziehen x cgiht wenn weiter beijptels: 
weile, wo irgend von 100 Geimpften eines Ortes, fagen wir: 20, aljo 5° 
den Pode y erler jen ind, und sufälltg audy Der einat mè Ungeimpfte hat d baran glauben 
mijjen, defer Eine als ‚„‚Imidert Srocent ung jeimpft Öeftorbene" gegen jene GA 
Sermpfte aufmarjchiren mug; wenn man ferner qana vere ngelte Fülle, wie 
ġe D. dak in einer Somilie 3 Bei mpfte berichont bleiben und Der einzige In 


geimpfte blattert: Fälle, deren Kehrie ite, indem unter 5 und mehr Familien- 
gliedern der einzige Ungeimnpfte allem fih blatternfrei erhält, th atfächlich prelleicht 


öfter porkfommmt, — gle ichmohl als überzeugende Peweismomente paradiren läßt; 
wenn endlidy neuerdings — feit Emführung des gepriefenen Ampfzwanges und 


als beffen fegensretdhe Folge, überdies obichon burd denfelben das Bahlenver: 
hältmiğ zmischen Bacamirten und Unvaccintrte m bisher nit einmal wejentlid) 
alterivt worden ift, noh jemals werden wird, — dem impfen jogar tüd- 
wirkende Kraft zugeichrieben wirb®); — fo find das ftattjtiiche Gurioja, 
mit deren nur beiläufiger Erwähnung defes Kapitel femen mwirdigen Apichlug 
finden mag. 


LM 


Hu a 
(Seite 6 oben). 


Eine Blutvergiftung — und das ift die Paccnatıon muğ nothwendig 
gefahrbringend fem; die Natur müßte ihr jchlechthin erliegen, wenn jie nicht 
die Straft hätte, dagegen zu veagiven, um den ihr aufgedrungenen Schaden 
mdalichft quitt zu maden. Nun hat es jedenfalls niht der Bergiftende M 
feiner Hand, die Natur zu meiftern und ir A, ufchreiben, wie fie jenen Weg 
der Reaction gehen, nadh welder Richtung Hin fie fth für die ihr wiberfahrene 
Unbill rächen molle. SC bleibt aber hie Sünde an unferem Yeibe. 
Pas liegt daher näher, als der Gedante, dal; die Natur, wo fie nad) vorge 
nommener Einumpfung des al ıtterngiftes nicht (wie e5 ja oft genug borlommmt,) 
durch Erzeugung gerade ber wirklichen Podenfranthet veagitt, DEU aber 
da, wo die Herren Aerzte von „erfolglojer“ Snpfung veden, D. H. zu Deutid): 
wo das eingeführte omphaift nicht oder boh nicht durd Die ompjidmitte 


wieder ausge [hie Den wird, — dal, fage ich, m folchen Fällen die Matur 
den ihr aufgenötbigten Kremdftoff in Form und im Hege anbermweitiqer 
Rrankfheitserfheinungen zu bemeiftern futt? — Daber aber jelbitver= 


Itänplich oft genug nicht die Oberhand gewinnen, jondern d dennoch dem DS 
oder mindeftens einem längeren bez. leb enslänglidien € Sieötkume verfallen wirt 
1) vergleiche Die von Ybhnert in „Die Impfung vor dem Nichterftuhle ver Stas 
titit, ©. 6 fig., angezogenen Betipiele. 
2) Dr. Weit, Kritik Der Schutspoden impfung, S. 20, führt alle am, wo irot. 
Fhomas in ähnlicher Form fogar mit 0%, gegen 100%,  coquettirt und dem entfpredhend 


weiter mit Zahlen fpielt. N; 
=) Srerflir piniet ii ement Muffale, der in Reclam’ „Belunohent“ Aufmahree 
gefunden bat, ein Dr. Mar Böhr: wofür er fich freilich von Br Dibtmaun (in tem 


oben angezogenen Schriften) gar ergötslich ad absurdum führen Yafjen muk. 


N ag, 
























































Das Bedenten wegen directer Ueberimpfung beftinmter ranfheiten kommt 
noch hinzu. 

Hierauf näher und mit Borführung fpeciellerer Daten einzugehen, wird 
unfere Aufgabe im II. T heile gegenmwärtiger Unterfuchung fen. An diefer Stelle 
qilt e nur zu conftativen, daß feftgeftelltermahen feit dem Bejteben und 
Umjichgreifen der Fmpfung Die verjchtedenartigften anderen Krankheiten, 
außer ben Boden, inöbefondexe Re N Radıtis, Typhus, tungen 
Ihwindjudt, Syphilis und a. m., in ganz erichrediender Weite zugenommen 
haben, und namentlich Die Sterlite an folden Krankheiten, alfo Die 
Schwäche der Widerjtandstraft im Allgemeinen, keineswegs zuridgegangen ift, 
jondern vielmehr, Hand in Hand mit der Zunahme dev Kinderfterblid- 
feit überhaupt und der Abnahme der allgemeinen Yebensdaner der Menichen, 
einen augenfälligen Fortichritt erfennen läßt, 

Nach den Grumdfäsen und der Folgerungsweife der Jmpfer (post hoc, 
ergo propter hoc) wären wir nun ohne Weiteres bevechtigt, diefe auffallenden 
Eridemungen in ihrer Gefammtheit wie in jedem einzelnen Falle mit 
der Jmpfung im urjfachliche Verbindung zu bringen und für jene Wirkungen 
diefe allein verantwortlich zu maden. Ya, wenn man billig erwägt, dağ für 
die nurbetonte Beobachtung nicht nur jede fonftige Erklärung fehlt, fondern im 
Gegentheile der Fortichritt an Wiffen und Bildung und die dadurch bedingte 
„Dellerung der Situation auch der Mermeren im Laufe des gegenwärtigen Kabr= 
hundert3 (Nahrung, Kletvung, Wohnung, Lüftung, verftändigere ärztliche Be- 
handlung der Kranten z.) D“ offenbar eher die entgegenfeste ei aljo 
eine Abnahıne der Sterblichteit und die Zunabıne der mittleren Lebensdauer 
hervorbringen mußte; jo Haben wir im der That ein mwohlbegründetes Recht, 
für jene ganz unerwartet üblen Erjcheinungen die Sinpfung wenigftens als 
mitwirtend anzwjehen: jedenfalls em ungleich befleres Net, als e3 die 
Smpfer beanspruchen fünmen, wenn fie Wirkungen auf Kedinumg der Ampfung 
Ihreiben, für melde wir anderweitige und vollfommen binreihende 
Erflärungsgründe nacgewtefen haben. So lange ihnen nicht daifelbe binfichtlidh 
der mit: der Baccination gleichen Schritt haltenden fhlimmen Erfahrungen qe- 
hugt, jo lange mijjen fie fid) nothwendig gefallen laffen, dah der „Statiftiter“ 
aud) Diefe actoren mit ın Rechnung zieht und alfo die Herren eines dritten 
Srumnpfehlers überführt, indem fie in ihrer Statiftit fi auf Erkrankung und 
od unmittelbar an den Hoden beihränfen, anitatt durd) Hereinztehung 
der allgemeinen Kranktheits- und Sterblichfeitöztffern die Thatfache billig an= 
zuerfennen, daß Die Fmpfung aud mittelbar auf den Gefundheitszuftand der 
Mienfc heit bon Einfluß, und zwar Dann jelbjtvedend von Shädlihem Eim- 
flujfe fein tann und bez, wirklich ift. 

Und diefe Thatfade it eine febr wefeniliche; denn wem die Jmpfung 
dag, was fie auf Der emen Seite Murd Bodenfchub) jegensreich wirken fol, 
auf der anderen Seite (durd, Beförderung andermeitiger Krankhetsperheerungen) 
veichlidy wieder quitt macht, fo ift fie fon deshalb, und wäre felbft jene Bor- 
nuBierung zutveifend, werthlo8, ja verwerflid. Um wientel mehr muh fie 
rolglic, dafür gelten, wenn felbft jener Segen auf Sllufion beruht! 


) Kolb: „Sur Smpffrage”, S. 71. 




















































4. 
NRebaccination. Mud über fie fchreitet die Seude gelaffen hinweg. 


Ueberall, wo den Snpfgläubtgen die im Borftehenden behandelten Schwächen 
ihrer Beweisfühnung vorgehalten, und fie der Deittelalterlichfeitt ihres Wunder: 
glaubens überführt werden; ıinsbelondere aud in den zahlreihen Fällen, wo 
Die Ergebniffe felbft ihrer willfiüirlid zurecht geftusten Statiftit fpotten: überall 
da ift eg Die Nevaccination, was als legte und, wie man meint, werläflige 
Ausfludt herhalten muß. Ka — heißt e8 — Die erftimalige Ampfung fhigt 
ja nur auf eine gewilje Zeit; alle Poden-Erkranfungs: und Todesfälle, welde 
hinter diefer Zeit, alfo hinter der Wirkjamkeit der Baccinatton Liegen, können 
folgevecdht nicht ınitzäblen, denn fie finden ihre Erklärung — in der mangeln- 
ven Wiel depoi der Ampfoperatton. 

AUlleın diefe VBerlegenheitsausrede ift in Der That jo wenig geeignet, Die 
Bweifler um eine Antwort ihrerfeitS verlegen zu maden, dah fie vielmehr der 
ganzen Snpftheorie geradezu den Refit giebt. Denn wie foll die Nevacctnation, 
Die Doğ in einer blofen Wiederholung des nämlidhen Mites befteht, welchen 
die Vaccination darftellt, ihre Schukkraft beweifen, nachdem Me erjtmalige 
yınpfung diefen Beweis fo vollftändig fduldig geblieben ift? Wie foll man 
an die Wirkungsfähigfet der MWiederimpfung glauben fünnen, naddem der 
Glaube an die fchlißende Kraft Der mpinga jo arindlidı ERIONILIENN werden 
mußte? Bekanntlich fehlt eime wiifenihaftlihe Yölung für Die Frage, wie 
lange die Impfung Ichüse, genan chenjo, wie der behauptete Smpfiduß iber- 


haupt einer folden Erklärung entbehrt; ja e3 hat jene Frage — ein fpredhen 
der Beweis, wie man bon je im Finftern tappte und nod tappt, von 


Alters ber und bis in Die meitefte Zeit eine Außerft Ichwanfende und ver- 
Ichiedentliche Beantwortung gefunden. Zunädjt wurde, mie wir oben fahen, 
die Schußkraft unbedenflih als eine lebenslänglidhe proclamirt. Bald 
führte indek Die Erkenntniß, daß man zu optmftiich gewejen war, eben zur 
Nevaccination, ohne dah fih aleidiwohl em Anhaltspunkt Für eme fefte Be- 
zifferung dev nunmehr Fürzeren Dauer des Impfichußes auffinden leg. Man 
nahm zunäcdit 20 Sabre an, fab fih aber gendtbigt, weiter auf 15 und jelbii 
10 Jahre zuridzugehen, und muğte fih, da alle diefe iffern fidh nicht bes 
währten, gulet mit nur 5 Fahren begnügen; dabei fam man, weiter und 
weiter, von Bofition zu Position zurüdigedrängt, zu dem immer enttäujchungs 
ichwereren Belenntniffe, dag Impfung und Wiederimpfung zwar mit der Seuche 
no niht haben fertig werden fünnen, doc aber — dies der legte traurige 
Neft von Einbildung, woran man wie ein Gxrtrinfender am Strohhalm fid) 
anflammert, — die Rrantheit milder und gefahrlofer verlaufen laffen. Endlich 
acht unfer neuerlidhes Ampfaefeg — fowohl im Widerfpruche mit vorerwähntem 
nothgedrungenen Belenniniffe, als mit den nurgedadten Schußfriftziffern — 
wieder bon einer etwa 10—12jährigen Jmmmumitätsdauer aus. Halten wmr nun 
felbft an dem Fürzeften der angenommenen Schußtermine, dem 5 jährigen feft, 
jo bat e3 fich doch — um wieder Kolb!) reden zu laffen — „fo zteinlich 
überall ergeben, daß aud) geimpfte Kinder, che ‚fie das 5. Altersjahr erreichten, 


N „gur Smpffrage”, S. 41. 
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von den Poden ergriffen und weggerafft wurden. Wir wollen bier, ftatt 
vieler Beifpiele, nur Eins erimern: Mad den Angaben des entichtenen impf- 
freundlichen preuf. Geh. Raths Dr. Müller („Ueber die Bodenepidemte m 
Berlin im Jahre 1871") ward damals die Bodenerkranfung von 1191 ge- 
impften Rindern unter 5 Jahren conftatirt (179 Geimpfte unter 1 tabr, 
398 unter 2, 295 unter 3, 244 unter 4 und 175 unter 5 Jahren). Der 
Schutz reichte alfo bei vielen Hunderten feinesfall® aud nur auf 5 Jahre aus. 
Nud in anderen Xebensaltern hat man häufig qanz ähnliche Erfahrungen qi= 
macht, indem Teute, die keineswegs fóon lange zuvor (dabet aber lange genug, 
um Die VBermuthung aus; ‚ujchließen,. fie feien beveit$ bei der „Smpfung bon 
Poden inficirt gewejen ) vaccinirt waren, von den Blattern befallen murden und 
ihnen aud erlagen. 

Spa müßte denn die Frift für die Dauer der Immunität nod fürzer, 
als 5 Sabre, und tbatfählih fo kurz gegriffen werden, dag fie eben, wäre 
nicht jon iiberhaupt über die ganze Mähr der Stab gebrochen, — fo iemlich 
gleih Null fommtt). 

Aber ih wiederhole: wenn fon der Schuß der Jmpfung jo proble- 
matifch, welches Heil folen wir dann von ihrer Wiederholung erwarten? 
Weil das ganze Theorem fid als högt wanfend und prefär erwiejen hat, 
deshalb foll und muß e8 nun mit verdboppelter Bravone in Scene gejeit 
werden? Aus weler Duelle ihöpft ihr Herren diefe Yogif? Da die einmal 
Seimpften den vielverheifenen Shug nidt gewährten, jo mijjen nun Me 
zweimal Geimpften Rettung bringen? Sollte da niht Yafaurıe redt haben, 
wenn er jagt: „Auch Die Nevaccnation if nichts als eine weder direct, nod 
burd Statiftit beiwiefene Öopothefe, Die nur den negativen Werth des 
ne bat, tag Die Baccinationshypotheje eme unhaltbare fei 
Wie lange Hat man fió gegen Diejes Tea qefträubt, und jest, nad- 
dem diefe neue Hhpothefe nod nicht einmal in der Weife eine praftiiche Ber- 
wendung gefunden bat, da ein Teniigenben tatiftijhes Material zu 
ihrer Beurtheilung vorhanden fein könnte, jieht in ver Wiljjenfhaft 
ber Medizin die Schubkraft aud der Revaccination wieder m Frage." —? 

Und maden fberdies, was die Berwerthbung des ungenügend vor- 
handenen ftatiftifchen Materials anlangt, unfere Jmpffreunde nicht bei der Ans 
preifung der Miederimpfung genau diefelben Fehler, die wir ihrem „ftatiftiihen“ 
Pobliede auf die Impfung nacdhgewiejen haben? Wo bleibt- denn bet der Aus- 
vede, mit der wir fie den Blatterntod vor längeren Jahren Geimpfter 
ohne Weiteres auf das Fortbleiben der Revaccination jcieben hörten, ver 
Nachweis eines Banfalzufammenhanges zwijden diefem Zortbleiben und 
dem Tode, oder nur Der Berjud) eines folchen Nachmweifes? Wo findet fi aud 
in ihrer Nevaccinations-Statiftit die nothwendige Scheidung der einzelnen 
Slafien, nah Ständen, Yebensfituation, Gonftitution und all Den adenbe- 
iprochenen, Gejundheit und Yeben jo mwefentlid; beeinfluffenven Gegenfäßen? 
Yo be gegneten i wir a hier einer Gegenüberftellung wirflih qleihartiger 
Berfonen und Dinge? Finden wir etiva nicht hier wie dort all die taufend- 
Fültigen und bandgreiflichten Erklärungsgründe für Verjehontbleiben 
oder Ergriffenwerden von den Poden confequent übergangen umd für è prefelben 


1 Manr vergleiche hierzu unten S. 32, a. E. 
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willfiirlich die Mevaceination oder deren Unterbliebenfein  jubftitunt? Maden 
fid denn etwa nicht auch die Nevaccmationsverfedhter jener harakteriftiichen 
Petitio principii ichuldiqg, vermöge Deren bon Dem zu Pemweilenden als 
einem [ihon Fe eitgeftellt en ausgegangen wırd? 

Aunädhft milden da — bödit bezeichnend — die angeblihen Erfolge 
der Revaccination bei den Truppen ins Feld rüden. Sch fage: angeblich, 
weil auch bier nicht nur überall die Quellen für Me aufgeführten Zıffern 
fehlen, jondern lettere jogar nachqewiefenermaßen vielfad) falich jind.!) 
Und dann ftedt man fidh wohlweislidh gerade Hinter die Truppen, aljo Dte 
ausgejucht kräftigen jungen Männer, bei Denen überdies ein notorijd 
allgemein und principiel geiibtes, mit Der Impfung Hand in Hand- ja ihr 
vorher gehendes vernünftiges Syjtem janttätspo Lizeilicher (Sperr- und 
Desinfectiond=) Mafregeln als weiterer natürlicher une vollfommen 
aunsreihender Erflärungdarumd für eine erhöhte Miderftandskvaft ‚gegen ge 
iundheitsftörende Einflüffe binzukommt. Warum verbindet man denn Diefe 
Diapnahmen ftet3 und überall mit der Ausübung der Revaccination ? Hegt man 
yt fetsterer das Vertrauen, weldes man vorgiebt, fo habe man tod den Dkuth, 
aelegentlic) der. mächiten bejten Epidemie, die Probe darauf zu machen und 
dem Germeyenen impfen Die Ehre des vbichungserfolges allen zu überlaifen. 
Aber das wagt man wohlmweiskich nicht: Die Smpferei wirde fid zu jamel wn 
allen Credit gebradyt haben; man behält daher lieber jene natürlichen Mittel 
der Seuchenbe aan, bei, damit nicht mit ihnen jede wirkliche Garantie 
Fir Diejenigen Er fol ge verloren gehe, welche man ja notbiwendtg braudt, um 
fie in erfter Yınie auf Rechnung der Revaccination fchreiben zu können: und 
ohne Die man zu dem Eingeftändniffe ihrer Ohnmadıt jchledhthun gezwungen 
fein wiürbde.?) 

Mem man fih aber aud außerhalb des Meilttairs auf angebliche 
Revactinations-&rfolge beziebt, jo ift gegenüber diejem Hiffernmwert wiederholt 
at: betonen, daf (abgefehen von Den immer und immer wiederfehrenden fonfttgen 
Srundfehlern diefer „Statiftif”) vereinzelte Fälle, und lägen fie m nod) 
io groper Hahl vor, ftatiftifch überhaupt femexler Werth, und einen jolden um 
io weniger haben, als wır Inpfzweifler jederzeit und ohne Mühe mit der 
gleichen Anzahl mwideriprechender Fälle dienen fünnen. Eime ganze Reihe 
jolcher Beilpiele, Die, fid mit Der Annahme einer Wirkjamtert Dex Wieder: 
Impfung jhlechterdings nicht vertragen, sieht Kolb®) an: 

(&Ebenio führt ee eine „aeichichtliche“ Ericheinung, aus welder Die 
Simpfer bejonders Sapital zu flagen Lieben, nämlich Die (angebliche, oder Dod) 
fehr übertrieben dargeitelte) ‚ „Bocdeneinfchleppumg Durch ungeimpfte gefangene Fran: 
ofen 1870/71“, auf ihre jehr natürlichen Urfachen: zurüd, welche in ihrer ganz 


i) Man Iefe hierüber Dasjenige nadh, was Kolb m. „ur Smpffrage" 5. 539, 40 
anführt, und deiien Necapitulation ich hier füglid Inaren fait. 

2, Mit Redt erinnert va Dr. Orotmanm in feinem Schriftchen „Ein enfter 
Scherz in Der Boden- und Snpfitatiftit per Stınpfglänbigen” am die befannte Stinders 
jabel, wort «3 beiit: „ Die Henjchrede, Die von Dem beladenen Seilimagen berabipr ang, 
und bie vier. Pferde, welche vor Deu Küng gejpauıt worden, waren Die Urfache, dai 
Der Wagen aus dem Dred gezogen wurde” 
ny „Bur Smpffrage”, S. 42. 

1) „ur Smpffrage”, S. 49 fig. 
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unausbleiblidhen Wirkungsfähigkeit fchlechthin verbieten, Sunpfung und Wieder- 
umpfung, rejp. deren Fortbleiben, für fie zur fubftituiren: Angefihts deren 
vielmehr aud hter lediglich tas beliebte Post hoc ergo propter hoc als einziges 
Argument -(?) für die gepredigte Smpfichußkraft übrig bleibt. 3 jet hier 
nur andeutend darauf bingewiefen, wie natiriih e3 ift, „Daß in einem qe 
jhlagenen, puana engedrüngten; materiell nothleidenden und 
geiftig aufs Aenkerfte d eprimirten Deere Seuchen zum Ausbruch fommen, 
und Daß namentlih aud Poden ber Seimpften wie Teichtgeimpften fid 
einitellen*, Mit Redt maht Kolb, gejtüßt auf Dr. Oiùtmann alg zeit: 
weiligen Garnifonsarzt der Städte Verdun, St. Quentin und Abbevtlle, in 
welcher Eigenichaft er 1871 „Die zahlreichen franzdftiichen Yazarethe bez. bie 
Epacuationsvorgänge in allen Ambulanzen zu überwachen“ hatte, weiter darauf 
aufmerffam, daß die Sterblichkeit der gejchlagenen franzejiihen Armee über- 
haupt, und nidt blos an Blattern, eine viel größere als um Deutjchen Heere 
war; dağ aber amdererjeit$ auch bei ven Frangojen nur unter Heerlörpern, 
welde, wie Die Bazaime’fche Armee oder andere Fantonivende Feftungstruppen, 
bez. die Anfafien der Spitäler, tn Schlecht gelüfteten Räumen zufammen: 
gepferdt waren, das Podenfiehthum fid geltend machte, während 4. B. in 
der Nordarmee, fo lange fie täglich ventilivt wurde und gleich den Ddeutjchen 
Zruppenlörpern in Der fühlen Petice tuft auf Märfchen befinolich war, von 
emem Ausbrud der Seudie, weil das Gift fid nicht aufftauten fonnte, feine 
Spur jich zeigte; Daß endlich und mit derjelben Naturnothwendigfeit 
auch die neimpften Dentihen, „als fie in enge Waffenftillftandsquartiere 
sujammengelegt waren, em Air Blatterncontingent in die Podenlazarethe 
zu Amiens ablieferten“; u. fe mw. — e8 werden Dabei gelegentlich aud) Die 
fühnen Schlüffe ws Dr. Guttjtadt auf das Nichts ihrer Dilettantenhaften 
Wilfür mritdgeführt. Auf Seite 52/53 weit Kolb mter Anziehung 
iprechendjter Thatfadhen noch ziffernmäßig nad, wie Die damalige Bodenfeudhe 
eben nicht Furzmeqg den „nichtgeimpften. Franzofen" beigemeifen werden darf, 
und betont jchlieglih mit Redt, dag jedenfalls aud) die Renaccination an ihrer 
Aufgabe, gegen die M nfetungsjähigteit Schuß zu gewähren, gerade 
bei jener Gelegenheit genau ebenfo wie in vielen Myriaden anderer Fälle — 
gründlich geicheitert ift: wie denn die Herren Anpfzaubever gemeinhin Das 
bebeutungsjchwere Schidjal haben, ihre mit Mühe zujfammengefchleppten „Bes 


weile — in Gegenbe weißmomente umjclage n zu fehlen. Und freilich 
muß e5 ja Demjenigen fo ergeben, der e8 unternimmt, em nonens — um 
nicht zu fagen nonsens — alg cin ens bdeduciren zu wollen. 


Huf weitere Einzelheiten aus den geakerijoen BZablenhäufungen uns em- 
zulaffen haben wir injofern. nicht nötbig, als die vorlie ee Sefammt- und 
Endergebniffe einer unbeftrittenen Statiftit die Nuslofigfeit Der Kevaccmation 
mie der PRaccination To Tchlagend Docimmentiren, Daß Der od immer zurüd- 
gebliebene Glaube an das Wunder des Jmpfzauberg — m der That Das 
arößere Wunder ift. 

Wäre die Impfung nur annähernd ‚vie Wohlthat, als welde fie nod) 
immer fid) preijen Läßt, jo müßten mir doM Tolgeredit hente, nahdem beiläufig 
feit 70 Jahren wader vaccinirt und fett reichlich 40 Jahren revaceinırt wird, 


die Se euhe gan, oder dod fo ziemlid) überwunden haben, Aber — weit 


gefehlt! bie nadte, beim beiten Willen nicht „wegzuftatijtirende” rrklichkeit 
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zeigt und wiederum Das gegentheilige Bild und mit thm eme erichredfend 
beichämende Berfiflage auf den ganzen MWunderglauben, indem beinahe alle 
Yahrzehnte unferes Jahrhunderts, ganz befonders aber feit den 40er 
‘ahren, aljo der Zeit, feit welcher die Nevaccination in Blithe- fteht, bis 
in das gegenwärtige ihre großen Bodenepidbemien aufweilen, von denen 
die neuefte — die allerverheerendfte war. Die Hierher gehörigen Daten 


finden fid anfdhaulid) sufammengeftellt bei Röhnert?t) wie bei Wolha). 
Eriterer stellt an dem Beilpiele von Chemmiß amnad zahlenmäßig 
X = L j i e F 


fet, — und zwar unter Bugrumdelegung der von den impffreundliden 
Med.-Rath Dr. Flinzer und Dr. U. Müller gegebenen Unterlagen „Daß 


bei der letten dortigen Podenepidemie (1870—74) trog Smpfung und 
Revaccination verbältnißmäßig ebenforiel Menjen an ven Blattern 
geftorben find, als während der größten Epidemie, bon welder jene Stadt 
vor Einführung der Kuhpodenimpfung beimmgefucht” war; und conjtattri 
fodann weiter für nadftehende Perioden Folgendes Berhältniß der Poden- 
Todesfälle zu den Gefammt-Todesfällen, nämlid: 

a) von 1730—1806 2,07 "lo 

b) „18071869 0,54 % 

o) p 18701874 6,98 o 
fo dağ, wollte man wirlid) die Abnahme von a) zu b) dem Segen der 
Vaccine zutfchreiben, Defer Schluß durd Me immenfe Steigerung von b) zu 6), 
aljo für eine Periode, in welder Knpfung und Wiederimpjung noto tiid 
immer mehr um fid gegriffen haben, nicht nur als voreilig dargethan und 
widerlegt fen, fonden — in fein Gegentheil fid verfehren miite. 
Dafielbe Rejultat gegen den Ampffegen ergeben die Aufzeichnungen 
Seh.-Ratl) Dr. Müller in Berlin, nach melden „1871 Dafelbit 

1126 Ungempfte und 

3410 Geimpfte 


Des 


r 


zufammen 3536 ‘Perjonen 
an Poden geftorben fem jolen, und zwar 
99 Geimpfte im Alter von 0—1 Fa 


959 H n n N L—5 2 
150 i H i T 5—10 „ 
1776 ii k 4 „10.—90 „ 


3410 uts.“ 
„In MWirklichteit — fährt Föhnert fort — muğ aber aud dieje Hahl 
bei weitem größer gewefen fein; Denn Die eingelieferten Todtenfcheme werfen 
nad, da nicht blos 3536, fondern 5094 Berfonen in dem betreffenden Jahre 
den Boden erlegen find." Ber jehr Bilen hat aljo der Schuß nicht einmal 
LO Sabre, ja in zahlreichen Fällen nod nicht 5 und bei 99 Kindern nic 
einmal ein Jabr vorgehalten. Und weiter ift dabei conjtatirt, daß „bon 
1036 NRevaccinirten, welde erfranft waren, 162 oder ca. 15%, jtarben, 
ein höherer ‘Procentjab aber bei den Erwadfenen aud von den blos einmal 
Geimpften nicht geftorben ift“ — Auf ganz ähnliche Ergebnifje fommi Yöhnert 
besiiglich Leipzigs und andrer rte. 
H ‚Smpfzwang ober Snpfverboi "5,30 fig. 
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Und venfelben verbürgten Endreiultaten begegnen wir bei olb l e. 
„Es ergab fih — beißt e8 dort — die peinlich überrafchende Wahrnehmung, 


daß, während die Zahl der Baccinirten mehr und mehr ftieg, Die Blatten- 


erfranfungen immer häufiger wurden, und dağ die wiedergelommene Seuche 
in den Jahren 1870—71 in einer Ausdehnung wüthete, welche deren 
Berheerungen im vorigen Jahrhunderte vielfahb volllommen 
aleih Fam.“ 

‚Nach dem Rapport présenté à Mr, le ministre de l'agriculture et de 
commerce par l'académie de mödieine, sur les Vaccinations pratiquées en 
France pendant l'année 1869, Paris 1872, bat Dr, erpi) die Ymp 
ergebniffe in denjenigen 20 Departements Frankreich, in denen am meiften 
geimpft wurde, mit jenen in den 20 Departements bergliden, in melden am 
wenigften vaccinirt ward, und ift dabei auf folgendes Gefammtvrefultat gefommen: 


Geburten Ampfungen Wodenfälle Bodentopte Proc. 

20 Hauptimpfdep. 155,906 136,952 13,094 1922 Liin 
20 menig Sympfdep. 155,411 76,518 2,929 L89 Be 
„Ebenfo bat Engel fon zu Anfang der 1860er Jahre in feinen Unter- 


t 


fuchungen über die Mortalität in Preußen von 1816—1860 gefunden (Beitfhr. 
d. f. preu. ftat. Bureaus, 1362, ©. 68), daß „„der Tod an Poden nod 
chenjo häufig, felbft häufiger vorkommt, als vor 40 Jahren“, aljo irog 
der ftrengen Sinpfgefege, und che nod Die furchtbare Seuche in den 1870er 
Yabren binzulam, welche das VBerbhältmß zu Ungunften der Neuzeit jo jehr 
veränderte.” 

w Großbritannien, wo die Smpfung feit 1855 obligatorisch ift, 
„bat das MWiederauftreten der Blattern jeitdem nicht ab-, fondern zugenom- 
men, und bie Verheerungen jeder nachfolgenden Seuche find verderblider, 
als die der porangegangenen geworden; fie hielten gleihen Schritt 
mit der Berichärfung ver Smpfaejege: 

Erfte Epipemie 1857, 58, 59: 14,244 Zopesfälle, 

erde a 1863, 64, 65: 20,059 $ 

dritte a 1870, 71, 72: 44,840 a 
(Dr. Pearce, M. R. C. 5, auf Grundlage der Reports of the Registrar 
General.” 

Dihermediz.-Rath Dr. © leh fügt (5.64) einer „Berheerungs-Zufammenftellung 
der wijden 1810 und 1868 in Würtemberg verbreiteten Podeneptvemien, 
welche die nämlide permanente und rapide Steigerung aufweijt, die 
Bemerkung bei: „Diefer legten Epidemie (1863 —67) folgte aber, nad) Furzer, 
faum zweijähriger ‘Baufe im Sabre 1869 abermals eine neue, die bis jet, 
1871, nody nicht erlofchen it und an Zahl der Erkrankungen jowohl als der 
Todesfälle alle früheren zu übertreffen Ihemt." Elek, der Ampffreund, 
rejumiri: „Ueberbliden wir die worftebenden Zufammenftellungen, jo zeıgen fie, 
dah in den Testen Nabrzehnten, d. Ņ. feit dem Jahre: 1848 — (und feitvem 
it ja auch die Nenaccination im vollften Schwunge) — MS: Heute, Die 
Boden an Berbreitung bei und wieder zugenommen und 3 


id di 


3 große Epibe 
mien gebildet haben, von denen je die folgende ihre Borgängerin an Mus- 
delnmumg und Synteniität übertraf." 


Y „Berluch einer Kritt ver Schugpodemmpfiung”. 
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qn Baden, Baiern und Preupen bes. in den einzelnen Släpten 
des Tetsteren — ftoßen wir nad) den von Kolb angezogenen autbhentijden 
Daten auf qana Diejelbe Ericheinung. Und am flimmfien wütheten neue 
dings die Boden m Schweden, weldes notoriich nicht uur überhaupt am 
meiften und foftematijhften ep) urdfeucht ft, jondern gerade itii 
mittelbar vor der neueften und verheerendjten Epivemie eine Haupt 
Fnpf= und Nepaccination3=- Rasa Durdhaumaden hatte, (Heivih cin febr 
vicljagender Fingerzeig! 

Huf eine ähnliche Satme auf die gange Kmpferer und insbejondere Die 
Nepaccination madt Kolb neuerdings aufmerkffam, mden er!) Deren Hwed 
(ofigfert, ja Shäu Lichfeit zahlenmäßtg darthut. Nachdem er darauf Hi: 
gewiejen, wie „Das Reichsgefundheitsamt wlot ausprüdlich anerkannt Hal, 
dah fogar die meugelteferten anf) hen Materialien in der boden 
frage zu einer wijfenfchaftlidhen Verarbeitung nid! geeignet find“, 
jagt er weiter: „Bon den in jenen 10 ausgewählten ea terungsbezirten (Pren 
Reng, 5. oben ©. 24) während ber beliebig heransgegriffe nen Fahre an ven 
Boden Erkrankten waren laut Diejer Tabelle 55,369 eimmal geimpft, und bon 
ihnen jtarben 5149, alio 8, Proc Bon den NRevaccinirten ericheinen vajelbit 
4070 als nochmals erfrantt, mit 326 Gterbefällen, wober jetod) vie Siffer 
aus dem Reg.: Ber. Miünfter fehlt, obwohl derjelbe bei den Miredererlranften 
aufgeführt it. Trot diefer Viide ftellt fih Me Sterblicteitäzifter auf nidi 
weniger als 8, Proc, und es haben fona (die Yuslajjung mit berücjichttat) 
Die Nevaccinirten feinerlei Vorzug vor den blos einmal Gemmpften, Die 
Miederimpfung tft He erfolglos und bat nady diefem von ben Ampi 
freunden felbit gelieferten lat eriale abiolut gar feinen sed”. 

„Xm Einzelnen geftaltet jtch iedot Das Verbältni nod viel ül bler. Wil 
cend im RB. Röslin von den einmal Beimpften blos Dy "o has "oben em 
büfsten, ftarben von Den Repaccinirten nicht weniger als -Ta o; Im Ne: 
Künigäberg von den Erfteren 14,,, von den Yegteren aber LS o; am 
braftiichiten gefaltet fih Die Broportion m R.-H. Merfeburg: von Den 
erfranften era SGeimpften ftarben mr 4, von den hebaceinirten 
dagegen wicht weniger als 22, Procent!“ — 0, si tacuisses, Thilenie, 
philosop hus fuisses! 

So ift e5 um+die vielgepriefenen Erfolge der Impfung und Bieder- 
impfung beftellt. Zroßdem gegenwärtig und jon jeit mehr als einem Jahrzehnt 
mindeitens 90-—95 y Der Menichen genmpft und ein aroler Theil von Mejer 
ungeheuren Mehrheit zwei= und mehrmal geimpft find, troisdem mwüthet Die 
Seuche big im unfere Tage in der alten Furdtbartett an Auspehnung wie an 
bisartigem Charafter! 

Sind das Dinge, melde für die Shufra der Giftlanzette [preden? 
Verlangt man hierneben nod) emen weiteren Beweis fir die abfolute Er 
Be der Waccine? Jeder Leidlich Unbefangene wird zugeben mijjen, 

daß Anaefichts older iprechenper Zhalfachen nur nod arundfäliche (SHedanken- 
[ofigfeit, aljo blinder, Fanatifcher Munderglaube, oder — Umehrlichteii an 


im feiner (Hon oben angezogenen Brofhlre: „die mpfzwangfrage mt leisten 
deutfchen Meichgtag und m beffen "PBetitionscommiffton“. iindern 1875. 




















































rn 


dem alten, wenn auch nod fo fehe in Fleijch und Blut übergegangenen Dogma 
jejthalten können. 

Und mie ftellen fih deffen ihm demod treu bleibende Anhänger zu jenen 
fie beichämenden Miferfolgen? Wie fuchen fie darüber hinwegzutäujcden, daf 
Deit und Gejchichte ihre Vehre fo unbarmberzig gerichtet haben? 

Man bat zur Nettung des Liebgewordenen Kindes Auztliher Yaune ver- 
fchjiedene Erklärungen verfudyt. Da wurde zunädft fi auf den rieg berufen; 
er folte es verjduldet haben, tag Das über allen Aweifel erbabene Xebenselirir 
der Yomphe fid nicht mehr bewähren fonnte. Aber man wei Doch wohl, daf 
„gerade an Kriegen, und zwar an längerdauernden, Das vorige sabrhunder 
üiberreich, und Die Verpflegung der gefunden wie Franken Soldaten daber eme 
ungleich Ächlechtere” war. Weiter hat man die mehr als Eühne Behauptung 
gewagt, „Daß Die Baceinatien wohl häufig nicht mehr mit der nämlicden 
Sorgfalt und Kenntnig wie zu Anfange Des jeßtigen Jahrhunderts borgenom- 
men worden fein möge" — eine Beidhuldigung, Me fih von Kolb!) aus 
quten, einer Wiederholung bier nicht bediirfenden Grinden als schlechthin ab: 
furb brandmarten lafen muß; denn offenbar it das Ilmgefehrie der Fall. 
Man hat endlih — fo unglaublih und umerhört es Elingt — vielfach nic 
Anftand genommen, den „vielen Ungeimpften“ die Schuld der Srankheits- 
verbreitung in die Schuhe zu fieden». Das ft dod. aber wiflentlide 
Entftellung; wie fann man von „vielen Angeimpften“ veden, wo nur „ano 
ranten die Thatfache beftreiten künnten, dağ mindejtens 9,0 Der gegemmär: 
tigen Bevölkerung den Segen der Impfung genofjen haben; daß alfo die „vielen 
Ungeimpften“ zu Yo DiS Hag zufammenjcdirumpfen!®) 

Und diefer nerihwindenden Minorität, wobon nod obendrein em 
siemlider Bructheil felti blatternfrei zu bleiben pflegt, foll jene 
ungeheure Mehrheit die Anjtedung verbanten? Ja, wo bleibt denn da der 
Schub vor Anftedung, melden man doch eben ber Daccıne bindichrt, und 
um beffentwillen fie gehätfchelt wird? Sind denn wirtlid Die Herren Supi 
fanatifer jo tief in ihrer Blmdgläubigkeit verjunten, dañ fie nicht begreifen, 
wie fie mit folden Ungereimtheiten, mit derartigen ganz ungeheuerlichen lider- 
iprüichen ihrer Theorie jelbft ganz unbarmberzig den Stab breden? 
Und mühfen wir, um dag Mag des MWiderfpruhs überboll zu machen, nidi 
auf der anderen Seite noh heute dag Wunder Hören, dağ zur Zeit, der Ein- 
führung der Kenner’fhen Impfung die damals 99%, Ungeimpften dem 
1%, Geimpfter nichts anbaben konnten, vielmehr durch ben von den lebteren 
ausftrahlenden Shug mit gefequet waren? Dagegen iollen jett, imo Das 
Hablenverhältuft zmiichen beiden BANNER io ziemlid; dag umgelehrte ift, vie 
etwa 05 %, Beimpften nit mr dem feinen Ref Ungennpfter mht Raltung 
bringen Lünen, fondern diefen 5%, — fogar no ibyerjeits zum Opfer 


') „ur Smupfitage”, 5, 48 oben. 

S) su feiner Schrift: „Dr. 9. Su iptmann als Ampfgeguer vor dem bolise 
gericht“, wei ift Derjelbe tabellarif ch nañ, taf feit 1820 die bon ben -Ampfern fo jehr ge 
ficchtete „Aubäuf ung ungeinipfter Jubdividuen* von 10 zur 10 Rahren berächtlidi ab- 
genommen, Dagegen i pie bodenfterblichkeit in Seu henjahren iit Dei njelben Serhältmille, 1a 
in neuejter Het ganz rapid zugenommen bat. Weber die Details dieje Beobachtung 
werden wir uns unten (S. 44 fig.) weiter zu verbreiten paben. 

s% Kolb giebt L c. hierüber eine zahlenmäßtge Sufammenfiellung. 
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Fallen? Wie reimt fidh das zufammen? Konnte man wohl jchneidiger ft 
jelbft perfifliren? 

Aus diefem Dilemma vermag nicht zu erlöfen, als Das veuevolle He- 
fenntnig: Wir Haben uns geirrt; unfer Theorem if jo baltlos, dağ wir, Inden 
wir e3 balten wollten — ung jeron verloren haben! Uno — fo fehr de 


Gerren fid aud fträuben, die Ehre diefes unumwundenen Befenntmjjes fid zu 
retten: der Fluch der rettungslos verlorenen Sade hat es ihnen dod mdy 
erfparen Lönnen, Dag fie eigens alles Meatertal zufammentragen mupten, um 
— dem Geridht zu verfallen. 

Und dennoch fehen wir fie, diefem zu entgehen, nod eime legte, freilich 
nicht minder ohmmächtige und in den gegentheiligen Erfolg umfdlagende Kraft- 
anftvengung maden. Indem man daran erinnert, daß neben ben immer und 
immer wiedergefehrten, au nicht minder verheerenden Epidemien Dod ım 
Ganzen die PBodenfterblicteitsziffer gegen das borige Kabrhundert um etwas 
abgenommen Hatt), it man naw genug, zur legten, wenn aud recht bejder 
denen Chrenvettung der DBaceme wenigfteng d diefe Ericeinung als ihr unver: 
äußerliches Verdienft zur preifen, Allem, fo led es ung thut, umlerer ehren: 
iwerthen Begnerjchaft [DR olden jämmerlichen Ret von Erot mißgönnen zu 
mnüfen, — denn fchon diefe mitleioswürdige Zufanmenfdhrumpfung ihrer Hod- 
trabenden llufionen fpriğt ihrer Thefe das Urtheil, — fo vermögen wir 
doch felbft unferer Grofmuth miht Ehrlichkeit, Wahrh ertSltebe und willenichaft: 
lihen Sinn zu opfern und find daher genöthtgt, auch jene legte Embiloung 
graufan zu zerftören. Muğ fie beruht nänlid, auf dem oft gerügten, von 
den Impfern mit rührender Treue feitgebaltenen Berftoße wider die unterjten 
Srundgefete der Statiftit jowohl wie überhaupt des wijfenjchaftlichen, Logquichen 
Denkens: vermöae welches PVerfioßes Die Herren je de fir ibr heorem ver: 
werthbare Beobachtung, ohne irgend den fchuldigen XI jeivers eines urfächlicen 
Bufammenbanges beizubringen, auf die Smpfung itoj ba zurücdzufübhren De- 
(teben, wo die anderweitigen und natürliğjten Erilarungsgriinie jo firmiid 
naffenbaft zuftrömen, daß fie das blödefte Auge jehend maden müjfen. 

Soldes it dem aud bier, wo uns der qedadte, ohnehin fafi verichwin: 
bende, Nüdgang der Blatternfterblichkeit im Allgemeinen vorgehalten wird, gan, 


f 
vornehmlich der gall Mir wollen Hierfitr — neben der Appellation an das 
gefunde Jadocnien Des geneigten vefer — zwei Bewährsmänmer anziehen: 


Kolb, den Statiftifer, und zur befferen Leberführung emen Yauptmatador aus 
dem eigenen gegnerifchen Lager, Heren Kupmaul, 

Erfterer erinnert mit Redt zunächft an die Abfchaffung der Smoculation, 
welche Maßnahme wir ja als eine mit Bemußtfern herbeigeführte Haupturjade 
Fiir den Nitdaang der durch Tegtere erft fünftlid geijchaffen gewejenen Seuden 
permanenz aründlich fennen gelernt haben, und sahrt Dann fort 2}: pam Kaufe 
der Beit famen, weitere Momente dazu, Die Berheerungen Der Poden abzu 
ihwäcen. Das Elend und die Not) des Volles minderten jid allmählig; 
Wohnung, Nahrung, Kleidung bejierten fidh; der Deangel an die inlichkeit wid 
wenigftens velativ; die Behandlung der Erkrankten ward eine verninftigere; 
während früher jede Lüftung der Krankenftuben aufs Wengjtlihfte vermieden 


1) wit werben unten fehen, wie auffallend geringfügig tefe Abnahme it. 
"Aur Smpffrage”, 59. 





ward, währen man fid gleichlam alle, menfhenmöglihe Mühe gab, die ab: 

icheuliche, verpeftete Luft feitzuhalten, und während man Die. Kranten überdies 

in den Qualen mörlichften Scmeißes erhielt, Häufig copite perlälle, tued 
| JEU A 





jilber, Bredmittel und andere ähnliche Dinge, anmwendete gelangte man 
endlich zur Einficht des Bediürfmjjes DER r Vufterneuenmng h emer fihlenden 
Pflege. Beriidiichttat man defe Momen ‚ jo bat man einen Schlüfjel, warum 


die Seuche, auch ohne Jmpjung, von ihrer Ausbreitung und Bösartigfett ver- 


ltieren mußte," 

Die Wucht diefer Gründe, neben denen wohl fein Unbefangener an das 
Eleinliche Treiben der Lanzettenkiinftler denten wird, muß doğ eme jehr 
AIDIEUN fein; fonft würde ihnen faum em Wußmaul, jener fanatijcite 
Wi ıbete Y der Vermer’fchen Weisheit, fid baben gefangen geben fönnen. 

Derielbe jagt: L) 

er Seuchen, wie y B. Die Blatternjeuche, find uns (Merzten) Die 
Wirkungen nat iaficher Urfachen, und wir leben Der leberzeu: gung, Daß. jie- Der 
wachlenden Emjicht in Die Werkjtätten dev N atur, ber fortichreitenden Bi long, 
ber Sınnanitäit und chriftlichen See der Brüpderlickeit mehr und mehr werden 
müßten. Wo die Sümpfe ausgetrodnet werden md Der Urwald. unter den 
Artftreichen des Pioniers der Bildung, fällt, da füminden bie verheerenden 
Dialariafieber.. Mitt der. finfenden Cultur des Römerreihs ift die Deulenpeft 
bes Orients großgewachien, und vor Allen haben Sorglojtgl eit, Schmuß 
und Fatalismus der Türken dag gefegnete Egypten zu. einem. großen Pefit- 
heerde gemacht, Der je i creckli heg Ernten iiber alle Yänder am Meıttel 
meerbeden ausfpie; em jorgfältig durdıigeführtes narantaineloiteın verlieh dem 
bedrohten Europa blid en yuß, um mit dem mwachlenden Emfluf aben 

ländiicher Gefittung it die Beulenpeft aud in. ihren Heimatbhländern 
feltener und feltener geworden und feit 25 Jahren in Egypten, ihrem Haupt- 
brutnefte, verfchwunden. Den icheußlichen Scorbut,, der um Mittelalter vie 
Benölterungen elend machte, bat die fortfhreitende Cultur bejteuropas 


ir 


in. den Often zurücdgedrängt — 

Glaubt man da niht emen der envagixteften Inpfproteftler zu hören? 
Fürwabr, beffer und überzeugender konnte fein folder für eine. mtt natiir- 
lihen Mitteln geführte Bekämpfung der Platternfeuche, alfo: gegen die 
frevelnde Kunft der vergiftenden Yanzette‘ fpredhen; denn der. Herr ‘Profejjor 
weit ja böchft treffend darauf hin, mie Die Seihihte der Seuchen jelbft ung 
deren Befiequng gelehrt hat. Auch er vermag fi. Tonad) der Wahrnehmung 
und dem Hefenntnijje nicht zu ent eben, dağ der Eulturforticritt der Mengen 
das Umgreifen aud der Podenfeuhe hemmen mußte Und diefes Zugeftändmp 
aus joldem Munde,- aus der Fed er eineg der eifrigjten Befenner des Jınpf= 
doguta, wiegt offenbar zehnfacdh jhwer und um jo jchwerer, als e3 nur wider 
willig und gezwungen, ja vielleicht halb unbewußt gegeben wird; denn wir 
finden eS faum ausgejprocen, als feme n Urheber auch jhon der- alte; feft 
gewurzelte Wunderglaube wieder m emer Beije im Genid jchlägt ‚ bie bei 
einem folden Manne dev Wilfenihaft ebenjo befremplich ift, wie fie. in ihrer 
höchft charakteriftiihen Bedeutung den aufrichtigften Dank aller Smpfgequer 
herausfordert. 


1, Seite 3 und 4 feiner „Amanzig Briefe”, 




























































Gew nüämlicd fonnten wir mach dem obigen (ehrreichen Borderjaße Des 
Gern Ruğmaul nur etwa auf folgenden Abjchluß gefaht feim: 

Und fo dürfen wir ohne Bweifel von jener „Fortjchreitenden 
Cultur”, von der „zunehmenden Gefittung“, im Gefolge einer immer 
mehr fidh einbiirgernden Entwöhnung von „Scmuß”, werpefteler Yurft 
und von Waflerichen erwarten, daß e5 Defin Yaltoren naturgemäper 
„Bildung und guter Sitte" mit der Zeit gelingen werde, wie fle 
Beulenpeft, Malariafieber und Scorbut zu Grabe trugen, jo aud 
von der Belt der Wlattern und zu befreien. 

Aber — mit fo abfoluter Iogifcher Nothwendigkeit aud diefer oder em 
ähnlicher Nadja an jene äd)t wilfenfchaftlihe Borlefung, welde Der Herr 
Brofeffor uns hielt, fG anichliegen mußte, jo fonnte ireilih ein Kufmaul, 
der ja eben um jeden Preis fiir die Impfung fchreiben wollte, fill ummöglid 
ergeben; hätte er dod jonft fein ganzes Bud) ungefchrieben fen laffen, oder 
in einen Panegirilus gegen fen Sookie umwandeln müllen Bielmehr 
heifit e8 daher, nadem der Scorbut durch die „fortfchreitende Cultur” Weft- 
europas fid Hatte in den Often zuriiddrängen laffen miffen, bet unferem 
SGewährsinanne weiter: 

„Und fo find wir Werzte in unferer überiwiegenven Mehrzahl aud der 
reiten Meberzeugung, daß e5 dem Nadfınnen und der Ausdauer 
eines ausgezeihneten Arztes, dağ es dem Engländer Seumer 
getag E Die Blatternjeuge mar nicht auszurotten, 
aber ihr dod zum großen heil ihren mörD eriihen Eharalter 
zu nehmen.” 

it das erhört? Huf welde grafie pponta jiggen femer Yeler muh 
ber Herr Profefjor vedjnen, wem er eS wagt, ung diefe Weisheit aufzutiichen 
und mit dDiefem Röder ung fangen zu wollen: 

Weil Seden vor der wachlenden Cultur, vor der Humanıtät, 
vor ber Reinlichfeit werden, müflen wir den Körper dev Menjchen 
mit einem fhmusßigen Gift verunreinigen, damit eine der aller- 
iheußlichiten Seuchen ihm fern bleibe“) 21 

Wenn ein Mann von Der wilfenjhaftlichen Bedeutung eines Kufmaul 
feine Theje nicht beffer einzuführen weiß, als m defer allem wrffenfchaftlichen 
Seifte, allen Gefeten vernünftigen Dentens Hohn Iprechenden Teije, wie wir 
fie eben ent wenig zergliedert haben: dann jehen wir uns unweigerlich zu dem 
Schluffe gedrängt, dag nothwendig — feine Sade faul fein muf, und 
fönnen ihm überdies den Borwurf nicht erjparen, dağ an der Jmpjfrage, 
wie e3 eben allen fanatijhen Schwärmern für diefe verlorene Sade ergeht”) 
feine MWiffenfchaftlichkeit geicheitert ift. 

edenfalls aber famn e3 uns Herr Ruğmaul nicht übel nehmen, wenn 
wir, die Verantwortung fite feine fih felbft richtende Schlußziehung thm über: 
laiend, uns am feme vortrefflidhe einlichteits=Apotheofe und deren 


So Hat fon Föhnert im feiner Schrift „Die Smpfung vor Dem Richters 
fuble Der Statiftit” Die Kufinanl'che Selbitperfiflage treffend „ins Deutjche übertragen”, 
2, Mir werben fpäter feben, wie auch Männer von der Beveutung z B. eines 
Prof. Ehomas, eines Bıirdbom u. A. fd Ten biosftellendften Gonjequenzen ihrer, 
von imnmeiflenschaftlicher Boreingenonmmerdheit dictirten Statiftilmacherer mt haben ent 
ziehen Lünen, 
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ogifche Eonfequenzen Halten, welde fid dahin zufammenfajjen, Dals wir aud 


ihm als — objdon widerwilligen — MApoftel fir jene ewige ea: it feiern 
miüflen: die Seuchen gehen, natürliden Urjachen entfpringend, in jouteräner 
Belafienheit ihre eigenen, nur bur natürlide Mittel E Terekin 


LEL 
Wege und folgen, wie alle „Shidungen", den ewigen, großen, jeder 
ftümperhaften. Künjteler jpottenden, ja fie firafenben Naturgeleben; mÙ 
ebendeshalb find e5 aud nur Dieet Boden entfprungene, mit der Giftlanzette 
nichts gemein habenve Facloren, denen wir den im Allgemeinen zu conftativende 11 
Miüdaang Der Platternfterblichfeit zu t danten haben. 

Und wie geftaltet fih zahlenmäßig d diefer Rüdgang? E3 wird von feiner 
Seite einen erheblichen Widerjprud; finden, wenn wir jagen: Das Berhältniß 
der 'bodentodten zur Mett Der gi Diten Epidemien vor der Ampjung gegen Die 
Gpidemien der neiteiten Zeit, bei denen über gq) ©, Der Menden geimpft 
waren, it von 1ta auf 1ta Yo Der Deni hlferung gefun n.t) Das ift fiit 
wahr cine redt erbärmliche Kleinigkeit; und jeder Unbefangene wird die hödhite 
Verwunderung nit unterdriüden können, daß uns jene von Kolb und felbft 
Rukmaul gepriefenen Yeitfortichrt e im ihrer unverfennbaren Bedeutjamteit 
nicht allein und von der Gtiimperei der Yanzettenidmärmer gan), abgeiehen, um 
vieles weiter borwärts gebradit haben, Wenn wir gleidhmohl ihre Erfolge 
io auffallend reducırt jehen, und zwar um jo au fiallender, d dba jene noth: 
wendig rettenden Momente ja au von anderen Seuchen uns befreit haben; 
io mirfen wir ihre nahezu unbegreifliche Wirkunaslofigkeit gegenüber juft Der 
auf anderweitige, i den jegensreihen Einfluß Des Cultur- 


u“ 


Bodenjeuche nothwendig 
jortjehritte 3 ihrerfeit3 paralyfirende Schü iblichleiten surlikführen. Da wir nun 
ann derale then ihle dte dings nich k gon, und auch Die Herren “smpi er nichts 

ii nachgu ijen. wiljen, {0 Liegt whl der Gedanke außerordentlich nahe, 
ha gerade die Vaccination es a möge, was, wie ihrer Heit Me Jn 
oculation, anftatt Me Bodenfeuce zu bannen, vielmehr ihre auffallende 
Iniiberwindlichfeit verihuldet habe. Und in der That laffen fih auher 
bem eben Gefagten noch jehr wichtige andere Momente und Erwägungen an= 
ziehen, welche aud) Meje große Schuld der vielbelobten Baccine zuzumwälzen 
Icheinen. 
Dieie Frage ift e5 wohl werth, in eimem bejonderen Kapitel erörtert 


au Werden. 


J 
Die Impfung als Urjade der Bofenpermanen;. 


[u 


(Smpf-Hupotheie). 


chen dem. fhon Ermähnten, nicht hi eitläufig darauf surid 
weni auch überhaupt um ein flem wenig verminderte — 
De A hr 
Des Sal 


Ich will, 
fommen, dah. die — 
Alatternfterblichkeit gegen die Beriode von Anfang bis über Mitte 
Hundert, während welcher fie um etwas gefallen war, in der neueren und 


ı, Löhnert in „Supfzwang over Ympfoerbot?” giebt S. 30 fir Chemnig Die 
entiprecheide Bablenzufonunenie Hang und zwar nad ven balboffiziellen Daten des 


Med.Math Dr. Slinger und tes Dr. U. Miler. 
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nenejten Bet, alfo Hand in Hand mit der Zunahme der ynpfung 
und Wrederimpfung wiederum wefentlich geftiegen ift und insbefondere 
neuerdings fury vor und feit Einführung des Smpfawanges, neben 
verjhiedenen Schwankungen, abermals folde, und jehr beträchtliche, noch oben 
erfahren bat;!) daß weiter die Furdtharteit der wiederkehrenden Epidemien 
vielfad) in gleihem Echritte mit der Zunahme der Zahl der Geimpften und 
Nevaceimirten gewat fen tit; Daß endli das neueite und überhaupt verheevenpfte 
Auftreten der Seuche m Schweden, fiberdies dem impfdurhfeudteften aller 
tänder, unmittelbar auf eine Haupt-$mpf- und Nevactinationg 


Razzia gefolgt it — alles Erfdeinungen, welche nad der betonten Tıichtung 
hin dem Denker — recht viel zu Denken geben. &3 maden fi aber 


daneben nod fpeciellere Beobachtungen geltend, auf die, wie wir wetter unten 
jehen werden, wiederum der fdarffidhtige Forscherbfie Yöhnert’3 zuerit auf: 
merkjam gemacht bat, und welde recht eigentlich eine zwingende Rechtfertigung 
für die Diejen Abfchni tte vorgefegte Meberichrift enthalten. 

(chen wir Aumächft von dem Standpunkte des gefunden Menjchenver 
fandes aus, jo müflen wir nothwendig zu der Exfenntniß gelangen, dağ die 
Durchjeuchung der Menjhhet mit dem Podengifte unmsglich zu einer Be- 
jreiung von dem lesteren führen fann; daß e5 vielmehr eme contradictio in 
adjecto ift, Die Erlöfung vom Gifte juft von der Vergiftung erwarten zu 
wollen. Der in diejer irrationellen Erwartung und namentlid in ihrer Be 
jiegelung durch vie That der Vergiftung liegende Wideriprud wird aber au 
einem um fo beijchämenderen, wenn man billig die von Niemand geleugnete 
Thatjahe erwägt, daß da3 Befallenwerden von den Boden durchaus nicht 
nothwendig und unausbleiblid) ift; dağ vielmehr unter den mit SONS 
Verunreinigten fid Biele befinden müfjen, welche jener in der Vergiftung y 
juchten Erlöjung vom Gifte gar niht bedurfte. E3 ift eben von vornhe vein 
eine Schlechthin thörichte Anfchauung, wenn man davon ausgeht, ver blofen 
Möglichkeit der natürliden Jnfizivung mit einer für alle Fälle künftlich 
erzeugten begegnen — aus blojer Eindifcher Furt vor einem moh dazu 
geipenftifch aufgebaufchten) Uebel, meldes ebenjogut auch ausbleiben Fann, frei 
willig em anderes (vielleicht viel jchlimmeres) Uebel auf fid nehmen zu mifen. 
Aber eS Liegt hierin weiter zugleich das Be efenninit, Daß es mit der mpi 
theorie auf eme Ausrottung der Blatternpeft idon gar nicht abgefehen 
je, dak man vielmehr an einer wirflicdien Ueberwindung des Uebel insvorn 
hinein verzweifeln zu milffen glaube. - Indem man nämlich zur Abwehr Der 
Seuche fidh darauf bejchränft, das Gift, womit möglicherweife fie einen 
Theil der Menfchheit infiziven tönnte, lieber gleidh präbenivend der qe- 
jammten Bevölkerung einzuimpfen, und fo durd Auffammlung einer thun: 
lihjten Menge von „Segengift" innerhalb der Mörper der Menfchen das 
Podengift zu neutraliffeen beitrebt ift; modem man alfo den Feind teimesmegs 
zu Paaren zu treiben oder gar zu vernichten, Tondern lentali T Durd eine 
ihm gewährte Abichlagszahlung gleihfam zu begütigen juht: woher ans- 
SEIREROJEHELMIEB m Davon ausgegangen wird, Daß der aefräßige Gegner, fobald 
man m der freigebigen Steigerung jener Abfchlagsleiftungen innehalten wollte, 


) an vergleichen Dr. Ordtmann: „Ein erufter Scherz in der Poden- und $mpf 
tatiftit der Smpfgläubigen“, ©. 2. 
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unverziiglid; zur Hand fein würde, um fir jene Kargbeit, Opfer um Opfer 
fordernd, tüdifdh Rade zu üben; indem man, mit anderen Worten, die Seude 
nicht eigentlich befämpft, jondern ihr burd) freiwillige Tributzahlung entgegen- 
fommi: injolange anerkennt man aud in demütbiger Sclaberei Die fouveräne 
Herrihaft des Blatterngiftes und ftellt daher dem vielgepriefenen Schuß: 
mittel jelbft ein ganz erbärmliches Armutbszeugnig aus. Wem nun aber 
einerfeit3 Meje Nejtqnation, welche einem der fcheuflichiten Feinde Der 
Menichheit mattherzig das Feld räumt, um fo verwerflicier und beihämender 
jt, als jelbit der geichworenfte Anhänger jener unmännlihen Kampfieife, 
Kußmaul, uns lehren mufte, dah — die bloße Meinlichfeit ausreicht, 
um die Seuche qründlıd bDinauszumerfen; fo iit andererfeits nicht minder 
Mar, daß wir den bisherigen Triumph. des Feindes auh zum großen Theile 
derjenigen allgemeinen Berunreinigqung mit zu danten haben mülfen, 
welche eben — tn der obligaten Einimpfung des Bodengiftes Defteht. 
td Doch Das letere Durch Die in der nie aufhörenden Impfung thatjächlid) 
anerkannte Blattern-Tributpflichtigfeit unter den Menihen gefliffentiih in tinj- 
liher ‘Bermanenz erhalten. Es ift Daher, fo lange dies geichieht, Ichlechter 
dings unmöglih, das Seudengift und alfo die Seuche felbft aus der Mitte 
Der Bevölkerung loszuwerden. 

An Diejer Stelle mag palfend ein Nüdblid auf den Kern jener Sppotbefe 
jelbjt engeihaltet werden, mittelit Deren man den behaupteten Jnpfichus zu 
erflävren fudt. Nicht, Dak wir von unferem Standpunkte einer ‘Prüfung Der 
gegneriichen Bewersführung aus zu einem folden Eingehen verpflichtet wären; 
Davon find wir vielmehr turh die Eigenfchaft jenes Erklävungsperiuhs als 
einer Sppotbefe imë Durch Das eigene gegnerische Zugeftändnig entbunden, 
daß der Beweis nur auf künftlichem (emptrifchen, ftatiftiichen) Wege zu führen 
jei. Aber es ift infofern nur fehr lehrreid,, auch dem frbjectiven — wenn 
hen als joldjem wiljenjchaftlidhh mörfferenten „sDeengange der umpffveund: 
lihen Werzte einmal nacdzugeben, als aud die JmpfihugsHopotbeje an und 
für jich nicht einmal Der oberflädhlichiten Prüfung gegenüber Stih Halten, 
jondern fón unmittelbar als binfällta fiH fennzeichnen wird, Auch fie fordert 
dazu bevaus, abgefertigt zu werben. 

Der Gedanke, welder den Traum von einem Ampfichuße bervorbradte, 
ift folgender: Man will beobachtet haben, Daß eimunddafjelbe Individuum 
nicht Leicht zweimal von einundderjelben Krankheit befallen werde, dak viel 
mehr das lleberftehen einer Krankheit eme, wenn nicht abfolute, jo dod felten 
triigende Fmmuntät gegen Die Wiederkehr der nämliden Krankheit imbolvire; 
dah mithin auch Geblatterte nicht leicht zum zweiten Male blattern werden. 
Mem nun — fo arqumentirt man weiter — Die dur Das Ympfen erzeugte 
fünftliche Blatterung für den Organismus genau dafjelbe bedeutet, wie wenn 
diejer Die natürlichen Poden durchgemacht haben wiirde; jo folgt Daraus, tak 
der jo Fünftlidh Geblatterte gegen Die natiicliche Erkrankung an den Poden, 
Me ja dann fon eine zweite Blatterung darftellen mirte, gefeit oder bom 
fo emid fichergeitellt fern muğ: 

Kun fällt aber Meje Schluffolgerung mit den beiden Brämiffen, von 
denen fie ausgeht. Zunähft it nämlich mindeftens -unbewiejen, daß Die 
Vacctnationssftranfheit threm efen und Erfolge nad) identifch mit der natiit: 


lichen Blatternkvankheit je. Möchte Thon die Yocalifirung der erfteren gegen 
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diefe Anmahme fprechen, jo wird folde nod um vieles qewagter, wenn man 
erwägt, Daß Kuhpode und Menichenpode faum fid gegenjeitig völlig deden 
follten. Will man aber gleihwohl beide Dlatterngifte fiir identiich nehmen, 
jo wird man folgerecht aud) Der Ynpfung mit der Kuhpodenkiynphe genau 
diefelbe Wirkung zufprechen mijjen, wie fie von der Eintumpfung Der Menichen 
pattern. conftatirt ift: wird mithin die Vaccination wie Die "nocnlation juft 
als Urfahe der Bodenpermanenz gelten zu laffen haben. Man wiirde 
ionadh auf diefem Wege der geqneriichen Araumentation und wem man Der 
Ruhpodenimpfumg überhaupt emen Einfluß auf die Menfchenblattern emrawmen 
su Sollen glaubt, togih Ei umgefehrt zu Der Folgerung. gelangen, daf 
jener Einfluß nur ein der Seude günftiger fein fann, mithin auch pier 
wiederum das Gegentheil von demjenigen, was Seiten der Jmpjer behauptet 
werben will, als bewiefe n Tetiteht. 

Noch weniger trifft Der zimeıte Punkt Der obigen Bor ausjegung 1, Sollte 
nämlih der Sat, dah Jemand nicht feicht zweimal. diefelbe Krankheit turd- 


i 
umachen Habe, im Ullge meinen jelbit ri ice fein: juft binfichtlich ver Blattern> 
trantheit — und fie allem ift für und m Frage — hat fidh die Thele 


nicht3 weniger als bewährt. Und ‚var ift diefe Negative ftricteft und aufs 
Eracteite, männlich wiederum tatiltiicd, al io = auly Dei chängnion len Ar mie! — 
gerade wieder mit Hülfe einer Mifi eti] ida Ji rej ige ellit, auf deren Gebtete une re 
Gegner ihr hauptjädhlichjtes Bew eismaterial zu finden wähnen. Da mir in 
der glictlichen Page find, unfere Behauptung zum großen Thee abermals aus 
impfjreund blihen Aufzeihnungen zu belegen, jo fünnen wir ung mit einigen 
wenigen, aber um jo iprechenderen Daten genügen lajen, 

Wiederum ift e8 Die „Autorität” der Jm pffreunde, Ruğmaul, welder 
fich 4) aljo vernehmen läßt: „Weber die Häufigkeit jolier wiederholten Blattern: 
anftedungen bet denjelben Indioidu en geben ung Die jer genauen Erhebungen 
von Dr. Heim einigen Auffchlup. Jad den Berechnungen dieje gemwiljen 
haften Koridhers hatten von 634 binnen 5 Kahren im Königreid Wiürtem= 
berg an ben jAweren Aatteen Erkrankten 39, und von 1045 an Leipteren 
Plattern Erkrankten 18 Die Ike njchenpoden Ihon früher durchgemacht, alio 
von 29 an den Blattern Erfrantten hatte fie einer idon früher einmal gehabt. 
Sollte nun aud bier und anderwärt3 mitunter eine Permechlelung. der jog. 
Waller oder Spispoden mit ber allerleichteften torin Der üchten »Blattern, 


welden fie jehr ähnlich fechen, borgelonmmen jein — jedenfalls bleiben aud 
nach Abzug der zweife N m Fülle nod genug übrig, wo Perjonen zW eımal 
mo verichiedenen VYebensperioden von ganz unsmeifelbaften Denjdhenpoden, 


und beide Miale fogar in hie ernftejten Geftalt heimgejucht wurden“. 
Hıeran ani tnlipfend, kommt Yöhnert m Folge ftattftiicher Bere nung und 
Schlüffeziehung zu folgend em intereflanten Endbergebniffe, indem er Jagt:?) 
Nah Dr. Heim erkrankten demnad) m Mirtemberg binnen 5 Fahren 
an leichten und fchwexen ‘Boden zufammen . ..- 1677 Menjcen, 


davon waren zum 2. Dale an Poden ertranti 57 H 
und alo zum 1. Mole, -e e au. Mial si 1620 Menicden. 


Ho Danzig Briefe”. ©. #1. 
Ampfzwang oder Sunpfuerbot er” 5.321. 
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53 kommen bemnad) von diefen Erkrankten auf jedes Jahr 
purhichnittlich 
ca. 324 Menschen, die yum erten Mal von Poten befallen wurden, 
RER? F i welche chen früher geblattert hatten. 

| Riele Impffreunde werden nun annehmen, Die MWahricheinlichkeit, 
sum eriten Mal Die Blatten zu befommen, fet ca. 27 Mal fo 
aok als die, zum 2. Mal podenkranf zu werden, weil 12 ber. 37. 
Theil von 324 ift. Dies ifi aber faljh; Denn um zu ermitteln, wie 
qro die Wahrfcheinlichkeit it, zum erjten Mal an boden zu erivanten, 
braucht man nur die Bevölkerungszahl zu fennen, um aber zu etr- 
mitteln, wie groß die Wahricheinlichleit ift, zum ©. Mal die Boden 
> befommen, muß man erft Die Zahl ver Sebfatterte n: unter Der Be: 
pölferung: fennen, 

Die Einwohnerzahl MWiürtembergg war zu jener Bet, als Dr. 
Ham feme Erhebungen anftellte, etwa. 1,500,000. Huf je 100,000 
Einwohner waren alfo 21,; zum erfien Mal an Poden: erkrankt, Die 
Rahi der Geblatterten unter der Bevölferung fehlt Teiver, und man 
muĝ diefelbe durh eine Wahrichenlickeitsrehnung zu ermitteln juchen, 
und zwar auf folgende Werfe: 

Wenn m einem Sabre 924 eaen an: Boden ertranten, a 
fann man annehmen, daß minde tens 50, oder 16 Menjcdhen dav 
durchichnittlich Daran sterben, und e3 Die Ibn ionah 308 am Oehen, 
welde num als Geblatterte unter der Bevölkerung figuriven, “Diefe 
vepräfentiren aber nur me Seblatterten eines einzigen Jahres, und um 
die Mahricheinlichkeitäzahl der fämmtlihen Geblatterten unter Der 
ganzen Bevölterung al Pioen würde man die 308 multipliciren 
nüllen mitt Der »abl, welde die mittlere Lebensdauer der Bewohner 
des betr. Landes (alfo Wirtembergs) austrüdt. Eme correct Dered 

e mittlere Lebensdauer für eine ganze Bevölkerung giebt e3 MS 
jetst nod nicht; ih nehme alfo (zu Gunften der vom vielen Snpf- 
freunden vertretenen Anficht) Mefe mittlere Lebensdauer veat Hot, 
nämlich mit: 40 an, und fo würde Die Dahl der Tümmtlidhen Ge: 
blatterten Würtembergs 40 x 308 — 12320 betragen haben. 

Nenn nun aber von 12320 Geblatterten jährlich 12 zum 2. 
Male an Plattern erfranfen, jo giebt diek auf 100,000 = Nu. Die 
Wahrihemlichkeit, zum 2. Male an den Poden zu erkranken, wide 
demnach 5 mal größer fein, als Die, die Poden zum erjten Male zu 
befommen". 

Und ebenfo belehrt uns unfer Kußmaul!), daß aud die Sterblidkeit 
unter Den Doppeltgeblatterten nach jenen ‚amtlichen Bufammenjtellungen 
Heims” Die bedeutendfte war; dem e8 find darnah in den Jahren 1831—36 
in Württemberg bon den an, Boden erkrankten 1677 Berfonen: 79%, der Ge- 
impften (1055), 22% der Ungeblatterten und Ungeimpften (mut 446), und 
von 13, „welche die Blattern yuu werten Male hatten“, 29 0), — rednen 
wir aljo bie Sennpften und Geblatterten, wie e3 nad) Der Sypotheje d Der ympfer 
ageichehen muß, als ibentijh zufammen, von diefen Geblatterten ganze 36%, 








1) ©. 47 der „gwanzig. Briefe”. 
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gegen 220), der Ungeblatterten, geftorben, Wenn daher Kußmaul die „ smal 
Eleinere* Sterlichfeit der Geimpften mit Emphafe betont, fo vergit er, Daf 
er Dicfen eben die natürlich (fon emmal) Sehlatterten suzählen mutte. 

Sonad führt auch das zweite Moment der „Smpfihug-Hppothefe”, 
wie wir e3 oben von dem erften faben, genau zu dem umgekehrten Rejultate, 
als deren Anhänger e8 wähnen: d. H. wir gelangen auh auf diefem, von 
unferen Gegnern (mwenn fhm nur beiläufig neben dem in eriter Vte 
„Statiftiich“ verluchten Beweise) eigens betonten Wege, dafen wir vıdtıg 
vechnen und Schließen, zu der Seftitellung, daß Impfung wie Blatterung nid) 
iomwohl vor den Poden Tchüten, als vielmehr Dafür empfängliher und 
nach Dem obigen Procentjaße der gejtorbenen Doppeltgeblatterten — aud 
die Krankheit tödtliher machen: dağ alfo gerade die Jmpfung es fi, 
was die biäherige Unüberwindlichfeit der Seuche veridhuldet hat. 

Und nun komme ih, nad) defer inftructive n Abichwerfung, auf die weiteren 
ftatıft schen Daten, welche diefen Sat bis ins Einzelne zahle mä ig Documentiren. 

Es ift befannt, dah die ‘Podenkrantbeit urfprüinglich und in jener Sett, 
als man das Smititut der Snpfung noh micht Fannte, faf au: Stchließlid eine 
Finderkranfheit war. Wer diefe Thatfache bezweifelt, der laffe fid Darüber 
wie wir denn ftes Gelegenheit Hatten und nahmen, mjer Material ben 
enragırteften Smp freunden zu verdanken, — abermals von Kupmaul belehren. 
Derjelbe fagt:! „m är giten hbauften dte Blattern unter den Kindern. 
sn Genf, wo ou jehe frühe genaue RL ootenliften geführt wurden, waren in 
den Jahren 1580—1760 unter je 1000 an den Blattern  verjtiorbenen 
Berfonen 805 im Miter unter 5 und 156 im Alter von 5—10 Jahren", 
aljo nur 99 Erwachjene, 

Beraleihen wir hiermit die Ergebnijfe der neueften Epidenmen, jo. geigi 
jih, dak Die ehemalige Kinderkrantheit fat vornehmlich eine Atrantheit i 
Erwadtienen neivorden iite Denn e5 befanden fidh 1871/72 unter 1000 
Erkrankten in Leipzig 410 umd in Berlin fogar DIS Erwacjene Dez. 
eh ım Miter von über LO Fahren. 

Sehen wir aber näher zu, jo finden wir, dağ Diefes Umfichgreifen der 
She in immer Höheren Mlteröcaffen ganz allmahlıqg fidh vollzogen und mii 
bem Heranwadjen der (im Kindesalter) geimpften Generation genau aleihen 
Schritt gehalten hat. Su feinen unten angejogenen Schriften?) hat 
?öhnert, und zwar wiederum geftütt auf Unterlagen aus dem eigenen impi 
freundlichen Yager, gezeigt und bez; durch graphiiche Laje anfchaulicd gemacht, 
daß ber der großen Bodenepivemie in Marjeilles) im Jahre 
1828 blos Yeute big zum 80. Jahr, und bi zu melden Hebensaltern, 

bei ben verjaren en Bodenepidi emen | 

Yeipzigs in den Fahren: | Baccinatton, Die SMtenthen 
1840—49 bios Berfonen Dis zum 50, Bahre | m dem gedachten ‘Perioden 
| 
| 


1 “mil a l IR i i hu, n als Durchichnittlic ae im pri 
1560-69 , s i RIN aail ` zu gelten hatten, 


i Amansia- Briefe‘, 9. 

=, ‚Sraphilches ABE-Buch für Smpffreunpe“. Ehemnib, bei Otto steigen, 1370; 
md „Ampfivang ober Snmpfverbot?", ©. 13 fla. Tae mıpffrage ift meldft”.) 

$ Hiervon Haben wir ung Schon oben S. 25 überzeugt; übrigens ift es piet etri 
fußmanl, welcher (S. 46 feiner „Zwanzig Briefe”) Me Lhatjade befunnet. 


nach der Einfi ihrungszeit der 
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1871 aber Berionen felbft aus der Altersclafle über 70 Jahre, welde Alters: 
claffe nunmehr aut überwiegend Geimpfte zählte, 

an Boden erkranften, während diejenigen Mitersclafjen, welche, da. erft jeit 
(800—1810 die Baccmatıon (der Rinder) fat allgemem war, nur Un: 
geimpfte aufiwielen, alfo 

1828 in Marfeille Berfmen . . ~- über 50 Fahre, 

in teipit in den 40er Jahren. Perjonen über 50 p 

n t Joola Der à n iiber 60 HN EICH 
von den Poden verfhont blieben. 

Diefe überrafhende Thatfahe wrd au, weil eş chen ceme feft- 
tehbende Thatjade ift, von den Ampfern feineSwegs geleugnet, jondern 
eigens angezogen; nur finden fie fidh freilh in ihrer Weife damit ab. So 
ihreibt Dr. Clef, einer der befamnteften Berherrlidher der VBaccine:!) „Die 
Borenkranfheit hat feit Einführung der Vaccination m threm Auftreten 
unter Anderem aud darm „„ihbren Charakter geändert,”“ Daß fie, Früher faji 
ausfhlieglih Kinderkrankheit, nunmehr m überwiegender Anzahl (SV 
9), Tämmtliher Erkrankungen) Erwadjene befällt.” 

Kufmaul’s übereinftimmende Wahrnehmung betonten wir jcdhen oben, 

Endlich beftätigt auh Prof: Thomas, dağ yin Leipzig im den 60er 


abren bereit3 Leute bi zum 65, Yebensjahre" — fome daf 
„1842—50 nod blos 20 Erwacjlene unter 100 Perfonen überhaupt 
1871 aber fidon 41 i Ħ 100 FF i 


an den Poden ertrantten;“ er nipft daran die ğrage: Smd das zufällige 
Roriommnifje, oder ndt? 

Nun, der dentende Lefer wird wegen der Antwort hierauf, [owie auf Me 
Elek idhe Phrafe von der „Aenderung des Charakterd der Seuche" faum m 
Verlegenheit fein fönnen; denn die Thatjache, dağ „Das Boden-Eontaqtum 
jetst unter den höheren bereits geimpften Alterscaffen einen günftigeren 
Boden findet, als früher, wo man die Smpfung nod niht fonnte, und Deje 
Alteräclaffen Folglih noh ungeimpft waren“,2) fanu doğ wohl nidt Die 
Wiffenfchaft, fonder nur der an dem zauberijden Segen der Baccıne blind 
fefthaltende Glaube auf den „ufal“ oder auf ein fi willtirckdh „wer: 
änderndes Ween der Senhe“, antatt auf die unmatürlihe Werfe ihrer 
Belämpfung, d. i. auf Die durd die Maffen-Fmpfung vollgogene Perennirung 
des Seudengiftes fhieben. Lepteres übrigens um jo gewilfer, als Me 
bekanntlich immer mehr eingebürgerte und längjt die Hegel bildende Smpfung 
von Arm zu Arm redt ergentli die Rüdfehr zur FJnoculatton, alfo 
einer Operation Darftellt, won der wir ja wijfen, dağ fie der qrüßte Be- 
fürderer der Blatternpejft ift. 

Nun werden fidh freilid in unferer Gegnerichaft wohlweie Stimmen 
erheben, die da rufen: Wie? habt ihr mit oft und öfter uns den Vorwurf 
gemacht, dag wir in umfjerer Statiftik, indem wir beobachtete Ritdkqünge Der 
Sende ohne Weiteres auf Rechnung der Jmpfung frieden, wrationell und 
nad Dett berponten Sale: post hoc, Erei propter hoc verführen? berechtigt 
ihr ung nicht jeßt, euch dieje Befchuldigung zurüdzugeben? — len hr 


D Seite 75 jeiner Brodhikre: pampig und ‘Boden, 
9 Pöhmert in „Smpfjwang oder Sympfverbot?" &, 15/16, 
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werthen Herren vergeht dabei den Hemen Umftand, dal; unfer Kal — genau 
umgefehrt liegt, als der eurige. Wir haben eud in allen Fällen eurer 
Schlüfjeziehtng bündig nachgewiefen, daß Die von end gepriefenen Erjdeinungen, 
velche ihr ohne iede Beibringung emes Canjalzujamme nbanges auf 
die Baccnatıon aii idfübhrtet, in ander vweitigen, unbeftritten vorlie genden Um 
jtünden ihre vollfommen ausreidende und natirlide Srklärung fanden 
Könnt ihr uns bier mit gleiher Minge bienen, vermögt ihre qlaubhafte, 
von eurer mpfvergiftung unabhängige Weomente beizubringen, in welchen Die 
von ung betonte Exrfcheinung eine ebenfo natürlidye und hincerchende Erklärung 
findet: dann — aber aud nur dann möchtet ıby aud uns emer vor 
eiligen Schlüffeziehung bezichtigen. Aber — hieran scheitert eure Runft; Haben 
wir dod oben gehört, wie eure o riführer gegenüber dem rege (mäkiqen Fort- 
ichreiten der Seudye immer in die geimpften Jahrgänge hinein, fein beigeben 
und befennen mußten, daß fie mit ihrer Weisheit am Ende find. Sp lange 
es inen nicht gelingt, — und das fann es freilich nicht, — für jene auf 
fallende Beobachtung emen anderweitigen, und zwar einen eimleuchtenperen 
Erflärungsgrund zu finden: fo Lange jind wir logijdh eben berechtigt wie 
qenöthigt, unferen Schlüffel, dem ja fein Unbefangener wird abiprechen Eünnen, 
daft er aus natürlibem Stoffe gefchmiedet ift, für den richtigen zu halten. 
Yit es dod, wie wir fahen, von vorn Herem nur en vollfommen natur 
gemäher Vorgang, wenn Die kinftlihe Maffendurdyjenchung dev Benötterung 
nn Erzeug gung der natirlihen Blatternktrankheit reagirt: offenbar für Die 
Einzelnen wie für die Gefammtheit der am nädften Legende und am grind 
Lichften zum Biele führende Weg einer Zbtederans icheipung des eingemmpften 
Podengiftes, weldem borjcreiben zu wollen, daR es gerade mit dur Die 
Snpfjchnitte herandipaziere, em eonfens it: Menu wir. num jenen natur- 
geinäßen Vorgang, auf vejjen Eintritt wir ohnehin gefaßt fein mußten, in der 
That fid be ewirtlide m Sehen, indem Me DBlatternpejt mmer mt auf dem 
durd Die Seprung gehörig vorbereiteten Boden ihren jiegreihen Einzug hielt; 
jo wüßte ich midt, was uns ver nönftige majen hindern könnte, m Mejer that 
fächlichen Beftätigung unserer durd Bernunftgrinde nicht zu widerlegenden 
Bermuthung eben etne Befätigung zu erbliden und Daraus den Schluß 
zu ziehen, Dal die Bodenfeude, hätte man ihr nicht mii o (öie= 
Ihäftigfeit einen wohlgepfligten Boden bon Jahrgang zu Sahrgang 1 ı Bereıt- 
haft gehalten, hätte man fie vielmehr mit natürliden Peitteln, Ineheionbere 
mii Reinlickeit bekämpft, anftatt ihr im williger n ahlung verum 
reinigte Xeiber preiszugeben, ji) längjt genau ebenjo | n Wohlgefallen auf- 
gelöft haben wirde und müßte, wie e5 und jelbft em Pamani pon Meulen- 
pet, Scorbut und Malariafteber zu verfichern genöthigt war. Wenn eğ gem 
eine ambeftrittene, durd die ewigen Naturgejege gavantixte Thatjache ift, vafi, 
mer Gift fäet, nur Gift ernten fann; und wem weiter deje Thatjahe atd) 
in der Gefchichte der Blatternjeude wie aller anderen Seuchen eme nur zu 
buchftäbliche Beftätigung gefunden hat: jo fann dod bernünftigerwerje nidi 
mehr beftritten werden, Daß jenes Naturgejeß aud- in Der Blatternfrage feine 
Geltung behalte und foldes eben nachdrädlichjt 'bewiejen habe. *) 


An fernen „Aerztlichen Spreechfluupen‘, Seth, eg, macht Santäts- 
zath D. Banl Niemeyer mit Recht darauf anjmertjant, baß man über dem Oliden 



























































































































Unfer Schluß wiirde Daher höchftens dann aufhören können, bevedhtigt und 
(ogtich nothwendig zu fem, wenn man len Wiperiprediendes beobadıtei 
hätte, als wir e3 von Marfeille und Leipzig fahen. Dies ift jedod nir 
genos der Fall; een finden jene ENAA a noch weiter in Dem 
jenigen, was nad) diefer Nichtung von Barern feftgeftellt worden ift, die Diim 
dtafte Befkätionmg. 

Awar Zünnte e3 auf den erften Bid bier Tcheinen, als ob gerade Me 
Bevbadhtungen in Baiern uns, noen wir hier Yöhnert folgen, der Boretlig 
feit zeihen follten. Wie nämlid Yesterer — nit etwa von „smpffreumden; 
deren Foridhungsaabe verftieg fih 10 weii nicht, fondem sum Beweije, mii 
welcher fcrupuldien Gewillenhaftiafeit die Jmpfaegner ihre eigenen Argumente 
su prüfen gewohnt find, vielmehr von „einem der. erjten und bewährteften 
Kämpfer gegen die Sınpfung , bem Grafen Jedtwis m Wien, uerit varant 
aufmerifam gemacht wurde: find im Königreich Baiern „ihon fet 1840 tem 
n viele Bodenerh tontlurngen und Porentodesfälle von !berfonen aus den bed) 
ten Altersclaffen vorgefoimmen". 

vohnert?) entbedte jedoch den Schlüffel zu tejer Icheinbar widerfprechen 
den Erichemung febr bald „iu emer Beftinmung des bawilchen mpfgefeses 
vom 27. Auguft 1807, wornad ein Jmpficden nöthig war Dei jeder Frei 
Iprecjung, beim Meifterwerden und beim Hervathen. E3 beftand alfo in Batern 
nicht wie andermärts blos Smpfzwang für Rinder, fodern aud fiir (in Der 
Findheit nicht geimpfte) Erwadfene; und daher mußten fih aud; um Jahre 
1840 bereits eine ziemliche Anzahl Geimpfte unter den Altersclaffen über 50 
und bi 80 Jahr befinden“. &3 war Dies aber um fo mehr der Fall, als 
ohne Zweifel vielfahb auch dem gejetslichen Smpfjwange mt umnterivorfene 
Berfonen, befonders aus der Mitte des fhinn Gefchledts, weldes „in Der 
Smpfung ein fosmetifhes Mittel erblickte, alfo verheirathete Frauen, wie Hoff- 
nung wolle Wittwen*, fih in jenen frühen Jahren des Kahrhunderts freiwillig 

der Operation zu unterziehen pflegten. 

Sonad geben gerade auh die Beobachtungen aus Baiern, weit entfernt, 
die von Marfeille und Yeipzig als zufällige und von Dem Ynpfiwerke unab- 
hängige Erfcheinungen zu documentiven, vielmehr einen neuen und jehr [hier 


Eifer für die frantbafte Schubmahregel feinen Sin n für bie gefunde Vorbeugung 
gwna fann, wie fie aus ber senntniß Der Entftchungsurjaden fliehen 
wiirde”, md weit anf die Berbienfte bin, welde fid um Beantwortung tiefer Grund 
frage Dr. Didtmann mit feiner Schrift „Das natürliche Kommer und Gehen ber 
Wodenepidemien”, innidh 1878, Selbftverlag, (fowte: „Die Aivangsimpfung der Eher 


und Menjchenblattern') — glih em zweiter Beitenfofer”“ — erworben bat 
Mittelft diefer böchft intereffanten, von ddt wifjenjchaftlihen Weite getragenen For 
Ichungen, — auf welde näher einzugeben Mer nidt der Drt if, — führt Dittmann 


ans, Dağ die Blatternfeuche, urfprünglidh Teviglich Ehrerkranfheit und zwar ber‘ Wollträger 

(Schafe), pon defe buch die Belleivung mud SEDEDELDED EL) tg imt weiteften Sinne, 
wozu wir uns ja vorzugsweife der MWollltoffe bed bieten, auf bie Dienjchen anjtiedungs- 

weile übertragen worden ift und auf demjelben Wege, Durch Bermittelung von Wolle 
und fumpen aller Art, möchten fie jelbjt von Haus aus gefund gewefen und erft auf 
bem menfchlichen Leibe inficief worden fean, vom Men jchen auf ben Dienfchen forige- 
pflanzt („Lumpenmwanderung‘‘) und vervielfältigt wird.. Hieraus ergiebt fidh venn 
ganz von jelbit, welche Geftalt pen natürlihen Santtäls smaßregeln, denat allein eine 
Ueberwindung Der Seuche zu verbanten fen fann, zu geben fein möchte. 


 Snpfzwang oder Sınpfeerbot?” ©. 14. 15, 
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wiegenden Beleg für Die N ichtigfeit unferes aus letteren gezogenen Sclufjes 
an die Hand. Denn genau wie wir. e3 im Yeipzigq :c. beobachteten, „zuge 
auch die bairifchen Podentodtenlifien von 1540 bis 1871 Die Alteröclajjen 
50—60 Sabre, 60— 70 Jahre und über 70 tapre Dei jeder neu ans- 
bredyenden Epidemie immer mehr und mehr in Mitleidenichaft gezogen; und 
eg befanden fi in Baiern, wo eS bereit3 im Jahre 1860 jdjon fat gar feme 
Ungeimpften in ben Höheren Altersclaffen mehr geben fonnte, m den Fahren: 
{8839—44 unter je 1000 Podentodten blos 53 Per cjonen | 
1844—49 momon e LG i 
1849—55 n „  bereit$ 87 i l aien 
1855—60 154 a: Sr 
1557 —069 300 | 
1871 ht me d =- 866 L i 

Tach alledem verhält fich, felbft wo wir die Sinpfung als Urjade Der 
Seuchenpermanen; erklären, unfere Araumentationsweife zu derjenigen der Fmpf- 
freunde alfo: Diefe fepreiben | die von ihnen angezogenen Beobachtungen will 
fürlid der Vaccination zu, obaleich Die »eriteren nachweislich turh ander 
weitige Momente ausreichend und natürlich erklärt find; wir dagegen führen 
die thatfächliche Unüberwindlichfeit der Seude wejentlicdh mit auf die mpinga 
zurüd, weil Dafür irgendiweld)e anderweite Erflärungsgründe jchledyterdings 
nicht ausfindig zu maden find, vielmehr vielfältige Momente pofttiv zu jenem 
Schluffe drängen. Der diametrale Gegenjab liegt auf der Hand, und ver 
unpartetifche Lefer mag entheiden, welde von beiden Methoden den größeren 
Anfprud) bat, Der Wahrhe tt nabe geführt zu haben. jedenfalls aber und yum 
allermindeften ergiebt fich auch aus den vo groae Eriheimungen zur Evi- 
den, und aus ihnen am allerichlagenpiten: Daß Die der Paccination vindtetrte 
Schusßfraft auf Einbildung beruht: als womit ja unfer (Gegen) Beweis: 
thema ihon reidli erihöpft ift. 

Enplih aber last; not least findet Diefer nah allen NRıdytungen 
bin vollführte Segenbeweis nod eme bejonders gemichtige Unterftügung in 


FF FF 7 Fi di 


FF FF ii H na 


D. 


Birhom’s Stellung zur Jmypffraqe 


Has Elingt parador; und dod ift Prof. Birchomw wenn mud ebenio 
wideriwillig wie Prof. Kußmanl — zum bevedteften Berurtheiler der mpf: 


theorie geworden. 

Mohl ift befannt, dag Virchow fih zu einem der enragirteften Kämpen 
für die Impfung — aufwirft. Denn wer wie er die Agitation gegen diefe 
MWohlthat eine finnlofe und die Jmpfgegner eine bethürte Menge zu nennen 
nicht Anftand elle wer trog der Subjectivität Jold) furze A Me 
Beibringung des bisher vermißten wijfenfgaftliden Bemeifes fir das jo 
eneraiich gebriefene Beneficium, ja nur den Berjud einer foldhen Beweisführung, 
auch feinerfeitS gänzlich verichmähen zu mijjen glaubte; wer jo feinen Yebrjaß, 
gleichfam wie ein geheiligtes Nolimetangere, jeder willenichaftlichen Foridung 
enthoben fein läßt: der bewerft hiermit Eines auf Das Schlagendfte, va nim- 
lich; auh er — dem blinden wunderjeligen Glauben an das über 
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teferte Dogma unterliegt. Und febr naheliegend ift e8, daß eine Thefe, 
welche wie Die Baccmationslehre ihrer qanzen Natur nad) und weil fie, alle 
Srumdjäße der Hygieine auf den Kopf ftellend, vor dem Forum der Bernunft 
und ber Wrflenjchaft memals beitehen fann, lediglih auf Autoritäts 

glauben beruht, — febr nabeliegend, fage th, it es, dah eine folme Thefe 
in Der „Autorität" enes VBirdom, vielleicht der wmangefodtenften unter allen 
medizmifden Wurtoritäten, eine Stige finden muß, welde für die — leidt- 
gläubige Menge (wir wollen ihr das Birhomw’fhe „bethört“ nicht zuriid- 
geben, da eg verzeihlidy ift, von offizieller Blindgläubigkeit fid anfteden zu 
laffen) auf fejteftem Fellen ruht. a, fie it in der That jo mächtig, Mefe 
Stige, dağ, fiele fie, d. H. entichlöffe fiH der Herr Brofeffor, in feinem &laus 
ben zu wechjeln und jener „bethörten Wenge” fidh als reuiges Mitglied anzu: 
ichließen, die ganze Baccinations-Theorie und Praxis mit Einem Schlage und 
bet Werzten wie Laien, ja bet den erfteren am entfchiedenften und allgemeinften, 
in diejenige Rumpelfammer fidh verlieren würde, wohin fie freilich fon feii 
ihrer Geburt von Nedtäwegen gehört. 

Und — fie ift gefallen, jene tragende Stige! — Wie? Höre id 
fragen, wo bleibt denn da der jo zuwerfichtlich angefimdigte Erfolg, daß mit 
der Borkümpferichaft ihres oberften Verfechter auh die Impfung fallen werde 
und müfje! fteht fie, gefeglicd; geheiligt, nicht eben auf ihrer Ichwindelndften 
Höhe? und find ef nicht nadh wie vor Prof. Birdhomw und Conforten, welche 
diefen Triumph des Ampfglaubens mit ihren glänzenden Namen befiegeln? 

„sa, leber Yejer, das Alles maht nur zu jchretend fich geltend. Aber 
wh jage dir: „Und fie bewegt fih Doch“ — fre it Doh gefallen, jene 
gewaltige Stübe; jelbft die berfulifchen Schultern eines Virchow find nicht 
mehr mächtig genug, Das in femen unterften Fugen. erzitternde Gebäude zu 
tragen. Haft du nod nichts Davon gehört, dağ Die Bogenfehne Tpringt, wenn 
du zu Scharf fie Tpannft? Weit du nicht, daß ein Fak feinen neidifh 
gehitteten Anhalt m den KotH entleeren muß, wenn du den Boden ihn aus- 
zufchlagen dih amfchiejt? daß das Extrem in feiner Testen Spike in fein 
Gegentheil umihlägt?" Und auf dem Punite eben fteht man, fteht namentlich) 
aud ein Virchow, in der Snpffrage. Du mußt freilich nicht blos flüchtig 
hinhören, was der Mam jagt; bu mußt nicht auf der Oberfläche bleiben, 
mußt vielmehr em wenig in die Tiefe Ihauen und fragen, wie er eg faqt. 
Wohl it Virdow no Heute en fanatifher Befenner des Ampfdogma. 
Nie aber, wenn du bei näherem Hufehen fändeit, daß er bei dem Berfuche 
emer Begründung feiner Thefe — fid felbft ad absurdum führt? dağ 
dasjenige, woraus er zu der Gonfequenz jenes Belenntniffes gelangt, Togiid) 
die entgegengefeßte Schluffolgerung bedingt? 

Und fo ift es in der That: id} werde Dir, Lieber Lefer, mit Pirhom’sg 
eigenen Worten beweifen, 

daß Die AYmpfung, weit entfernt vor den Poden zu fiten, nurt 
Ihädlich wirkt, und daß fie, anitatt geleglich erzwungen zu. werden, 
vielmehr verboten fein müßte. 

cd verzichte mieh — üm dies auh bier ausdrüdlih zu befürworten — 
mit Freuden auf das Berbienft, etwa ber Erfte zu fein, der Birdiom’3 Aus: 
lajjungen jo weit zu würdigen wußte, um ihre nurgedacdhle Bedeutung zu 
erfennen. Deren Bejcheinigung ift vielmehr jhon verjchiedentlid aufs Strictefte 
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beigebracht, aber von „Autoritäten“ wie Aıtoritätdgläubigen, da e8 in Beider 
Wefen Liegt, mit Gründen fih nicht abzugeben, genau ebenfo überjehen oder 
iqnorirt bez. vertufcht worden, wie Alles, was man von wiffenicdaftlider, 
dv. D. eben mit Gründen fämpfender Seite gegen den Slaubensjab von dem 
Ampfihubwunder vorgebradt hat. 

Vor Allen it eg bier der madere ürztliche Streiter gegen den Köhler: 
glauben feiner Eollegen, Dr. Didtmann, welder in femen Schriften: „Mad 
Sanoffa*, Chemnis bei Otto Krüger, 1876, und ‚PBrehomw und Die Ampf- 
frage" abe ichildert, wie Virdow, dev unumfchränkte Gebieter im Merde 
mebizinifcher Dogmen, dejjen fouberänes Herry jherwort, ohne allen MWiderjprud) 
auch vom ärztlicher Seite, genügte, über die eine (bi8 bahin nicht minder als 


unfehlbare Weisheit vergätterte) Hälfte des Jnpfüogma — bie Schaf 
umpfung — ein allgememes Anathem zu verhängen und (in Preuğen) 
das Staatliche Berbot Derjelben herbeizuführen, ‚Virchow locutus, res 
judicata“ 1) — wie, fage id}, Diefer Birdow eS erleben muß, daß fid) nun 


mehr beide Parteien, Ampfgegner wie Smpfbefenner, und zwar erjtere dem 
Melen nach mit weit größerem Rehte, an feme Modjcöße hängen und Den 
Allmädtigen um feinen unfehlbaven Beiftand drangfalen, mit weldem er — 
widerfprucdstoll genug — bisher ftanohaft Die Ampffüchtigen - beglüdte. 5 
tönnte Hier billig auf meinen Gewährsnann, deffen. Ausführungen aud 
Löhnert?) treffend refumirt, verweilen; nur um ber Bollftindigtert wien 
uni zur Einlöjung des oben gegebenen Wortes mag wenigftens die Qumtefjenz 
unit einigen gebräng ten Sägen wiedergegeben: werben. 

m Juni 1875 — aljo ale nachdem das Jmpfoogma bezüglih Der 
Menschen die kanonifche Weihe empfangen geht ıbt, — Iprad Brofeffor Birchom 
im preußifchen andtage, als man fidh mit der Zimmerimpfung beichäfttgte, 
das große Abort gelafjen aus: 

1; „ES feint mir ein falicher Weg ver Sefebgebung zu fein, daj man 
eine an fid Ihädlıde, volfawirtbichaftlid un; ‚uläffige Weak- 
regel (das Jupfen der Schafe) drh ein BERNER ; Gefet lanctionive. 
Meiner Meinung nah fell künftig in das at erajägeleh das toirkfiche 
Nerbot der Schusimpjung Hine infommen.‘ 

N, Bergegenmärttgt man fih nun weiter, daf berielhe Pirow emige Jahre 

vorher und ebenfalls um preußiichen Yandtage das andere Wort geiprocen hatte: 

a, „ES ift zu betonen, daß zwiichen Thier- und Menjhen=trzn eifunde 
wiifenihaftlid feine Scheidegrenze ift oder fem Jollte; das Object 
ift verfchieden, aber die Erfahrungen, die aus dem Object zu jhöpfen 
find, find Lehrläge, melde die Grundlage der, Doctrinen bilden;" 4) 


ur 


D So fan e3 denn — we Didtmann in feiner Schrift: „Die Jvangsimpfung 
Der Ehier- und ar ae treffend anmerkt, — iet in ‘Preußen gefcheben, Da 


ein Sntöbefier, der m Strafe sait, weil er fh jeiner Schafe nicht erbarınt uno fie 
uni Bier gleichzeitig beilraft wien, weil ex fich feiner Kinder erbarnmt und fie nidi 


impft — „welche unje tige Derimirrung ber Necdhtsbegriffel" 

.) m Sunpfatang ober Sfnpfoerbot?"" S. 47 flg 

3). Dr. © nr „Birdeiw und die Smpffrage”, ©. 1. — Das cben war 
jenes Herifherivort, wege — went auch im vollften Hinfarge worerft nur in Brenfen 


L ý wiperipruchslos alsba m T Hat umgeje at, wirit. 
‘) Birhow:. zum die Ampffrage”, ©. 8. 





j 
al 


jo ergiebt fidh aus diefen Borderfägen mit follogiftifcher Nothwendigteit die 
Gonclujon, 
dag die Menfchenimpfung genau diefelbe „an fih fitiihe, volis- 
wiethichaftlich unzuläffige“ und verbietungswürdige Mafregel fein 
muĝ, wie die Schafimpfung. 

Wenn gleichwohl Prof. Virchow fid) defer von ihm felbjt vertretenen 
Logiichen Gonfequenz entziehen zu fünnen glaubte, indem er die folgeredht auf 
iin gejeßten Hoffnungen der ympfgegner, er werde fid, wie des Biches, nun 
aud Dev Menden erbarmen, fdnöde zu Schanden machte und der „bethörten 
Menge” das Machtwwort entgegenraunte: die Menfhen-Ampfung bleibt nad) 
wie vor eime nüßlihe und volfswirthihaftlid empfehlenswertbe 
Mafregel; fo hat dev Herr Profefjor allerdings nicht unterlafjen, eine Löfung 
oreje8 MWiperjpruches zu verjuchen: leider aber — ift er damit nur in ferneven, 
abermals hödft bevenflihen Ziwiefpalt mit fh jelbft wie mit der Lehre>ponm 
richtigen Denken hineingerathen. Du fol wiederum jelbft urtheilen, licher 
Yeler, Bircdhow belehrt uns 
3. daß zwilchen der bisher üblich geweienen Schafunpfung und der Ruh- 

počen-Jmpfung ein großer Unterfhied fei; „dem bet Schafen 
ımpft man bekanntlich (2) mit der Aympbe von Schafpoden und 
erzeugt dadurch wirklide Schafpoden, welde die Anftedung fortfeßen; 
bei Menjchen impft man befanntlich mit der Lymphe von Rubpnden, 
welche nicht un gewöhnlichen Sinne anfteden und aud feine Menfchen- 
poden hervorbringen. Sm vorigen Jahrhundert freilich, vor Einführung 
der Kubpoden-mpfung, impfte man aud bei Menfchen vielfach mit 
Menfdhenpodenlympbe und erhielt dadurdi wie jest bei den 
Schafpoden die Geude.” 

Emm imbaltichwerer Sat! den wir doh ein bischen zeraliedern wollen. 
Mad thm find eS Feineswegs Die dummen Schafe, welche jih für Den 
Segen Der Smpfung unempfänglich zeigten; vielmehr Tiegt der Miferfolg 
lediglich an den — RER Menihen, melde fid bei den armen 
Schafen in der Wahl des Ampfitoffes vergriffen: i weshalb denn auch bei den 
glüdlıderen Me arbenfinber, die man mit dem richtigen Elixire, mit ber 
allein jhüsenden Kubpodeniymphe einfegnet, die Smpfung unverändert eine 
Wohlthat bleibt. 

Mfo mit Hürzeren Worten: das Berwerflihe (für die Schafe) ift Die 
Schaflyumpbe, (wie bei den Menfchen die Menfhenigmphe); die f ubpoden- 
lymphe i das Rettende: Die Jmpfung mit legterer bleibt ein Segen.!) 

Sit Dem aber lo, und erinnert man fidh daber an den obigen Birdhow’fchen 
Sag unter 2,, jo folgt daraus mit eiferner Nothwendigfeit, dah man rationelt 


die Wohlthat der Ampfung aud den armen ah nicht entziehen 


durfte, fondern nur den erkannten Mikgriff m Der aa des Ampfftoffes 
Dee efern, mithin auch Die FANE fernerbin, anftatt mit der Shäplich wirkenden 
Scaflomphe, wielmehr aleih den Menjen mit der vie fena efenen tubpoden: 


1) Bıechow blett freilich, mie alle ferne iym erfuccht3voll unterworfenen Sünger, 
uno led glid getipt auf Die Unfehlbarfeit fener „Autorität, ieden wiffenjd aftliben 
Beweis für Das Dogma fhuldig; während wir den Begenbeweis im Obigen bei- 
gebracht haben. 
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(ynphe impfen, jedenfalls alfo Vieh wie Menih ruhig weiter „beglüden 
mußte. Die von ihm Dietiwte A b {d afjung der Zänmmermpfung überhaupt 
war Daher (dafern unier Krofeljor. | id nid t, me wr Schafe, aud der armen 
Mendı en erbarmen und tie Impfung für D eide Animalien bejertigen wollte,) 
mit obigem Yrrchomw ala Sabe (unter 3) nicht begründet, fondern eigens als 
ein nener ungelöfter Widerfprud conjtatwt, ven wir Idhlechteräings nur 
badur erklären PEN dañ wir annehmen, die Togifch zwingende Eonjequenz 
seiner Säge unter 1. und 2. möchte and dem Herrn Profejjor dodh mid)! 
ganz entgangen fein, vielmehr feinen Glauben an die Hauberfraft aud) der 
Ki uhpode niymphe doh redt wefentlid, erjchüttert haben. 

ebenfalls muß des geichehen, jobald fidh unjer Herr Gewährsmann an 
eine Thatiace erinnern will, Die er zwar. in jenem Gage 3. verichmeigt 
mit welcher wir ibm aber, wie wir nicht wagen dürfen zu bezweifeln, faum 
etwas Neues fagen werden. ES ıft dıes 

4. Die allgemein befannte Thatfache, daß man jchon lange bevor 

Birchotw feine obigen Säge 1. und 3. m die Belt Ichidte, Berludhe 
gemacht hatte, auh Schafe mit Rubrodenigmpbe zu impfen, und 
daß dieje Perfuche ein womöglid nod traurigeres Kefultat ges 
liefert haben, als die fonft übliche Jmpfung mit Schaflymphe.') 

Was ergiebt fidh aber hieraus? E3 Fällt hiermit der oben Saß 3. von 
Birdow geltend gemachte Unterfchied zwilden der Schafe und der Kuh 
podenlymphe im ihren. beiderfeitigen Wirkungen: lestere jind bei beiden 
Pymphgiften mindeftens gleidh; e5 tritt Daher bie oben aus Süßen 1. und 2. 
gezogene loyiihe Folgerung, Dah Menihen: nd Schafimpfung gleihmähtg 

Adalid, volfswirtbichaftlich unzuläfjig“ und verpönt jint, numinehr w- 
gefchinälert und unanfechibar in Geltung; e3 folgt endlich aus den hinzutvetenpen 
Säten 8. u. 4., da nunmehr von der Kuhpodenigmphe bet den Schafen 
derjelbe Teıcheverbreitende Erfolg, wie nad Budow von Der Schaflymphe 
conftattrt Tu daft Die nämlihe Kubpodeniomphe aud bei den Menjden 

genau chenjo „die Sethe erhalten“ muß, mie es nad) Rırdıom 
(und überdies allbefanntermaßen) als feinerzeitige Wbnrfung der 
Menihenpodenlymphe Feftiteht. 

Quod erat demonstrandum ! 

Auch der große Virdow hat, als einem auf der verlorenen Gade 
vubenden Fude, dem Shidjale nicht entgehen: fönnen, ebenjo logiji Icharf 
als widerwillig daS Gegentheil von demjenigen, was er ala fein Glaubens- 
befenntniß binftellte, beweifen zu müflen. 

Das i a ruht jonah nur noh auf der Einbildung, 
S ein Birdhomw fer, Der es tüße, Recht eigentlid) ift die Stüße don 
gilt von EN das Dichterwort: 


i 
(sebaube De 
Dal} e 
gefallen; dem es 
.„— Mod eine Hohe Säule zeugt von verfhwundner Pradt; 
Huch diefe, jhon geborften, fann jtürgen über Jtadt.” 


1 ‚Dr. Dittman Hatte beret im „Jahre 1874 wrd ferne Schrift: „Die 
Amangsimpfung Der Thier- und Menfchenblattern‘ auf dice Berfuiche ver Shrerärzte 
anfmerfam gemacht‘. (Köhnerk) 








Ausprüdlihe Zugeftändnijfe. unferer Ampfftatiftiker. 


Mud Diefe Divecten Zugeftändnife reichen, wie wir gleich hören werden, 
allein schon aus, den ftatiftiichen Amipffchußbewers als mißlungen zu conftatiren. 
Zunächft ift (vergleiche oben Seite 34) ihon vom Reihsgejundheits- 
amte anerlannl worden, 
„daß fogar die neu gelieferten ftatiftiichen Materialien in Der 
Vodenfrage zu einer wiffenjhaftlihen Verarbeitung unge 
eignet find,” 
Ebenfo bat Die ’Unbaltbarfeit und Werthlofigteit der bisherigen Ympf 
tatiftil freilich im dolliten Widerfpruche mit AH Telbit und feinem Ein 
treten für den Amanasstimpffegen, — febi ein Dr; Thilenius, melher 
befanntlich Das zweifelhafte Berdienft hat, einer der Väter DS Smpfgefetes zu 
fein, ansdridlich einräumen mülfen, indem er als: Referent der Reichstags Beti- 
una in der Impffrage Schon im Jahre 1877, ausprüdiih und 
ohne für den fo eigens aufgegebenen Beweis irgend einen Erfak 
‚u bieten, ein beigtebt: 
„Dan muß fi vor einer Heberfhäßung der Statiftil hüten, 
weil fie allein niemals medizintidhe Fragen entjdeiden 
tann,” 

und twetter: 
„Eine völlig brauhbare und concludente Stat 
erft Durch Die mittelft des Zwangsgeleßes setii 
nifatton des Jmpfwefjens erhalten.” 

Endlich gefteht auch Dr. Stein in feinen vielbezogenen Auffägen in der 
arati. Heilung ausprüdlich zu: 

daß „ole Smpffrage nod a q Pt. 

Stellen fich damit unfere Herren Gegner nikt eigentlih qana auf unferen 
und auf ws Fachltatiftiters, Roth's, Stanopunft, wenn derjelde am Schlulfe 
lemer Schrift natty Jmpffrage' t refumirt (womit wir freilich jhon Dem M. 
und bez. IH, Theile unferer Unterfuhung vorgreifen mällen): 

1) ) Eine wiflenfchaftlice Begründung der Amipflehre fi noch immer 

nicht geliefert; 2) eine empirifdhe famn möglich fen, allem gerade Die 

großen Zahlen, womit jo viele Jahre Hndurch dem ärztlichen und met- 
ärztlichen PBublifiom imponirt ward, find unbaltbar; 8) die Impf- 
lae ind, alle dings in verhältiiimäßig nicht häufigen Fällen, Der 

Gefahr einer Sypbilisüberimpfung, Dagegen m nichts wenger als 

jeltenen Fällen der weiteren. Gefahr ausgefeßt, daß in ihnen andere 

rankheiten erzeugt oder gemwedt, oder mindeftens daß: fie für Dejelben 
empfänglicher gemacht werden.“ —?2) 


¿tie : Orga- 
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I) Seite TS. ~: 
3) Dbichon tes Kolb ide Melume offenbar nod auperorbent tiid sah gehalten 
it, fo nahm ich Doch keinen Notandi e3 berzufeßen. Denn einmal wird turd Diele 
maßoolle Schreibiweife Die — wenn fon wohl etwas zu Ichichterne - Dbjectiv ität 
unseres Fachftatiftifchen Gewäbrsmanmes, Durch welche Derjelbe bopeen Anfprud auf 
Slaubwilrbigleit gewinnt, im helftes Licht gelegt, - Zum anderen genügt ir unjerar 
Amel und vie uns geießte Aufgabe, Die Haltlofiglat nes gequerijchen Smpffchußbemeres 
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Jemm Ù Dagegen 1 die Ampffreunde, und trob threr fo durcichlagenden Hu 
qe ftändniffe, vennod an der Ampfung und. der Behauptung ihres Segens feft 
halten, io Documentiren fie eben Dadurch, Dal fie einem u nwilfenic aftlidhen 
öğ anatismus, einem autoritätsfeltigen Wunderglauben zur Beute fallen; 

denn im Wege logiiher Sclüffeziehung mußten fie mit Kolb dl. c) zu dem 
nde fommen: 
„Unter defen Berhältniffen, und da viele, tief eingrafende Punkte, ms- 
befondere Me ftatiftijhen Bemeismomente, feineöiwegs, wie man 
wohl Früher annahm, außer Zmeifel geftellt find, fcheint uns das 
Mindelte, was gefordert werden fann, aber aud gefordert werben muß: 

i) eine unbefangene und gründliche nete Brilfmg der ganzen 
Surhffrage: 

2) Aufhebnmg des Inpfzwanges, vorerft weninjtens infolange, 
als der Staat mit im Stande ift, volle Garantie zu gewähren 
gegen die Mognlidjkeit einer Miitüberimpfung gefübrliher und Vor- 
zunsweile widerlider anderer Krankheiten,‘ 

Doh — Davon haben wir fpäter ausführlicher zu handeln. 


8. 
Rüdilid. 


Der denfende Lejer wird mit und nicht im Zweifel jem, tak wir nad) 
dem PVorerörterten die unferer Unterfuhung an die Spitze geftellte Frage ver- 
neinen, d. i conftativen müffen: 

Die Bemweisariinde, worauf die Anhänger der Ampftheorie fugen, find 
fomohl in ihren Nusgangspunften und thatfähliden er. 
lagen, als in Den Daraus gefolgerten Rejultaten bunfällig und 
willenihaftlih unbaltbar; 





barzuthun, weitaus fchon die mildere Frontnabme, wie fie in obigen eji 1te fich mig- 
drückt. Und endli ift Kolb mit nur ın feinem Buche felbft, wie wir uns fatt- 
jam übe raeugten und ferner überzeugen werben, um Bieles weiter gegangen, al3 er vor- 
jichtig vefumirte, und zwar nicht obne Diefes Mehr allenthalben in willenjchaftlicher 
Beweisführung Harzuftellen; jondern. er zeigt auch in feinen neueren Nerdf tent 
lihungen („pie a mpfaoangfrage im lebten dentfhen Weichstag umb in dejjen Peti- 
tionscommiften“, j- oben &. 23. FEJ ganz un jpmeibent 14, daf er demn Standpui nite eines Dr. 
Diptmann ind eines Lü TEN tworirad ERPIN q und Revaccinaton nicht blos tity 
andere Kraukbeiten”, fondern gerade auch für Die Boden „enppanglicher machen!" 
ihon um Vieles näher gefommen ift. &5 möchte faum zu gwetfelt fein, Daß gerade ein 
Kolb jene Anfdhauung noch ganz zu der feinigen machen wird. Diefe Amahme liegt 
üm fo näher, al Kolb, mie er jelbit jagt, eine mweientlicdhe Anregung zu jenem Hervor- 
treten in ber Ampffrage much Yöhnert'S Schriften erhalten Hat, Denen er hierbei Das 
ehrende Yeugmiß außsftellt, Daß fie zu Demenigen Arbeiten bon vnpfgegnern gehören, 
„welche gar mante Alößen irer Widerfacher, namentlich auf dem ftatıltıfchen He 
biete, darlegen und eine wert größere und forgfanere Beadhtung een 
als Denielben bis jet zu Shell gemorben’. 

Ein foldes Beugniß und aus fordem Munde täğt gewiß auf eine jehr enge 
Wahlverwanpiichaft zwischen leınenm Urheber und pem Betr ofie een dhli tiei jen; während cS 
antererjeits begraflid genug if, Daß cin zum Erften in die Mrena Eintvetender (Kolb) 
fich noch nicht fo entichienen zu dem impfleßeriichen Stanppunlte Durchgearbeitet: Haben 
konnte, wie ber in jabrelangem Kampfe geftäblte Yöhnert. Enolic; [prechen ja and Die 
Rejultate, worauf diefer binauslomumt, fitr fid felbit. 
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der ftatiftijde Ynpfichusbewers ifi nicht nur in jener Anlage 

verfehlt, fondem bis ing Einzelne, nad jegliber NRıdtung 
hin mißlungen; | S 

durch bie eigens von den Beweisführern beigebradten Yeomente 

ft der directe Gegenbeweis, dağ die „Jmpfung nicht jchilgt, nicht 

hüten fann, bindigi erbradit; | y EG 

it Togar umgefehrt gegen Tetere — objhon wir Hermi 

iiber unfer thema reprobandum hinausgehen — Der dringenpite 


Berdacht einer Berfhuldung der Poden-Stabilität begründet. 
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Die fubjective Seite des „Impffchutbeweifes“, 


Angefidhts der abjolut negativen Ergebniffe, zu Denen objectiv die 
DEE BUELINGE. der gmpfer hinausgeführt haben und hinaus rühren mupten: 
jo zwar, daß diefe Exgebniffe pofitiv dem Gegenbeweife dienten, ift e3 ing- 
vornbinem flar, daß wir von einer Betrachtung der fubjectiven PBeweiäbe- 
ihaffenheit feinerlei Alterivung oder nur Verfchtebung jener Refultate zu er 
warten Haben fünnen. Bielmehr werden wir umgetehrt in dem gebrauchten 
Beweismitteln nur eine Art freilich fehr dürftiger — Erklärung für das 
wiunderlihe Quid pro quo zu fuchen Haben, bermöge deffen man von Seiten 
der Bewersführer wie an entjcheidender Stelle in den beigebrachten Beweis- 
gründen, welche in Wirklichkeit den Unmertb der Smpfung erhärten, gleid)- 
wohl eine Stige für deren zu bewerfende Bollwerthigleit zu erbliden per- 
mochte. ffenbar wird diefe Kurzfichtiafeit nur damn begreiflih, wenn wir 
annehmen, dag man nicht nur in der Wahl der zugelaffenen Beweismittel 
ji; vollitändig ergriff, fondern auch diefen raljch gewählten Beweismitteln, 
bez. ihren lebendigen Trägern, nod liberdies ein fo unbegrenztes Vertrauen 
entgegenbrachte, weldes jede eigene Prüfung des unter der Firma von Beweis- 
gründen herbeigeichafften Materials für entbehrih und Behauptungen blind 
für Seftftellungen gelten Tief. 

Und fo ift e8 in der That gejchehen: geichehen dem Umitande zum Trog, 
daß jenes blinde Vertrauen nirgends jo ungerechtfertigte, unverdiente und übel: 
angebrachte Berwertlung hätte finden Können, wie gerade in unferem Falle, 

Hiermit find wir zugleich bei deinjenigen Tunfte unferer Abhandlung ans 
gefommen, wo fiğ ganz von felbft die juridifche Seite der Frage in den 
Vordergrund drängt. Denn wennfchon dies im eminenteften Sinne erft in dem 
Kapitel vom Smpfzwange der Fall fein wird, fo diirfte doh einleuchten, daf 
ihon bier, wo das betgebradte Beweis- (und bea Gegenbeweis-) Material 
nad femer fubjectiven Ridtung, d. i. in Hinficht der (fei e3 abfoluten oder 
Dopothetiihen) Bemei: Siraji und Hemweg fähigteit D der gebrauchten Befheimnigungs-= 
mittel zu prüfen ift, ein Eingehen auf die der Rechiswifienfchaft entipringenden 
allgemeingültigen Sejeße jchlechterdi mgs mht umgangen werden mil, 





































Hanvelte es fich doch Feineswegs blos darum, etwa zur töfung eines 
unflenfchaftlichen Problems, zur alademifhen Beleitigung einer tbeore 
tifchen Eontroverje einen Anlauf zu nehmen und der von Seiten einer 
Mehrheit, einer Körperfchaft zu unferem Gegenftande genommenen Stellung um 
Wege emer Art „Refolution® Gejtalt und Anfehen zu verleihen. Weit eni 
fernt; Die Smpffrage follte vielmehr Bi einer praltiichen, beide fireitende 
Theile bindenden Entfdheidung gebradıt: deren Anhalt folte zu formalem 
(gejeslichen) Rete erhoben werden, Anj ber emen Seite ftanden die An 
BL pe mit der Forderung, ıbre Vehre nicht nur, me bisher, unter fit 
jelbjt und ihren Sefinnungsgenofjen in That umfegen zu diirfen, jondern ebenio 
die Anderödenfenden zur thatlächlichen Anerkennung dev Smipfthefe durch obliga 
torılche Pre eiögabe auch ihrer Körper verurtbeilt zu willen; und die fo N ges 
ariffenen bilden, fidh vertheidigend gegen Me ihnen argelonnene Berge: 
walttgung an ihrem Yeibe, ven Begenpart: beide Theile aber harıten — und 
Harren nod), denn die bisherige Entiheidung wird unter feinen Imftänden die 
(egte und endgültige feim fönnen — Des ridterliben Sprudes, eines 
Urth ih dem die Erection auf dem Fuße folgen jollte und mußte. 

er diefer Sachlage fönnen fih folgereht alle Betheihigten be, Mit: 
En — Me gegenüberftehenden Varteien (Ympfverfedter und EN 
wie Die entjchetounggebenden Factoren (die der Sefeßgebung) — der nothwendigen 
Analogie derjenigen Grundfäße nicht entziehen, welche Für Die un ridtlide 
Proydur maßgebend. find. 

Endlih bat aber dieje Mnalogie um fo qgewifjer Bla zur greifen, — oder 
aber eS wirde ihrer mit Rüchicht hieranf nicht erit bediirfen, — Da jene 
Grundfäße keineswegs bog dem geichriebenen Nehte angehören, fondern 
vielmehr, zufammenfallend mit unantaftbaren Gefegen der Bhilofophte Des 
echtes, jon vom hatirlichen Kechtsbemußtiein dictirt find und überdies 
auf amıngenden moraliichen wie pinchelogiiden Erwägungen beruhen. 


3 waren fonat um pefe bier mal pgebenden Hedhtsgrundfäte m 
ihren HDauptzüigen nambaft zu maen, — beide Parteien gleihmäßtig zu 
hören; e waren Die beiderjeits gebrauchten Beweis- El und Per: 


theiviqungs-) Meittel nah threm wiffenihaftlihen Werthe, ihrer Tpezı- 
fijen Eompetenz und ihrer relativen ©! aubwiirdigfeit gewilfenhaft zu 


pritfen: e3 waren-endlih, um auf Diele alenta möalıdhen Weqe au einer 
| lhi, um auf Diefem ulleinig möglichen Weg Ka Inter 


motivirten Enticherpung zit. gelangen, die jo herbeigejchajften Hemweg- (umd 
Gegenbeiveis-) Gründe in unparteiifher Würdigung en abzu 
waqen. 

nmieiwei nun in Saden des Fmpfitretes diefje umbeftreitbaren Poras- 
jeßungen einer gerechten und fachgemäßen Sprucdhgebung praftiidhe Verwirklichung 
gefunden haben, oder. nicht: wird fih aus Nachftehendem ergeben, 

Mir Braten billig mt Dem Bewersmatertale der Antragfteller. Das 
von ihnen „Definixte‘ Dogma ruht fammt dem auf zwangsweıfe Anerkennung 
pejlelben erhobenen Anfpruche leviglih auf den Schultern Der Aerzte, Dez. 
einer Mehrzahl aus deren Kreife; fie find die alleinigen Zeugen (oder wenn 
man will: Sachverft tändigen), auf welde man fidh fügt; ihr Ausiprud ift das 
einzige Beweismittel, auf das man fid zu beziehen vermag. 

Prüfen wir aljo nah allen fich geltend machenden Richtungen bin den 
Werth dDiefes Zeugntifes. 
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ifo, 


Die Frage der abjoluten (allgemein = wiffenihaftliden) Glaub 
wirdıgleit Der Aerzte, 


Befanntermaßen bat fi Der iiber eine Streitfrage zu Gericht Siıbende 
auch da, wo zur Beurtbeilung Des Gegenftandes außer Der Rechtsiphäre Liegende 
Ipezifiiche Fachlenntniffe erfordert werden, wo er alfo genötbigt ift, als Unterlage 
feines Spruches das Gutachten der betreffenden Spezialiften einzubolen, femes 
mwegs bimd an Me dDargelegten Ergebniffe Defer Erpertife zu binden; bat viel 
ehr auch ihr gegenüber Telbftitändig zu prüfen: nicht nur, ob der Weg, auf 
welchem Diejelbe zu ihrem Botum gelangte, der richtige und das gegebene 
Refultat logisch bedingende war, jondern auch, ob den aufgetretenen Erperten 
vermöge ihrer fachwiffenfchaftlichen Stellung die nöthigen pezififchen Kenutmffe 


innemohnen. Enolih aber ıft neben defer doppelten Prüfung, — auf mweldes 
Wapıtel wir Ipäter jurüdaufommen haben werden, und Zwar in eriter Yinie 


zu erwägen, ob diejenige Disciplin, deren Bertreter man zu Mathe gezogen, 
innerhalb des Sreijes menjchlider Erfenntnig überhaupt eine Derartige Stellung 
einnehne, dah ıbre Penis auf willenfchaftliche Slaubwitrdigfeit und allgememe 
Geltung begründeten Anfpruch haben !). 

Yen ne wir aber fon bon dejem. generellen Befihtspunfte mtg 
gerade Der bier fragl lichen medizinischen Wiffenfhhaft unmdalıd eine befonders 
herborragende Bedeutung zuzufprechen. Neit entfernt zwar, Die as 
(haften verfennen zu wollen, welche auch auf diefem Gebiete im Yaufe d 
Zeit zu verzeichnen waren, jo it body em eigentlid pofitives Fortid SN 
der Medizinkunde mehr nur in ihren natwiniffenichaftlihen Hulfsoi Sciplinen 
und in specie in der Diagnoftif, Chirurgie re. zu conftatıren. Soweit Dagegen 


die Therapie in Betracht kommt, — und mit ihr Haben wir e3 bei Der 
Smpffrage bormehmlich zu thun, — brauchen wir nur die Beichichte Der 


Heilkunde zu Hören, um gründlich belehrt zu werden, Daß Das Bormwärtsichreiten 
der leßteven vorwiegend negativen Charakterö war, injofern man Die immer 
dommirenden Heilslehren von Bertode zu Periode als Srrlehren erfannte und 
deshalb durch anderweitige Dogmen erfeste, welche nun threrjet3 Das alte 
Diplom der Unfehlbarkeit in Aniprud nahmen bis aud fie wieder als 
ebenfopiele Srrthiimer verworfen wurden und einem abermaligen Wechlel Raum 
Ichafften. Mir dürfen bier, um jedem Wideriprithe den Boden zu nehmen, 
nur an bie nicht etwa iibermäßig weit zuriidliegenden, ja noch heutigen Tages 
nicht völlig überwundenen ärztlidien Decernate der Yuftentziehung, Waifer: 
entziehung, Bfitentziehung und an die zabliofen Opfer erinnern, mit 
welchen iolde und andere. medizimiche Zodjünden befiegelt werden mußten, ehe 
man anfing, m feiner Welenntniftrene wanfend zu werden. Midt zu ge: 
denfen der fortwährend neu auftretenden, immer wieder mit der Vergangenheit 
bredjenden Methoden in der Behandlung gqewilfer Krankheiten; fowie der in nie 
endender Zahl. fort und fort entdedten Specifica, melde iets als ebenfo un- 
fehlbare Heilmittel, wie M3 dahin ihre nun plößlid als nußlos verworfenen 
Vorgänger, gepriejen werden, 


') Mad der Lünftig geltenden Weidhs-Kinilprozeßoroiumg IE Det Richter aud 
gegenüber der Exrpertife völlig frei und principiel an fein Gutachten gebunden; er mirt 
taber mur um fo mehr obige Vorfragen gemiljenbaft zu prüfen haben, ebe ér von irgend 
einem Votum fA gefangen nehmen läßt. 
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Spll ih etwa nod auf die zahlreichen Ausiprühe aus dem eigenen 
Munde Der anertannteiten ärztliden „Autoritäten“ aller Zeiten zurüd- 
fommen, mit welden diefe als vorurtbeilsfrere Foriher auf dem Gebiete Der 
Heilfimde Deren willenichaftlihe Schwächen offen genug bekennen —? 


„ber fene Sejundheit Liebt, fo eiferte vor 200 Jahren jchen 
Friedrih Hoffmann — der fliehe die Nerjte und ihre Arzneıen!‘ 
Um 50 Sabre fpäter ttek fid Boerhave vernehmen: „Wenn man das 


Gute, weldhes em halb Dugend wahrer Söhne Aesculap's feat Entftehung 
ihrer unfit auf der Erde geftiftet Haben, mit Dem Hebel vergleicht, 
welches die unermehlihe Menge von Doctoren Diefes Gewerbes 
unter dem Menihengeichledhte angerichtet bat, fo wird man ohne 
old tel denen, daß «8 vortheilbafter gewejen wäre, wenn es nie Nerzte 
in der Melt gegeben hätte.“ 

Von Helmont; Peter Frank (13. Jahrhundert), Girtauner, Herb, 
Heder — lauter beriihnte Profefforen ıhres Zeichens Ipreden: fid momiq: 
tich noch ichärfer und vernihtender aus; und der Yegtaenannte conjtattrt u. a. 

daß die Merate oft Kurmethoden und einzelne Mittel mörderifh 
nannten, deren Heiljamfeit fte wenige Jahre vorher nicht genug 
preifen fonnten.* 

Von Wedekind und ein Hufeland bekennen überemftimmend, daß Die 
civilifirten Nationen weit mehr von den Merzten, als von den 
Krankheiten au Leiden haben. 

Rad Buid (San nmlung auserlejener Abholg,, Band 4, Heft 2, S. 297) 
haben die Merate „Die Krankheiten nıht nur vermehrt, fondern fogar 
jie tödtlidher gemadit.” 

Kiefer (Syftem der Medizin, Bd, 1 Borm, S. 10) „warnt jeden 
ranten bor dem Arzte wie por dem geführlichiten Gifte! 

Bei Regimentsarzt Dr. Ridter (Alrzenetverfchwendung) heißt e ed: „Keine 
RWiffenfhaft it fo voller Zrugihlüjfe, Srrthümer, T Träume unD 
tügen, als gerade die Medizin.“ 

Defterlen (Hygiene, S. 6) beftätigt: „Die Medizinheilfunde tft 
mit all ihren von Alters ber überfommenen Arzeneien nur etne 
arofartige Bfufherin" — Wir diirfen hinzufügen: Ste wird Mes genau 
fo lange bleiben, als fie fih niht entjchliegt, vollftändig zur Mutter Natur 
surädsufehren, 


Endlich, bezeugen Dr, U. Förfter (die wiljenjhaftli F Medizin und thr 
f 


nheilfund de tehen Die lan 
gesordnung, als in irgend einem 
3 veligiöjen Aberglaubens nidt 


Studium, S. 151): „Sn der a zi 
und Allufionen mehr an der Tas 
anderen Gebiete, jelbft das der 
ausgenommen; 

und ebert, Prof. und Geh.-Medizmnalrath zu Breslau (Leber Milh- 


und Molfenkuren): „Wiffenfhaftlic begründete Erfahrung ift in der 
Medizin Der Gegenwart a) nod Jhmwad) vertreten,“ 

Diefe Kleine Blumenlefe von Selbjtzeuguiffen — die ‚man leidt not 
wejentlich vermehren könnte, — mag billig genügen, um zu conjtatiwen, dafi 


eine „Biflenichaft”, welche auf fo jchwanfem Grund und Boden ftebt und m 
ihren jeweiligen Ergebniffen jo unzguperläffige und wechjelvoll ift, unmöglid‘ 
gewilrbigt werden fann, emer Entfheidung, welche perjünliche Hechte zum 
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Segenftande hat, als alleinige Grundlage zu dienen. Am allerwenigjten 
möchte aber jener Miedizinwiffenidaft eine folde Wiirdigung oder Ueberfchägung 
da gebühren, wo fie, wie in ber therapeutischen (propbnlaftiichen) Sunpffrage, thre 
engene goccie Ete joldhe auf ihren fonjtigen Gebieten, namentlich m 
ben hatfswilfenihaftlichen äcıplinen wirklich gemacht find, qriinblid, verfenanet 
und ebendeshalb genöthigt ift, wie e3 betreff der Baccinationslehre ein 
geftandenermafen geiäieht: auf jede wiffenihaftlihde Begründung inë 
vornbinein zu verzichten. 

Eine Wiffenfhaft, die fih, wie bie Iherapeutif, wir können dem 
Herm Prof. Kufmanlı) diefe Buredtweifung nicht erfparen — von jeher 
lediglich aus: fiets unbewiefenen und unbe weisbaren, ja immer und immer 
wieder fallen aelaffenen und wiverleaten, fid gegenjeitigq aufbebenden Glaubens 
jäßen aufbaut, welde ihre problematiiche Exiftenz afleget gendu jo lange 
gefriftet haben, als die gerade tonangebenden „Größen“, welde fie ftügten, 
nicht von neu auftauchenden dergleichen aus dem Sattel gehoben wurden; eine 
MWiftenfchaft, die ihre Pehrfäte felten genug fahlih zu begründen wußte, 
fondern fich genügen ließ, Die Unantaftbarkeit ver Berjonen, welde mit ihren 
glänzenden Namen dafür auffamen, in den Vordergrund zu ftellen;" eine 
Wifje nichaft, mit Einem Iorte: welde dermağen auf blinden und unfritcht 
baren Autoritätsglauben geftellt ift, vag fie die mühjamen Yorticritte, 
die der Lauf der Zeiten aud Hier zu Wege gebradt hat, in der Hauptjade 
denfenden Laien verbanfen muğte, während die wenigen ftudirten Werzte, 
deren Genie Die sünftig auögegebenen Barolen medizinifchen Bopfthums ihn 
iberfprang, von ihren Collegen in die Acht erklärt wurden; eine Willenjchaft, 
welche fo, Die freie Forichung bemunend, ftatt fie zu fördern, von Yberglaubei 
zu Aberglauben, von einem Trugfchluffe, einer Jlufion zur anderen fidh verlor 
und immer mehr „aeidhoben ward, als felber job,“ — eine folie Willen- 
haft fann unmöglich für ihre Shelen jene nüchterne lWeberzeuqung 
gewinnen ober beaniprucen,. welde ein darauf au ftisendex Urtbeilsiprud 
zur unerläßlichen Borausfesung Haben muR.?) 


ja 
m 
Rl 


Ti 


\ wenn berfelbe nämlih S. 2 feiner Awaza Briefe” Den anmahlichen Mus 
ipruch wagt: „pie medizinische Wiffenfch oft nne feine Glaubensartiflel, fie rechne 
mir mit Ehatlahen", 

23 Mem ich bier oder an anderer Stelle zu überkreiben fheine, ber lale fid 
burc Diejenigen Stimmen belehren und belehren, welche wie jeperzent aud heute aus Der 
Mitte Der Merzte Telbit erichallen. So führt 3. H. — abgejeben von ven zahlreichen, 
benjelben erft athınenpen Schriften end Diptmannı, Paul HRıiemeier; un. MM. 


Dr... med. &, Boigt fein neues Wert: „Der Gefundheitsrath a. (Gr. 8. 2 ne. 
tepi, 1875. Rar { Solgt) mit Dem Befenutnii je ein: „jo wiro e bei wirieren 


Streifziigen auf Dem Gebiete Des medizinischen Slaubend, Aberglaubens und grr 
wahns an Gelegenheitstämpfen mit dem medizinischen Bfarfentdum, mit ten 
Ablakpfrämern und allen Senen, welche mit echten oder. unechten Knochen medizin 
her Heiliger und mit Wundermitteln aller Art einen einträglichen Handel treiben, 
nicht fehlen. Es werden uns viele plumpe, aber aud elegante Jsertblimer auf 
togun, ftänge Vorurteile und folche, denen man wicht einmal eine anfländıge 
Widerlegung gönnen mag, begegnen, ein fürmliher Wai medizinifhen Srrwahus 
wird uns entgegenftarren, ei beinabe undurhiringlides  Dididt mepizinifden 
Aberglaubens unfere Schritte hemmen; aber wir werben feinen Mugenblid zaubern, 
mit fcharfen Artichlägen vie nöthigen Lichtungen in bafjelbe zu bauen, vamıt eujce 
vebensluft und das Sonnenlicht wabrhafter Anfflärung einzudringen und eim nenes, ge 
junde tben fih zu entfalten vermag" 
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Wenn es eme geichichtlihh erwiejene Thatfahe it, dağ die Medizin- 
wilfenichaft in dem fejtgejtellten engeren Sinne bisher nod) feme einzige Heils: 
lebre wentgfeng unter denen, womit fie die Mutter Natur zu übertreffen 


Dachte, — producirt bat, welde von Beitand aewefen wäre und fid als 
ftichhaltig bewährt hätte: was beveditigt uns Da zu der Annahme, daß nm 
auf eimmal mit der Baccinationslehre, der widernatürlid) ften unter allen, ja 
der einzigen, bon Der man allgemein eigens eingeftebt, daß fie wijfen 
ihaftlıh unbegründbar, der Stein der MWeilen gefunden wäre? Ber- 
dient nicht vielmehr em foldes Bertrauen, mweldes, regelmäßig getäufcht, doh 
nicht wanfend wird, ein völlig blindes, auf unwiffenjchaftlicher Boreingenommen- 


beit beruhendes genarni zu werden? Muk niht die fortgejette Beobachtung, 


daß Das Beftändigite m der Mepdizinkunde ihre Unbeftändigkeit ift, im Gegen- 
theil unfer Mißtranen herausfordern? MNöthigt uns Die eindringlice Mete, 
mit welcher von ber Gejdjichte Die Haltlofigkeit therapeutischer Doctrinen ge- 
predigt wird, mit logiihem Ziwange mit vielmehr zu dem umgekehrten 
Scluffe, Daß auch die, Dem nämlichen Boden entiprungene VBaceination 
denfelben IBeg verdientefter Vergefjenheit gehen werde und miüffe, den fchon fo 
unzählige fonftige medizintidhe Dogmen, darunter das ihrer eng verwandten 
Sdwejter, der Fnoculation, gegangen find: zumal mit ihr die Baccination 
nad) der eigenen Theorie ihrer Heferer nod obendrein redt eigentlidy Für 
id bentild j gelten mi R? 

ft dem aber fo, — und wer möchte es noh bezweifeln? — dann war 
man auc gegenüber temer tebre jo, wie beiveffs der Ampfungstheorie, per- 
pflichtet, fid nicht vor Anftellung der eingehenditen Tadhlichen Prüfung zu ent: 
(heiten. Und dağ eme joldhe Prüfung, wäre fie vorurtbeilsfvei vorgenommen 
worden, zu dem gegentbeiligen MHefultate, mithin zur Wberfennung des Ampf: 
Ihusbewerjes geführt haben müßte: Davon hat uns die obige Unterfuchung 
iiber Die objectiven Beweisergebniffe bimbigft itberzeugt. 

Noch mehr aber, als die aus alledem fon abfolut fidh ergebende 
MWerthlofigkeit des ärztlichen Heugnifjes für den aufgeftellten Beweisjag, mußte 


die bupothetiiche Befhaffenbeit der gebraudten Beweismittel, 


alfo die Erwägung, welche Stellung ihre Träger, die Werzte, zur Sade 
einnehmen, und zwar fowohl wilfenihaftlid als perjönlid einnehmen, 
dringend dazu auffordern, ihrem Gutachten mit principiellem Miftrauen zu 
begegnen und jener objechven Begrindung näher na chzugehen. Denn es Mt 
offenjichtlich, daß durd Meje Stellung zur Sache die Herren in beiden gedachten 
Beziehungen zu völlig unberufenen Bequtachtern werben mußten. 


a 


a Spezifiihemwifjenfhaftlihe Eompetenz in der Jmpffrage 


Wir nnen uns bier füglih tury fallen, da die Herren Xerzte jelbft, 
darunter, wie wir fhn oben (Seite 4. 5.) uns belebrten, die fanatifchiten mpi: 
freunde, feinen Smwerfel darüber offen gelaffen Ma welcher wellenichaftlichen 


Disciplin die Impffrage und inSbefondere die Frage des Impfihußes angehört. 
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Dah Me Herren Mediziner (fo em Kußmaul, Klinger), Dr. Stein u. W.) 
mittelft eines fühnen logifchen salto mortale gleihwohl Niemand Anderem 
als ausichließlich fid Telbit die pezifiihe Eompeten; vwindichen, fann uns nad) 
den Proben, welde und die Herren in Jmpffachen von ihrer Art zu Denten 
und ihrer MWilfenichaftlichfeit gegeben Haben, nicht eben wunder nehmen, und 
ebenfowenig vermögen derartige draftiide Qui pro quo an der natürlichen Vage 
der Dinge etwas zu Ändern Wenn 4.8. Dr. Stein?), naddem er fit 
verfchiedentlich in ftatiftiichen Sablen getummelt, (formell ziemlich unklar, 
übrigens freilih im Mebereimftimmung mit emem Kußpmaul) fagi: „Yegen 
wir uns ganz objectiv Die Frage vor, wen die Entjcherdung fr (iiber?) dte 
Siltigkeit der obigen Statiftif, an deren Richtigkeit nicht zu zweifeln ift, 
obliegt, jo Lönnen wir folde als allein competenten Midten nur Den 
Herzsten zugeftehen;* fo ift Das dodh wohl eme Logik, welche auf jeden Un- 
befangenen einen gevadezu fomidhen Eindrud maden muß. Buglech aber 
zeugt ein folder Gedanfen — pring, vermöge deffen man im einer wejentlic 
„atiftiichen” Frage gleichwohl nicht Den „Statiftiter" auh nur mitreden 
lafien, jondern fie ausfchließlich der eigenen, ärztlichen, Gompetenz unter: 
ftellt willen will, von emer ziemliden BDofis Selbftgefälligfert, welde, nidi 
sufrieden mit der angemaßten „Autorität“ m Dingen ber eigenen Discıplu, 
aud in anderen, völlig fremden Gebieten entipringenden Fragen vrein 
tehnifher Art niht nur ebenmäßig Das große Wort führen will, fondern 
nod obendrein aud Dier auf Das altgemohnte Privilegium pot, mit Wead t- 


1 


iprüidhen, ftatt mit Gründen, „Wilfenichaft maden“ zu Dürfen. 


Fir ben Einfihtävollen, für Seden, der felbfiftändiges Nadenken nid , 


gana «uittiven will, ift mit dem, wie wir jahen, überemftmmenden Befenntniffe 
der Werzte, den Ampfichus nicht willenichaftlih (medizinisch), fonden mir 
empivrifch, mit Hülfe der „Statiftif” beweifen zu Fünnen, Die Gompetenz- 
frage über jede Möglichkeit eines Conflictes dahin enijchieden, 
daß bier in erter inte nur der „Statiftifer" berufen ift und fein fmm, 
eu endgültiges, wiflenfhaftlid glaubwirdiges und bemeisfräftiges Votum Für 
oder wider ben Beweisfab abzugeben; während ben Gutachten der Aerzte 
juriftifch wie überhaupt wilfenihaftlich und Logifcd jeowebe Glaubwiirdigleit und 
Beweiskraft Shen im Allgemeinen deshalb ermangelt, weil das Tpezifiih un 
Frage fommende MWilfensgebiet gänzlich außerhalb der Kenntnigiphäre Diefer 
Begutachter Liegt: weil fie Laien in ber bier maßgebenden ftatıjftifhen 
Wiffenfchaft find. 

Immerhin wollen wir gem nicht jo ungroßmüthig fem, daß wir Den 
Herzten, d. 1. den Yalen in der melentlich ftatiftiichen Impffrage, em Metreden 
in derielben chenjo gänzlich; verfagten, wie fie e5 dem Statiftiker, d. t- dem 
Fahmanne in unferer Frage, abjchneien zu dürfen glauben. "Dies toll, 
obichon offenbar der Sachverjtäindige noh immer mehr Anmwartichaft hätte, 
die bilettirende Unfertigkeit ausgeichlofien zu willen, nod gar mht einmal 
geichehen. Nur fann und darf Me Sade nicht jo völlig auf den Kopf geftellt 


Die Blatternepibemie des abres 1571. Püruberg 1875”, wo Derjelbe un- 
bevenfiihh ausimricht: „Der Lalenftand tann firengsenonmmen von Der ganget smpi- 
frage Ten Berftänoniß Haben". 

2, Franff. Big. von 26. April 18717. 
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werden, da man den Dilettantismus über das tedmide Berftändnih triumphiren 
läkt- Mögen alfo immerhin die Mergyte ihre Foridungen mit Denen Des 
Statiftiferd veremen; mögen fie vorzugsmweile, dem Berjpiele ihres bewährten 
Eollegen Dr. Didtmann folgend, den Urjahen der Seuche nahforichen und 
jo diefelbe rationel bekämpfen lernen. Wo fie Dagegen, bebufs PVerfechtung 
thre trrationellen Schußimittels, jelbjt befennen mußten, Daß es lediglich 
ftatıftiiche Erörterungen find, auf denen fie fuhen, da dirfen fie aud) folgerenht 
nicht verichmähben, von den Statiftifern zu lernen, müffen fih vielmehr an die 
eltftellungen der Yadwillenidyaft gebunden halten, anitatt ihre eigens zurecht: 
geitußte „Yatenftatiftif*, die eben ber Natur ver Sahe nad) nur Ummiffenjchaft 
jein fann, zum Uusgangspuntte zu nehmen. Wir aber, Die wir eine folde 
Pfeupowrffenichaft zum Gegenftande unferer Fritiichen Prüfung zu maden haben, 
fönnen überall Da, wo solche orleitantijche Berjuche mit der Anmahfung auf 
treten, das Kadverftändnig meistern zu wollen, anftatt fih tým anzubequemen, 
unmöglich im Bweifel fein, auf welder Seite wir ftchen mijjen: Mögen die 


Aerzte fin Beihaffung des Materials im Einzelnen jorgen — des Näheren 
werden wir Ihe Palme zu unjerer Beweisfrage weiter unten zu präcijiren 
haben; — die Sammlung des Matertald dagegen zu einem großen, bearbeitung3- 


fähigen Siman. die Gliederung und Dronung defjelben, die keiffenfchaf liche 
Sarfjeniehung aus ben gelammelten Unterlagen: Dies alles find Aufgaben, 
deren Löfung Die geläutexte Kenntni des ftatiftifchen Fahmanıes vo rausießt. 
Mit Emem Worte: für dte endgültige Entjiherdung, ob der ftattftiid 
verfuchte Nachweis gelungen oder mihlungen fei, fann folgereht nur bei dem 
de er ge eigrete und ftichhaltige Belehrung zu Suchen — nur er, nich 

t Arzt, fann in der des medizinischen Eharalters wefentlid) entflerdeten und 
a einer ftatiftifhen entpuppten Jmpffrage als ausichlaggebender Erperte zu 
hören fem. 

Dtefe Dinge find num freilich fo jelbftverftändlih, Daß ich verficcht fein 
muß, midh förmlich zu entjchuldigen, wenn ich noch mit emer bejonderen Mus- 
emanderjegung fangweitte. Du wirft mir indek, lieber Vejer, diefje Gnt- 
Ichuldiqung nicht verfagen nnen, Da fie für mich im de Sade egt. So 
unzweifelhaft wir nämt aud) zu den vorerfichtliche n Grmwäqungen gelangen 
mußten, jo wenig it die Thatfadye abzılengnen, dap man in dem mpfi- 
ftreite gleidwohl nicht den Stattftiter, fondern nur die Aerzte gefragt; dağ 
nn die antragftellenden Beweisführer fiğ auf ein tehniidhftatiftiiches Zeuguif 
bezogen, noch die entfcheidunggebenden Factoren ein joldhes gehört; daß vielmehr 
Erftere als Beweismittel einzig Die Meinung der ftatifttjch Dilettivenden Mediziner 
indueirt, und Xebtere (ebiglich diefe Autovitätsfagung, indem fie deren Ur: 
Hebein auh hier und auf Dem ihnen fremden Felde vollftes Bertranen Tchenfen 
zu dirfen glaubten, zu dem maßgebenden Urtheilsfpruche erhoben Haben: 

Man könnte diefe Thatfache mit dem Hinweise entgegentreten mollen, 





Daß feiner Heit — und zwar als Unterlage zu den Motwen des Neadısunpf- 
gejebeg — buch dag gl. Preuß. en: Bureau und im deffen 
Heitfchrift allerd > eine Abhandlung über „vie WPodenepidemie in Pvengen 


insbefondere: in Berlin 1570/72, neb fi Beitrinen aut eu ctgetlumng Der 
SERIES ger veröffentlicht worden tft; man fünnte hieraus Ichließen zu Dürfen 
meinen, daf hiermit in der That Die jpe epfiid competente Sachwiffenihaft au 
Mathe gezogen worden fei; man fönnte fogar fo weit gehen, jene formell 
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offizielle Kundgebung auf femen Geringeren, als den Borftand des Kal. Preuf. 
ftatiftiichen Bureau, Herrn Beh.eihatb Dr. Engel, zurüdzuführen. 

Alleın jene Abhandlung bat niht tbn, hat iiberhaupt keinen Fadıitatiftiker, 
iondern immer wieder nur — einen Medisiner, den Hern Dr. Guttitadt 
m Berlin, zum Berfaller; und eS muğ uns [con Der jcdhuldige Refpect vor 
dem wohlverdtenten Hufe ens Statıftilers wie Dr. Engel jchlediterpings ver- 
bieten, emen Namen von foldyem Klange fir die Unfertigfeiten der völlig 
latenhaften Guttftapt'ichen Arbeit wiffenidaftlih verantwortlih zu maden. 
Vielmehr bleibt bier nur die Annahme übrig, daß Dr. Engel diefelbe vor ihrem 
Abdrude irgendwelcher nur annähernd eingehenden Prüfung ebenfowenig wie 
ein jonftiger Fachllatıftifer unterzogen haben fann. Wir finnen natürlich her 
nicht Raum dazu finden, Diejes dilettantifche T pusculum eingehend zu beleuchten, 
sumal wir im ber Yage find, auch Hier wiederum auf eine Schrift des immer 
bereiten und jchlagfertigen Yöhnert zu verweilen, mit welcher derjelbe uns 
jene Miihe abgenen nmen hat. Sn Mefr Schrift, betitelt: „Bureaufraten 
Statii und Ampfjwang oder das Möniglich preußicde Statiftiihe Purean 
und deine Stellung zur Aınpffrage”, Berlin, m Commiffion bei Theobald 
(Srieben, hat "öbnert den Guttjtaotihen € Gr En Schritt für Schritt 
und Dig ins Emzelne verfolgt und bimdtaft farge dah Der Mediziner 
Suttjtadt „alle Pogit ber jeiner Arbeit als übermnd enen Standpuntt betrachtet 
und genau bielelben Zirugichlüffe aus dem ibm zu Gebote ftebenden Materiale, 
wie fhonn jo vele jener Collegen nor ibn, gezegen bat“ ; daj er, nicht minder 
als fie die völligfte Unbefanntichaft mit den Ele me ntargrunbji ipen Der ftatiftiichen 
Vrjfenjchaft verrathend, in ganz biejelben Srundfebhler verfallen ift, wie wir 
fie oben unter A. der gefammten ärztlichen ynpfilattitit nachgemwiefen Haben. 
Ebene Hat Löhnert mittelft eines in feiner mehrangszogenen Brofcirre: 
„smpfzwang oder Snpfverbot?" (S. 7 flg) abgeprudten Artifel$ die gegen 
feme Kritik von Dr.. Suttftadt verjudten — übrigens nur oberflächlichen — 
Emnmirfe jchlagend und energiich zurüdgewiefen und Hat hier wie jchon früher 
temen ann ae Denjelben neben fonftigen jchweren Anklagen fogar 
ber „nahmweisbaren Umgehung der Wahrheit und Bo BER genan 
falider & batfarhen‘ Au zeihen, &3 Hat indeh weder Guttftadt diefen 
iim öffentlich Dingeworfenen Vehbehandfhuh aufzuheben gewagt, nod bai Herr 
Geh.-Rath Engel, oder das Königl. Preu. fatit. Bureau als foldes von 
jener Entgegnung Yöhnert'S oder von femer Kritif der Guttftaot'fchen Arbeit 
irgend Veotız genommen. 

Aus affebem läßt fih ebenfalls nur Tchließen, daß Herr Dr. Engel temes- 
wegs gemeint fein fam, mit feiner Fadjkenntmiß fiir die der dilettantifchen 
Feder liberlaffene Abhandlung aud inhaltlich, eintreten zu wollen: was er ja 
fiir alle Fälle fo lange ablehnen zu können ficher it, als nicht fein, fondern 
nur der Name eines Arztes auf Dem Titelblatte fteht. Allerdings mag Der 
Herr Geb.erhath, indem er fid dazu verftand, jene Yarenarbeit immerhin unter 
der Marke offizieller Fachftatıftit in Die Deffentlichkeit binauszufcdhiden, aud) 
jeinerjeitS und gleich den meiften feiner Fachgenoffen jener Habituell gewordenen 
blinden Boremgenommenbert zum pfer gefallen fein, welde vie Nüslichken 
der Eitertanfe insvornhimein für eime dermaßen ausgemadite und durch Die 
medizinische Nutorität vollanf getragene Sahe anfieht, dağ der Statifiiker fid 
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da nicht einzumtfchen nöthig habe, und auth. ver Laie in biefem Fate — nichts 
verderben tünne. 

Damit ift man nun freilich einer argen Täufchung verfallen, und die 
Voreiligfeit, mit welcher einem Guttftabt geftattet wurde, fein Feines Privat: 
licht als quafisoffiziele Sonne leuchten zu laffen, bat fidh bitter gerächt, indem 
jene tribe Flamme den Slana Des Achten Sternes Iditier zu verfinitern Droht, 
Sleihmwohl wäre es für Engel eine Beleidigung, wollte man ibn für den 
von Guttjtadt derübten Mißbrauch des bureaukratifchen öreibriefs bah ver- 
antwortlid machen, dağ man mit demjenigen, was (Suttjtadt'S Feder gejüindrgt 
hat, enen wiffenfhaftlich in irgendwelche Verbindung brädte. Dies ifi 
unmöglid, da Engel fo gut wien mußte wie Kolb (und bey, eigens ein 
KReihögefundheitsamt |. oben ©. 34.), daß es ein haltbares pocdenzftatiftifches 
Material noh gar nicht giebt, und daß nad dem vorhandenen die objective 
Sacdjtatiftif zu den umgekehrten Schlüffen als die vorein genommene Yatien- 
Hatıftıl führt, 

Uebrigens ann und foll bei alledem der Reichsregierung ein wefentlicher 
Borwinf Daraus nicht gemadt werden, Daß fie zu nädhjt an Die Veröffent- 
lihungen des tatift. Durean fih hielt und ihnen dasjenige Vertrauen entgegen: 
bracdıte, welches diejelben wohl Hätten rechtfertigen jolen, ın Wahrheit aber 
durch die Schuld des dem Mmte vorftehenden Geh.-Nath Engel nidjt ver- 
dienten.!) Gilt e3 uns doc bier feineswegs, etwa zu polemifiren; viel 
mehr Haben wir nur sine ira ac studio den objectiven Thatbeftand 
feftzuftellen. Der aber geht dahin, dağ man an maßgebender Stelle im 
„sterthume war, fofern man gemeint hat, durd die bitveanfratiiche Würde, welche 
der verdienftlofen und unkundigen geder eines Erternen verliehen ward, ber 
Berpflichtung zur Embolung eines fahftatiftifhen VBotums genügt zu 
baben. WB ein joldjes verinögen wir die den Namen eines Laien tragende 
Arbeit weder nad- ihrer geichichtlichen Entjtehung, nod mad) ihrem rein 
dilettantenhaften Inhalte gelten und uns aufdringen zu laffen. 

Müffen wir fonağ die Behauptung fefthalten, dap bei der Prüfung des 
von den Antragjtellern verjculdeten Beweiles von Haus aus ber ftatiftiiche 
Fachmann thatjächlid niht gehört worden ift, jo gilt baffelbe von allen den 
Füllen, wo eine wiederholte Prüfung der Frage nöthiq wurde; denn aud in 
der Petitionscommiffion. des Neichstags hat man, fo oft biefe über impf- 
gegneriihe Gefuche zu Gericht zu figen hatte, die Sade unter fih NAerzten 
und obne Auziehung ipe jtfifd) competenter Fadminner abgemadyt. yidbelonbere 
haben einer neuerdings thätig gewordenen Commiffion jene vfi erwähnten: vier 
in der Frantfurter Zeitung ericienenen Artikel, welde abermals‘ einem 
Mediziner, Herrn Dr. Stein, ihr Dafein verdanken, zur Borlage gedient: 
Elaborate, mit denen wir ebenfalls bereits abgeredjnet haben. 2) 

Sp ruht denn der Urtheilsfprudh über die Wohlthat der Vaccine bis auf 
den heutigen Tag lediglid auf den Sdultern der ipezh incompe- 
tenten erste. 

Yeider aber ift aud) dies nod nicht die legte, aud nicht Die gewichtigfte 


) „Die Neichöregierung ift (im der Ympffrage) [ledt bedient” — Fühnert 
i „npfzwang oder Sınpfverbot?” ©. 49 fig. 
) Man vergleiche noh Löhnert: „Impfzwang ober Ampfoerbot?" S. 18 fig. 
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Ausftellung, die wiv gegen diefes Beugniß erheben müffen; vielmehr wird uns 


das folgende Kapitel belehren, dal; wir darüber nod ganz anders abzuipreden 
gezwungen find. 


Relative (perjönlihe) Unglaubwürdigfett des äyztlihen Heug- 
niffes in Xmpfladen. 


I, Das erte Boftulat, welches wir an ein vollbeweisfräftiges Zeuguiß au 
ftellen haben, if befanntlic, daß fem Urheber unbetbeiligt, obne jedes un 
mittelbare oder nur mittelbare Intereffe an der Sade fein muß. 

Jun hatten aber und Haben die Aerzte an einer möglidit Durdigreifenden 

Santtionivung Des Smpfhandwerls ein ganz wejentliches, und zwar ebenjowohl 
unmittelbares als mittelbares Syutereffe  Daffelbe kennzeichnet fi biernad) um 
Wefentlichen nach einer. doppelten ichtung. 

a. Das Smpfen ftellt eine redt anfehnliche Einnahmeguelle dar, und 
amax natirlid eine um jo veichliher fließende und um jo mehr vor Berjiegung 
geficherte Quelle, je nahbrüdlicer dafür gelavgt ft, Daß nahezu feur an- 
marjchivender Neihsbürger fid der Operation, und wun gar and) deren Wieder 
bofung, zu entziehen im þer Lage fes Abenn es gewiß eine unleugbare Shat- 
fade ift, daß jener. Geift der neuen Zeit, Deijen Zug immer. energijcher tahin 
geht, emer unwirdigen Bebormundung ledig zu werden und fid den Indchernen 
Sabnagen mittelaltexlichen Zopfgelehrfamteit zu entwinden, ganz vorzugsweile 
auch Deu trügerifchen Srlafien: des medizintjchen Bapfttbums -gefährlid, werden 
und insbejondere m Saden des Snpflegens immer mehr Bweifler und. Ab 
teinnige. zeitigem mußte; jo war e8 Denn Freilich Gobe Beit, Defen Fahnen- 
flüchtigen, welde mit ihrem eigenen Berftande zu denken wagten, em ge: 
bieteriiches Halt zuzurufen und fie wirfiam daran zu erinnern, daR bie Ärzt- 
liche Iendomeisheit auch im lebten Viertel des neunzehnten SYahrhunderts 
blinden Gehorfam wmd hübjh artige Unterwerfung unter das Jod Ihrer 
wenn fon bisher gefchichtli id nod immer gerichteten — Unfehlbarfeit jorbert, 

tum wolle aber, nadem diejer kühne Schachzug emen vorläufigen Sieg 
gebradıt: hat, Der badur vor Berftopfung qerettete und. nachhaltig mut nener 
Jiabrung beriehene Zufluß an- Mammen ja, nicht unterfhäßt werden. Ban 
vergegempärtige fih nur die Petaia Summen, welde, namentlih. in 
größeren Städten, ion allein für. die Öffentlich weranftalteten, aus, dem Gje- 
meindeiädel in Bauich, und Bogen zu bonprirenden Jmpfungen an die Herren 
Oberimpfer und ihre Öehülfen geza ablt werden; man erwäge die vredt augiehgen 
Rebeniporteln, Die da8 private Smpfgejhäft jedem: muy- leidlich gefudten „aus: 
axate“ abmwerfen muß; man redne ein, weng nach, wie reide Ernten Die Giter- 
taufe eintragen mag und wirklid, einträgt, wenn. in dem Städten wie auf Dem 
Sande an Einen Bors oder Nadhmittage ganze Schulen, betreffe es die 12— 
13 jährige ober: die eben. fchulpflichtig gewordene Jugend, dutcchgeimpft werde 
— häufig genug ohne viel Seupel, ver der aejeslichen Snpfpflicht es ae 
ober midt, und ob. die Eltern mit folder Razzia einverftanden, feren, oder fid 
etwa unterftehen möchten, abweichende Winfche zu hegen; man erinnere Sid 
endlich an Die zahlreichen Privat-Anftalten, m denen die ünger Wesculap's 
Bereitung und PRertrieb von fog. „animaler“ und fonftwelder tymphe zu 
einem: vedt einträglicen Gelhäfte au geftalten willen; u f w. „ch Zönnte 




















































ii 


nn 





















































me 
— ET) 


bier nach allen betonten Richtungen hin Beijpiele und Namen nennen; aber — 
exempla et nomina sunt odiosa, und fann e3 fürglichh edem überlaffen bleiben, 
ich den Bers Darauf felbit zu maden. ES genüge daher die allgemeine Be: 
merfung, daß die Summen, welde für die fuftematifhe Durdjeuchung der 
Nation verausgabi werden, allem im Deutjchen Reiche jährlich nadh Millionen 
zählen 1); em Stapıtal, beiläufig, weldes volfswicthichaftlid) gewiß redt fegens: 
reiche Verwendung finden könnte! 

Wan halte auch niht em, vafi eme große Anzahl Merate, indem fie fid 
mit dem Baccinattonsgejhäfte me mig oder nicht befaßten, außerhalb des Sfnterefjes 
tanden. braktriche "erate, welde die Supfgebühren ganz (ich verichnäheten oder 
gar nicht dazu famen, bergleichen einzuheimjen, wird eS (Hüften bon den- 
jenigen abgefehen, Die ausnahme werfe als Smpfgeqner offen auftreten: und fie 
find bier nicht in Frage) feher wenige geben, Sind ihrer dod. umgekehrt ge- 
nug, (auch Dier fenne idh ‘Berjonen), die fih hauptjählid vom Baccnations: 
banowerfe nähren, für bie alfo das impfen freilich einen nahezu zur 
Eriitenzfrage gewordenen Segen darftellt. Ginen „goldenen Boden” aber 
hat jenes Handwerk jo ziemlich für Alle, die in bearbeiten wollen; verichloffen 
dürfte defes Eldorado jo qut- wie Keinen fem. 

Soweit. Dagegen wirklich in vereingelten Fällen der Geldpunft thatlächlid), 
nicht Direct oder in geringerem Umfange in rage ommen follte, — bei den 
reinen Theoretifern ift ja unleugbar fogar das ‚Erftere der Fall, — da hört 
doch deshalb das jadjlidhe Antereffe m alle Wege nicht auf; hödftens wird es 
aus einem. zunächit unmittelbaren zu emem vorwiegend mittelbaven, welches 
mie darum nicht weniger fhwer in Die Waafchale Fällt und, foviel Die 
praftifchen Sinpfet angeht, Deren unmittelbares Betheiligtfein nod. erheblich ver- 
ihärft. Io e5 die Alternative qilt, daß eine Anftitution, Die mie die Smpfung 
für die weitaus überwiegende Mehrheit der Ausübenden eine mehr oder minder 
erbeblihe Budgetfrage ift, ehen oder fallen fol; da haben feineswegs blos 
die jene unmittelbar betroffene Majorität bildenden Einzelnen und als Einzelne 
für betbeiligt: zu gelten, jondern 23 handelt fid fogar in erjter tinie um 
Standedinterejien, um Fragen aljo, welche von der ganzen Klaffe zu ver- 
treten find und fie als folde berühren Wir brauchen dabei noh gar nicht 
an das befannte Wort: monachus monachum non clericat und an die That- 
jade zu erinnern, daß gerade der ärztlihe Stand wie fein anderer denjenigen 
Korpsgeift no niemals verleugnet (und ihn zu wahren freilich gute (Sriinde) 
hat, welder die Sache der einzelnen Mitglieder, und nun gar einer großen 
Mehrheit derjelben, als eine gemeinfame, den Stand felbft angehende anfieht 
und behandelt, ja fogar dejen Gefihtspunft der Yufammengehörrgkett — den 
wir fiir unjeren Fall weiter unten näher zu harakterifiren haben werden, — 
in exfte Reihe ftellt. Sedenfalls wirden wir Der Conepiotitait Der Herzte ein 
underbient Tchlechtes Zeuquik ausfiellen, wollten wir zweifeln, daß fie Alle wie 
Einer auh fitr diejenigen „Intereffen einzuftehen und fie zu folier ber Ge- 
jammtbeit zu maden pflegen, bei welden niht alle Berufsgenoflen unmittel- 
bar betheiligt, oder doğ nit in gleichem Umfange als Einzelne berührt find. 


=. 


Madh alledem ift e5 im der That der ganze Berufäftand als folder, 


H) Dr. Didtmann giebt in mehreren feiner Schriften das Thechenerempel, 
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welcher unter dem Einfluffe des bejchriebenen petuniären, alfo intenfivften 
aller Sintereifen fteht 1). 

Sodann tritt hierzu nod 

b. ein jeiner Natur nad zwar nur mittelbares Sinterefje, weldes aber 
infofern vielleicht das allerwerttragenpfte iff, als es, murzelnd in einer Mri 
wiljenjchaftlichem Ehrgeie, jich zulest niht mmder auf die Madıtftellung und 
Die materielle Fund ung Des ganzen Standes zuridrühtt. 

Wir mülfen Her an jenen heute kaum mehr zu leugnenden Gergang 
zuriiderinnern, welden myr fon wiederholt zu berühren Beranlaffung Hatten. 
&s ift von jeher das änagftlihe Bemühen der Söhne Wesculap's qewejen, fidh 
mit Dem Mimbus einer geheimnißvollen, wunderwirtenden Kunftferttateit zu 
umgeben und für Hre 8 tjfenjchaft als eme nur den emgewerheten Fingern 
augänglide Den Vorzug einer höheren Unnabbarket m Anfpruch zu nehmen. 
ent entfernt, Daft fie beflijen geiwejen wären, Me Menichheit Durch geeignete 
Belehrung über Die natürlihen Gefege des Teiblidhen Yebens zu einem vermmft 
und gefunoheıtsmäktgen Berbalten zu erziehen und jo zu befähigen, m erjter 
tinie fid jelbft Arzt zu fem; wuğten Die Gerren bielmehr, indem fic 
die Menge thunlidhjt im Unflaren über Die piyfijhen Bedingungen Lerblihen 
Tohles erhielten und Das Pud der Natur als ein mir einzelnen Begnadeten 
und Nuserlejenen offenliegendes und verftänolidhes hinftellten, ven Glauben an 
ihre ftetige Unentbebrlichkeit zu eriweden un io die Menichbert m mwejentlid 
erhöbeten Maße fid tributpflichtiq zu erhalten. WS Folge Mejer einfeitigen 
Abgeichlofjenheit und Selbftherrlichkeit Fonite ein doppelter, den Herzten freilich 
sum mindeften in feiner zweiten Hälfte mer willfommener Nadtbeil nicht ans- 
bletben: e5 muhte Die medtzinijche ilfenichaft nothwendig auf mancderlei, an 
Mutter Matur fidh verfündt: gende Abivege gerathen, tnd, gleichen Schritt haltend 
mt Dielen SEEN, mußte jener ummiljenidaftliche Unfeblbarfeutspiinfel groß 
gezogen werden, welcher, obichon man mit den zünftig aufgeftellten, Tediglıc 
auf per] jönlicher Autorität beruhenden Sabungen das eigentlihe Ziel vollftändıg 
aus den Mugen verloren Hatte, für diefe wiirde, jeder willenihaftlichen 
Forichung entfremdete Dogmenmwirthichaft blindgläubige Hingebung ebenjo herrid)- 
jüchtig forderte, als gebanfenlos gewährt erhielt. 

Allein der Zertforiiähritt ift eine Naturnothiwendigkeit, Deren Geltendmachung 
ji wohl um eme Spanne vetardiren, niht aber zum Stillftand bringen läßt. 
Und fo hatten wir uns denn jhon oben zu belehren, daß das fünftlich errichtete 


D Man bat bier, als einen ferneren Gegenftand unmittelbaren Sutereffirtfeing, 
auf jene weiteren Bortbeile binmweilen wollen, welche fir ben GSädel. unferer. Herren 
Dengen das Amipfgefchäft mittelbar und dadurch mit- fih bringe, Daß es nicht nur 
leichte, jondern bisweilen auch jchwerere und Tangbauernde Krankbeitszuftände erzeuge 
und fo, künftige Patienten Ichaffend, die zinstragende Abhängigkeit des Publikums von 
bem ärztlichen Mat ihgeber vermehrte. 

Ru nun auch viele Ebatjade allerdings nicht uur neneng zugeflanden, fon- 
bern in nod. höherem Amfange exriwiejen (zu vergl. unten, Il. She), wozu noch fomumt, 
dah auch vie Podenfranfheit jelbft Durch Dei Smpjcuttus weder ganz, noch theilmenfe 
aus der Welt gefchafft if (zu vergl. oben, I. Theil, A); jo will id dot meinerfeits, 
um jeen Scem diner perjfönlihen Senäifigteit au vermeiden und objdhon es aud 
bier nur rein Sahlich um FFeitftelung der juriftiihen Berbpädtigfeit des Ärztli- 
chen Beuaniljes fir Die Waccine, auf Grund eines thatfäkhlih vorhandenen Sntereijes, 
sich handelt wilcoe, auf dies Deoment irgend em Gewidyt nicht gelegt haben, 
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Mepizimalgebäude der morihen Beichaffenheit Jeimer Grundpfeiler den natiir: 
liden Tribut zahlen mufte Mit der mwahfienden Erfenntnif, ‚welche eme der 
altverjährten Heilslehren nad ber anderen als eitlen Sfrrmwahn  offenbarte, 
mußte der in feinen Grumbdveiten erzitternde Bau Stoj um Stoß erhalten; 
fradhend ging Nik um Ri Durd) feine Mauern, Breiche um Breihe, ward 
durch das unaufbaltiame Umfichgreifen freigeivordenen. Denkens in den wadıt- 
haltenden Ringgürtel medizinpriefterlicher  Tyrannenherrfdaft gelegt. Die 
Slaubensfeligkeit der Menge fing zu verfagen an, und das an Stelle des 
Wunderglanbens tretende gebieterifdhe Berlangen, fortan nad) greifbaren, ver 
jtandenen und lebendigen Jormen, anftatt von. formitarren MyfticiSmus regiert 
au werden, drohte die Hetligkeit der Zupy von. ihrem. altgeftammten Throne 
herunterzureifen und immer größere Maffen der tributpflichtigen Untertbanen 
dent medtzinpäpftlihen Scepter zu entführen. 

dien galt e5 um jo dringender, gewaltjam Embalt zu thum, als der 
Kühnheit des flegreich einziehenden neuen, Geiftes jelbft jene altehrwitrdige Ueber- 
lieferung der Eitertaufe, unter allen Wusgeburten mittelalterlich zünftiger Ber- 
finfterung diejenige, welche dem Yıchtftrahle geläuterter Ertenntmiß am Längjten 
und unverbrüdlichjten Stand gehalten Hatte, micht mehr heilig war, Dieie 
gewerhete Offenbarung, welche, alle ibre Altersgenoffinnen überlebend und über 
die großen Zeiten einer frifchkräftigen Neugeftaltung auf ‚allen Gebieten: geiftiger 
Arbeit Hinweg die alte Herridhaft behauptend, beinahe als Teste Säule jener 
unmilrdigen uechticha ft aufrecht ftand, in Deren Banne von zopfiger Shul- 
weisheit die Macht der freien Forichung feftgehalten gewejen, fie mußte um 
Koni reis aus dem Schiiibrude gerettet werden. Dah e8 mit ihrem Falle 
um den let sten Reft- von. ftrahlendem Mimbus, von autoritätsgetragener Supre- 
matie ber eitlen Buchgelebrfamteit für immer gethan gewefen wäre; baf die 
zunftige Tyrannei, fobald aud die meltbewegende Entdedung des Magier: 
Yenner, welder feit nahezu einem Säalum bie hödften Spigen der Wiffen- 
Ichaft als fanatifche ein an feinen Hauberftab aefeifelt hatte, als einig 
Truggebilde entlarvt war, Den legten töptlichen Stoß erhalten haben würde: Das 
war eine Erfenntnß, welcher fih ein gewiffes mebizinifches Mant barine neh 
unmöglich entziehen tomte. Und in. diefem, erbitterten Rampfe um bie uralten 
angemafiten Herrfcherrechte, um die altgewohnte, jahrtaufendjährige Pratt- 
ftellung, um die innerhalb der Welt der Wilfenfdhaften unangefohten behauptete 
ehrfurchtgebietende otenz,, um Das verjährte, goldene arite tragende Privileg 
einer willig. anerkannten Unfehlbarkeit mufte felbjivedend jene don oben er- 
mähnte Solidarität aller Glider der ganzen Elafje m volften Um 
fange fich geltend machen. t) 

Angefichts Iolcher ebenjo augenfälliger als weittragender Standes intereffen, 
deren Summe fiğ in gewijjen. Sinne zur Eriftenzfrage geftaltet, muß Das 
ärztliche Neui in Aimpfjachen offenbar als ein böchft perdächtiges ‚a ald:en 
für die Entfcheidung völlig werthlojes eriheinen. Man braucht dabei nod 
feinesivegs jo weit yu gehen, Dağ man unfere Beugen ber mala fides bejüul- 


digte; gern wollen wir vielmehr annehmen, daß Die Herren, bon ett jagen Em- 


1) Einzelne, welche fich, noch fo zahlreich, Hier über ten Mafjeftandpimkt jelbjt unter 
den mbffreimmden erheben, bilden immer. nur Ausnahmen, durch welde lepıglich Die 
Regel beftätigt wird. 
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zelnen äbgejehen, den Kampf mit gutem Gewiffen aufgenommen haben. Bwar 


verräth das gefammte Verhalten der Impffreunde, — wir werden «3 unten 
näher fennen lernen, — daf die großen Schwächen ihrer Sahe ihnen felbft entfernt 
miht fremd find, und ihr Vertrauen in Die eigene Autorität Tängft fein uner: 
IhütterteS und von freudiger Siegesgewißheit getragenes mehr itO. Es fei 
uns indeffen fern, hierauf ein befonderes Gemidht fejen und wider unfere Gegner 
deshalb einen erheblichen mor alifden Borwurf erheben zu wollen®). Deffen 
bedarf es auh fon gar nicht; vielmehr genügt, um die Merate als Sr 
achtev perhorresciven zu dürfen, ja zu müffen, Die unerläßliche Erwägung, daf 
(hr jo weitgehendes Sntereffe an dem Ausgange des Jmpffreites nothwendig 
ihren Bli trüben und ihnen die Sähigkeit, den Gegenftand objectiv zu behan- 
deln, mithin Diejenige Umbefangenheit r auben muğ, melde die e aaa 
ficheren Urtheiteng und zuberläjfiger, von Boreingenommenheit freier Forihung 
ift. 3 ift ein Durg bie tägliche Beobadhtung bejtätigter Erfahrungsfat, daß 
fid Emer Desjenigen, mas er dringend zu wiinidhen alle Urade hat, gar zu 
leicht überredet und unter dem Einfluffe eines ihm nabegelegten Egoismus die 
Dinge in emer gänzlich faljhen Beleuchtung fieht, ja Eindride empfängt, 
welche der Wirflichfeit gegemüberftehen. Das Vertrauen, welches wir der Muz- 
jage eines Zeugen eniegenDaingen, beruht auf der Annahme, daß derfelbe per- 
fönlich feine Grinde habe, Die Wahrheit zu verbergen, oder zu berfennen, daf 


147% 


nr 


H Sn erzäblt und Föhnert (in „Smpfzwang ober Simpfverbot?" S. 4. Anm.) 
pom Bezirksarzt Dr. Slinzer in Chemmit, Daß derfelbe die Föhnert'fche Dfferte einer 
milnolichen Unterhalt ung iber bie Ampffrage mit ber 2 Bemerkung abgelehnt babe; „Eine 
(othe Unterredung Tönne gar uwichts nüßen, weil der beiderfertige Stanppuntt ein 
au verichiebener jet; belanntlich babe er fidh früher ferb gegen ven Ampfzwang 
erklärt, jebt, nachdem. fie (Die Werzte) ihn einmal hätten, müßten fie auf ihrem 
Schein befieben. Dit der Statiftil nne man übrigens alles beweifen, und er ge 
traue [ih Dies". — Wirft dergleichen gewiß ein höchft haratteriftifches Schlaglicht auj 
ste mikbräuchlide Nubanmwendung jurid, welche fich die Statiftif, Die befanntlich 
eine eracte MWilfenfchaft if, von ben Smpfern gefallen laffen muß, fo it auch Die 
Shylod: Tendenz u jener Menkerung unverfennbar. 

2) Dergleichen it mir zum mindeften der Elaffe als folder gegeniiber völlig fremt, 
und ich Din Der Vegte, welcher dem höchft achtbaren ärztlichen Berufsftande irgend - 
tähe treten wollte Gbenjo find mir unter fernen Angehörigen toam Sole begegnet, 
denen nicht das Prädikat perfünlicher Liebenswürbigkeit und bumaner Gefinmung ge 
bibrte. Dies alles vermag aber weder an tem olgenben, nod an Dem oben Gejagten 
ennas Zu ade. Nur möge Daneben noch ausoriidlich betont werden, Daß auch bei 
bem gejchiiverten Kampfe um tas altverjährte Worrecht der Antoritätsherrfchaft der 
Natur der Sade nad) nur einzelne, nur diejenigen Standesgliever direct und werf- 
thätig eingreifenb beteiligt find und fein fönnen, wele auf dem Gebiete iiberhaupt 
eine Art Fübrerichaft iberfonmen und übernommen haben; während. Mie große Malle 
fid genügen läğt, biejen anerlannten girem, Dft obne weitere Priifun M, au folgen uni 
ihren nach jener Richtung Die al ber Stanbesintereffen zu überlaflen. spile Die 
Henge genügt eben das Bewußtfeln, Daß vie Sicherung ber Tetsteren im guten Händen 
it und allen Einzelnen mit zu qutelommt, Auch diefe wilden jene ntereffen nur ungern 
verießt jehen um nehmen andererfeits ebenfo willig bie für fie mit abfallenden Bor- 
theile bin, wie fie, halb inftincto und imbewußt, über deren Erhaltung aud ihrerjeits 
mit einer gemilien Eiferfucht wachen. Gewiß nur we nige Merate Der alten Schule find 
— unbejchabet aller fonjtigen wiffenfhaftlichen züchtigleit — fo vorurtheilöfrei gefinnt, 
daß fie, amgelommmen bei jenem Punkte, wo es bie lanbläufigen Dogmen au vertreten 
gilt, den turcchbachteiten Begenvorftellungen leicht zugänglich und nicht viekmebt geneigt 
wären, in verba magistri au Schmören. Uno freilich müjjen fie Das aud, fobal fie 
nicht mit Derjenigen Methode völlig brechen wollen, welche noch heute Die berrfchende ift. 













































































ihn deren Offenlegung nicht in Nachtbeil bringe Wo wie im unferem Falle 


biefe Voransfegung cejftrt, da bat mit ihr auch jenes Vertrauen feine Bafis und 


feine Mechtfertigung verloren Bon Den Nerzten!) erwarten zu wollen, dafs fie 
obijeetiv Tharfblidend gemig fein jollten, um fich felbft (bey. ihren Collegen) ein 
gut Theil ihrer jährlichen Gittnähmen abzuftveichen, alfo eime Erwerbserjäfwerumng 
Auzubictiren und ein ihren Ehrgeiz fräntendes, ihre ganze bisherige „Biljenfchaft‘ 
Hlöfftellendes Votum abzugeben, womit fte noch obendrein bie fehwere Berant- 
wortung für den bisherigen Jrrthum übernehmen und das Privilegiumt Ihrer 
bevorzugten Machtftellung Telbit preisgeben wirbei, — daS wäre doch ethe Zus 
mutung, der wir uns ummöglid) unteriwèrfen könnten. E3 ift mum einmal 
unbezweifelt In Der menihlihen Natur begründet, dağ ein jahit Be- 
theiligter präfurmtiv befangen urtheilen und dem Yrrthume ungleich leithter, als 
der völlig Unberührte, unterliegen wird. Wenn baber die Nechtäwiffenihaft zur 
Sahe intereffirte Zeugen als „verdächtig“ und ihre Ausfage als werthlos 
hinftellt, fo madjt fie damit, weit entfernt, etwa, einer willfittlichen Eingebung 
su Folgen, tür einer derjenigen nenfhliden Schwächen die nothoenbige Con- 
offton, welde gebieterifch Berüfihtigung erherfğen, und voit been bei ihter 
ttatiirlichen Allgemeinheit auch die Herren Aerzte richt als dariiber erhaben aus: 
deiiommert zit werben verlangen Tonnen. 

9, Unfere Zeugen find Inder in Inpflachen nodi mehr als blos „interefftrt”. 
Wenn wir Fragen: wer ift es, ber bie Yırpfung „erfinden“ mid eingeführt; wer 
it e8, der ihre Heiligutig dur Das asfetsliche Bwangsgebot argeftvebt und 
veranlaht hat? — fo bleibt mtr die Antwort übrig: amch hier find es lediglich 
die Aerzte (bez: deren Führerihaft) felo, welchen wit die Initiative zuertennen 
nüffen?).. Schwerlid wird von irgend eier Seite aud) mir behauptet werben, 
bah von andersipoher am dem qmipfiwefe jo viel Spnterefje genommen worden 
je, um daffelbe feiner newejten Entwidelungsphafe entgegenzufiihven; weder 
Eimelne, noh etwa ganze reife aug dem Publitum haben jemals ein Mehreres 
verlangt, als die von jeher offene Geftattung einer beliebigen Ausnusung des 
Ampffegens. Und ebenfowenig wirben die Regierungsbehörden an eme zwangs- 
weile Octtoyrutig Der Eitertaufe auch nur gerade haben, wenn deren Noth- 
wendigfett nicht von ärztlider Seite behauptet und befittiwortet worden wäre, 

Die Aerzte find fonad in Impfzwangfaden recht eigenitlich fogar — 
siret Partei und nach ihrer Parteirolle eigens die Antragjteller jelbft, 
nigin Beugen in eigener Sade; wid alfo. blas jterhädhige‘, Jenber 


ichlehthn „unfähtge* Bargen — testos inhabiles?). 


1) woğigemertt: int Allgemeinen! venn dag es aud hier Einzelne giebt, teren 
Korfchergeim fih über ven einfeitigen Aterefienftandpmatt erhebt, ift jelbjtredend; 
ihre Nusfage fteht Aber af einem ganz mieten Blatte: wono merter TRIER, 

2) Das jchliegt natielich richt dns, daß auch unter Dei impffremhödlfichen Aerzte 
nicht wenige Gegner bes Impfzwanges fein könnten iind wicttich find; denn biefer hat 
ia auch feine unbequeme Seite und tommi überhaupt nur als Mittel fiir Heburg Des 
upfhanpwerts,; mithin als ein actor in Betracht, ther dejfen Beriirfnig man ver- 
ichienener Meinung fein tann. Enplich aber it die Nichtberehtigung des Awanges 
eine fo augenfällige, daß fie felbfi innerhalb der nitmittelbarft bethetligten Kreife nicht 
völlig merlannt unë uneingejtanden leihen tomte Eine große Anzahl Aerzte, alfo 
Gnien in der Jurisprudenz, befehänen bier teren Bertretung. 

s) Amar giebt es, imo Det Grundfats Der „freien Beweisyolirdigaung‘ gilt, tnftig 
aljo im gangen Deutfegen Reiche, feimerlet befktumtie Beweisregein mehr. Damit f 
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Erwägt: man aber endlich 
3. Daß Die enticheidimggebenden Factoren ih an- ven Ausiprud) Der 
Nerzte gebunden gehalten und- fomit [renggenommen deren eigener Discretion 
die Entjcheidung feloft überlaffen Haben); fo dürfen wir bi 


ie Merzte zuletst 
nicht blos als Zeugen, fonden fogar als Mitter in eigener Sade be 


seiden. 
Antragfteller, Zeugen (Experten), Ridter — Alles in citer 
‘'Jrerfon! 


Kann man fid bei jolher Sadjlage wundern, dağ die Antragenpen 
diefe ihre bevorzugte Ausnahmeftellung für Derbeiführung eines Sprudes zu 
Gunften ihrer Anträge und Sntereifen in jener, Wahrheit und Recht iber- 
Ipringenden Weife au berwerthen tonßten, wie wir fie oben unter A gegeihelt 
haben? —! 


Sch Darf mir wohl eine weitere Beweisführung, dağ ein auf foldem 
Wege erzielter Uxtheilsiprud, unmöglid fahgemäß ausfallen fonnte, fütglich 
erlaffen. €85 mag indeh auch bier wiederholt hervorgehoben werben, -daß mir 
jede unfachlidhe Anfeindung der Elaffe als older wie in Hinficht der perjin 
lichen Achtbarfeit der Mehrzahl ihrer Glieder durhaus fern liegt, Nur muk 
andererjeitS immer und immer wieder gegen Anmaßung und Zuerkennung jener 
‚nfallibilität feierlichit proteftirt werben, welche man, freilich feit- Sahrtaufenden 
durch Das gedanfenlos = gläubige Publifum verzogen, im medizinischen Dingen 
zum Trog dem Umftande, daß gerade Hier die Seidichte der MWilfenfchaft die 
sahlreichiten Srrthlimer - aufweift, — Leider mit Erfolg — in Anfprucd 
nimmt, umd melde den Aerzten in der That immewohnen. müßte, wenn fie als 
antragitellende Partei in der Snpffrage ein der objectiven Wahrheit nur ent- 
fernt nahe fommendes Gutachten follten abgeben fönnen. Genügt doh. fon 
daS allgemeine SYntereffe, welches die „Eingeweihten" an der einmal adop- 
tirten Lehre baben, um he tinen, namentlich den 
werden zu laffen?) E8 gilt die 


Caten gegenüber, zum Dogma 
nes femesweas blog von dem ärztlichen, fonbern 

ebenjo bon anderen Ständen. 

Yates): „Wohin wäre die Welt gefommen, w 


Mit Redt fragt auch ein Kolb, der jnriftiiche 
Enticheidung über alle Dine t, welche 
F i q 


enn man den Prieftern die alleinige 

| jie alg mit der Religion autlammenbhängend 
erklärten, belaffen hätte? Hat man bergejien, mie Die unendliche Mehrzahl der 
Suriften - (neben Theologen) fid firäubte gegen Abichaffıına der Herenprozefie 
und des heimlichen Gerichtsverfahrens? und wilrden wir nicht noch heute Folter 
und Tortur haben, wenn eg einzig umd allein auf die „Kahmänner 4)“ ange- 


i 


jedoch fachlich eigentlich nichts geändert; benn die obigen Bemweiänorimen fino, wie wir 
bon mehrfach betonen mußten, ibrer Natur nad jo zwingende, daß auch der freieft- 
gejtellte Richter fie wird refpectiven mifen, intem er fid freiwillig eine Beichränkung 
auferlegt, welde ibm zwar nicht mehr bon der formellen Gefeßesporfchrift, tod aber 
nach wie bor non dem Geifte des Sefebes und von feinem eigenen Nachbenfen zur 
Pflicht gemacht wird, | 

"). 28 wird 
res Judicata“, 

°) Gewiß gehören in die Kategorie Derer, welche, Dem obert befprochenen Sntereffe 
gegenüber objectiv bleibend, (hon Durch. diefes allgemeine befangen werden, tine 
grofe Menge Merate. 

J apur Ampffrage”, S. 11. 

*) Soweit bei der Impffrage die 


fh Mes weiter unten noch Marer beransftellen — „Virchow locutus, 


Obhgieine ins Spiel lommt, gehört fie ja vors 
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fommen wäre? u. f. mw.“ - Umwieviel mehr müfjen- gerade die Mediziner, -bei 
welchen mht nur das „ssefthalten an den emmal angenommenen Doctrinen“ 
erfahrungsgemäß am habituellfien ift, Jondern in- unferer Frage nod ‚überdies 
ganz unmittelbare materielle und bejonders tief eingreifende, fidh chlechthin 
zur Barterjtellung gipfelnde Standes -ntereffen hereinfpielen, als Inleoter- 
dings unberufene Bequtachter. erfiheinen! Auch bier find e5 Lediglich in der 
menichlidhen Natur als folder begründete Erwägungen, welde- zu npin 
Sape führen mußten, dağ eim testimonium (votum, ja decretum) in re 
propria em abjolut verwerjiidhes; beweisunfräftiges und ungültiges ft. Gr- 
wägungen, denen ebendeshalb aud dte Herren Merate den natürlichen Tribut 
zu zahlen haben. Gerade fie waren Daher die Yesten, deren Zeugniß zu ver- 
nehmen war; denn Dbjectivität in der eigenen Gade ift und bleibt nun 
einmal eine Zumuthung, die wir Niemandem ftellen, deren Erfüllung wir von 
Niemand erwarten fünnen. 

Trop alledem und alledem ‚aber bat man juft dejem Heugniffe, deffen 
aprioriiche Beweisunfähigten mindeftens dem juriftiichen Auge niht hätte ent- 
gehen follen: ‚einem. Heugnifje, weldies von Amtswegen zu perhorrescire nl 
geiwelen märe, gerade umgetehrt eine jo. .abjolute Unanfechtbareit eingeräumt, 
dag man, geftügt auf em folies „votum infallibile“, e3- nicht einmal mehr 
füv möthig hielt, jener altehrwiürdigen goldenen Regel: 


Audiatur et altera pars 


Ņ 
diejenige Geltung ‚zujuerkenmen, welde ihr wohl aud) bier qebithrt hätte. 

Iir unfererjeit3 vermögen und natürlid, einem foldhen auf einfeitiger Bor- 

eingenommenheit beruhenden Verfahren nicht anzuichließen,. halten uns viel- 
AET ati i ) 3 ; 

mehr für berpflichtet, nahdem wir dte Beweismittel der Fmpfer der gebühren- 

den ilrdigung unterzogen haben, num auch den jubjectiven Werth ber Gegen- 

beweisführung zu prüfen. 

Da begegnen wir denn zubirderft' der Wahrnehmung, dah die Ympf- 
gegner für ihren Theil, und im Öegenjabe yu Den doh zunäcjt beweis- 
pjlichtigen Jmpfern, e3 nicht verfäumt Haben, fidh auf 

a. das jahverftändige Öutadten 
| namentlich eines derjenigen Fadmänner, deren Tpezifiiche Eompetenz; wir oben 


EU: gefellt haben, nämlidy der Stattjtifer, zu beziehen. Bwar Hat der 
dresfallfige Gewährsmann, Kolb, welden für eine Beiprehung unferer Frage 
gewonnen zu haben emes der zahlreiden Verdienfte LüHnerts ift, erft nener= 
dmat) feme Stimme vernehmen lafen. Allein es tann unmöglid den Jmpf- 


zugöwerfe ins medizinifde Gebiet; freilich diirfte juft Die Hygieine eben Die gegentheilige 
vöjung ter Frage erheijchen. 

+ &s mag gleich bier mitem paar Morten gerechtfertigt werben, wenn id) wen 
heutigen Stand der Ampffrage von demjenigen zur Heit der Ghefeßes-Botirumg niht 
trennte. Zuzugeben ıft, ba bie Gefeggebung, daim lebtgenacdhten Dlomente die Kolb’fche 
Schrift und auch mange Schriften Yöbhnerts, des Grafen edimi, Dr. Oiti- 
manns u. W. nod nicht erjchienen waren, für entfchuldigt zu. gelten bat, wenn fie fit 
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7: 
geguern zum Vorwurf gereichen, baß es ihnen, sufolge bes Hoites, Miter 
welchen das allgemein für umanfechtbar bingenoinmene Fmpfdogma aith Die 
aefammmte Vertretung ber Rolksrwirtbfchaftslchre bis zur völligen Abftandnahite 
von jeder Prüfung gefangen hielt, erft fo jpät hat gelungen wollen, jenen 
Bann dih Heranziehung mwerngitens eines hervortägendei Bertreters Der 
competenten Facdwiffenichaft zu Töjen 1). ITeberbies bat ja auch Diefes nachmals 
beigebrachte Votum dur) feine Mebereinftimmung mit Dein don impfgegnerifcher 
Seite Schon vporber und von je vorftellig Gemachten Tchlagend gezeigt, Daß das 
Feistere, went audy ausgehend von Yaten, beniwod) Auf objectiv-wiffenfchaftlichen 
Fadhftudien, nicht wie die Paienftatiftit der Impffreunde auf dilettiwender Nor: 
eingenommtenheit berichte: welde Letstere nit Darauf ausgeht, jür das thr vot- 
ichnell bereits Fejtftehende mit Hülfe ber wenn an noch fo Fed gemißhandelfen 
Mifenichaft einen Scheinbeweis zu conftriuiren, anftatt daß müti bereit objectibe 
seftftellungen und Eonjequenzen, veritändnißivoll ihnen fA unterorönend, nad) 
Befund aud gegen fih und den aufgeftellten, dod ert des Beweifes bediirftigen 
Pehrfaß gelten zu laffen gehabt hätte. Diejen Sachverhalt, vermöge deffen bie 
Bekämpfer der Jınpflehre die Ergebniffe Der Ipesififch competentten Fathmwijjen- 
ichaft thatfächlich und von vorm herein auf ihrer Seite hatten, nicht zu ber 
tennen imd da nöthig durch Die Initiative der Veranlaffung einer fahmäns 
niiden Prüfung außer Imeifel zu AMen, war eben Sae der ii impfftreite 
su gebenden Entjcheivung; Die Gegner Der Antragjteller hatten ihrerjeitS von 
ie Alles was ihre Vertheidigung erheiichte gethan, um bon einer Gerechtigteit, 
die ihnen das Gehör nicht verfügt hätte, emet fachgemäßen Sprud erwarten 
zu dürfen. 
Weiter waren die Impfgegner von je it der tage, md) 


b. ärztliche Zeugntiffe gegen ven Kınpfihug und die Impfung 
überhaupt 


für fid anzuziehen Wenn Schon zunädit nicht geleugnet werden foll, dag Die 
Maiorität der Werzte noh heute auf Seiten der Ampfer fehen mag, jo (ft 
doch von einer Hebereinftimmung unter ihnen in Impffaden fo wenig; wie 
iberrafcben Heh. PAndererfeit3 if aber nicht zu verhehlen, dah auch Damals von mipi 
gegnerifcher Seite im Wefentlichen jchon Alles vorgebradht war, mas fpäter Die fad- 
männifche Beftätigung gefunden hat, fowie daß, wollte oder fonnte man aleichmwohl jenes 
Borbringen noch nicht fir ausreichend erfennen, die achftatiftifche Bequtachtung eben 
von Amtsmwegen berbeizuflihren gewefen wäre. Enblidh und hauptfächlich aber hat 
ver beflagenswerthe Umfiand, dağ Das (hefets bereits gegeben worte, fr Die Trage Der 
heute zu treffenden Enticheidung durchaus völlig erbeblich zu bleiben; aus bemjelben 
Gründen, deren gebihrenpe Erwägung bas Gejeh vor feiner Entiteßtung bewahrt haben 
mitfte, muß dafjelbe, nachdem «5 vorfdnell zur Ernten; gelangt ift, wieder angehoben 
werben. Denn eS gewij Sebermanns Pildi it, nachgewiejene Sertbiimer, teren nad: 
träglidier Erfenntniß er fid nicht entziehen tann, (und biefer Zeitpunkt müüte in unjerer 
rage laum mehr fern fein) jederzeit uno ichleunig zu verbeffern, jo wite id 
nicht, was gerade den Gefeygiber von biefer Schuldigleit [olite entbinden tünnen. 

1), Schon viel friiher Hatte fih Derfelbe 2öhnert endringlichft bemüht, tenen 
Seringeren als den Herrn Geh. Nath Engel in Berlin zu geteinnen; und wie wir 
ans tömmas Mittheilungen hierüber („Snpfzwang raet Smpfoerbot?" &. 7/8.) 
schließen miffen, wirfte die Erfolglofigkeit feiner Bemübtingen nür dein fatix-pas jeter 
poreiligen Veröffentlichung der Guttftadrfehien Schrift une vem Umftanbe zuzufdrerben 
fein, dag — poas Impfgefeh einmal purhgegangen 1f” 








15 


betreff taufend anderer medizinifcher (ober für medizin erflänter) Fragen 
die Mede. 

Katürlich ft man- von impffveundficher Seite bemüht, aud defe Hahl 
der ärztliden Vertreter einer abweichenden Meinung als eine verjchmmmdende 
binzuftellen. Namentlich citirt man bier das enghide Blaubuh von 1857, 
weides als Nejultat einer angeftellten Enquête, von 539 Erklärungen ange: 
jehener Nerzte nur gwei (die von Hamernid und Weld) in impfarwerf- 
Caa en Be hen en Ivy ae ar de wird indeh von olb t) 
jowie barkür Biiineiviefen. d daf Dr. Germain („Studien über beit jeßsigen 
Stand der Jmpffrage, Yeipzig 1875.) conftatirt, eS habe fih eme ganze 
Menge der Vernommenen feineswegs in jenem Sinne, Vielmehr nid tginftig 
über Die Ympfung ausgeiproden; wobei er „beiiptelswerfe‘ dreißig einzelne 
Rota nad ihren Nummern im blue book anfühlt. Weiter „zählt er- 
nannter Germann in ben n „biftorijl fritiichen Studien über den jeßtgen 
Stand der Ampffrage, 2 Se Yeipzig 1875." nicht weniger als 216 
jener Werzte einzeln und mi ae ihrer Erinnerungen auf, welce 
wenigftens in Ù erfchiebenen Bımtten meh y oder minder bedeutende Ausftellungen 
erhoben.‘ 

Soldes mag nur angeführt fein, um au zeigen, wie eg Den Impfen 
auch Hier wie überall ntt auf Ermittelung e 2bahioeik, iondern nur auf 
defthaltun q ihrer ben egerapten Meinung anto behuf3 deren Motivirung fie 
eS um Gegentheile mit der Wirklichkeit nicht eben genau zu nehmen gewohnt 
find. m Uebrigen aber muß ih mid ausdrüdlicd, dagegen verwahren, als 
wolle ıch jener umenffenjchaftli hen M tethode, welche Die Foridiung im einer 
Zählung der Stimmen futt, tergend eme Berechtigung zuerkennen. 

Weniger müßig eridemt eS dagegen, von dem Inhalte einer Reithe 
folcher Weuferungen Kenntniß zu nehmen, welde ärztliche Notabilitäten m 
unferem Sinne gethan haben, und zwar mót olme bag fie fi „lange und 
jorafanı, EBERLE) und nraftifch, mit der Sade beichäftigt Hatten.“ Muh 
olb zieht 1. e. die vorhehmlichften diefer Ausiprüde an. Zum großen Theile 
conftatıren übrigens biejelben neben der Jig (ofigteit der Sınpfung aud deren 
Schädlichfert jowe die VBerwerflichfeit des Ampfzwanges Kapitel, welde wir 
er fpäterbin, hierauf mit zurüdfommend, ausführlicher abzubandeln haben 
werden. 

An der Spike ift zu erwähnen Dr. Gregory, 50 Jahre hindurd) 
Director des Podenhaufes zu London. Lange Zeit fir die Bacemationslehre 
begeiftert, mußte er Angefidt3 der furditbaren Verheerungen, melche dhe Sende 
unter Geimpften wie Ungeimpften amrichtete, an der Theorie ivre werden und 
legte fura dor feinem Tode m Den Medical Times Das Pefenntnig nieder: „Es 
find die medizinischen Autoritäten, denen das Parlament‘ die Verbreitung 
und Oberaufficht über die Baccination anvertraut bat, melde die Unvoll: 
fommienbeiten zu erfläven und zu beidhönigen fuen Die dee, die Blattern 
mit Hülfe der Hubpodenimpfung zu zerftören, if ebenfo abfurd. wie dyimä-= 
vilch; ebenfo vernunftwidrig wie anmaßend." 





Y „Sur Smpffcage". S. 16. 
=) Bergleige Kolb ‚Bun Hnpffrage”, S. 17. flg 
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Dr. Ancelon fdrebi: „sch babe 20. Jahre qempft .... Sie Alle 
haben wohl mit Enthufiasmus geimpft: Warum Fällt uns denn hente Die 
Vanette aus der Hand? .„... Wir ftehen beihämt, „betroffen da, weil wir 
nach Göjähriger ‘Praxis die Borfragen nod nicht geläft haben: Was ifi 
der Hınpfftoff? fam die, Baccıne vollbringen, was fie AEBRONN was find Die 
Folgen? Wir wijfen im Grunde nichts Genaues über pdas gqöttlihe Element 
vieles foftbaren Präfervativs“ “ wie Dr. Yalagade e3 nemnt.” 

Dr. Albun, Dirigent bes Yazarusfranfenhanjes in Merlin, theilte in einer 
Berfammlung Berliner Werzte Folgendes mit: „Bon 500 gefunden Kindern, Die 
ich impfte (alle, die Zeichen von Scropheln ir. an fidh trugen, wurden aus 
geichloffen), blieben nur 86 == 17,4 gelund, Alle anderen erkrankten, dte 
meisten an Hautausichlägen, Gclampfie, nteftinalfatarıh sc. Bon dejen 500 
Kindern ftarben 108 innerhalb des nädften Jahres = 20,,%,. Pet faft der 
Hälfte Diejer Kinder führte eine ıumunterbrodene Reihe von Erkrankungen den 
Tod Herbet. 

Brofeffor Dr. Germann jagt in der Einleitung. jener Schrift „Ein 
offenes Wort gegen Impfung und Ampfzjwang, Leipzig: 1873“, dah er bei „fafi 
swanzigjährigem afademijhen Wirken an den frequenten  geburtähilflihen und 
franenärztlihen Abtbeilungen der Yeipziger annäfologiichen PBoliklinif" — die 
Sınpfung als eme Huelle der Verbreitung der Syphilis erfamnt, und daß thn 
dies zu Der Meberzeugung geführt babe, „Daß weder Anpfzwang, noh Smpfung 
überhaupt fih ferner vertheidigen und vechtfertigen laffe, jelbjt wenn die Schub: 
fraft der Impfung gegen Blatternkranfheit dur Die Statiftil beiwiejen wäre, - 
ein Beweis, der feineswegs bis jest geliefert ift" 

Dr. Jobn Morifon bedient fiH in emem autadhtliden. Schreiben an 
den Premienmimntiter ford Derby (Galignani’s Messenger Dec. 12, 1866) Der 
Wendung: „Menn bie Vaccination. richtig ift, To müfjen wir alle Yehren 
der Hngieine als grundlos aufgeben.“ 

Dr. Heiß, Dberarzt am Elimifchen Elijabet theflinderbofpitale zu St. Peters- 
burg, maht am Schkuffe feines. Nerius einer KHritif der Sauepodenimppung; 
St. Petersburg 1873" u. a. folgende Bemerkungen: „Selbft der Wunfd, 
den Menfcdhen vor einer möglichen Erfranfung an boden oder gar Fod m 
Folge biefer Krankheit zu fhüsen, rechtfertigt nod nicht Die Zwangsimpfung, 
denn oben haben wir gefehen, wie, Dank der Baccmation, fid Syphilis in der 
Bevölkerung verbreitet, und dağ, wenn der Menfch auch von Blattern verjhoni 
bliebe, m Folge der Huhpodenimpfung fih- folche Arontiche Krankheiten entwideln 
fünnen, welche ihn möglicher eife über Fury oder lang dem Tode zuführen, —- 
Man müğte- glauben, dağ die Mothwendigieit einer Maßregel, Die jo wiele 
Opfer fordert, durd) gewicdhtige umd AESaUaEBEUDS HASIENEN: 3 hatjadhen 
bewieien fei: leider aber vertrauen Die Bert peiniger ber Kubpodenimpfung blind 
ber Eichußkraft der Baccıme und bebienen fich. der darauf be; jüglichen Thatfachen 
ohne genügende Fritiihe Analogie derjelben. Statt irgend eme willenihaftliche 
Thatfahe, ftatt irgend einen begründeten Beweis für ihre Thee beizubringen, 
benußen jie, wie ich oben gezeigt habe, zur Erreichung ihres Zwedes nicht 
felten arumdlofe Mittbeilungen oder falihe Berechnungen und Sclüfje, die fie 
aus ber Bei rgleich ung ganz berichtenener Größen entnommen haben!“ 

Ir. of. Hermann, Director deg MWiedener Krankenhaufes in 2 
fpricht unverhohlen aus: „Sch halte Das ganze Jmpfgeihäft jammt | 
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ganzen Theorie für einen Humbug der gemeinften und fhädlidhten Gatt: 
ung, der Dem Ipehnlativen Kopfe eines Arztes jemen Urjprung, dem blinden 
Slauben und Borurtheile feine Fortpflan zung, bem materiellen Erwerbe 
cmerfeti tS, jowie dem Hinden- Nacdibeten wenig denfender Herite, der Eitelkeit 
und dem Eigenfinne feiner Gläubigen andererfeits feine bisherige, in der 
dhat bedauernswerthe Eriftenz verbanft. Sch halte es Fir eine Beleidigung 
der reinen Wiffenfchaft, wenn man der sinpfung irgend weldhes iis 
Iıhaftlice Attribut beilegt, und ið eradte eg für eine Berleßung d i 
gefunden panl nie erjtande 3, wenn man die fi uhpodenimpfüng mit ie 
einem Gejetse ber Yoqıf in iri ihlichen Sufamme nhang zu brmgen fidh micht 
Iheuet u. f w.“ Und dann verbreitet id Dr. Hermann über die mit der 
smpfung nicht felten verbundene Spphilifation und ruft aus: „Sort mil 
em Spfamang!* 

“sn einer hugieinifchen Skize , ‚ruft und Waffe” äußert fi Dr. F. D. 
gorınjer, È E Sanitätsrath in Wien, folgendermaßen: „Mad diefen Exörter 
ungen muf ich febr bedauern, dah gar mandet) Hngieinifer nod gegen- 
wärtig der Şmpfung als Edutmittel gegen die Blattern Vertrauen 
Ichenfen und die wirklichen Schutmittel gegen die Blattern jowohl als gegen 
alle aa Kranfheiten in arg verfennen und vernahläffigen!! Die 
Supfung ( vrausgejegt, daß fie mit möglichjt unfhädlichen Stoffen?) und 
retner Yan vatte neidet) hat gegenüber den Poden die Bedeutung und Wirkung 
eines AUmulets, das fih der Soldat anbängt, um fih Eugelficher zu machen. 
Derjelbe vertraut blmdlingsg dem Zauber des Amulets und jest fidh getwoft 
dem SKugelregen aus, Die Eltern, welche ihr Kind impfen lajien, glauben 
dafjelbe vor der Erkrankung und dem Tode an Boden volltommen gefchügt zur 
haben, ohne jidy weiter um jene Borfihtsmahregeln su Fiümmern, 
durch die fie in der That ihr Rind vor Diefer Mrantheit bew vahren Eünnten.” 
(Er fährt fort, nachdem er als erfahrungsmäßtg be ften Schuß gegen Krank 
heiten die Entfernung ungitnjtiger Berhältnifje und die Athmung reiner Luft 
jome Wajhung der Haut mit reinem Baffer empfohlen: „Das Amulet 
der smpfung wäre dann vpollfommen üiberflüffig, der von den Herzten 
eingebiivgerte und durd eine HO verfandene Statiftif unterftitgte Aber- 
glaube an die Schußkraft der Vaccine wirde einer vernünftigen Lebeng- 
vegel Plag maden, und die Wuslagen, welche heute nod bie ympfung dem 
Staate und dem Privaten macht, wirden wed mänt ger auf Heiz reis Det 
Winterventilation verwendet werben können; dem die Sd uskraft der SJınpf- 
ung ift illuforifch, ein unglüdliher Wahn, der Glaube an biefelbe 
hat von Epidemie zu Epidemie abgenommen, und jener Seifenfieper, 
der ım Jahre 1572 in ben öffentlihen Blättern fene Seifen zu Wajhungen 
des Körpers dem Publitum als Schutmittel empfahl, hat in ber bat dem 
Golte einen vernänftigeren Rath gegeben, als unfere Impf-Enthufiaften.“ 

Dergleihen Citate aus ärztlicher Feder, welde vernichtend über den 
Ssmpfzauber urtheilen und ihn geradezu: lächerlich machen zu dirfen glauben, 
ließen fid, wenn e$ verlangt wiirde, nod ftart bermehren, Wenn mir beifpiel3= 
weife nod) an Dr. Hutdinfon in london, Dr. Yafaurie in Hamburg, Prof. 


H alfo auch Yorınler wei von sablreihen Andberspenfenpen. 
9) Dergleichen birften freilich schwer zu finden fein, 






















































































































Samernid in Prag, Dr. Midtmann in Liunih, Dr. Meyner ut Ehemnik, 

Stahsarzt Dr. Seller in Wien, Dr. Rofer, Dr. Beg, Sanıtätsralb Dr. 

B., Nıemener, Staatsrath Dr. Walk, Brof. Granidfeld und Brof. Euni- 

mojer, abgejehen von zahlreichen anderen prgeqnern wie Dr, Nıttinger, 

Dr. Nagel u. f. f, erinnern, fo wird das genügen, um zu beweifen, „Dal Die 

vermeintliche Duafislinanimität der Herzte für Die Baccination eben nicht vor 

handen ift und bab. fidh unter den Jmpfgegrern feineswegs Dlo unbedeutende 

und urtheilslofe Mediziner befinden,” | | 
Endlich Darf bier!) „nicht unerwähnt bleiben Das Gutadten, melies Me 

ganze medizintjde Facultät der Univerjitäl Eharfow unterm 2. October 

1869 in der Ampffrage abgegeben bat. Aıntlich aufgefordert, fidh iber Die 

Einführung bes Ampfzwanges zu äußern, wies die Kacultät zunächji darauf hun, 

wie die ganze Frage in der jüngiten Deit mehr denn je jhwankend qe- 

worden, Towohl im Bublifum, als unter den Herzten Jelbjit, umd wie 

gerade in Der Heimath des Jnpfwelens, in England, eme gewaltige Mgitatton 

gegen Dağ kınpfiwelen begonnen babe. Dann beift es wörtlich. weiter: „Diele 

auffallende Bewegung hal wohl ihren Hauptgrund in der Heberzeugung, daß 

es 1) ichwer Hält, die Naceination mit den Principien des heutigen Standes 

der Wiffenfhaft, namentlich mit. den Yehren der pathologiichen Bhnfio- 

Logic, zu. vereinbaren, und dah es nod jahrteriger wäre, wilfenfhaftlide 

Bemweisgründe zu Gunften Der Impfung, als eines Schuemuttels gegen 

epidemische Erkrankung, zu erbringen; 9) dağ die Vaccination um empirtiden 

Wege -die ihr beigemejjene Schutfraft weder bei |poradiichem, nod bei epibemi 

fhem Auftreten bewährt hat; endlich 3) dağ Die Paceination nicht frer ift von 

dem gegen fie erhobenen Norwurfe einer nadtheiligen Eimirkung auf ben 

zarten Organismus bes Kindes, einer zuweilen manifeftirten Hervorrufung 

atuter, felbjt. letaler Nachkraufheiten, Wn einer möglichen Verbreitung ver- 

ichiedener Dyskrafien, modurd die Ziffer der fpäteren Erkrankungen und Sierbes 

fälle in der- Bevölkerung vergrößert wird." Dabei erklären die Deitglteder 

an den Beratbh- 


der Facultät, dağ. fie fih niht ım der Lage befänden, 
ungen über Die zu treffenden Maßnahmen behufs Einführung des 


Impfamanges Theil zu nehmen".?) 

Cimen wir inhaltlid und in Anfehung ihrer Urheber diefe uud 
andere qutadtlide Aeupexungen angejebener. Aerzte für fid fetoft Äpreden 
lajien, jo wollen diejelben aud numerifch — jofern man denn. hierauf wirflid 


1, Kolb „Air mpffrage' S. 20/21. 

=) Mit defen Gutachten, welches eben taira auf ver Höhe ver Seit und Der 
Eriffenfchaft fteht, daf eS von der Smpilehre' pas Gegentheil conftatirt, hat fich bie me- 
piziifche Facultät ver Univerfität. Ehartow ein Denkmal: gejest, um welches Dielelbe 
von anderen Socdianlen vereint bitter beneivet werben wird. Die Tbatfacıe, dağ Die 
au Charlow, bez. ihre medizinische spacultät, IM Hinficht ihrer Stellung zur Fmprfrage 
biäher vereinzelt geblieben ift, beweift nur zu ventlich, wie ed m medizimiichen Dingen 
noch bente unferen angejehenften Pileg- und. Brlanzftätten höherer Bilpung miat ges 
(ungen. if, jene eifernen Ketten. vollftändig, zu Preden, mit denen- eine verinücherte 
Bunftweisheit, den Bett Det ereien Korihung in Banden hält. Mit aufrichtigem Schmerze 
nehme ich e3 wahr, da auch umfere mit Mecht bochberiihmte Leipziger Alma mater, 
deren danfbaren Bögling ich mich nenne, in biefer leidigen Frage, worin uitfere meDizie 
sinifde Facultät ben entgegengejeistei Stanbpunkt. einnimmt, ftd) hal in Schatten, ftellen 
lalleır: 
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eiwas ‚geben zu jollen glaubt, —. Durhaus nicht unterichäßt werden, wenn 
man erwägt, dağ es offenbar hödjt voreilig und unberedtigt fein würde, wollte 
man die Stimmen aller Aerzte, welde nicht ansprüdlicd gegen die Impfung 
auftreten, ohne Weiteres als Stimmen für diefelbe zählen. Wider. eine Same 
Bedenfen haben und offen als ihr Gegner herausgeben, find fhonn an fid, 
und nun vollends bei vorhandenem fachlichen Sutereffe, zwei gänzlich verfchiedene 
Dinge, zwifchen denen nod) eine jehr weite, fir. die. große Maffe der erzte 
hen aus veim praftiihen Gründen unüberfpringliche uft gelegen ift. Die 
Aegel: Qui tacet, consentit bat Hier unmöglich Geltung; vielmehr ift die 
Annahme unausweirdhlid, daß unter den fidh ausfchweigenden Werzten eine große 
Habl heimlide Impfgegner fih. befinden dürften. Aber der eigentliche Kern: 
punkt liegt bier nod ganz mo anders. Wie e5 mehr oder minder von allen 
Wifjensgebieten gilt, jo it e8 aud auf dem der Medizin, und bier ganz 
bejonderd, Ihatfahe, Daß eS immer yur ‚einzelne, numerifch geradezu vers 
Ihwinpende riken” fein werden, welche als tonangebende Spigen und gewilfer: 
mahen Bertreter der Standesforporation jene, die Summe der „gegenwärtigen 
Wilfenichaft" ausmacenden Sabungen, Beitftrömungen und Syntereffeneichtungen 
perjönlich auf Hren Schultern zu tragen und. mit Ihren Flangreidhen Namen 
zu fügen berufen find: nur einzelne Wenige alfo, denen wir eim perjönlicdhes 
und. jelbftftändiges tieferes Eindringen in. die hervorragenden twilenichaftlichen 
Probleme, ein auf eigener Beobachtung und Forichung beruhendes Urtheil über 
diejelben zufchreiben fünnen; während die große Menge der Standesglieber, 
und jo aud in der Smpffrage die weitaus überwiegende Majorität der 
Medtzimer übrigens leineswegs etwa blos Die jchen ihrerjeits unerifch 
dominirenden ‚Geifter untergeordneten. Manges — mehr oder minder blindlings 
jener „bewährten“ Führerichaft zu felgen und auf Die Herausarbeitung 
eines eigenen Urtheils zu verzihten gewohnt it. Nehmen wir in unferem 
galle hinzu, dağ Dem Grog der -praftizivenden Mergyte nothwendig Thon Die 
erforderliche Mufe fehlen muß, um die Tiefe folder Fragen wie der Jmpf- 
frage au nur annähernd zu erichöpfen; fo werben wir der Wahrheit gemik 
jehr nahe fommen, wenn wir annehmen, Dak die Mediziner, welde als ur: 
theilälofe Nahbeter einer Mitzählung überhaupt nicht gewürdigt werben 
fönnen, nad) Zaujenden züblen. 

Von Diefem ohne Zweifel berechtigten Gejichtspunfte- ausgegangen, und 
wenn wiy Die große Zahl jener todten Stimmen billig ausfdeiden, möchte eg 
ji, un dev That nod jehr fragen, auf welder Seite fih eine erhebliche 
Majorität ergeben würde, 

Wäre imdeh, Diefelbe wirklich und jelbft im imponirendem Umfange auf 
Seiten. Dev Impffreunde zu fuen, fo muğ ich doch immer und immer wieder 
energiich darauf hinweilen, daß „nicht Stimmenmehrheit des Rechtes (mod), der 
Wahrheit) Probe” ift, und namentlid „Maffenabftimmungen“, wie man fie 
laut englifchen Blaubus und neuerdings in der Schweiz verfudht hat, geradezu 
als. Beleidigung, des freren, willenjchaftliher Forichung dienenden  &etftes 
bezeichnet werden müjjen. Mit Redt hat fi über ein foldes Beginnen 
Sanitätörath Dr: Paul Niemeyer in der von: ihm herausgegebenen Zeitfchrift 
„Yerztlihe Sprechitunden“!) mit feiner veihlih, in das göttlihe Naf geiftooller 
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Satyre getauchten Feder Tuftig gemadt und erzählt uns hierbei, dağ Die 
Schweizer Boftfarten-Abftimmung fi auh von dem ordentlichen ‘Profeljor 
ver GefundheitSpflege an der Univerfität Bern, Dr. U. Voigt, „wie eine Art 
Narrenspoffe öffentlid; brandmarfen“ Taffen mußte. Met Redt wird weiter 
von Niemeyer „die auf Grind emes blofen Mehrheitspotums erfolgte 
Erhebung der Ampfung zu einer gefeßliden Ziwvangseimridtung“ als „ein gan; 
aleiher Gewaltftreih” bezeichnet, wie die Zuftandebringung Des firhlidhen 
Unfehlbarteitäpogma em jolcher war, 

Dak man, wo es die unbefangene Erforfhung der Wahrheit gilt, Die 
Stimmen nicht zählen, jondern nur iwägen fann; ja, Daß umgefehrt die 
Wahrheit id) gern nur erft Einzelnen, deren Kopf dann für feme bejjere 
Erleuhtung oft genug als Zieljheibe des allgememen Spottes büpen mup, 
at offenbaren pflegt: Das ift dod eme Erfenntmig und Beobachtung, meldje 
teniem Berjkändigen fremd fein möchte Sehr treffend äußert fid hierüber 
Brof. Hamernid m Prag dahin: „Das Geje der Majorıtäten läßt zwar 
eine vielfeitige Webung zit, ift jetod auf die Bearbeitung von Wijjenjchaften 
nie anwendbar. Wäre der Fortfchritt in irgend einer MWilfenfhaft an die 
Majorität ihrer Anhänger gebunden, fo wäre eş mit den Willen: 
ihaften fhon lange vorüber. Die Entwidelung der Wilfenichaften, jede 
Entdedung und jeder orta ritt überhaupt, find das Mert von Minori- 
täten, jal in der Regel zählten folde Minpritäten anfangs mr 
Einen Schädel!“ 

Miüffen wir alfo wohl darüber Har fein, daß die Beugntje für und 
wider die Impfung nicht nad ihrer Menge, jondern nad) ihrer wiljenjhaftlichen 
Bedeutung, nadh ihrem inneren (objectiven und fubjectiven) Werthe zu prüfen 
find; mußten wir uns weiter im Borftehenden überzeugen, bağh nad allen Dielen 
Richtungen bin dem ärztliden Zeugniffe für die Jmpfung ein irgend mağ: 
gebendes Gewicht nicht einzuräumen, piejes Teftimonium vielmehr nah ezu zu 
perhorresciren war: fo fragt es fid nunmehr, welche Bedeutung bem impf- 
gegneriichen Beugnijje von Werzten gebühre. 

Um diefje Frage gerecht zu entjcheiden, werden wir uns nochmals die 
Gründe zu vergegenwärtigen haben, welde uns beftimmen mußten, Die umpf- 
gläubigen Werzte fir unzulängliche, verbädhtige, ja unfühige Zeugen zu erflären; 
denn nur wem diefe Berwerfungsgründe m Yiggehe Werfe für Me impftegerifden 
Merate zutreffen follten, wirden wir aud thr Heugnif þerhorre: Seiren pe 
Mim wird fidh aber unigelehrt zeigen, daß die Ärztlichen Smpfgegner, wet 
entfernt, jenen Anfechtungen, denen ihre unpffreundliden Collegen zum Opfer 
Fallen mußten, auch ihrerjeit3 zu unterliegen, ganz im Gegentheile eine Nethe 
Gründe für fih haben, melde gerade ihrem Botum eine ganz bejondere Bes 
atung bindiciren. 

Wenn zunächit gegen die Smpfärzte geltend zu maden war, dağ fie als 
Vaten in der Statiftik, der einzigen Beweisquelle, woraus fie Schöpfen, auf 
Slaubwiirdigteit für ihre Begutachtung feinen Anfpruch hatten, jo fällt Mejer 
Einivand, fofern er an fid ebenjo gegenüber den impfzweiflerifchen Aerzten 
Plah greifen wirde, fir fie doch um deswillen fort, weil die von ihnen 
gebotenen jtatiftifhen Forfhungen, wie wir fahen, die Weihe Fahmännicher 
Betätigung empfangen haben; wie denn überhaupt, laut unferer obigen 
Grörterungen unter A, die objectiven Bemeisergebniffe dem impflegerijchen 
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Standpunkte zur Nechtfertta jung geworden find. Nicht minder if für ibn jenen 
generellen Bedenken, welche wir aus dem wenig bertifjigen Stande der thera- 
peutijhen Wiffenjhaft entnehmen mupten, infofern jede Spite abgebrochen, als 
ja Die Snpffeinde, im De] ab au ben Deme ispflidhtigen Ympfem, ben 
Slaubensfaßungen jener T Disciplin, anftatt fih wie jene b darauf zit ftitßen, 
vielmehr en im ber Page find. 

Endlih aber und namentlidy ift auch in Otnficht der duchhfchlagendften 
Haupteinwinde, Sie wider Die Deweisfähigfertt der für bie Wareine auf- 
[retenden Merate zu erheben waren, die Lage der jie verurtheilenden Medizimer 
genau Die entgegengefegte, ala die ihre r collegialifchen Antipoden. 

sn erfter Ymie bürfte ge gen Die nattte Boreingenmenenbei mit welcher 
erfahrungsm üğig t Die Maffe der Wi nhänger emes berrichenden Theorems in dem 
Glauben an deffen Ummmftölichte tt befangen zu fein pflegt, böchft vortheilhaft 
der Standpunkt derjenigen Einzelnen id) abheben, melche, nachdem fie jelbft 
Lange Sapre bindurh im Banne jenes blinden Aut toritätsglaubens fejtgehalten 
gewejen, fidh endlich in mihjamer, nilgferner Forichung Dadon [oSgerungen und 
aus der N Bajjivität emes jedantenlojfen Nachbetens zu jelbftftändiger, 
wifjenichaftlid, begründeten eberzeugung und mit ihr folgerecht yur bejjeren 
E tenntniji lich t burchgefämpft haben. Mer tur land jährige eigene Erfahrunge ‘Ji 
au Dem jelbitlofen Befenntniffe, t bağ eme von thm eige 15 vertretene SCH yele eim 
„sreihum war, und alfo zu dem fwe eriviegenden Schritte gedrängt wird, mit 
jeiner eigenen Vergangenheit zu breden, dem mijjen wir offenbar ein 
ganz anderes Vertrauen entgegenbringen, als jene jelbftgenügende Menge eg 
verdienen Fünnte, wele, der unbequemen M ftrengung eigenen Forichens ent- 
jagend, und ohne jeden Drang fortichreitender Belehrur ig, dte feit Jahrzehnten 
ausgetretenen, nothwendi g atr Stagnation des Wiljensbornes führenden bene 
wandelt. Wenn e3 gewiß dem menfchlichen Egoismus fo fern mie el 
liegt, fidh jelbft ein jtrenger Nichter, begangene Srrthliiner ein; äutgejtehen, Dann 
find wir aud) von Demjenigen, welcher ferne Natur bis zu Mejer Selhftent- 
äußerung überwindet, anzunehmen genötbtgt, daß er nicht ohne zwingende 
Beranlafjung, fondern nur in Folge einer wirklich geläuterten Erfenntnih, nur 
nachgebend dem Orange einer wohlbegründeten UWeberzeugung, jene Wandlung 
in fid vollzogen; pak er Die rokthat einer Art Öffentlichen Sculdbelenntniffes 
nur zu Ehren der Wahrheit und um der guten Sade willen fio abgqemonnen 
habe. Die Stimme eines Arztes, der einem der herrichenden D Dogmen, auf 
(Srumd femer Durch jahrzehntelange eigene Erfahrungen empfangenen Belehrung 
um Jtenegat geworden, endlich enigegenzufvreten und jo den beißen Kampf mit 
ven eigenften Standesporurtheilen aufzunehmen fid ernannt, — deffen Votum, 
jage th, muß zehn und hunvdertfady jchwer ins Gewicht fallen, ja gegeniiber 
den taujend Stimmen Derjenigen, die blind am Althergebracdhten fejthangen, 
als einzige Stimme gelten, welche ein meier Richter hört, oder Doc der Be- 
adylung wilrdig 

Und biefer Segenfaß drängt fih um fo unabweislicher auf, ala hiermit 
mm engjten Yujammenbange das legte und gewichtigfte Bedenken eht, das wir 
dem Votum der Merate für die Baccine entgegenbalten mußten, infofern Die 
Herren bei der npffrage und einer Entjdeidung berjelben m ihrem Sinne 
hochgradig und ganz unmittelbar intereffirt, ja Ihledhthin als Partei an- 
zufeben find, mithin ibr Yeugniß um jo ameifellofer als ein befangenes und 
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Darum uma ulätjiges und unfähiges, jedenfalls beweisunfräftiges zu bezeichnen 

war. Mud biejer spie tungsgrumd nämlich verwandelt nic) fiiy Die impi: 

geqnerifchen Werzte m fem Segentheil, wem man erwägt, Daß diefe, weit 
entfernt, thre Meining von jenem aud fie beriihrenden Ante i adpuntte 
beeinfluffen zu laffen, unentwegt vielmehr und mit vollem Bemwmuğtjan ein 
Votum abgeben, durch welches fie und ihr ganzer Stanp augenfa ilig qefhädai 
find; nun aber, wer in folier MWeife gegen fein Juterejje und ewilfermaßen 
gegen fid jelbft Beugnik ablegt, der Natur der Sade mac il fiie bem aller: 
claffiihiten Zeugen gelten muţi. 

Man wende niht ein, Daß aud Die onpfgeguerijchen Herzte be theiltat oder 
gar ebenfalls Parter fern, indem fie gegenüber den impfgläubtgen Antrag- 
ftellen eben Die Molle geivijjermaßen Der Beflagten übernommen hätten; Das 
wäre eine unfahlicdhe Behauptung. Auf jener Seite fielen Antragende und 
Experten vollftändig zujammen; hier dagegen, unter den gmpf- as mpi- 
ywang-) Feinden, bilden Die begutadte nden Merate eine ganz Kleine, verfäiinindende 
Minorität. Sodann mahte man Seiten Der potirenden Mı tragfte ller fi noch 
iiberdied bas Michteramt felbft an: was dagegen den biesfeitigen Bequtachtern 
jo wenig wie den „ympfkeßern iiberhaupt einfällt, indem Yettere vielmehr pur 
das üblihe und fduldige Gehör für fid und ihre Experten m Anjprud 
nehmen. Hierbei weiß man endlich auch gar fider, was man wili indem man 
midt verfäumte, fiğ Diesje tã mit Den Ergebnijfen der in erfter tme compe- 
tenten Fadhwiljenichaft m \lebereinftimmung zu. fegen; während auf der anderen 
Seite nicht Anftand genommen ward, deje Ergebutfjje zu überjpringen und 
au fülfchen. Sclienlich aber wolle doh nicht vergefjen werben, bağ ja Die 
Hemel: spFlicht au Seite der Antragfteller war, und Daher das Berhältuf 
der Smpfgeguer md ihrer Gemährämänner zur Gade zunächt überhaupt in 
weiter Yinie ftand, indem unter allen Umftänden jo lange für fie und gegen 
ai Peweisführer entjdieden werden mukte, als nicht Diele auf glaubwürdige 

jeugen Bezug zu nehmen bermochten. 

Ind dennod) ift pulegi auch defe cher ro gevade umgelehri bei 
ben ärztlichen Gegenzeugen in demfelben Make zu finden, im welchem fie ben 
Pemeiszeugen, ie wir ung ftrifte überzeugten, backe. Haben mir Dies in 
dem Vorerörterten zum großen Theile jon nachgewiefen, jo mögen aud nod) 
die lebten Serupel, welche man hier etwa erheben möte, mit ein paar 
Worten in ihr Nichts aufgelöft werden. 

In gemifjenm Sinne mag man freilich aud Den gegen die Baccıne 
sengenden Herten eine Art mieren: an ber Smpffrage und ihrer Vöjung zus 
Ichreiben. her e fann dies der Natur der Sade nad nur ein wifjen= 
haftlidhes und en ethiiches 3ntevejje jen. Sie erheben ihre Stimme 
nicht für fid, jondern fiir die Freiheit der Forihung, die man nad) ihrer 
im Kampfe mit fich jelbit errumgenen Heberzeugung mit Statuirung Der impf: 
[ebre und anderer Autorttätsjaßungen in den Bann gethan; es ift nicht ive 
Sade, fondern Die, Dei Menihhert: was jie ber theibigen; fie folgen uur einem 
Gebote der Humanität, wenn fie Die Ichulole aranfanı alë gemet inichäblich 
De yunglimpften Säuglinge dor der „reitenden‘ Siftlanzette zu bewahren De: 
flijjen find. Man überzeugt üd nur, mit welcher aus dem Herzen fonmenden 
Wärme fid y} B. em Dıbimann in allen feinen Schriften der armen hilf- 

Lojen Findlein annimmt, Die fogar hinter Dem — freilich um vieles toft 
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bareren — Giconfen aurüdftehben mifen: man höre, mit welch vwäterlicher 
Sirjorge der madere Rümpe für die Remheit des jungen unfhuldigen Blırtes 
immer und immer wieder eintritt. Dergleihen ideale Fntereffen aber, wie fie 
dag Verhalten der tmpfgegnerijden Werste beftimmen, pflegen, weit entfernt, Die 
Sreiheit Des Vlies zu beeinträcht tgen und Die Unbefangenbeit des Urxtheils zu 
trüben, vielmehr Die Grenzen des geiftigen Horizontes zu erweitern, das kritische 
Auge zu fchärfen, 

‚gene unmittelbar dag eigene ch beräbrenden materiellen Sntereffen 
dagegen, welde den Ampfäriten iede Objectivität der Anfchanung vauben 
mußten, liegen ihren antpiobiicen Gollegen wicht ntr vo Uftändig fern, jondern 
jie werden bon Diefen jogar gering geachtet und mit Bemuf tjem hintangejeßt. 
Sheut man jich Doch auf Diefer Seite nicht, ben heißen Rampf mit den um 
ihre Stan iesportheile ängjtlich bejorgten Berufsgenoffen unentwegt und jenen 
Ynterefjen vo PARAM g abhold, ja von vielen Seiten jogar mit den größten 
pefuniären Opfern!) aufzunehmen: beut man doh in foler Uneigen- 
nüßıgfert jelbft den ätenden Bfeilen bes Spottes und Hohnes, womit die Mb- 
trünnigen von der in ihren Gefüften f der gefränkten Eollegralität überfchüttet 
werden, und jene 3i 2 eng willig Die Stirne dar, velhe iber diefe „Parta“ 
ergeht, — Alles einzig und allen um der Sade willen, die man als eine 
qute und heilige erkannt hat. Wahrlich! e5 wäre ein fchwerer revel, wollte 
man Diefen Miiri iyrern ihrer Ueberzeugung eme Defangenheit andichten, welche 
threm Urtheile den Aufprich auf vollfte (fubjective) Glaubwürdigkeit 
Ihmälern sollte Und ganz ebenfo kann Die We Jezeichnung p Partei” auf Drefe 
Bequtachter nur etwa in dem Sinne Anwendung finden, in welem fih jeder 
Henge, jeder Erperte mit ferner Ausjage auf die eine oder andere Seite tellt, 
telen muĝ. Jrgend welde unfachliche Hintergedanfen und Nebenabfidten, 
irgend welche perfünlihe Belt mmungsgrinde und SRHPalngEn jener Art, 
wie wir fie bei den Ampfern ao berfermen Duriten, Eönnen dem ärztlichen 
(Segengqutacten bewußt, oder unbewußt — Se zu Grunde legen. 

Wan hat -fidh von gegnerifher Seite nid geldeut, dre anfpruchslofe Gie- 
ponngs tüdhtigkeit der impffegerijhen dert auf eine Art Nenerungsfucht, auf 
den Cigenjinn paradoren Verhaltens, womit man fih em befonderes Mir Au 
geben, fh einen Namen gu maden tradite, zurädführen zu wollen. Nun, ich 
frage: haben anerfannte Notabilitüäten wie Dr. Gregory, Dr, Albun, Dr. Yorinjer, 
Dr. Reig, Prof. Ennemofer, Brimara wat Dr. Hermann, Prof, Samernid 
Id hundert Andere es nöthtg, fid für das, mag ihnen läng Jemand treitig 
macht, jolder erbärmliher Mittel zu bedienen? Und ift die miffenfchaftliche 
belt heutzutage eine verkehrte, indem nicht das barode eitbalten am emer 
veralteten Vergiftung: slehre, fonderm Die Rücklehr zu naturgemäßeren Anfchau- 
ungen für das Baradore und Sejuchte alt? Die Beantwortung Dieler ragen 
fann ıdı füglich der Discretion md Ueberkequng meme geneigtem Yelers über- 
laffen; jedenfalls ift auch die eben angezogene Schmähung wider die Ampf: 
gegner zu augenfällig vom Parteiftandpunfte dictirt, um idh nicht jelbft 
zu richten. 

Genug: wo wir ber den SYmpfärzten einem direct ing Spiel fommenden 
Egoismus begegneten, ftoßen wir bei den Nıchtimpfärzten auf pure Un- 


Y Ah erinnere an Dr. Nittinger, an Brok Dr, Germann w U. 
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eigennüßigkett und Martyrium: wo Xene unverfennbar pro dome jpraden 
und ihre eigenften [hwer wiegenden Standesinterefjen vertraten, folgen 
Diefe nur ihrer immeren Stimme dei Menfhlichte it und Nädyftenliebe 
nie einem opferiveudigen rein wiffenfchaftligen Drange; wo es Dori auf 
ein Zengniß in eigener Gade, daS als foldes Teinerlei Anfprudh auf 
Slaubwirdigteit haben fonnte, hirtauskam, finden m ir hier bie ärztlichen Separat 
intereffen um der Allgemeinheit willen fchwer verlegt, aljo em Beugniß egen 
Die Seugenden, alg welches feiner Jtatur nad) das allerbe tweiszmwingend| te 
genannt werden muf. 

ft eg fo jwe, pamjen jo gearteten Gegenjäßen die richtige Wahl 


au treffen? 

Ammerbin wollen wir durchaus nicht der Meinung fein, daß die impf 
freundlichen Gewährsmänner etwa überhaupt nicht zu hören qewejen waren. 
Verbanden fie doc mit ihrer Eigenjchaft als Bequtachter zugleich Die Der An- 
tragfteller,, aljo die -Stellung als Partei: und aus diefem Gejichtöpuntte 
waren fie freilidy anzuhören; deun Das re htlihe Gehör gebührte eben 
beiden Parteien. Allein andererjeits war gerade ihr, duró irgend em une 
parteiifches und glaubwürdiges Gutachten nicht unterftügtes Borbri ngen offen: 
bar das allerlegte, Ben man berartig vorgefaßt als yatfache nehmen 
tonnte, dah man, die alte Regel: „Brüfet Alles und ras Ben e bebaltet“ 
außer Acht Laffend, das Anführen dev Gege mpartei nicht einmal als Brüfftein, 

bt hätte, eines Eingehens 
ven Prüfung ner beider: 


De 


an welchen. jenes feinen Werth at bewähren geba 
wiirdigt es:.ja, ba; man Id AN einer folhen bj? chi 
jettiqen Gründe jelbit d paura nicht aufgeford dert fand, Daß Das unpfgegnertice 
Borbringen Seinerieits fid auf Heugi Ne harter; i deren Hervorragende iub ject Ye 
Bedeutung, im belliten Bereniähe su dem anirai gitellerijchen Verhalten, im Die 
Augen Jprimgen mie. 
Seider aber Haben fid gegenüber ver medizimpriefterlichen Suprematite 
co Boreingenommenbeit und Yutoritätsgläubigfeit 
als To allgemein eingebürgertes und in Die mahßgebendften Freije einge 
drungenes \Beimn bnheitsredht (beffer Jagte {dh Freilid): gewohnheitsmähtges 
Yidhtrecht) herausgeftellt, dag man — wir zweifeln niht, in der aller 
beiten Meinung und ohne fidh Des ichmweren Mikariffs irgend bewußt qe- 
worden au fein, — ben dr ztlich: nn Machtiprucd ohne Nbeiteres "zur prens 
barung heiligte, welde wie eine göttliche AgDUN Anfprucd auf unbedingten 
Glauben, auf wideriprud [oje Geltung habe. Denn nur fo täht es fid er- 
lären, dah man ohne jede oorurtheilsfreie wifenigaftlige Prüfung und mit 
jouveräner $ taubheti gegeniiber ben 3 Vorftellungen der an ihrem Yeibe gelräntten 
Anderäpentenden das Impftogma zum Gefebe erhob; Dağ man aljo jene 
qleichberechtigten lieber der Gefellichaft, indem imen in einer fie jo nahe an 
gehenden Sade gleichwohl Das Gehör, em Hecht, m eldes Felbft dem Berbredher 
gewahrt Ut, bon ‚bon nberern ve iveigert ward , emjad als rechtlioie Subjecte, 
rechtlich mithin ais ‚Sachen“ behandelte, über deren Subftanz emne unbebent: 
tihe Verfügung ge eftattet ijt. 
Das Folgende wird lehren, daß ich Leider! nicht fibertreibe. 

Wem in. einer Streitfache die Memungen Über technische Fragen aus= 
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einandergeben, fo verlangt e3 ein noch nie beanftandetes Gebot der Geredtig 
feit, daß jedem Theile geftattet ft, feine Experten mg Feld zu führen; und 
wenn fid) diefe beiberfeitigen Bequtacdhter nicht zu einigen vermögen, fo ift es 
Sade einer ee a, Die niberfptecheibe nn pter nad ihren 
inneren MWerthe, nadh der Art ihrer beiderjeitigen Motivirung, nad ihrer fub- 
jecttven (bez. pe aiden und objectiven Glaubmiürdigieit eingehend zu priifen 
und — da nöthig nad officieler Bervollftäni orgumg der Erörterungen durd 
Deranzıchung eines oder mehrerer Obergutachter - demjenigen Votum ben 
Vorzug zu geben, welches jener Prüfung am beften Stih hält!) 

Menden wir diefe Süße, wie es nothwendig gefchehen muß, analog auf 
die snpfitreitfrage an, fo war zu einer objectiv gerechten Entjcheidung der 
jelben nur etwa in folgender Form zur gelangen. Man mukte — mäh 
Zeiten der Neichsregierung und eventuell im Meichötage, ber. von Seiten der 
zu ernennenden Speztaleommilfion, — eine ariindliche und unpartetiiche fad 
manche Prüfung der Frage außerhalb des Mi adtags veranlaffen. Eine 
lolde apenn und objective Begutadtung war aber beareiflich mir Dadurch 
yu ermöglichen, dağ man eine in geeigneter Meile zularmmmengejeßste Gommiffion 
von Sadyverftändigen der mehr oder minder einidhlagenden Branden zu gemein- 
Idhaftlicher Berathung berufen hätte.2) Bu diefem Hehufe waren num, wie 
aus umeren früheren Ausemanderjeßungen ohne Weiteres folgt, ım erfter imie 
eme Anzahl gewiffenbafter und aediegener Statiftifer und polfsiwirth 
Ichaftlıc gebilpeter Männer heranzuaiehen, inen aber erf in weiter Methe 
enge tlihlige Werzte, denen wir ja mindeftens als Gygieinitern ein Redt, 


mitzureden, Durchaus nicht abiprechen wollen, und zwar wm beiden Parteien 
möglichjt gerecht zu werden, jemohl folde von impffveundlicher als von 


impfzweiflerifcher Färbung beisuordnien. Hier war noeh, fovel InSbelondere 
die snpffreunde angeht, mit Nücficht auf das unmittelbare Antereffe des 
ganzen drztliben Standes eine ganz beionders forgfame Auswahl zu treffen 
und das Augenmerk nur auf folde ‘Berfönlichkeiten zu richten, welde durch ihr 
wifjenichaftlidhes Wirken fih im Allgemeinen, und zur Sache wenigftens relativ, 
als umparteitiche, über den Sintereifenftandpuntt für ihre Berfon tbunlichit er 
habene, borurtherlsfreie Männer bewährt hatten; wogegen von enegupia feeen 
Yerehrern der Bacane, Da bei ihnen eme foldhe auch mir annäbernde lebe 
windung des Parteiftandpunttes und der Voreingenommenbeit undenkbar, nameni 
ih aber von Golhen gänzlich abgefehen werden mußte, die noch durch ein 
bejonderes perjünliches Jutereffe im Banne des ASmpf- Wunderglaubens feft- 
gebalten waren.) Endlich mukte dem unverfennbaren Umftande, daß Die ärt: 
lichen Zeugniffe für Die Vaccine fon an fih als verdacdhterwedend und baher 
in ihrer Mehrzahl geradezu als ungeeignete, dagegen diejenigen wider Die 
snpjung als hervorragend claffifche fih dartelen, mindeftens infoweit billig 


') Nach. Der neuen Meichs-Eivilprozeforonung — und wohl auch foon nad 
eintigen bejtehenden Landesgefeben ijt zwar. die Wahl ver Sachverfländigen nad 
sahl und Perfonen Tediglih dem Gerichte überlafjen; vejes aber wird dann feinerfeits 
nad wie vor die “Pflicht haben, hierbei fo zu verfahren, vağ «8 innerhalb Der obigen 
mapgebenden Gefichtäpuntte beiden Parteien und — thunlichft ver objectiven Wahr- 
heit gerecht were. 

=) wie folches fchon betveff3 zahlreicher Fragen, welche nicht eben und &efund 
heit, wohl aber ven Geldbeutel berühren, thatjächlich gefchehen ift. 

"y wie 5. B. Dr. Ehilenius als einer der Haubtucheber des titpfaeietes, 








































































































Rechnung getragen werben, dağ man Die inpfzweiflerifchen Merzte in der zu 
berutfenden Commifjion überwiegen lief. Andeffen foll auf letteren Punkt 
nicht einmal cin wefentliches Gewicht gelegt werden; denn jobald die Yınpfz 
gegner, wie eS Die Sommiffionsberathung nothwendig mit fid) bringen wirde, 
nur ert fo viel erreichen, daß man von der anderen Seite mit ıbnen Dis: 
entirt, ihnen alfo das bisher hartnädig verweigerte Gehör gewährt: mit 
demielben Momente ift auch der Sieg der guten Sade um jo mehr gewiß, 
als ja, wie wir ung wiederholt überzeugten, dev Schwerpunkt Der ganzen Frage 
nicht auf mebizinifchen, fondern auf ftatiftiichem Gebiete Liegt, und wir dar- 
über, wie der Statiftiler von der Jmipfung denkt und denten muğ, uns m 
dem Dhigen qenugjam belehrt er Dağ aber in Hinfiht Diefer mas 
qebenden ftatiltifchen Seite De Trage ben volfswirtbichaftlichen Gleder 
unferer Commiffion die entfcheibent e Stinmme einzuräumen fein wirde, Darüber 
fann trog des willtüclichen Widerfprucds der impfärztlihen Partei fein loguld) 
und halbwegs billig Denfender im Untlaren tein. 

&3 Liegt die Annahme nahe, dab eine Führung des Ampfftreites auf 
vorbeichriebenem jedenfalls gerechteren Wege J ber entaeqengejebten Entfchei 
dung über den Werth der Baccimatıon zundd bit in Anjebung des behaupteten 
odenjchußes (und, wie mir jpäter ieben we NS ebenfo binfichtlich. Der ken 
teten wenigfteng relativen Unfjchänlichteit des lee: jowie betre eiS des np] 
pwanges), ja, geradezu zu dein nämlichen Berbote der Jmpfun I wie wir 
3 in Hinfidt der Vämmer bereits. haben, geführt haben. dürfte Henn um 
statt deffen umaefehri zu einer Sanctionirung, und fogar zur qelet Ten Heil ni 
iprechung des Supfbandmerkes zu gelangen, bea. daran feitzuhalten, Hed irite 
e8 in der That emes Verfahrens, mittelfi en alle jene worbeiprochenen Bor: 
ausfegungen einer objectiv gerechten Erörterung und Procedur eine jedenfalls 
nur ungenigende Würdigung gefunden haben. 

Dies zu bewahrheiten, genügt der uns im, Allgemeinen bereits: befannte 
Umftand, daß e5- den. Werzten, geftaltet gemwefen. ift, die Smpfftvertfadie unter 
jid Antragjtellern zum befinttiven. Huslrage zu bringen. 

Heit entfernt, weridhtedene Fahmänner und in eriter Yınie Den Statftifer 

t hören, hat man es, vielmehr den Medinem üiberlaffen, durd. dilettantijches 
Tammela auf dem ihnen fremden, Gebiete einen ftatiftijchen Scwinbeweis für 
ihre Thefe zuvechtzuftußgen. Und obwohl diefe. Berfuche jelbftvedend nur jehr 
ungliclic ausfallen und ihren. in doppelter Hinficht zweifelhaften. Uriprung, 
injofern fie nicht nur von unfundigen aien, ausgiugen, Jondern überdies von 
ber Voreingenoimmenbeit bes Barteiftanppunftes t Dietirt waren, unmöglich Der=- 
leugnen: fonnten; obmohl weiter Diefe und. andere unverkennbare Schwächen des 
Yorgeblichen Kınpfl hußbeweifes von, den „snpfgegnerm nod) ausprüdlich. auf 
gebedt, und. Das ganze Bemweismwerk, m femer Haltlofigteit in hellftes vidt geftellt, 
ja bündig widerlegt und durd ven erg. vers elidirt ward: jo geniigte dod) 

das fede felbftrichterliche Alrtheil det Keweisfüihrer, baş ber Beweis bei: 
gebramt jet, um jene Oea enóeenaen und Mabnvufe auf fidy beruhen 
u laffen. 

Aber hat man mdi wenigftens unter den: Diediainern: Solde e 
Richtungen, Towohl aus dem im PIealnD Ich, aig aus bem impffeindlid i 
finnten Yager, gehört; um Heider Grind e prüfen zu tönnen? einesiwens; 
nichtS von alledem, Mur lauter ü- ter Holle gefärbte Smpffvennde und etwa 
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das eine oder andere, aus: eben folden in zünfttger Boreingenommmenheit auf: 
gehenden Enthujiaften zujammengefeite Medizinal-Eollegium fi Id da zu Mathe 
gezogen worden und legten natürlid) eınhellig für ihr von dem ganzen 
Stande mit qutem Grunde gehätjcheltes € hooptind etganmi ab. Much bier 
blieben die Barteirechte und Sntereffen der Sınpfgegner völlig unvertreten und 
unbeachtet; fte und ihre Experten, wie wir jahen, gerade die einzig zuläffiger 
und glaubwiürdigen, weil mt Gegenfate zu ben impffreundlichen Merten vor 
urthelöfreien und uninterefjirten Zeugen, glaubte man als „Noitatoren“ ttber- 
hörem zu mifen; am der Band des blinden ärztlichen Fanattämus, Defin 
Ergengutachten für genügend gehalten ward, fritt man über bie Häupter I ver 
im taufendfältiger Aabi jich rübrenden und petitiontrenden Ge qenpari et und fiber 
ihre Mechte mit gläubiger Gelaffenheit hinweg. 

sm Grunde ift e3 das Ärztliche Trifolium Dr. € hilenius, Dr: Yönwe 
und Dr. Hinn, mweldes man mit Necht als „die Väter des Smpfgefetes* 
bezeichnet. Obwohl fie natürlich die Autorität eines Virdow und einiger 
anderer Zonangebev- hinter fid hatten, jo find e3 bod borzugsiwerje jene Die 
Sertrelung ber ärztlichen Barterintereffen UNE IE Drei, deren Wort im 
NHeichstage genügte, um eine ganze bochanfehnlidhe $ Serlaminlung m- ihrer Mehr- 
heit gewonnen werben und jelbft zahlveiche Rechtskundige darunter völlig ver 
gefjen zu laffen, bag aus folder Quelle unmöalih die Wahrheit aejchöpft 
werben fonnte, dak vielmehr Die bohwichtige Angelegenheit wohl einer ein 
gehenden objectiwen Prüfung, und zwar von unparteifcher und fadi beffer 
unterrichtete Seite, werth gemeien wäre. 

Sp jehe unterlag man jelbjt ir Diefen ale und hervorragenden 
Krerfen dem Glauben an das Dogma der ärztlichen Unfehlbarkeit, dağ man 
die Herren Gewährämänmer niht nur über jeden Xrribum, fondern aud über 
Die natürlichen Eonfequenzen ihrer Parteiftellung erhaben glaubte, ja Daf 
man diefe gang befondere Aufforderung zur Borfidt und zum Miftrauen viel- 
Lercht überhaupt itberfab. 

Und Mefe Zuverfiht im die Ärztliche Snfallibikität blieb feft und uns 
erichiittert, obicdon im taife Der Zeit Alles aefchab, ihr. jeden Boden zu 
nehmen, infofevn die Baccinejchwärnner, von ihren: nildhternen Antipoden immer 
mehr und mehr in Die Enge getrieben, nichts verfänmten, um ebenfowohl ihre 
Dlößen zı offenbaren, als in der Mt Ihres Eranthaften Eintvetens für eine 
Längjt: gerichtete Sade jede Schranke des Erlaubten zu durchbrechen. 

Hatte Doc inzwiichen der jtatiftische Fachınamı fich vernehinen laffen und, 
mem er Den umpfärztlichen Beweis quimdlid ad absurdum führte, dent impf- 
gegnerischen Borbringen das Siegel wilfenfchaftlicher Beltätiqung anfgedriidt — 
auch feine commpetente Stimme mußte ungehört verhalen: der Dilettantismus 
der: ärztlichen Boremge enemmenbert trug audy über Die fadwilfenichaftlidhe Be: 
gründung ben Steg daton. 

Bon jenen Sewährsmännern ward nadi wie vor Die Inpffrage für „ins 
dischtabel“ erklärt, und maw überfah dabei atinzlid), dah man fid. damit 
felo außerhalb aller Wiifenichaft ftellte. 

Die pranger ajen Gdrtiten, ğlugbkitter und Heitungsartitel mehrten 
ich und wiejen, Die Frage bon alen Seiten padend, immer ichärfer nad, daft 
man eier: bei gefährlidh ften und- geme einidädlidhften ärztlichen: Nerlehren aur 
Beute geworden war; immer lautere, immer: fid) mehrende Klagen über bie 
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unerhörte Vergewaltigung wurden laut; immer zahlreidhere Einzelne, oft genug 
Sebildete voranf, und ganze reife, unter Medizinern und Nichtmedizimern, 
wandten der Sahe ibr reges Sfntereffe, und zwar im gegnerifchen Sime zu. 
Aber — die Frage blieb nad) wie vor indiscutabel, und die Gegenfdriften 
wanderten ungelefen, oder body ungeprüft in den Bapterforb, Dod nein, nid 
alle; man Lei wohl einzelnen eine Art Prüfung widerfahren: eme Prüfung 
mbe, die wohl faum als folde zu bezeichnen fein möchte Man qab Diele 
Vertheidigungsmittel wem zur Würdigung? — wiederum Niemandem anders, 
als den impffanatiihen Werzten, aljo — den Nntragjftellern jelbit in 
höchiteigener Berjon, Was wunder, dak Diefe eine folme unerbört bevor- 
zugte Stellung dazu mifbraudten, um einfach und olme alle jadlidye Be- 
griimdung zu „conftativen“, daß jenes Gefchveibfel ihrer Gegner, das man mit 
den Tchumpflichiten Namen beleate, faum werth fer, ala Maculatur zu 
dienen. Mun — ich babe oben unter A Me Durnteffenz der impffemölicden 
Schriften wiedergegeben und den beiderfeitigen Standpunkt beleuchtet: der un 
partetifche Sefer urtheile Telbft, auf welder Seite Nachdenken und Forfcherarbeit 
und Fritiicher Berftand, auf welder dagegen Yeichtfertigkeit, VBoreingenommenhen 
und wilfenichaftlicher Unwerth zu finden fet. 

Betition um Petition, Jänmtliche mit überaus zahlreichen Unterjchriften 
bedeckt, ergingen feit Emanation des Ampfgeleges allhalbjährlid an den Reds 
taq Petitionen, welde in nuce genau auf Demjenigen fuhten, was wir im 
Dbigen objectiv Hargeftellt Haben. Amber die einfeitige und unmotivirte 
Gegenerflärung von Seiten der Antragfteller, dağ Diefe Borftellungen 
einer „bethörten Menge” auf „Jinnlofer Agitation” berubeten, warb nady wie 
vor für binreichend erachtet, um auf Grund Derfelben an der ummwinrbigjten 
aller Zmanasmaßregeln, an der erzwungenen Verlegung der körperlichen Steqrität 
des Einzelnen wie des ganzen Geichledhtes Fefthalten, zu dirfen und über die 
heiltgften und verantwortlidhiten Elternredte zur Zagesoronung überzugeben 

Und mie war, vorzugsweile in den legten abren, das Verfahren Hierber? 
in wellen Hand rubte das Scidfal der Ampfaegner und ihrer Drimgenden 
Pitten um Gehör und um Hülfe und edt? Es winde nıdt zu alauben 
fein, wenn es nihi eme geidyichtlihhe Thatjadye märel An dte Betitionscommiflion 
des Reichstags ward als Neferent und einziger medizinischer Decernent m 
der Impffrage gewählt und genehmigte Die Wahl, wieder und immer 
wieder: fein Anderer ad — Herr Dr. Thilenius, Der Bater delielben 
Sefebes, um deffen Belettiqung petirt war. 

Das möchte wohl einzig daftehen in Der Gefchichte der Parlamente und 
der Gefeßgebung und fegt dem Treiben der Jmpfpartet Die Krone auf; Der 
eigene Bater ward zum Hichter über feinen Yiebling berufen, mit 


defen Geburt Die fühniten Träume feiner an bodtrabenden Standesgelüften 
iiberreihen Bhantafie in frohe und unerwartet fchnelle Erfüllung gegangen 
waren! Wird wohl ein Vater über fein eigenes Kind, jene ftolzeite Yebens- 
freude, der Schöpfer über fem theuerites, Loftbarites Werk das Toesurtheil 
iprechen und zugleich den Urheber, fein merthes Selbft, beihämt nad Haufe 
ichiden? Burfte man auf Gefahr von Redht und Wahrheit den Mann m 
jote WBerfuchung führen? Fit Herr Thillens em Gott, dağ ba ur Er 
leuchtung und Dffenbarungsdrang felbft über die Schwäche menjdliher Bater- 
und — Üigenliebe triumphiren? 
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Eine „wohl aufzumwerfende* Fragel Uber die Eommiffionsmitalieber 
waren m ihrer Mehrzahl anderer Meinung und folgten in unerjchüttertem 
Berirauen ber trügerifchften Führung, die fie fidh geben konnten. Sie fanden 
nod immer nicht für nöthig, wo das Wohl und Wehe der Nation und bie 
rehet Des Veibes auf dem Spiele ftand, ein: vorırtheilsiofes und un- 
tterejjirtes Fadımänntdhes un einzuholen fie miüffen aljo dem jelbft 
richterlichen Botum, weil e3 von „iunfalliblen Atfjenfchaft”" ausging, alle 
jene Eigenidhaften zugefchrieben haben. 

Sie und die Neicdstags-Majorität (wie vor ihnen fchon die Neichs- 
regterung) verfannten gänzlid; Die hochverantwortliche Obliegenheit einer ein: 
gehenden Erörterung und einer eigenen Snformation vor der Stellungnahme, 
vor dem Sprude -— fet es über den erfin Antrag, oder nunmehr über Die 
Segenpetitionen. Und übermäftg fchwierig war e8 in der That weder von 
vorn herein, nod vollends fpäter, eine folde Suformation zu beihaffen! Denn 
abgefehen davon, daf die smpfgegner das gefammte Material zufammenge: 
tragen und Handli zuredhtgelegt hatten, jo qab fih ja aud die Schwäkhe der 
Jsmpffadhe felbft immer augenfälliger fund. Em Bid nur a B. auf den 
leisten Thilenius’fchen Bericht, (und die früheren find deffen ebenbürtige Ge- 
Ichmwifter), ben Die Sommiffion gleihwohl acceptirte und zu dem ihrigen machte, 
würde jedem Einzelnen die Augen geöffnet haben. Da wird mit Vorliebe bei 
völlig nebenjächlichen und gleichgültigen anne; bei dem Style der 
impfgegnerifcen Petitionen, bei der angeblichen Bedeutungsiofiakeit ihrer Unter 
ihriften verweilt und idh m zahlreichen Phrajfen und Betheuerungen, in 
vagen Anpreifungen und Beihönigungen ergangen); Beweife aber und ein 
erihöpfendes Eingehen auf Die gegnertiien Motive oder gar eine fadlidhe 
siperlegumg derjelben find nirgends 3 UMLLDEN, En wo emmal ein Anlauf Dazu 
genommen wird, ba mitffen die jhon N u (8.23 > Hao gerügten Ziufdungen 
ausbelfen, um fiir bte verlorene Sache Die en einer Icheinbaren 
rettung zu gewinnen: Leber die zugeftandenen Fälle von Fmpfidh avig ungen 
aber in mit einer böchft bebenflihen Yeichtfe rtigfeit hirme eageganaen?). 

Srägt niht fold ein Machmerk den Stempel der väterlichen Refa ngen 
heit am der Stirme? 

Und wie oft und eindringlich ift Schon auf das Unzuläffige diefer Thilentus’ichen 
Stellung hingemielen worden! Sit es- gewiß fchwer begreiflih, daß Die Com- 
mijjion dennod; immer wieder denfelben Barteivertreter zu ihrem Bericht- 
erjtatter, Dem fidh ihre Mehrheit ohne alles Weitere gefangen gab, erwäblen 
fonnte, jo muß nod mehr der wenig taftvolle Meuth, welcher den Herrn 
Thilenius wiederholt einer folden Wahl Fi olge geben lief, Die gerechtefte Ber- 
wunderung erregen. Soviel ich meine, ift es nicht nur eine ziemlich geläufige 
Forderung der Gerechtigkeit, fondern audy obne an Se und -quie 
Sitte, tağ Einer, über deffen Antrag Beihluß zu faen ift, fich als in erfter 
tinie Betheiligter bejcheibet, e3 möge ihm dod oh diejenige kaaranan 
abgehen,- welde allein dazu befähigen kann, objectiv über die Unterlagen ber 

gebenden Entjheidung zu berichten: eine Vorbereitung der letteren, welche 

') A ver mehrangezogenen böchft Tefenswertben Schrift: „Die Anpfzmengfrage 
m lebten Deutichen Keichstage und im deffen PBetitionscommilfion“ sicht Kolb bie 
Iprechenbften Belegjtellen Merfi in großer Tenge an. 
=} Hierauf fommen wir unten unter II. zurelid. 
































































MM — 
für deren Anhalt nothwendig beftunmend fein nuh. Die nämlihe Belcheidenheit 
zu üben, anftatt daß er fidh zum Richter über femen eigenen Antrag aufwarf, 
var daher auch Herr Thillens ebenfowohl fidh. felbit, als mSbeiondere der 
Mirrde jenes Ehremamtes fduldig, weldes man thmi anzutragen dem hand» 
greiflichen Mißariff machte, Denn felbjft wenn der Herr Doctor m Stillen 
die hohe Meinung von fidh hatte, dağ Freiheit umd Obfeetwität jenes unfehl- 
baren Urtheil® aud durd) Die fchreiendfte Intenfität feines unmtttelbarften 
Tarteiintereffe nicht Schaden leiden fünne, jo mußte er dod, wenn mdt vor 
feiner perfönlichen Stellung, daun wentgftens vor dem thur angebotenen Hod- 
würdigen mte eines Commiffionsreferenten jo Vel Achtung hegen, um m 
feiner Berfon nit Das lebtere Durch einen Verdacht profammt feim zu Lafen, 
von welchem er nicht verfennen fonnte, daß thir die Öffentliche Meinung er- 
heben werde und zu erheben mindeftens objectivo und nady der allgemeimgültigen 
Art zu denken aud berechtigt, ja verpflicgtet war. Indem Herr Thilenius die 
naheliegende Pflicht vergaß, auf eine Ehre, Die thm in dejem Falle und mit 
Nücjicht auf jene Stellung zur Sahe nicht gebührte, zu verzichten, zeigte er 
wieder einmal redt deutlich, wie dew verwöhnten Herren Medizinern nichts ges 
läufiger ift, als die Annaßung, allüberall eine Ansnahmeftellung ur Anjprud) 
su nehmen, wie fie fonft Niemandem eingeräumt zw werden pflegt, nod 
werden Darf. 

Falls Herr Thilenius nichtödeftoiwweniger, wie man muntelt, fidh tennad fi 
abermals zum Eigenrichter über few Stedenpferd injtalliven zw laffen Die 
jelbftgefällige Unverfrorenbeit haben folte, jo mag er wenigjtens Darauf tenten, 


wie er bie Pflichten dDiefer Stellung mit- Dem freilidy ‚collidirenden Obliegen 
heiten aus dem Mandate feiner Eollegenichaft Doch etwas geichiefter in Ein 
flang bringesund fih von Wahrheit und Wiflenfchaft nicht allzumeit entferne; 
denn big jet bat der Herr Doctor nichts als feine Unfährgkeit, un diefer Sache 
au Bericht zu figen, Dbewiejen. 

Nenn derfelbe weiter 3. B., wie alle mpfverfechter, neuerdings Jelbft 
einräumen: muhte, 

da die bisherige Statiftit - ungenügend fei, ja Daß die Statıjtit 
überhaupt allein niġi ausreicdhe, um „medizinuce* Fragen zu 
entiäieiden (f oben: Seite 53), 
mit: Demfelben: Athemzuge aber dabei: bleibt, 
bañ gleihwohl die — aud wiflenthaftlicd (medizmid) unte- 
qründbare — Nüslichfeit der Impfung bewiefen fer!) 
fo seigt dergleichen wohl: von einer beneidenswerthen Slaubensfeftigfeit, aber 
ujammtenveimen läßt fidis nicht. 

Nenn endlich Kmpffchädiqungen als möglid; und oft genug wirklich 
awgeftanden- werden, Daneben aber. der Herr Heferent veriert, Der ampie 
awang fei demod wiffenfchaftlid vollbegründet, fo ift das dody ein 
jo- verunglitdter Eingriff) in: eime fremde Sphäre, mit Dem wengina- dte 
Herren: Juriften dem Mediziner gründlich heimleuchten jollten. 

Aber auch dev Widerfprud; tiefer, wenn fon vom Paten fed dem eigeniten 
Fadımanne aufgetifchten Bhrafe Löft auf Geheif des ärztlichen Yauberers in 


t Xir eine „„wilfenichaftlid unbeweisbare‘ Zhefe foll gleihmoht me, Anto 
vität der Wiffenichaft‘‘ Biirge genug fein (Thi ening) — hat-das Sim? 
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Ihönfte Harmonie fih auf; auch jene Ungereimtheit wird gläubig Hingenommen, 

da fie aus einem Munde kommt, der für feine Nusfprüche feine Anfechtung 

zuläßt. Alles beugt fid in blinder Unterwirfigkeit vor der mebizimiichen 
4 


Umnipotenz. Wo eme ärztliche Autorität ihr Gewidt in die Wagjchale wirft, 


da ift jedes andere Wilfen leichte Waare, und das Denken als ebenfo iber- 
üjfiq wie obumädtig außer Cours gejeßt; wo em Virchow fpricht (qleidhwiel, 
was er Ipredie), Da — fchweigen alle Flöten: 
Virchow locutus, res judicata! 

Beneidenswerther Mann! Und denno gebe id) meine bejheidene Logit nicht 
bin um deine weltbewegende, von jeder Begrimdungspflicht emancipirte Dictatur. 
jedenfalls aber begreift fie, wie fidon em Friedrich Der Gri oke Die Werzte in 
eine Reihe mit den Pfaffen fegen konnte; denn im Jahrhundert der Aufklärung 
werden. Die Yebsteren, wentgftens nad dem Erfolge, von Senen nod übertroffen. 
Während im Eirhlichen Eultwrfampfe der neue Geift heute über den alten 
liegt, jeben fih auf medizmifchen Gebiete mittelalterlicher höhlerglaube und 
priefterlihe Unfehlbarteit auf den Thron gefeist; während dort die jtarre, un 
wiifenidaftliche DOrthodorte immer mehr dem Liberalismus und der Freiheit 
der. Foricerpflicht weicht, herrfchen Hier mächtiger denn je ein unfruchtbarer 
Dogmatismus und die perjönlihe Autorität; dori birgt ung em  geflüigeltes 
Wort unferes größten Staatsmannes dafür, daf wir miht nat Ca woffa 
gehen, bier Dagegen wird der befhämende Gang demiütbig angetreten und, 
damit aud nicht Einer zuridbleibe, fogar die Bwangömafdine in Bewegung 
gelegt! 1) 

Sreilicd, bemüht man fih Seiten der angemaßten richterlihen Souveränität 
unjerer Antragfteller, die allerdings wohlfeile und bequeme, willenichaftlich aber 
ebenfo wie moralifdy fid Telbft vichtende Marime der Sehörverweigerung zu 
vechtjertigen; aber aud diefer fhwädliche Berfu mußte naturgemäß zu einem 
nur um fo jdhärferen Ankläger wider unfere Segnerichaft erden, 


1 Bon bem vem wilfenfchaftlichen Stanppunfte aus, anf welden ich mich ftelle, 
war th gendthigt, auch im Borftebenden die fih von felbft ergebenpen fahlidhen Con- 
jequenzen unexbittlich zu sieben. Dagegen: muß ich mich hierbei auspriidiicd verwahren, 
als tolle Danııt etwa Den insfragefoinmenden Männer 1 oberRürperj haften p erjönlid irgend 
zu nabe getreten fen. Sie alle baben felbftwerlländfich ihrer Ue berzeugung gemäß, alfo 
nach Bilicht md (Semijjen gë banbelt. Smöbelondere war an den boben Heichsta A; pellen 
mefe lieder ber Anpffrage wiffe enfcbartlich fem fehe mu tëm, dm möglid die gil- 
mutbung zu felen, dah fid Die Einzelnen, zumal fie alle mit idiwerer Arbeit obmebin 
iberbürbet waren, perjönlich in den Segenftand hätten vertiefen follen. Kür den Meida- 
tag lag eS gewiß febr nabe, Die Frage bei ben Mebizinern, welche ihm als declarirte 

Sachperjtändige gegemiübertraten, in guten Händen zu glauben; und da Die Heichstags- 
majoritat ven fieggemohnten Anmaßungen ärztlicher Doctrin auch in einem Bunkte zu 
ganglich blieb, in welchem Das ganze wiffenfchaftlicde Sahehundert fih upire 
lieh, fann ibr, wenigitens junadi ft, auch objectiv unmöglich zu einem erheblichen Borwurfe 
gereichen, Eine andere Frage ift freilich, ob der Reichötag, eben weil er fich ats folcher richt 
fur jachlıcdh zuftändig. erachten formte, nicht mit Anregung einer aunat erternen 
eommijfiongbherathung richtiger nd jachgemäßer verrahten em wiirde Ganz beionders 
oh und: ohe Hmeifel) war die Betre etung diefe fon oben beiprochenen eges Gade 

Betttiong-&omn ijfion, welche: ihrerfeit eine br rbiirgtere Srformation fi) yit ver 
ii fen alleroings um jo mehr berufen war, als Dazu Die Berichte ihres Herrn. Mefe 
renten in ihrer ebenjo offenbaren wie confequenten Unzulänglichteit dringend auffordern 
muğter, Um fo gemifjer Dirite wenigftens nunmehr ver mehrerwähnte Weg (unter vor 
laufiger Suspendirung bes Impfzwanges) befehritten: werben milffen: 
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Neuerdings ift es nämlich 


d. der „Sajjenjungenton“ der Smpfageaner, 


worn Die Ampfer einen Grund erxrbliden wollen ‚ ber fie von jener Pflicht 
der Discuffion Ichlanfıweq entbinde 

Sp läßt fid der fon oft erwähnte, m Leßter Zeit zum Hevrausbolen der 
Kaftanten aus dem air commandirte Dr. Stein in Nr. 219 ber arant 
jurter Betung, bet Befpredung der beiden gegen den Ampfjwang gerichteten 
Schriften von ©. F. Kolb und Dr. Ad. Vogt, dahin vernehmen: 

„&s bilden Die beiden genannten Brocüren neben den in unferen mpi 
artifeln erwähnten übrigen impfgegnerifschen Schriften aus fadhmännicher Feder 
berüdjichtigungSwerthe Gegenftüde zu dem Wufte der jinajften Upei i Unti- 
snpfliteratur jener bramarbafirenden yornegblajfen Wühler, welche fidh 
mit einem hohlen Halbwifferthum breit machen und ihre Kanorans le 
ungezogene Srobhett yu beimänteln juchen. Gerade der gemohnheitsmäßige 
Saffenjungenton, mit weidem derartige Weltbeglüder fih an den 
vaden legen, Hatte biöher verurfacht, daß die „Smpffreunde” fih mit dDiefem 
Selichter in Eeinerlei Weife auf eine Disfuffion der wichtigen Frage einge 
Laffen Haben und einlaffen konnten.“ 

Er, fich dod! welch eine vornehme Abfertigung! die wir dem dod ein: 
mal gründlich nah Haufe jchiden wollen; denn fie gebt fidh in Einem Atbem 
jolh eine Menge Blößen, das id fait in Verlegenheit bin, welche ich zuerfi 
brandmarten Toll. 

Hubörderit eınmal wird dod Herr Dr. Stein nit im Ernite in der Em 
bildung leben, daß er jelbft fih in obigem Sabe einer hervorragend parla 
mentarıjchen Ausorudsweife bedient habe. Eigens in der Strafpredigt, welde 
er feinen Gegnern wegen unterlaufender Formverleisungen halten zu Dürfen 
glaubte, hätte er ja wohl etwas mehr fluge Enthaltfamfeit üben und Die Haltung 
nicht jelbjt fo weit verlieren follen, dağ er in Hunflausprüden wie „Ungezogen- 
beit“, „Saljenjungenton“, „&elichter“ fid doh ziemlich bewandert zeigte und 
überhaupt in emer Zunge redete, welde an Geringfchätigteit und Werächtlichteii 
faum übertroffen werden fann. Denn wenn fon nicht geleugnet werden foll, 
Daß unter den Smpfge egnen Ema one find, die fi im Tone mehr oder minder 
vergreifen, jo muß e8 Doc immer einen vecht fchiefen Eindrud maden, wenn 
Einer, der fih zum Nichter über diefe negative Höflichkeit aufiwirft, mit dem 
nilichen Federzuge in den gleichen Fehler verjällt. 

Diejer üble Emir madt jich aber um fo ftörender ‚geltend, als Gerr 
Dr. Stem namentlich nur dem Dr. Nittinger den Borwurf der Grobheit und 
Ungejchliffenheit zu machen a während er andererjeitS nicht nur dem näm- 
lichen Mittinger gleichzeitig Das chrende Zugeftändmif machen muğ, daß er „in 
Der aufop fernöften Beije und mit Weberzeugung von 1848 bis 1868 gegen 
die Smpfung gefämpft“ habe, fondern weiter (in der Franff. Zeitung vom 
9. Mat 1877) aud aus sdriidlich anzuerkennen fidh genöthigt jieht, Daß fowohl 
eme Zahl „wiffenfhaftlich und Tachlich gebildete Merate auf Grund eingehender 
Studien und manngfacher perfönlicer Erfahrungen" den Smpflegen vernemen, 
als aud „Nicdhtärzte mit unermidlidem Eifer, befonders durd Anfammlung 
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und Gerwerthung beftimmten ftatiftifchen Materials” den Rampf wiber den ' 
snpfjwang aufgenommen Habent). 

Hie nimmt fih num neben fo weit gehenden nothgedrungenen Hugejtänd- 
ufjen jene „bramarbafirende* , Die smpfgegnerichaft in ihrer weitaus über- 
wiegenden Bertretung ichlankiveg m Einen Topf werfende „Grobheit3“-Tirade 
aus, welde wir aus Dem ange; ogenen Dr. Stein’fden) Artifel pben aussuheben 
zu unjerem aufridhtigen Bedauern genöt thigt waren! Muß dod, bei Yichte be- 
jehen, Herr Stein hinterher feloj conjtatiren, Dak aud bei den Smpfgeguern 
Der „Ballenjung enton“ zu denjenigen Ausnahmen gehört, welchen wir, mie 
das eigene Beilpiel unjeres geftrengen Herrn Moraliften bene, genau ebenjo 

wenn mit noch veichlicher und eclatanter?) — auf Seiten der Herren 
‚sinpfer begegnen, Und e8 wiirde aud grrabegıe; eine beim nite Entjtellung Der 
Wahrheit genannt werden zala wenn Semand den Schriften und YAuslaffungen 
eines Dr. Re (6, Dr. Yafaurie, Prof. Hamernid, Sanitätsrath torinfer, 
Samtätsrathb P. Niemeyer, Dr. Gregory, Dr. Anielin, Dr. Meyner, 
Dr. Weller und hundert Anderer unter ven Aerzten, jowie eines Lühnert, 
eines Theodor Hahn, eines Graf Zedtwik und vieler anderer tain”, wie 
jie fih, neben jelbftftändigen Orofhüren, in Pe der Freiburger Reitung, 
des Oberrhemifden Courter, der Wiesbadener geitung, des Kölner Sonntags: 
blattes, verichiedener Hamburger und Frankfurter Blätter, ber Norohäufer 
Zeitung und des Schmiedeberger Sprecher vernehmen Liehen, Die Anerkennung 
objectivjter, anftändigfter Schreibweile — bei aller bereditigter Schärfe der Ab: 
wehr — vorenthalten wollte. 

ad) alledem mußte eg, mie tobnert l-e mit Redt anmerft, dodh wohl 
nod andere Gründe haben, als ven gerügten „&aflenjungenton“, und mußte 
alg das unmotivirte Princip emer fühlen Mejer rog jich è darjtelfen, wenn ian 
auh Angejichts jener Hundertfältigen Aufforderung aus ebenjo berufener tie 
nicht minder formell coursfähiger Feder, gleihwohl einer Disceuffion mit 
den Aumpfgegnern His heute hartnädıg aus dem Wege ging. 

„Auf dem Wiener internationalen Gongrefje*, — wir laffen bier den 
ichlanfertigen Yöhnert®) am beiten jelbft reden — ‚wo die ynpffrage mit 
auf ber Tagesordnung tand, und eine Discuffion unvdermetdlid fien, hörte 
man die Ampfgegner faum an and trommelte fogar mit den Füßen, als ein Xmpf: 
geaner iprad); auf dem T Düpjelborfer Herz jtetag erllärte man ganz unverhohlen, es 
gäbe m der! Wifjenfhafi ragen, welche nidt Discutirbar feien, und zu dtefen 
gehöve de Jmpffraget). MS Dr. Didtmamm den dort verfammelten Merzten 
meine grapbiichen Tafeln zur Smpfftatiftik vorzeigen und erklären wollte, machte 
man wohlfeile Wise darüber und fah in Diefen Tafeln nichts weiter, als eine 
Art Neuruppiner Bilderbogen“ 5). 


o Yöohmert in Ampia ang ober Fmpfverbot t” S; 25, 

=) Wir vermeifen hierzu auf das unten Folgende. 

) „snpfjwang oder Smpfverbot?" S. 26/97. 

') wir hatten Das fon oben au betonen. 

) Das „Korreiponbenzblatt Der Arati. 1. pharma. Bereine” ‚ Ro. 5. vom 22, Aug 
1876 jpricht in feiner Mittheilung über den Werztetag von einem „teramifchen Smi- 
krielen, vulgo Zöpfermeifter, einem Herrn DOiptmann aus inmid” (Dr. med. 
robmame it nämlich zugleich Defißer eines induftrtellen Etabliffements), welcher unter 
Simveis auf feine Antinnpfftati mi mit „abge eprojdbenen Shrafen“ „gelangweilt“ 
habe u. f- w. So „angezogen grob’ {wenn wir vom ber her fid kennzeichnenben 
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e in Iren AN Dirfeldorf, fo ging e5 aber den Ampfgegnern über: 
al; nirgends wollte man fie hören, überall wurden fie beichimpft, verhöbnt, 
verlacht und verdächtigt, ek die fogenannte qute Breife eine ‘Preffe, Die gleid): 
wohl die Euel hat, fi beral” zu nennen!) frente fidh darob und Ichimpfte 
Nach mit auf Ale, melde Bi echo’ 3 Autorität im der Ampffrage zu bes 

veifeln wagten oder fidh im Neid Hötage der Ampfgeqner annahmen.“ 

„So fagta B. die Kölnische Zeitung in ihrem 2. Blatte vom 4 Mai 
(1878) mit Bezug auf Die Belprehung der Jmpfpetitionen im Reichstage 
wörtlid, Folgendes: „In feinen Testen Zügen liegend, mußte der Reichstag, 
der jo mel geleiftet, no Das Neußerfte ertragen und jene Meden der Mh- 
geordneten Augquft re? Su Iot gegen den Smpfzwang anhören, 
natür mer joweit Die Mitglieder fih vor diefer Quadfalber- und Huf: 
Ihmieds- Weisheit mät in Das Foyer und die MReftauration ge: 
rettet hatten!!! —" 

„Ein liberales Meltblatt beichuldigte Reichensperger, er habe (als 
Belämpfer des Ampfzwangs) „„mit Begetartanern und äbnlihen Gefumöbeits 
fünjtlern coquettiwen wollen” “, und em anderes fidh Kiberal nennendes Matt 
trieb die Gemeinhett jo weit, mit Bezug auf Die Ampfgegner zu jagen: „„mit 
der Dummheit fümpfen Götter felbft Bergen: rl) 

Kit Hecht nüpft Löhnert Meran die Bemerkung: ‚Dies tit Die Macht 
des Wutoritätsglaubend, dejfelben Autorität3glaubens, den die enragirten 
Streiter für Emführung des Ampfzwanges e. an den: Ultramontanen fo 
lächerlich finden. Wen fällt da niht ein, was. Leifing feinen Tempelheren 
jagen lät: „„ Der Aberglauben jhlimmfter ift, Den feinen für den 
erträglihern zu halten.“ —" 

Uuh Dr: Suttitadt, und obendrein tn der Zeitfchrift Des künıgl. 
preuß. jtatıftifhen Büreau! findet eS ftatthaft, die Ympfgegner, darunter 
auspdrüdlich feme bomüppahlejen Enllegen, um desmillen gering anzufeben, 
weil „diefe Beute fih dod hödhftens durch Dreiftigfeit auszeichnen, mit 
der fie alle poStttven Kenntnifje veradhten.“?) 

Endlid dürfte ebenfo die „bethörte Menage* eines Birdhom mit ihrer 
„Jinnlofen Woitation“ zu demjenigen Höflichkeitsphrafen zu vedjnen fein, Die 
man m emem Gomplimentivbuche vergeblich Tuchen wird. 

„Seradezu als eine. unmwürdige Verhöhnung aber muß e8 angefehen 
werden, wenn Dr. Thilenius die Jmpfgegner mit ihren Klagen wegen fahr: 
käffiger Ympfichädiqungen, Me zu Zaujenden vorlagen und zum Theil amtlid) 
eonjtatırt waren, an Die Durhaebends impffreundlihen Meedizinalbehörden 
oder an den Staatsanwalt vermeift.” $) 

„Einer Parter, die eine jolde Sprade führt, möhte ih über 


Unpulofamfet und Sanoranz abjeben wollen) bebandeln Die Herren Jmpfeiferer ihren 
Collegen, wel — er niht in ibeHorn bLäft. Heberhaupt hat gerad f: 2 idt ann, 
als der thätigfle arztlihe Smpfgepier, wieer ie feinem Bude: „Dr. 9. Soani als 
Fmupfgegner vor tem 'Bolizeigericht”' ums erzäh (t, von einem große i Theile jenter &ollegen 
Iichaft eine Wipßbantlung. auszuftchen, toele für tereit Urheber nicht nur wijfen 
Ichafthich, onie auch morate ut bohen Grave ‚blosftellend ifi. 

Doper nv „Bireaulraten= Stat ijtif 20:05. ZU, 

*) Au: Diefen „pofitinem" Senmtnifjen gehört beiiptelömerje nie Gopothbefe Der 
Amping. 
DE Dunet in „Ampfzwang oder Impfverbot 2 S. 27. 














































































































haupt das Nedit beftreiten, den Segnern „Baffenjungenton“ vor- 
zumerfen, und von ihrer Gühigteit, mit den FJmpfgegnern zu Dis- 
cutiren, wird jte erft Proben ablegen müffen” t) 

Wäre aber die Unbörtichleit Des Tones auf im ipfgegnerifcher Seite felbft 
wirklich worberrichend, fo fommi bierneben noch ein weiterer Sejichtspunft in 
Stage, aus welchem zugleid; eim anderer, dahin gehenver Einwand hinfällig 
wird, Daß Schon Die geremte Schreibiweife der Ympfaegner an der Güte ihrer 
Cade zweifeln laffe Wenn diefer Nüdfchluß, fo gern er auch die Geftalt 
einer Landläufigen Phrafe annehmen mil, foon im Allgemeinen mit Riidjicht 
darauf eine nur fehr bedingte Geltung haben fann, t daß der Ton, defen fid 
Ener, über emer Sade warm werbend, bebient, pon der zufälligen Be- 
Ihaffenheit fenus Temperamentes abhängig bleiben muß: jo daf a. B. ein 
Bhlegmatiker felbft als Bertheidiger einer fchlehten Sahe nothwendig ruhiger 
bleiben wird, als fein fanguiniicher Gegenpart; fo muf jenes Tolgerungs- 
argument vollends Da jeomede B erechtigung verlieren, wo unter den degen= 
überftehenden Parteien Gunft und Ungunft: der Lage, Berücfichtigung und 
Pintanipbimg; welde den beiberfeitigen Sutereffen zu Theil wird, fo ungleich, 
IL tote ben ben Ampid vårmern uni ipren Gegnern, vertheilt find. Ea ifi 
hoch begreiflid ein mwejentlicher und hierunter geradezu beftimmend. twirfender 
Unterichied, ob Giner, wie die Fmpfgeguer, Beranlajfung zur lage und 
zur Beichwerde Hat, indem er mit feinen Wünfchen und Rechten nirgends Er- 
börung findet; oder ob man feinen Korderimgen, wie Denen der Smpjer, bereit- 
willig entgegenfommt, fo daß er, wenn e3 denn gejchrieen fein muß, bödftens 
ein freudiges Ssauchzen -anzuftimmen Anlafı hätte, Worüber, fragt man 
billig, follten denn die Impffveunde freien, da niht nur ihre Anträge die 
wertefte Berückjichtiqung gefunden haben, jondern ihnen nod überdies in ihrem 
Verhalten gegen den unterdridten anderen The i aa ın Alles erlaubt ift?! 
Wahrlid, dem Sieger in heißem, und nom dazu, wie wir gezeigt haben, ehr 
ungleichen Kampfe fteht eS trefflih an, wenn er feinem, der privilegirten 
Mipbandlung preis gegebenen Gegner nun aud die Erle terung IB natiir= 
lihen Reaction in Geftalt jharfer — ob auch vielleicht nicht immer form: 
gerechter Meinungsäußerung nod groß verübeln und et tmaige Ausichreitungen 
(hm plitterrichterlich vorhalten, auletst aber gar nod fid jelbft einen Ruhm 
daraus maden will, daß er — ja worüber denn mm? — niht auch mit 
„Ihimpfe“t Gewiß ift es Leicht und opne jegliches Berdienft für Diejenigen, 
denen man Die Gem ührung ihr ET despottichen (Selüfte iv leichten afes in den 
Shook geworfen hat: mit olnmpider. Rube über Die ohnmächttge Gegenmehr 
der. armen: geinedhteten Opfer binwegzufchreiten, oder: fid vornehm und: unver- 
leglich in das verädtlidhe Sdu eigen einer gebo ‚gten Ueberlegenheit sur hällen. 
€s gehört in der That eine ftarke Dofis Naivetät Dazu, wenn man von den 
Höhen jenes ftolzen Gößenthrones herab fid herausntmmt, über eine bisweilen 
erregtere und von tubjechiver Wärme angehaucdte Sprache Derer den Stab zu 
brechen, Die einen wider Natur und echt ihnen aufgedrungenen Frewabhn- nit 
Ihrem Yeibe bejiegeln ollen: Dem in feinen ‚Jeiligjien Rediten Gefränften, 
welcher nicht blos für Die heffere; Erie uing, ondernm zugleich fiir jeine hödhiten 
Siter, für Die angegriffene Freiheit von Leib und Yeben tämpft, fünpfen muß, 
ihm, Dem fo- Brovocirten, it wohl faum ein Borwurj daraus zu mamen, dağ 
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ihm die Galle bisweilen fberläuft, und er, wo andere Waffen nicht mehr 
verfangen wollen, aud einmal zu denen. der Derbheit und des Sputtes greift. 
Haben Doch aut fie bisher noh wenig ausrichten fünnen gegen den eifernen 
Unfeblbarfeitspanzer, mit welchen man die Tyrannen über Yeben und Gefund- 
heit freigebig auszuräften für qut fand. 

Und wenn nun, wie wir jahen, trog alledem und obwohl ihnen jeder 
Grund dazu abgeht, aud die hodhbegünftigten Jmpfer nicht minder „grob“ zu 
jem verftehen, jo möchte dod) wohl der Hier befprodyene Einwand juft gegen 
Sene, die ihn erhoben, feine Spike febren 

Aulest ift es aber jhon an fid ein völlig verfehltes Beginnen, wenn die 

Herren ihrer SEPA und gefränften Ergenlicbe fo viel Raum gönnen 
wollen, dağ jie m dem Tone ihrer Gegner, alfo m emer rein äußerlidhen 
worm, Die Bere htig ung fuben Wefen und Snhalt überir ringen zu 0 dürfen. 
Gehör Dem ABB ijt eine Forderung der Gerechtigkeit, welche nicht 
dadurd) fuspendirt werden fann, Daß der Yebtere feme NRechtsvertheidtaung m 
unhöfliche Formen Eleivet und Hiermit dod höchitens eine Pflicht des Anftandes 
verlegt. Aud dieje, wenn jchon dur die Sachlage erflärte und nahe genug 
gelegte, Plihtveriäummpg mag wohl Tawel verdienen; nimmermehr aber fann 
jie, ein blofes Febhlareifen in der Formgebung, jenem Perhalten der Ampl- 
partei zur Hechtfertigung werden, vermöge deffen jede Discuffion Hber die 
Sade verweigert wird. Dem majfioften Streiter können fo qut wie dem 
manterlichiten die gemwichtigften Tachlihen Gründe zur Seite jtehen; und mer 
daher um ber rauhen Schale willen den Kern au enthüllen veridimäbt, zergt 
eben hierdurch deutlih, dag ihn ganz andere Syutereffen, als die der obfectiven 
zorihung beftunmen. Die Unhöflichtett des Gegners fann böchftens, etwa nad 
dem &rundfatße: „Auf einen groben Kiop em grober Keil!" zur Be edienung 
mit gleicher Münze probocren, — eine Aufforderung, welcher wir ja die 
Herren „jinpfer recht freigebig nadhfommen hövten, — feineöwegd aber emer 
Verlegung offenkundiger ‘Barteibefugniffe zum VBorwande dienen. Wenn daher 
die Smpfer den gerügten „Gaffenjungenton“ ihrer Gegnerichaft aleihwohl als 
Grund anführen, um ter letteren das Gehör zur Sade verweigern zu 
dirfen, fo überjehen fie, daß fie nicht nur diefen Do nur nebenfählichen 
Segenftand ihres Vorwurfs durd Gegenjeitigfeit wett zu machen befliffen 
waren, jondern nod überdies einem weıt fchwereren, weal pie Hauptiade felbfi 
angehenden Fehler zur Beute geworden find, Und gerade hierdurch geben fie 
jogar den gegnerischen Ausfüllen zulegt eme gewiffe Berechtigung, oder haben 
body diefelben durd ihr eigenes Tchuldvolles Verhalten erft hervorgerufen; denn 
eben jene bartnädtg ejtgehaltene ungeredyte Berweigerung einer jahlihen 
Discuffion ift es ja namentlich und hauptfächlid, was die Sympfgegner mehr 
und mehr zum Bitterwerden gebracht und — wenn man billig fein will, 
m gerehhtejte Aufrequng verfegt Hat. Ohne hier darauf eingeben zur wollen, 
wer von beiden Thelen in der Sade- jelbit der Wahrheit am nächiten (ee 
tommen fet, — fovtel Die materielle Art der Streitführung auf Seiten der 
Amper angeht, it das Unredt offenbar bet ıbnen. "Die Ninpfgemer, 
ofer n fie wohl einmal auh arob werden, bergeflen mwentajtens niemals, aud 
in Diefer Form mit begründeten Gegenvorftellungen auf die Side 
einzugeben; die Snpfer aber verfieben wohl Die Srobbeit zu erwidern, nidi 
aber jadhlich zu vepliciren. 
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Sewip ift, dağ fie hiermit ein befonderes eugui weder fidh felbft, nod 
ihrer Sahe ausftellen: und es mag ihren Gegnern faum beftritten werben, 
daß Diejelben noch der milderen, ı thre nderen Anfchauung puldi gen, menn fie 
das vornehme und doch bisweilen aud „zornesblaf wihlertiche‘ ` Ausichweigen 
und jachlid)e Zugefnöpftfein der snpfjanatife v weniger auf Deren Mangel an 
Serechtigkeitsfinn, als vielmehr auf ihr uftinctives Empfinden zurüdführen zu 
jollen memen, daß fie bei einem Eimlaffen auf bie Discuffion doh vielleicht 
wS Hinlertreffen gerathen fünnten, 

Begegnen wir doh immer und fiberall bei den Sınpfern jener bielfagenden 
Berwechfelung ziwiihen Form und We ejen, mit melier fidh o Die wilfenfchaftliche 
Ibmmacht Hinter einem Gapriciven auf völlig unerbebliche Nebendinge zu ver- 
ftefen pflegt. Selb der mehrbeiprochene Tchilenius’fche Sommifjtonsberidht 
bedient fih, wie wir fahen, genau berfelben berdäctigen Taftit. Was geht 
denn den Herin Thilenius die Germanmiche „Einfchadtelung der Säge! an? 
Yu weldem Awede tidi er „harakterıftiiche Stulproben“ von Dr. Didtmann 
auf? Wie fommt er ju Dev Behauptung, daß die eingereichten Petitionen 
blofe Producte der „Waitation“ fete n, und ihr „agitatorifcher Charakter" 
idon „aus den Unterfgriften " (wiefern? das wird veridmwiegen) erbelle? 
Ann was follen diefe Bhrafen in einem Nefer rate, welches über die Begründu ng 

Petitionen jedenfalls eine eingehendere Auskunft huldig war? Syenes 
alles ind jehr gleihgültige Aufendinge, neben denen imde Der Bericht für 
eine erichöpfende Pe erbreitung diber bie borgebradhten Motive, namentlich aber 
für eine fahlidie Zurüdweifung verjelben, das allein Wefentliche, feinen 
Kaum findet, Dadurd aber „die WBefchwerbe der Petenten über die Perfo des 
Berichterftatters fchlagend beftätigt“ (Vorb). 

Hiermit hängt endlich nod eine weitere Blöße zufammen, welche fid Die 
snpfer ganz allgemein nad) diejer Richtung bin geben. Ein bei ihnen geradezu 
jtereotpp qet pordenes Hauptjchlagmwort, womit fie wiederum einem Eingehen auf 
Me Gade dadurd ausweihen zu dürfen glauben, bağ fie fi über bie 
Perjonen der Jmpfgegner luftig madhen, ift dies: Mas tann von Rege 
tarianern, Naturärzten und Yomdopathen, aus deren Reihen lich Die 
„smpfgeguer vecrutiven, Gutes kommen?!) 

Wifjen denn die Herren ihre Sade wirklich nicht beffer zu vertheidigen, 
als in Diefer unwiffenfhaftlihen Weife? sit es Denn eine Schande, Nege 
tarıaner, Naturarzt oder Homdopath zu fen? Sind das etwa Schtmpfnamen, 
deren Träger als folme unmirdig wären, gehört zu werben? ft die Kegel: 
Audiatur et altera pars eine facultative, von der man beltebig Einzelne oder 
ganze Glajfen ausfcyliepen fann? Und warum foll es den Begetarianern 
verpönt fem, über die Ampffrage zu denken und zu reden? haben fie nicht 
diefelben Nechte wie Die leifcheffer? und bat denn überhaupt unfer Gegenftand 
etwas mit der Frage: ob Pouillon- oder Wafferfuppe, zu tbun? Mas hat 
ferner vor der Homöopathie Die Allopat hie voraus? ift fie etwa das allein- 
jehiamachhende* Evangelium? Beides find Formen einer dogmatifhen Heilkunde, 
bon denen Die eine genau Diefelbe Bereditigung oder Nichtbevechtigung wie Die 


H Wlan wergleiche beifpielöwe etfe dasjenige, was Dr. Suttjtabt tm feiner oft 
angezogenen Abhandlung &. 152 fagt. — Aud Dr, Stein (roti. Rta. vom 9, Mai 


1877) füllt Diefer Boreingenommenbeit zum: Opfer 
























































andere bat. Und die Naturheilmethode (Supropathie, Sporoprätetif) ifi 
eine Dritte Form, welche fih nur dadurd) von jenen beiden vortheilbaft unter: 
icheidet, dah fie ohne allen Dogmenkram die Mutter Natur und ihre Gefege 
su ehren, anftatt zu meiftern, beftrebt ift: cine Methode, welcher ebendeshalb 
vielleicht die Zukunft gebören möchte, ja die Schon in der Gegenwart manchen 
Sieg fiber alle anderen Heilformen errungen hat. Sind ihre Anhänger Parias, 
die man ungehört zum Tempel binauswift? Stellt man nicht fidh, anftatı 
dem Andersdenfenden, ein Armuthszengnig aus, wem man dejjen Meinung 
nicht burd Renntniinabme, Prüfung und Bejpredung feiner Grinde, fondern 
ledviglidy durd (noh Dazu ungerechtfertigte) Angriffe auf feme. Berjon ab 
fertigen zu Tünnen glaubt? Sit es nicht blosftellend und eine nöllige Preis 
gebung der eigenen Sade, wenn man nad) jenem oft gegeißelten Sape verfähr! 


‚ich kenne die Gründe nicht, aber ich mipbillige fie, weil mein Gegner 08 
it, der fie anführt" _? 
ber weiter: Sind 08 denn wirid blos „WVegetarraner, katurärı 


und Homöoppathen“, telde ben Yınpfalauben als einen SJrrwahn befämpfen ? 
Mar eg nicht obenan der ftatiftiihe Fahmann, ber ihn verwerfen muhte? 


a i 
un 


Und Haben die intpfalaubensfeltgen Herren Mediziner Die angelehenen Jcamen 
twitter ihren eigenen Collegen vergehen, welche iwir Das inpfummelen 
aufs Ichärffte verurtheilen hörten? Wollen Die Herren einen ti orinfer, einen 
Keller, einen Reig, emen Hermann, emen Ennemofer, eimen Yafaurıe, 
einen Mb, einen Hutdinjon und hundert Andere etwa einer jener States 
dorien, und vollends in dem verächtlichen Stimme beizählen, in 'weldyem fie bon 
Deren Repräfentanten (preden zu dlirfen vermeinen? Bernahmen wir nidi 
[hit oom einem Dr. Stein das ausbriidliche Beinntnif, dak mande von 
Herten, ja Telbft von Yaren ausgehende umpfgegneriihe Schriften und Bor 
ftellimgen der Beadhtung werth- fein? Und and diefen verfagt man 
gleichwohl die Beadhtung? Wie will man de :aleichen Wiperfprüche rechtfertigen? 
Vergikt man, Dag Die Ainpfgeanerichaft thatfäkhlihh mmer mehr und mehr 
Anhänger, und zwar in allen fereifen der Gefellfchaft, die gebilvetjten mhi 
ausgenommen, gewinnt? Hat nicht neuerdings felbft eine „Bartenlaube” in 
Ampfiachen eine Schwenfung nad) per liberalen Seite hin gemacht? Und foll 
etina Die Stimme der vielgeihmähten Laien, jener denfenden tan, denen 
gerade, wie wir uns oben en die Heiliwiffenichaft und Hygieine Ihre 
beiten Fortjchritte verdankt! - gleidyviel, welder janitären Nichtung fie fonfi 
angehören, - hier ungehört berhallen Diirfen? Darf fih bier jeneg aniotijen= 
ichaftliche Borurtbeil geltend machen, welches nur eine approbirte Belehrjam 
feit fennt und die Denter 'ermzig hei den Bächtern eitler Rathedermweishett 


jucht, allıwo fie (eider oft genug am wenigften zu finden find?!) 


1, Mitch ven Saienarbeiten -gegenitber ift e3 nichts als unwillenjchaftliche Anma 
hung, wenn mam fie ohne Priifung, und zwar anpartede Briiiung, veruriheilen zu 


iirin glaubt. Und es find ihrer in der That gar manche, welche eine jolhe Priifung 
} 


ieber ebrenvoll befteben. Neben Yöhnert find namentlich Graf Beptwib und Theodor 


Gabun, welche Hervorragendes geleiftet haben. Erfterer, ein fehe verbienftvoller Kämpfer 
gegen Aberglauben und geiftige Stnechtjchaft, hat Die rage von ben perichtenenften 
Seiten und fets ebenfo gerti soll iwe miit jenet überzeit jeroen Graft bebanoelt, melde 
dem wilfenfchaftlich-Dilmanitären Drange nie fehlen wird. Dem Tebleren aber gebührt 
1. a. das Berbienft, Die Kufmauf’schen sawang Briefe im feiner Schrift: Ueber 




























































die Menfchenpoden (Blattern), iiber bie Snpfung 
Zheobalo Örieben, 1870 aueri nd gar gründlich und ergütlich ad 
su Haben. 


Berbienfte in ber Frage Dabe, 1 
durch Kenntnißnabme das Recht eines Lrtbeil$ au erwerben 





i) 


Senug, ihr Herren Ritter von der tymphe, fo Lange ihr in feiger Selbit- 
gefälligfeit und gehüllt m Den fditenden Dedmantel eurer Privilegien, eud 
verkriehend hinter den unerheblichften Worwänden und Ausflüchten, die Dis- 
cuffion zur Sa he verweigert, anftatt euch in ebrlihem SKampfe mit dem 
wegner zu meffen: infolange feid nur ihr e8, die ihre Sade fchon perjönlid 
und aus reim fubjectiver Nitckficht diöcreditiven. So lange ibr nicht den 
moraliichen und wiljenichaftlichen Auth gewinnt, die Barteirechte eurer Segner 
wie enre eigenen zu achten: infolange ift eure Sade nidi werth, dak man 
fie eines Eingehens milrdigte, hr Selber Drecht ihr für jeden Einfichtspollen 
uni Billigdenfenden den Stab, fo lange ihr nicht den Forderungen der Ge 
rechtiglett end; beugt und nicht das Mori auf eure Fahne fchreibt: 


Audiatur et altera para! 


kidblid. 


Auch bier müffen wir nach alledem aut eier Berneinung der oben vor: 
angejtellten Frage gelangen und mitten feftitellen: 

Eine Betradhtung der fubjectiven Seite der ju pritfenden He- 

weisergebnifje giebt ung nur die Beftätigung und gewiffermaßen einen 

Schlüffel dazu, daß und wiefern die objectiven Hejultate nicht beffer 
ausfallen fonnten, al3 wir oben unter A, e5 Elarjtellen mußten; 

Denm Die als einzige Experten ing Treffen geführten Herste 
jind infofern vechtlic unfäbige und beweisumfräftige Zeigen, 
als fie — abgefehen von dem fchwanten Grand und Boden ihrer 
Abrjfenichaft in Der Hier einicdhlagenden Disciplin — aud \pezıfıld 
nicht competent und tiberdies Hengen (und Richter) in eigener 
Sade, alfo Parte und tdentifh mit den Antragitellern find; 

jo daß; es in der That einer Ueberhörung der fpezifiich glaub- 
twiirdigften und fadhlich unparterichiten Gegenzeugen umd einer bis 
zur Pbreisgebung der geläufigften und heiligften Redhtsgrumdfäte, ja bis 
zur Berleßung der Megel: Audiatur et altera 
Autoritätsgläubigteit bedurfte, um zu der im 
gegebenen Enticheidung gelangen au Fünnen. 

Schon diefe fubjectiven Refultate wilden allein genügen, Die 
Sade der Sınpfer als eine verlorene erkennen zu Taffen. 


pars! fidh fteigernden 
Sume des Jmpfalanbeng 


und iber ven Ampfswang; Berlin, 
absurdum gefübrt 


Daß weiter auch Paien wie © B elibli, Fr. Canig, ©. Molbold u. A ihre 


am Der nnr leugnen, welcher Die Pflicht verfänmnte, fid 











































































I. 
Kufhädlidkeit der Impfung. (Smpfintegrität.) 


Obwohl diefem Punkte eme weitaus nod iberiviegende Bedeutung mjofern 
atgefproden werden muß, alg eme pofittv verderblide Wirkung der mpjung 
felbjiredend nod) entjchiedener, Denn Der blos negative Mangel irer Mug- 
Cofigkeit zu ihrer Berurtheilung acht muß; jo fann id) mich dodh hier um 
beswillen weientli ich fürzer fallen, weil gegnerifcherfeits Mejer Theil des ver- 
jchuldeten Bewefes — ihon gar nit ar worden tft. 

Amar verfuchte man big in bie neuere Zeit und mit ener beim Dogmen- 
pamu nga irrationellen Hartnädigteit fo gtemlih jede Müglidte emer 

Shädiguma Durch Die Baccination ab} zulengnen. Allem Did unwiofe Her 
vane majeltgiet hat fidh, im Yaufe ber Aet durch Die zahlveichiten wider 
Ipxechenben Thatfachen deSavouirt, denn doch nicht zu behaupten bermocht; vielmehr 


Auf 


wird neuerdings, und zwar jhon lange vor Emanation des Reichsimpfgeleges, 

allfeitig anerkannt: 

1. daß die Impfung an fiğ nadhtheilig und gefährlich werden fann; 

9, bağ die Ueberimpfung anderer Krankheiten, insbejondere der Syphilis 
u. f. w., möglich und Factijch ift, Deg daß dergleichen Krankheiten (59: 
pbilis, Serophulofe ie) mitunter qgewedt oder befördert werden; endlich 

3. bağ feit Einführung der Impfung andere (mhi übergeimpfte) Krant- 

heiten an Boden gewonnen haben. 

Ka, ed nehmen zu 2. eigens Die Motiven des Kmpfgeletes (zu 8. 17.) 
feinen Anftand, „Die Leichtigkeit, mit melher rankheitsitoffe, wie namentlid) 
bag venerifdhe Gift, in der Aymphe auf die Seimpften übertragen werben 
und von bier aus zu weiteren Snfectionen führen fünnen”, ausdrücklich 
zu beftätigen. 

Angefichts folder allfeitiger und felbft offizteller gugeftändnijje fann e$ 
nur der Umfang jener Schädlichteit en fein, worüber wir uns als einziq übrig 
bleibenden Streitgegenitand zu verbreiten haben, während zu Punkt 3. der 
Nachweis von Bedeutung fein wird, dağ aud) jenes Umgreifen beterogener 
Krankheiten mit der Vaccine in Verbindung zu bringen ift. Sudek brauchen 
wir uns aud) hierbei um deswillen nicht übermäßig aufzuhalten, weil fon 
jene } Zugeftänontiffe, berinöge Deren man bon impfglänbiger Seite ven herunter 














huldigen Beweis jelbft aufgegeben hat, unleugbar vollfommen Hin 
reihend find, um zu jenen Endergebniffen zu führen, wie wir fie in dem 
apite! vom Smpfzwange zu beleuchten haben werden. | 

sd werde mih daher auf eine gebrängte Darftellung derjenigen Daten 
und Gefichtäpunfte beichränten, deren Summe eine noh wefentlich erweiterte 
Verberblichkeit des Ampfbandwerts conftatirt, als fie von Dejjen qlaubensfeften 
Herehrern zugejtanden werden will. | 


Hachipeile und Gefahren der Impfung an fid. 


Daß die Jmpfung einen Krankheitszuftand nad fid zieht, ifi ebenjowenig 
bejivitten, als bejtreitbar; denn eben dieje mit Abficht und Bewuftfein künftlich 
erzeugte Blatternfrantheit ift e3 ja, duri deren Anticipivung man der 
natürlichen Podenerfrantung vorzubeugen wähnt: auf der vermeintlichen den: 
tität der Fimftlichen mit der natürlichen Bla tterumg, wobei die eritere nur für 
daS mindere Nrankheitsübel gilt, beruht ja die ganze Impffchutstbeorie. 

Gewig mt Redt jagt nun — fo wenig er mit und verfennt, dah wir 
Dier, zum Unterfciede von dem vein ftatiftifchen (bez. juriftiichen) Boden 
unjerer bisherigen Erörterungen, vorwiegend das medizinische Gebiet betreten 
und daher in etwas vefervirter uns zu halten verpflichtet find, — Kolbt): 
„Einleuchten dürfte, daß der durd die Impfung Frant gemari hie und jedenfalls 
auf eme gewilfe Zeit gefchwächte, in feinen Werd danumgs= und Ermährungsver- 
hältniffen jchwer geftörte Körper bei dem zarten Findlichen Organismus allen 
Arten von Strantheiten weniger Widerftand zu leiften vermag.” Shon aus 
diefev unleugbaren Thatfache folgt aber, dağ das Jmpfaift bleibende Störung en, 
aljo ronices Siedthum und heterogene Siranfheitsericheinungen beränlaffen 
fann und bei nicht befonders räfligen Naturen, in Folge verminderter Aus 
Idherdungsfähigteit, oft genug ah muß. 

Um indeh bier zunäcft bei den divecteften Folgen der antieipirten „Schuß: 
blatterung” zu verbleiben, io jer ım erjter Yinie wiederum auf den wort- 
führenden Jmpf = Enthufiaften, Rußmaul, verwiefen. Derfelbe iprit fiğ 
bieritber folgendermaßen aus?): „Man erfieht Hieraus, dağ die Rubpoden- 
tranfheit nicht immer eine ganz leichte und unbedeutende Rrantheit daritellt. 
Sıe erregt zumeilen heftigere Zufälle und, ich leugne es nicht, fie führt 
jogar ausnahmsweife den Tid während ihres Verlaufes herbei.“ 
Schi Kukmaul Drudt e an gefperi it und nimmt mdt Anftand binzu- 
zufügen: „ES wäre unredht, dem Publifum, das bei diefer Frage fo wejentlid 
ini erejjirt tft, Die Wahrheit au verjchweigen ind Die möglichen üblen Folgen 
der yunpfung geringer hinzuftellen, als fie wirklich find.” Wenn eg aleichmohl 
dieje anerfennungswertbe Offenheit Hußmaul’s nicht hindern fann, daß perielbe 
im Weiteren jelbjt in den Fehler jener eimfeitigen Darftellung zu Gunften 
jeines Schooftindes verfällt, fo Eönnen wir das von feiner hinlänglich bewiefenen 
Boreingenommenheit figlid nicht anders erwarten. 

Am häufigften treten die üblen und oft genug tödtlichen Folgen der 


1) pAr Empf frage”, © ER 
3) „Bwanzig Briefe sc", ©. 90. 
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Supfung m Form des Notblaufs (Expfipelas) auf. Aber aud die Er: 
Idemungen andermweitiger Hautausfhläge, fome der Eclampfie, bes: Ins 
teftinalfatarrh x. fommen faum minder häufig vor. Sch erinnere in diefer 
Beziehung 3 B. an Die oben (S. 76) erwähnten, mit traurtafter Empring: 
lichkeit vedenden Erfahrungen, über welde Dr. Albu beridıtet. 

 Hödhft beachtenswertb find weiter die Aufzeichnungen des Dr. Reit D über 
die Beobachtungen, welde in den Fındelbäujern von Peters burg und bon 
Moskau, wo „fih ja Die Kinder während des aanzen Verlaufs der Vaccine 
unter beftändiger ärztlicher Wufficht befinden, und deshalb fein Todesfall der 
Cognition des Arztes entgehen konnte“, vom Bertretern der Jmpfung 
gemacht worden find. Biernad) erkrankten im Findelhaufe zu Petersburg im 
Sabre 1857 an Rothlauf (mit 15 aus dem Borjabre) 398 Ampflinge, von 
benen 168 ftarben; dies ergiebt eine LESER? bon +2,.°/,, während 
das Werbältuiß der Erkranftungsfälle an Ervfipelas zur. Gefammtzahl der Gr 
fvantungen iiberhaupt 9,30/,, und das der Sterblichkeit an jener Krankheit zur 
Allgemeinjterblichteit 10,4%, betrug. Dabei wird in ben gedachten impfärzt- 
tden Berichten austridlih anerkannt, Da jene Häufigteit der Erkrankungen 
auf die Vaccination (die allerdings je hr frühe aejhah), zurüdzuführen fer. 

An yahre 1364 belief fidh die aefammte Zahl der Erkrankungen nad 
Der PBaccination (außer Exvfipelas inSbejondere an Septicaemia p. Vatt 
Lymphadenitis p. Ya Abscessus cutanei pv. etc): auf 321,0. 1. 11,3% 
aller Erkrankungen (2853), und Die Zahl Der hiervon Beritoibenen auf 146, 
womit eim Brocentjab von 10,, aller Sterbefälle viejes Sabres im Findelbaufe 
erreicht war. 

Die Berichte für 1868 u. f. w. ergeben, foweit: man bat nadfommen 
fünnen, mejentlich dtejelben Refultate; und im Allgemeinen qang Nehnlidyes. gilt 
von den Beobadhtungen im Mostauer Findelbanfe. 

Aber aud Affectionen dev Aibmungsorgane, ws Darmflanals, tes 
Nervenfvftems ac. find nahmerslich nit der Daccination in Verbindung ge 
bracht: „Man ftebt 3. 3. — Idıreibt Dr. Reis — aus den Berichte für da 
Sahe 1864 Seite 100, dağ aus der Abtheilung, in der fih Die Kinder 
nad der Smpfung befanden, 56 Kinder mit fatarrhahiher Entzündung der 
Yıngen ın das Yazareth iiber gegt wurden; um Öanzen waren m dielen Be 
rihtsjahre 113 von diefer Strantheit ergriffen, Das SUREOMNEREHAREOFENN betrug 
82 Auf Seite 133 dejjelben en finden wir, Daß aus der nämlıden 
Abtheilung 106 mit Br Des Darmfanals w das Kazareth. qebradit 
wurden. — Bir jehen daß 3. B. an Pneumonia catarrhalis 56 Kinder, folg: 
fidh die Hälfte aller von diefer Krankheit befallenen, bald nad det Impfung 
erkrankten.  Diefe Erkrankung Hatte eim bei weitem aröhereg: Sterblichleits- 
procent zur Folge, als die AJmpfroje U: I. m” 

Borjtebende, eigens aus dem gegneriiden tager entnommene Mif- 
seichnungen, worunter Die von- Dr. Reit in feinem mit anertennenswertbeiter 
Dbjectivität und Yeidenfchaftslofigkeit gefchriebenen Buche berichteten nicht Die 
legte Stelle einnehmen, mögen bier genügen, objhon fie fid Leicht nod wejent 
lid) vermehren ließen: 

Dağ aber eime weitere FFolgefrankheit der Baccination oft genug und 


„Berfuch einer Kriti per Schubpodenimpfung*. ©. 37 fig. 
) „Bersuch einer Kritil per Schußpodenimpfu ji 
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eigentlich m nftematifchem Auftreten gerade diejenige ift, der man damit: den 
Boden nehmen will, — die natürlihen Blattern — das haben wir im 
eriten Theile unferer Abhandlung Seite 39 flag. 44 fig.) hinläng lich glaubhaft jes 
macht. — lud) A führt (S. 59) ein. febr Ichlagendes Beifpiel d er Divecten 
Heberunpfung der natürlihen Bodentrantheit an. 

benin r5 c5 eime häufig beobachtete Erfahrung, daf dag smpfguft nadh 
dem Gehirn reagırt und dort entzimdliche Zuftände erzeugt, welche gar Leidi 
sum Tode führen 

Enold mati namentlich Dr. Oidtmann in mehreren feiner Schriften ?) 
auf eine Erjcheinung aufmerkfam, melde bie höchite Beaditung verdient: es ifi 
DS die immer mehr zur Mopelrankbeit gewordene Berjiegung Der Meutter- 
brukt. Diele Beobachtung in Zulammenhang mit der Snpfing ver Maden 
zu. bringen, Liegt gewiß febr nahe, wenn man erwäat, dal D Die Kubpoden ihren 
Sib vornehmlid am Cuter, alfo in den Milhori jengefüßen. Haben, und daher 
das Kuhpodengift geneigt fem diirfte, aud) im menfichlichweiblichen Körper Die 
entjprechende Stelle aufzufudhen, mithin das Driifenfyftem und fpeciell die mild 
abjondernden Srgane m Degenerirender Belle zu afficıven, Dadurdı aber. fidon im 
keme ihrer natürlichen unction abwendig zu. maden- Sedenfalls wei 
Sıdtmann defe Anfdanung, womit er Die smpfung beihuldigt, die um- 
greifende Derjiequng wes Säuglıngsbowmes veranlaßt zu. haben, — ein fehr 
folgenjchweres Uebel für das ganze Gejchlecht! — hüd Icharffinnig und über 
seugend zu begründen, 

Dağ man trob alledem bis in Die neuejte Zeit jeden Ihädlichen Einfluß 
der Baccıne nach den betonten Nidhtungen bartnädıq in Abrede ftellte und erf 
ganz allmäablıq, nahdem taten und msbefondere Mütter, die von je mit offeneren 
Augen faden, als die boreimgenonmnenen Merate, über den Baufalzufanmenhang 
längft mS Stlare gelangt waren, zu weienflichen Zugeftändniffen bierunter fid 
herbeilie: ift eine Thatfadhe, Deren charakteriftiiche Bedeutung uns weiter unten 
zu beichäftigen Haben wird. 

sn ganz beionders areller Beleuchtung werden wir diefe Thatfadhe be: 


obadyten betveffs eines jerneren, offenbar des qewichtigjten ‘Punktes; e3 ift das 


die Ileberimipfung der Syphilis und anderer Araufheiten, 


„Dar Scropheln und Zuberfeln jet Einführung der Kubpoden fid 
vermehrt haben, leidet keinen Zweifel; Die Baccine begünftigt namentlid; das 
Borherrjchen der verfchiebenen Serophelformen“, fo. beißt es in Dr, Eopland's 
Worterbud; der prafitiichen Dledizm. Ber bem Ampffreund Dr. Felir Nie- 
meyer findet fih das Belenutnit: ES fommmt wor, dah- Kinder nad dent 
ampten [erapuih 3 werden, obgleid, die Lomphe vom Arme durchaus ge: 
under Kinder entnommen ft“; jowıe wetter: „ES läßt fid nicht in Mlbrede 
Eh dah Kubpoden jorophulöje Alfertionen binterlaffen“, _ Baffelbe betätigt 

ı jenem Werte über Die Podenjeuhe S. 54l der Ampfarzt Dr. Heim; 
und don m dem ofterwähnten engliichen Blue book von 1857 befundeten 
24 ärztliche Kowpphäen, Daß die Ampfung „vie Scropheln fäe und mede“. 


H a D. ın: „pie Zwanasimpfung ber Thier- und Menichenblattern', 
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Stnsbefondere wird in einer Neuerung Der E E Gefell AR jaft Wundärzte 
m Wien die Thatfacdhe conftatirt und begründet, Dağ der br. ie Baccıne 
berborgerufene Krankheitss(Fieber)-Zuftand wohl Ben fei, ferophulöfe und 
tubertuläre Krankheiten zu verfchlimmern. Auch „nah Birdhomw entiteht die 
Scrophulofe fowohl auf metaftatiich-emboliichem Wege, wenn Producte von 
benachbarten Entzitnbungs sheerden ın die Yynpborüfen eingeidhwenmmt werden, 
als aih durd die im Blute freifenden Hrankheitsgifte, „„welcde acute 
Erantbeme hervorrufen“. Die mit Der Smpfung verbundene Hautreizung 
führt nun nicht felten Efzeme u. vergl. herbei, und e3 ift ferner niht qut ab 
ufeben, warum das im Blute Freifende Kuhpodengift nicht Diejelben Er 
icheinungen hervorrufen fol, wie das Poden, Scharladh- und Maferngift, 
welche häufig genug Scrophuloje im Gefolge Haben“ 1). 

Sp gewiß num fon diefe und ähnliche Feitjtellungen, bei denen wir uns 
um jo weniger aufzuhalten ea al fie nachgerade nicht mehr beitrıtten 
find, wollauf binreihen, um über das ganze Jmpfge eichäft ı und feine Berechtigung 
den Stab brechen zu müffen; fo bleibt doch die weitaus furdhtbarite Gefahr, 
welche mit der Baccination verbunden tft, noch zu berichten: e3 ift Das Die 
Gefahr einer Ueberivaqgung der Syphilis. 

Obwohl auch bier I iepr frühe die Tprechenpiten Thatfacdhen beobachtet 


wurden: fo zwingend, Dağ jelbjt in Laien — mie e5 jcheint, wiederum den 
Erften — bdie fchmwerjten Bedenken und Bejorgmffe fid regten; jo hat es Dod) 


erftaunlih viel Zeit und Mühe gefoftet, ehe man den impfichmwärmertichen 
Aerzten das Belenntnif jener Gefahr abzuringen vermodte: ein Belenntnf, 
welches nunmehr freilich und jchon jeit Der Beil vor Emanation des „ympfge 
fees ein ebenfalls ganz allgemeines und ausnahmslojes ift, jo taf, wie 
mir jaben, jogar die Motiven unfered Zwangsgefeges nicht umhin fonnte, von 
ber d Thatjache ausprüdlich Act zu nehmen. 

Shon im Sabre 1814 berichtete der italientfhe Arzt Marcolini von 
einem anfdeinend gefunden, aber won fophilitiichen Eltern gezeugten Stamm: 
impflinge für 10 Kinder, welche nebft 50 von diefen weiter abgeimpften 
fänmmtlich von der Syphilis ergriffen wurden und zum Theil daran ftarben. 

Sleichzeitiq legte Monteggia der mailändishen Mfademie jene auf 
daffelbe Nefultat einer Ueberimpfbarteit der Syphilis binansfommenden Be: 
pbachtungen vor. 

Wud Dr. Barbantınt (del Contagio venereo, Lucca 1821) beipridt 
eine von Gerioli hierüber gemadite Beobachtung, wornadh von 46 finden, 


auf melde die (urfprünglih einem anfcheinend gefunden Knaben entnommen 


F 


gewefene) ymphe von einem 3 Monate alten Mädcen übertragen worden war, 


nicht Anger als 40 nphilitifch wurden. Diefelben zeigten Derartige Gejchpitre 


ge 


aueri an der Ampfftelle, darauf am Munde und an = ea ulest 
traten aut fnphilitifche Nffectionen der Haut und der übrigen Organe auf. a, 


auch Mütter und Ammen diefer Kinder verfielen ver NESEN Syphilis, und 


die Sranfheit gewann eine fo geführlide Ausdehnung, dak die zu Hülfe ges 
rufene Sanittätscommilfion Tpezifiicdye Kuren verordnete: was mieg niht vers 


Dr. Bublmann in feinen „tebrbud der bomdopatifchen Therapie” (1875) 
Hd. I. Seite 1263. 
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hindern fonnte, daß 19 der Kinder farben, und- bei vielen fonft eine allgemeine 
Scwäde zuriücdbliech. 

Derjelbe Eerioli bejchreißt 1843 in der „Gazetta medica di Milano“ 
einen zweiten — und Dr, Wegeler (Dred. Zeitung des Vereins für Heilkunde 
im Preußen, 1851, Nr. 14) einen weiteren Fall von ganz ebenmäßig ae 
fältigter Ynpfübertragung d diejer Icheuflicdhen Krankheit. 

Dr. Blatter berichtet, (Deftr. Zeitichr. f. prakt. Heilt., bien, Januar 
1862. Mr. 4, VIO. Jabr, ©. 81), dağ von 1855 bi8 1857 in dem T Morfe 
Œfomad Dei Fi ih von 650 Einwohnern 12 von u ‚angejteckt wurden. 

Schon im englifchen Blaubuhe (Germann, IL ©. 172) conftatirt ein 
Dr. Eimer: den Acten gemäß fei eine Anzahl Kinder und Erwaclene durd 
die Vaccination, und dann eine ganze Schule durch Berührung angejtedi 
worden. Hwet Fülle notorifcher Snphilisüberimpfung, der eine 1849 Durch 
den Wundarzt Bauduin in Köln, der andere durch den Landa jerichtsarzt 
Dr. Hübner m Sollfeld (Oberfranten) veranlaft, erregten außerorbentliches 3 
Huffehen. 

Dr, 3. Whitcdhead (Third report on the clinical hospital, Mane :hester, 
1859) theilt mit, dağ- von 63 Fällen conftitutioneller Syphilis bei Kindern, 
die im Elinifchen Hospital behandelt wurden, in 34 Fällen die Baccination alë 
Urladje gedient babe. 

òn Rivalta (Giacinto Paecchiotti, Sifilide transmessa per mezzo 
della vaccinatione in Rivalta, Torino 1862) erfranften von 68 baccınirten 
iindern 46 an Syphilis, von denen die Krankheit weiter auf 26 Ammen und 
Wetter übertragen wurde. Die bier verwendete Syınphe wurde dem Arzte 
in einem- Nöhrchen vom Gonfervator in Aqui geliefert. 

Achnliches berichtet Dr. Marone aus dem Fahre 1856 von der 
Reapolttaniihen Provinz Molife, und Dr, Kozewar (Steiermarf 1869) aus 
der dortigen Gegend. W. f. m. u. f. w. 

Sleihartige Fülle finden wir aufgezeichnet von Ewerten 1830, Pitton 
1538, Viant 1838, Haydon 1843, Ceccaldi 1845, Monnel 1854, 
vecoceg 1560, Zrouffeau 1861, Adelafio 1862, Sebaftian 1863, 
Auztas Turenne 1865, Millard 1865, Köbner 1869, Hutdınfon 
1871, Viennois, Depaul u. MW. 1) 

Wie ftellten fih nun die Impfer zu diefen verbürgten Thatjadhen? Die: 
jelben wurden von imen als in den Jmpffram nicht pajjend — einfad) 
tanorirt. a im Sabre 1857 wurde auf eine von der Yauptjantätsconmtffion 
in Yondon bezüglich geftellte: Frage von faft allen befragten Speztaliften, 
worunter Die berühinteften Namen wie Ricord, Alquie, Raper, Belpeau, 
Chomel, Moreau und Roftan, die Gefahr einer Uebertragung der Syphilis 
mit der Iymphe verneint Noh im Jahre 1868 fchrieb Bohn (Trans: 
mijjion der Syphilis durd Baccın.; Schmidts Jabr. 1863, S. 106): Am 
Wejen der Sade herride feine Meinungsverfdie benbeit mehr; „Durch 
die Kuhpoden fann Feine Syphilis übertragen werden, die Vaccine ift aud 
von dem legten Worwurfe gae ugt“ Nod jpäter, 1868, fchrieb em ird- 
tein: auch nicht ein Fall der Spphilisiiberimpfung babe verläffig nachqewiefen 
werden können. Sa, noh 1873 wagt ein Guttftadt die nadhweisbare Yınpf- 


H Dr. Reit, „Beriud) einer Kritik Der Schußpodenimpfung” Seite 47 (45, 46). 
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Inpbilifation zu lewgnen; obwohl er dabei wenigfiens zugiebt, dağ „Die hereditäre 
Syphilis oft bei Neugeborenen Symptome zeige, dann Lative, nad)- der 
Smpfung jedog zum Ausbrud Fomme.Üt) 

Aber Freilib fir die Dauer konnte fih Mefe, Schon an Unveolichkeit 
ftreifende Glaubensfeligfeit denn dodh mht mehr halten; in defen ‘Bunfte 
mußte man endlich Elem beigeben, rırral Die beobachteten traurigen alle fid 
fort und fort häuften. Und Angeficht3 Dejer beflagenswertben Zhatjacdhe vollzog 
ih Das oft beobachtete Schaufpiel, dag man Dasjenige, wofür der leige 
Hutoritätsglaube Decennien bindurd) blind gewejen war, bon num ab zur „ent 
Deden” wetteiferte. Dr. Yancereaur fammelte 3851 Sympffälle, bei Denen Die 
unpbe fopbilitifch impräquirt war; bei 258 fam die widerlide Krankheit zum 
förmliden Ausbruce, nur 98 Geimpfte blieben infofern verihont, als be 
ihnen Die Anftefung wenigftens nicht nadweisbar war. Die nämlide Be 
Ihuldiqung der Vaccine, welche den Jmpfgegnern lange Heit nur Berböhmung 
und Beicdhumpfung eingetragen Hatte, ward nun auf einmal zum &egenitande 
einer Erlenntnif, deren ‘Prüvenive fid Piiemand entgehen laljen wollte, 
Brof. Dr. Ricord in Paris, der renommirte Klintfer der Maison de santé, 
ärztlicher Porftand des Hospital der Benerifchen, befannte, nachdem er 20 
Yahre Dindurch der emragixtefte Verehrer der VBaccıne gemejen war, im Fahre 
1862: „Sollten die thatjächlihen Beweile fid in das Unlengbare vermehren, 
folte fogar nur Em unwiderfprechbarer Fall von Ueberimpfung der Syphilis 
oder irgend einer anderen Krankheit Mar bewiefen werden, fo muß Die 
ympfung aufhören“; und ein Jahr jpäter, 19. Mar 1863, erklärte er: 
„Sp febr ih mih firäube, — id muß die Möglichkeit Der Verbreitung 
der Snphili Dur Die Smpfung zugeben.“ 

Daffelbe befennen in theoretijher und praftiicher Bewersführung, neben 
zahlreichen Anderen, nam ee a Wallace, Waller, Rıneder (W3 dahım 
tart eingenommmene gmpffveund Pfälzer, Lindwurm, Thiry, Xalagade, 
Pelizzari; Baul Uhle, Eai Wagner, dimpen (Handb. d. fpe Bathologte 
nd Therapie 3, Aufl. Hd. ML S. 68 fla), Dr. Köbner (Die lLebertraqung 
ar vphili durd bie Waccination; Ardo für Dermat. und Syph., 1571, 
5. 17: 3) und Dr. Pfeiffer. Yesterer jicht fid genöthigt au Schreiben: „Durch 
einen einzigen Fall ven Bacemalfvphils an einem einzigen sage fann 
eine große Anzahl Geimpfter fophilifiet werden.” — Sttmmen aber, welde 
die traurige Thatfache beftritten, laffen fih überhaupt nıht mehr hören. 

Dagegen hält man freilich an dem Sträuben, die nothwendige Eonjequenz 
zu ziehen, nod immer feft, indem man ven mander Seite behaupten mwil, 
duch gehörige Aufmertfanten können dergleichen Sovrfommmniffe verhiitet werden. 
Allein diefes gewiß febr haratteriftijhe Anklammern an einem leisten Itettungs 
feile ift fchon an fih böchft verdächtig, nachdem man eben mit der bis dahu 
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H Betätigen folche Borfomunniffe nicht aufs Brägnantefte infere Behanptung, taf 
es ten Impfen nicht um Ermittelung der Wahrheit, fonden leigfid um Rettung 
ihres Schooffindes zu thun tft, um Derentiwillen fie jene im Genen! heile: fed verleugnen? 
Uno haben wir folchem Berhalten: und einer fo vereingenommmenen Berblenpung gegen 
iiber nicht bollfommern redt, wenn wir das ärztliche Beugmiß Für Die Sacce als 
unbraudbar verwerfen? 

2) Mir fechen, dah felbjt ein Ricord confequernt genug ift, Hiermit midt elwa bios 
cimem hf à Wange, fonden ter Syn piunga überbaupt ben Miden zu Ichren 
























































nicht minder apodiktifchen Behauptung, die Enphilis überimpfung jet iiberhaupt 
unmöglich, jo qlänzend Fiag gemacht Dai. Meberdies aber ift jene Au: Sflucht 
bereits genau ebenfo, wie bie frühere, thatfählih wid erlegt; e3 wird Dies 
ihon durch Die Mehrzahl der bisher mitgetheilten Fälle, denen wir mwe nod 
einige weitere. Borfommmniffe und Dicta hinzufügen wollen beftäti at, 

Der geb, Mediz.-Kath Dr. SW enber, vortragender Nath im Meinifterium 
zu Berlin, gab in ber Serfammlumng beuticher Naturforid er und Aerate zu 
veipzig 1872, Section fir öffentliche SerunpheitSpflege, laut Brotofoll S. 194, 
Folgendes an: „&3 fei amtlich fejtgeitellt, Daß von 140 Seimpften, 
welche mt dev Yomphe eines mit latenter erblicher Syphilis behafteten Kindes 
vebacemmixt wurden, 50 fophilitifch geworden feien unter ben verichiedenften 
Formen“, Das abgeimpfte Kind war fcheinbar ganz gejund und feien zum 
Abimpfen beionders geeignet. 

Und foll ich weiter an bie allgemein bekannten Fülle aus neuefter Zeit 
ermmern, unter penen möbejondere der zu Yebus, wo von 26 am 1. vuli 
1576 vevaccinirten Mädchen 12 fofort und ipäter noch 3 lich als nphulifixt 
herausitellten, Das all gemeinfte und gerechtefte Auffehen erregt bat? Mud bier 
konnte, während ver Bater des Abimpflingd von jedem Zeichen der Syphilis 
frer war, ebenfo bei ie Mutter diefe Krankheit nicht ficher diagnofticirt werden, 
Epenjowenig Hat man vermodit, dem impfenden Arste eine Veridhuldung oder 
nur Sprglojigfeit nacdhaumweilen. 

Wud defes Borkommnig ift indeh noch nicht das legte defer Urt qe- 
blieben, wurde vielmehr von Fällen wie dem Z3ihesichnom’rer — vieler 
anderer nicht zu gedenfen — womöglicd noh übertroffen. Bwar wird hier 
regterungsjeitig de Sypbilifation verneint; die Begründung defer Ber- 
nemung fann aber, mie Kolb i ausführt, als eine überzeugende nicht De 
zeichnet werden, wie denn die qanze Darftellung des Falles überhaupt „eine in 
hohem Grade unklare" if. Sollte aber wirklih die Syphilis hier niht in 
rage fem, fo beftätigt jedenfalls der game entjeßliche Borgang mit um fo 
traurigerer Evidenz Die fonftigen Gefahren der Impfung — wie dies übrigens 
auh bon beim befannten Sorfalle neueren Datums in Budau (epidemijche 
Wandervofe) gilt. 

Endlich aber it nicht au vergellen, dah nadh Benbadtın gen bon FF 
Arıdınger, Bienneots, erman (vergleiche aud oben Guttitadt's Be- 
fenntniß) das latente Su phil iSqift, weldies injolange eimen unmittelbaren Schaden 
m Körper nicht jtiftete, durd das Smipffteber direct gewedt und nun 
mehr Dem Organismus fomwohl des Trägers elbit, als derjenigen, welde von 
diejem vaceinirt werden, (und aud wohl Angehörigen) verderblih wird: Er- 
|heinungen, welde ja eo ipso durd keine Borjicht verhütet werden künnen. 
Daher jagt Germann?) mit Redt: „Vor Allem in der yaufigen Yatenz 
der Erjchei ak, bei erblicher mie erworbener Syphilis liegt Die Erklärung, taf 
jelbjt bei der größten Borfiht und Gemi ffenbaftigfeit Lebertragung der 
Syphilis buch die | yınpjung ftattfinden konnte”. Um jo mehr wird. man 
hen mit Rüdjicht hierauf berechtigt fein, die thatfächlid, außerordentliche 


t) itt Der mehrangezogenen Srojfdüre: „Die Suipfzwangfrage ac", ©. 7. flg, 
*) „offenes Wort, ©. 57. 
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Häufigkeit und Verbreitung Der Syphilis!) mit Dem Kınpfbandiwerte in Mer- 
bindung zu bringen. — Daf häufig auh no andere Strankheitöftoffe Latent tm 
orper Schlummern, i it nicht minder unbeftritten. 

end mag be der auffallenden und hödhft verbäcdtigen Thatjadle Cr 
wähnung gefchehen, dağ man ärztlicherfeitS — „diejelbe, nad) ifeet leber- 
zeugung unbeilvolle Marime, welde den Priefter zwingt, an Dingen, von denen 
er fh fetoj freigemadht, gleichwohl äuğerlih feftzuhalten, damit, was das 
größere Uebel fei, das kirchliche Gebäude nicht üb erhaupt erichüttert werde" ?), 
fih alle möglihe Mühe gegeben Hat, die endlicd; eingeräumte biscreditirende 
Entdefung dem Bublifum geheim zu halten. Hiervon nmur wer iver 
wiegende BEP: 

Der für die Impfung eingenommene Dr. Hayd führt eme lange 
Reihe von Fällen an, in denen durd die zuverläffigften Werzte und durd 
Serichtsverhandlungen die Syphilisüberimpfung conftatirt wurde, fteht aber 
nicht an dazu zu bemerfen:?) „Zum Glüd ift die genauere Kenntniß defer ent 
fesslihen Unglüdsfälle mehr auf die wiffertfchaftlichen Streife befchräntt geblieben, 
indem Durd) größere Verbreitung berielben unter das Bublitum, bei jest überall 
jid) vegender Ngitation gegen das Ampfinftitut, deffen Gegnern die mächtigsten 
NMaffen in die Hände i gegeben worden müren.” 

Aum. lü!” — Hier Handelt es fid alfo eingeftandenermaßen 


Ty 


mal 

nicht um Wahrheit und Recht, niht um Das Wohl der Nation, fonder um 
NHettung Des Handwerd3 auf K oten jener hehren Sintereffen. ft em foldes 
Quid pro quo erlaubt? Heißt das mit ehrlihen Mitteln känpfen? it Das 
die Sprache eines reinen Gemwilfens? Jit es eme qute Sahe, die folde 
Empfindungen eingiebt? Mahrlih! da faun eg den Ampfgegnern Niemand 
berargen, wenn fie bier fogar ein Stid mala fides zu wittern glauben. 

Ein ähnlicher Tprechender Sorgang Eniipft jich an den erwähnten Yebus'er 
Fall, wornad) die Verwerflichkeit des ebengerigten Standpunftes fogar von 
einer Behörde verfannt wird, 

Unterm 20. Märg 1877 erließ die betr. Regierung (Bez. Franffint at.) 
„an Tämmtliche Herren Yandräthe, Kreisfchulinfpectoren, Wreisphufifer, Krets- 
wundärzte und ftäbtiiche Bolizeiwerwaltungen“ ein Refeript, worin jene Jmpf 
inpbilifation ganz übereinftimmend mit dem fachlichen Verlaufe bekannt gt- 
geben, und fodann behufs Verhütung ähnlicher Fälle Borfihtsmaßregeln em- 
pfohlen werden. 

Hieran aber fehließt fih bald eim zweites Negierungs-Ausihreiben vom 
10. April 1877, weldes Lediglich dem Zwede dient, Belanntwerdung jenes 
erften zu verhindern, „weil en ch aud nothwendig eine Mittheilung 
Des ganzen traurig yen Borfalles und eine weitere Beröffentlihung 
deffelben mit be dingt werde, in Folge deffen vorausfiğtlid eine 
jebr naditheilige Einwirkung auf die Willigkeit der betheiligten 
Eltern zur Geftellun tg ihrer Kinder zur Bor- vejp. Abımpfung ver- 
urjadht werden diirfte”. 

Bedarf e8 hierzu eines Commentars? 


) Germann, Le. © 5. 
E) st Ein „ur Ampffrage”, Sa PO unten. 
2) ne Hebertragumg Der Syphilis burd Die sempi, Stmttaart L867", MOrVeDe. 
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Das Hünfigerwerden nicht überimpfter Siranfheiten, 


Diejer Punkt ift Schon im erften Theile gegenwärtiger Abhandlung (S. 26/27) 
in femer wijfenjc) aftlichen el rang bejprodhen worden, fo daß wir uns an 
diefer Stelle auf Beibringung der Hauptjädlihften Berweife bejchrinten fünnen. 

Dah feit Eimführung ber Baceine andere Krankheiten relativ größer 
Berheerungen anrichten, als früher, ift eine nicht mehr wegzuleugnenpe, elof 
von den entjchiedenften Smpffreunden anertamte Thatfahe. Won den ver- 
Ichtedenartiq gemachten Berfuchen, fie mit Schonung der Impfung zu erklären, 
fönnen wir abjehen; denn einzig Durdhgreifend und enticheidend ift bier, wie 
Kolb?) mit Redt ausführt, die Frage: Hat die Finderfterblichkeit im 
Ganzen ab=, hat die Lebensdauer der Menfchen überhaupt zugenommen? 
Berdes müßte Doch, wenn wir nicht jene Zunahme anderer Serankfheiten auf die 
Jsinpfvergiftung folen zuricdführen müffen, um fo mehr der Fall fein, da ja 
in obiger Beziehung, wie ebenfalls fon früher gezeigt wurde, Die nicht ab- 
zuleuguende ganz allgemeine Berbefferung in den hier maßgebenden Bedingungen 
einen ganz wejentliden sortjcritt Derbe igeführi haben mike. 

kun glauben Denn auch Die; otpreme einen folen Fortichritt con- 
ftatiren und alfo obige Doppelte Frage in der That bejahen zu follen. Mlein 
te gerathen aud) hierbei, dem alten Fehler der VBoreingenommenheit treu, 
nachweislich ın den bedenklichften Conflict mit der Wirklichkeit. 

Daß nad dem engliichen Blaubuhe S. 186 in Schweden in der Beriobe 
von 1509—1815 ziemlich Doppelt. jo viel Menden an Tophus ftarben, als 
im der Reit von 1749—1758; daf weiter Laut Blaubuhbs No. 421 in 
England 1851 zwar 20,000 Bodenfälle weniger, aber über 200,000 Fälle 
acuter Krankheiten mehr, als im Fahre 1841 gezählt wurden, — auf dtefe 
und dergleichen Daten jo nod gar nicht ein befonderes Gewicht gelegt werben. 

MWejentlih bleibt Dagegen die Thatfache, daß die sinderjterblichkeit 
im erften Yebensjahre am bödjten in denjenigen Gebieten ift, im denen bie 
zwangswerfe Jsmpfung am früheften ein- und am unbedingteften durchgeführt 
wurde, d. i in Baiern und Würtemberg. Nad der von Kolb ebenjo gründlich 
als umfaffend genannten Arbeit des Borftandes des E b. ftatift. Büreaıs 
Dr. & Mayr?) farben um erften Lebensjahre auf je 100 Tebenpgeborene 
durhjdmittlid: m Würtemberg 36, in Haien 32,7, Hohenzollern 29,5, Baden 
27,5, Süohefien 22,5, Eljaß (ohne Ympfswang) 21, ge- Haben nun bier 
aud wohl verfdiedene Momente mitgewirkt, jo ift doğ einmal die Behauptung 
einer Ab nahme der Rinbderfterblicdhteit, auf welche fidh die Smpfer aurüdplüchten 
mußten, widerlegt, und foda die enorme Höhe, welde wir diefe Sterblichkeit 
fortwährend behaupten jehen, bei der Hebung aller Jonftigen Yebensbedingungen 
völlig unerklärt, wenn wir nicht die Smpfung dafür wefentlich mit verant- 
wortlic machen wollen. Die Jmpfer geben ja conchudent das felber zu, indem 
fie Die Wahrnehmung zu leugnen, ja in ihr Gegentheil zu Fälfchen juden: 

Ehenfo auffallend ift, dağ Die menfcliche Lebensdauer überhaupt, 
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Y „sur Sinpffrage”, S. 70. Man leje überhaupt bis S. 74 nad. 
) Heitfehr. Diefes Büreaus, 1870, &. 201—247, über die Kinderfterblichteit 
währeno deg erften Lebensjahres in Sioveutichland, 
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während aus dem 16., 17. und 18. Jahrhundert ihre Zumabme conftatırt 
wirbt), im 19, Säculum, aljo feit Emführung der Ampfung, jedenfalls eher 
zurlidgegangen ft. Schon d’Ivernois nannte Die behauptete vebensverlängerung 
„eine Yieblingsthefe der Doctrinäre" Für Die Neuzeit gelangte Marc d’Espine, 
ber diefe RBerlängerung, wie wir jahen, fir früher fejtftellte, fon 1847 zu 
folgendem Ergebniffe: „Das mittlere Alter Scheint Hier in den legten 30 Fahren 
feinen Gipfelpunft erreicht zu haben und weiterer Erhöhung nicht Fährq zu fein. 
Die Yebenserwartung ift nad) meiner Tabelle (Ergebmijje 1838—45 im ganzen 
Kantone Genf) 43,58 Jahre; nad) Heyer (Stadt und MWerchbild) war fie 
1814—30 47,51 Fahre; nah Mallet (Stadt allem) ergaben fié 1814—83 
45,08 Sabre“ Da wäre wenu fr de lebte Periode en Rüdichlag. 

qu Frankreich bat man?) eine beträchtliche Berminderimg Derjengen, 
welche ein Alter von 100 und mehr Jahren erreichten, conftatırt. 

Endlich ft won hödyjfter Wichtigfeit die forgfame und das reichite Material 
bietende WUrbeit Dr. Engel’3 über „das En atealier der Geitorbenen 
oder die fogenannte mittlere Yebenspauer in Preußen in der Heit von 1816 
big L860“, alfo beinahe einem balben Sahzfunder tt. Hiera”) bat tas 
durchichnittliche Alter Gebit nadh den Tabelen, ın denen man die borzugsmweife 
terbliche Altersclajfe bis zu 1 Jar ausgefchieden hatte), Tanalam, aber ftetiq 
und, unbejchadet einzelner Schwankungen, vegelmäßtg abgenommen. 

Dr. Engel beinerft dayut ausprüdlid; jelbit: „diefe Tabele i, wel eine 
Sand, nn für Miele eme Zrauerbotidhaft. Der ASnbalt ft ad 
frapptrend. erjelbe widerlegt, deftügt auf jo qroke Zahlen, wie fie tiir 
ühnliche beiten ind niemals md nirgends verwendet wurden, die fike 
Meinung, dah die mit dem Durcfcdntttsalter der Geftorbenen toentifizirte 
mittlere Yebensbauer ftet3 wachle oder aewachlen fer.“ Engel erklärte alle 
aegentheiligen Behauptungen für trriq. 

Huch bier Haben wir alfo einen Ridichritt, wo die oben mehr be 
Ineochenen zahlreichen und tiefgreifenden Berbejferungen einen mächtigen Fort 
Ichritt bedingen mußten. Mudy bier maden die Jmpfer, indem fie von eimem 
iolchen Fortichritt träumen, biermit Das indirecte Zugeftimdnif, Daß der m 
Wahrheit fih berausftellende Nücdihlag — mindeftens Dis zum Machweile 
einer anderen Erklärung dafür — welentlidd auf Rechnung der Baccıne zu 
Ichreiben fei. 

Und ift eS etwa fernliegend, dağ eine allgememe Blutvergiftung Der 
Nation diefelbe gejunpheitlich zuriidbringen muß? 


eititellumg der ASnthfichndiniigsacetnhr nad) ihrem Inmtfange. 


Jad dem Borerirterten möchte wohl jene harte Stiene, wie wir fie an 
den Sınpfern Durch Dies ganze Buch Hindut leider kennen lernen muhten, 
dazu geböven, wm an der Behauptung einer aui nur velativen Unfdäolichkeit 
der Sinpfung fefthalten zu fünnen. E83 Teuchtet dies fo febr em, Daß ich mid 


D Stahftiiche Arbeiten Marc D’ESpıme’s iiber Senf von 1561 an. 


S) 
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sj Die ziffermmäßigen Anfammenitellungen vergleiche man bei Kolb, &.7273. 


auf eine kurze Zufammenftelung der durchichlagenden Gefichtspunfte beihränten 
tann, bon denen aus das Bild in Wirklichfert emen leider nur zu graufigen 
Charakter annehmen muf. 

Wie wir jaben, brauchten die Jnpfer in ihrer Schwärmerei für bie 
Baccine, trogden jhon Lange die fprechendften Thatfahen einen Blinden fehend 
madhen mußten, 3 ahrzehnte, um endlich zu der Einficht und dem Befenntniffe 
yu gelangen, dal; qi wiffe Smpfihädgungen, namentlid die Syphilisitberimpfung, 
möglich jeien. Meüifen wir nun äh aus jener halsftarrigen Gonfequenz in 
der Blindheit nothwendig W'a pen, Daß Die Herren jenes ihnen widerwillig ab- 
gerungene EENET mit derjelben Betftoctbeit nun wenigftens umfänglid 
wider Die MWahrbeit hefchränten md auch hier weitere Zugeftändniffe fich nitr 
abringen (affen werden? Das Ricord che „So fehr ih mich firäube* 
(į. oben &. 106) ift Dier gewiß fehr bezeidmend. Dogmen aufzugeben, auf 
Me man gejchworen, fträubt man fih naturgemäß; und eben diefes Sträuben 
hindert nothwendig nod lange vie Exrfenntmß der vollen Wahrheit und zwingt 
für fidh fow zu der Amahme, bağh das mit MWiderftreben gemachte Zuge: 
tnong bon der Wirklichkeit weit übertroffen werden müffe. 

sit eS weiter Ihon an fidh undenkbar, Daß die an Zahl und Tragweite 
bimmeljchreienden Smpffchäpigungsfälle, welche ärztlich und offiziell conftatirt 
jind, Die ernzigen fean fönnten, welche fidh zugetragen Haben; find wir vielmehr 
anzunehmen genöthigt, daß Die Fälle, welche nicht zur öffentlichen Kenntniß 
fommmen, um jo mehr weitaus überwiegen, als ja das Bertufhungsivften 
m Schwange ift): jo liegt eS endlih Überhaupt in der Natur der Sade, 
daß mit der zugegebenen Möglichkeit alsbald auch der Wirklichkeit ein 
gan; unbegvenztes und unbegrenzbares Feld eröffnet ift. Denn wenn 
und fobal conftatirt war, dah Die Sophilis (oder irgend a andere Krankheit), 
weil an dem Abimpflinge nicht erfennbar, ohne Schuld des Ampfarztes 
jelbft nur in Einem, und nun qar in zahlveichen Sälen, weiter übertragen 
wurde, jo tt eg geradezu Bermeflfenheit, faqen zu wollen, dah der Fall 
nv felten wiederfehren werde, Genau mit demielben Rechte könnte man be- 
baupten, daß er febr oft fidh wienerhole; ja Yebteres infofern mit weit 
gröperem echte, als wir wiffen, dah die Syphilis (und mit ihr ebenio 
geaviffe andere Krankheiten) in dem Gejchlechte thatfächlih ftarf und immer 
ftärfer verbreitet ift, es mithin aud unter den zum Mbimpfen auserwählten 
(bez. Dem zu impfenden) Kindern ber aller Borficht der Auswahl febr zahlreiche 
(latent) ophilttiiche geben muk. Gewiß ift, Daß man eme Garantie für Die 
Kichtgefährdung ın feinem einzelnen Falle bat. 

bed an und Hermit im enajften omamnenjange, iit es and Ichlecht- 
hin unberechtigt, wem die Sympfer daranl pochen, daß natürlich mit bei allen 
npffchäbigimgätfagen ihre Berechtigung „ürztlid) feitgeftellt* if. Meathe- 
matifa iteme folde Feftftellung oft freilich überhaupt nicht möglih. Aber 
eS wire Dod) ee. aus Defer Unthunlichteit der Feftftellung auf die 
Nıchtiicklichkeit der Thatfache jchließen zu wollen. Bugegeben felbft, dağ 
ernizelne Vorgänge mit Unrecht auf die Jmpfung gefchoben werben, fo it tot 
ber den fich ins Unendliche häufenden Klagen, welde aus allen Ständen, ja 


zumeifi jogar aus den Reihen Derjenigen, die bis dahin Vaccineverehrer 


HN S. hierzu ©. 112, Am. 
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mit der Mehrzahl folder Beihuldigungen der VBaccine Unrecht geihähe Mud) 
vergeifen die Herren Smpfmpftifer hier wiederum, dağ fie De Bemwerspflidt 
für ihre Behauptung einer wenigftens relativen Unfund ihres Stedenpferdes 
haben. Diefe Bemweispflicdht it aber namentlih in jenen taufend und aber- 
taufend Fällen unabweislidh, wo mindeitens foviel diesjeıts conjtatırt tft, 
daß irgend ein Krankheitszuftand, ein Hinfiechen x., felbft bei bis dahin blühenden 
Rindern, feit der Jmpfung oder fury nachher, bez. aus der Hett während Der 
Smpfertranfung Datirt, oder direct von den Sinpfpufteln jenen Ausgangspunkt 
nimmt. Sn allen Fällen eines folden unerwarteten und jonft unerklärten 
Erfranfend? wäre ed geradezu unlogiidh und thöriht, Die Urfadhe trgenpiwo 
anders, als in jenem befannten Borgange, welcher folder Wirkungen nades- 
Lich fähig ift, nämlich in der eben vorgenommenen Blutvergiftung futen zu 
wollen. Offenbar bat bier big zum Bemweife des Gegentheils jeder einzelne 
Fall die Bermuthung der Jmpfihädiqung für fid. 

Aber e5 paßt freilich befier in die Theorie, wenn Die Fmpfung, wo es 
zu ihrem Nachtheile wäre, Nicht8s — Dagegen wo es ihre Schugmadt gilt, 
Alles verichuldet haben muß. Man vergit nur hierbei, Daß man feme blinde 
Voreingenommenheit qar nicht Ducchgreifender verrathen fonnte. 

Und warum find denn die Herren MNpoftel der Yyınphe bemüht, mpi- 
Ihädiqungsfälle, die fie niht mehr leugnen können, jomeit möglih zu wer: 
tufhen? BZmwingt miht die hierin fih fennzeicdhnende Furdıt vor der Berant 
wortung zu dem Sclujfe, daß Die Herren trog aller blinden Boreimgenommenbeit 
elbit weit mehr Ampfichädiqungen erfennen, als fie einräumen wollen?!) 

Soll ih envlih noch daran erinnern, Daß a priori den mpfzeloten und 
ihrer Glaubwürdigkeit auh bier fo ziemlich diefelben fubjectiven Bedenken 
entgegenstehen, wie wir fie oben hinfichtlich der erften Beweisfrage beleuchteten? 
Auvörderft ift e8 auch bier, wenn wir fchon dem eigentlich medizinischen Gebiete 
wefentlich näher gelommen find, die den Nerzten fremde „Statiftif*, melde 
jo.verbächtigende Fingerzeige giebt, daß ein Kolb zu dem Schluffe kommen 
mußte: Die Gefahren der Impfung find weitaus zu beträchtlich, und die 
Frage iiberhaupt zu unerörtert, um das Dogma Jancttoniven und gar den iiwang 
aquiheißen zu dürfen.) Die Simpfeiferer bejchränten fidh bier Darauf, Dah fie 
die Ampfichädiqungsftatiftil, welche von den Gegnern immer überzengender 
und wirffamer aufgebaut wird, entweder todtfchweigen, oder mit eimem der Dielen 
von ihnen ftet3 zu Gebote ftebenden Kübel Ihmustgen Wafjers überjhütten. 
Selbft offizielle ftatiftiiche Arbeiten laffen die Frage der Impffhädigqungen 

1), old zicht S.5 feiner Brofchiire: „Die Impfzwangfrage im leiten deutfchen Reihs- 
tag 30.” einen Ausfpruch an, welden ber baier. Wied,-hath Dr. Heine, Spital und 
GerichtSarzt zu Bamberg, in feiner Schrift: „Beiträge zur Xehre von ber © phili 
in ihrer Berbindung mit Baccine md Diphtheritis, Würzburg 1854, 5. 29, Dahm 
macht: „Hört man praktische Aerzte confidentiell fpreden, jo lautet es nuit Der 
Seltenbeit folder aus Der Baccineimpfung ableitbarer Fälle ganz anders, 
alg in der Bublizität.” Heine fpricht von „einer ungehenten Menge folder 
Rmpffchäpden“ und erzählt, wie er jelbft in dem Weftrich der ‘Pfalz einem Kollegen 
behilflich gewefen, damit ein derartiger Borfall, ver in dem Dorfe bereits Auf 
regung veranlaft, „ruhig und ohne Eclat‘ — abgethan werden fonnte! 
Braucht e Da noch mehrer 
8. oben S. 54, 


waren, immer fcreiender ertünen, die Meinung völlig unhaltbar, daß aud nur 
















































conjequent unberührt. Mir liegen gerade Heft L und IL ber Beitjehrift des 
Kal. jäch. fatiftiihen Büreaus, Yabrgang 1878 vor, worin auh Das impf- 
wejen unter der Mubrift „Ergebnifie der smpfungen 2" Erwäbmma findet. 
Da werden S. 19 fiq, 28 flg. die Biffern der „sınpfverweigerungsfälle, der 
öffentlichen, der privaten Nmpfungen, ter „erfolgreichen“ Naccımation und 
anderer, für weitere Streife Doch ziemlich gleichgült iger, rein biiveaufratiich- 
tatiftiicher Beobachtungen einer minutidfen Fe RES un gewürdigt. Nun fol 
ja hiergegen durchaus nichts eingewendet fein; Denn man jtebt damit auf dem 
Boden des Gefees. Andererjeits aber muhk e5 Schon den rein unffenschaftlichen 
Anforberunge n gegenüber als eine niht zu rechtfertigende | TEN De- 
zeichnet werden, wenn dergleichen offiz ie Arbeiten, wie Dies bei der bejproche "ten 
der Fall ft, eine Statiftif der fhädigenden „Ergebniffe” Der yınpfungen, 
die einzige, welche von wefentlihem und allgemeinen We rthe fen wirde, 
gänzlıdı wermiffen laffen. Mir haben freilid) ath in unferem Falle einen 
Schlüfel Fir diefe Erihemung, wenn wir erwägen, dan fid jene Yüdenhaftig- 
feit infofern auf mediziniichen Einfluß surüdrührt, als Der beregte Auflaß 
Herrn Dr. med. Geißler zum Verjajler hat, und das d barin benußte Formular 
„auf Antrag des Mevdizinalvaths Dr. Flinzer vom andesmedizinalcollegium 
aufgeftellt“ worden ift. 

Auch im Uebrigen aber beweifen Die Herren ynpfenthuftaften hier micht 
minder, daß fie unter Dem SORTE der Boreingenommenheit, des Jntereffen- 
ud Barteiftandpunftes ftehen, dağ fie als Ant ragfteller ihre al Schooßfinde 
eben fein anderes als ein guies Heugniß auszujtellen befliffen fein Dürfen, daf 
jie eben fubjectiv wie objectiv fchlechterdings gar feinen Glauben verdienen. 
ur haben fie es bier nod bequemer, mem fie wenig zu behaupten brauchen, 
jondern jich nur ted auf's veugnen legen È diirfen. 

Entjpredend wird derm aud die Stimme der Gegner und irer une 
partetifchen Experten confequent nicht gehört. Haben eg dod die Snpffeßer 
atd hier den ärztlichen Herren Schwärmern für die Vaccine fehr leicht und 
bequem gemacht, fih, wenn fie nur wollten, weiter zu informiren. Yene haben 
nd über Alles, was hierher gehört, von je des we eitläuftigften ausgelaffen und 
haben majjenhaftes Material gefammelt; ganze Bünde yujanımengetragener 
smpfihädigungsfälle, die zum großen Theile amtlich oder artilid conftatixt 
find, hat man in geeigneter Weile veröffentlicht;") einzelne Sage fiihren 
Das Stapitel „wupfihädigungen“ als ftehende Nubrik; neuerdings hat Yöhnert 
aus emem vergleichenden Nachichlagen Der Monatsfterblichkeit m den Eivil- 
tandsregiftern nahgemiefen und Murd graphijche Zafeln Dargeftellt, dak feit 
Emführung ver Bffentlichen er ynpfungen der Monatshöhenunft des ur 
Iingsjterbens verfchoben ift, d. h. in, diejenigen Monate fällt, welde auf di 
Ssupfmonate folgen, während früher und insbefondere vor a. Sktnkfuilvefen 
diejer Monats Porn der Kinderfterblichkeit conftant in den Wintermonaten 
lag; u... w. - Das Alles vermodte indek nicht, ben Smpfmagtern eine 
DiScujjion der Frage abzuringen; und der Reichstag ging nad) wie vor 


-) €s fei beifpielßweife erinnert am den „I, IL, III, Silfernf an den dentjchen 
Reichstag um Aufhebung des Jmpfzwanges, Heraus gegeben von Dr. med. Mepner in 
hemmi”. 

) So a B. „Der Wirthihafter” in Hamburg. 
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auch über diefe bedenflichfte Seite der im vorgelegten Gegen-)Statiftil 
wie über ganze Myriaden von Klagen über Schädigung an teab und Leben 
sur Tagesordnung. über. 

Südü intereffant — Treilid) in malam- partem un haraktertitijd 
it auch hier wieder der ofterwähnte £ hilenin jhe Commiljionsberiht: genau 
io, wie e8 eben bon Dem errn Antragfteller, Bequtater und Hıcdıter 
iii Einer Berfon erwartet werden mußte, Da m agt per Hert Mejerent 
Behauptungen aufzutiichen wit piete: near fei (in der Petition von Germann 14.) 
nur die Bezugnahme auf Die Yebufer Fülle von Syp hilisinoeulation; „alle, 
auch un Den anderen Tetitionen angefüunten Gründe” Hätten. tm den früheren 
Berhandlungen „wiederholte und, au: sführlichfte. Erörterung R und derg 
mehr. Und doh mug Herr Thileniug 1) sugeftehen, nicht nur daß bei der 
npfung von Arm. zu Aym eme Schädiqung bei aller Borjidt von feinem 
Urzte fidher vermieden werben tünne“), iondern aud, wie wir friiher Japen, 
redt eigentlich: daß die ganze bisherige ympfftatitit Feinen Schuß Pulper 
werth fei. Wie reimt fih nun dergleichen mit obigen nichtsjagenden He- 


Te 
c 


hönigun: söphrajen zufanmmen? Hod) wir brauden uns bei ihnen um jo weniger 
aufzuhalten, als Herr Thilenius damit fon, von einem: Kolb) arimplic nach 
Haufe gefchret wurde. 

Dei be betont weiter mit Necht, daß; auh der Yebujer Fall alljeitig 
‚u bertuidhen verjudht, und. defer Beuh nur mri den bon Rüdfichtnahme 
fich Tosfagenden Staatörath Dr. als vereitelt worden ift.  Aehnlid it man 
in Sinficht der bekannten weiteren Fälle m Tyfhesihnow und Budan 
verfahren, welche indeh ebenfalls. der Vertujhung „zum Hli widerftanden. 
Aber in welcher einfeitig gefärbten, verwirrenden Weje hat man, Ichließlich dem 


unliebfamen Zwange eines Öffentlichen Bekanntgebend widerrillig weichend, Die 
Fülle Davgeftellt +)! und mit welcher — (Seid Ktsmäßigtei fie aud. in dem 
Eommilfionsberichte behandelt Nicht, — wie eg aueri von Dr. W. angezeigt 
gewejen. — unter, S1 mpflingen, 9, fondem „unter, 48 Fmpflingen WE 
lieben (1) Todesfälle!“ — melde Kleinigkeit! — und „von jenem, 78 
mpflingen (ganze) 423 gelund geblieben“, alfo mt 3 neichädigt! € "benio bei 
den Vorgängen in Budgu „ar 5 Rinder exiranit! — welde Bagatellen! 

Man vertennt dabei freilich nicht Die m. jolchen Borkonmmillen liegende 
allererntete Mahnung an den Staat” Für „Kautelen. tbunlichit‘ 


u Sorgen. Aber „gegen die Notbwendigfeit Des Ampfens und mp] 


par eh“ oll mit allen jenen (und ahu lichen) Füllen „widyts bemreien“ jeu! 
Mit folden Anihauungen, wie fie in „diefer Leitung der Reihstags 


O abgejeben von nod ganz anderen Novis, de olb, Seite 3/4, angeht. 
1, SHErT Z Gilenins meint freilich, eine jolche Garantie könne and) nicht Der 
langt werben; pariiber aber wollen wir ihn miten- eines. Beljeren, belehren, 


a) „ie Fpfzwangfrage Ic ©. > flg. 
a Kolb, Le 5.5—0. Man leje ja jomwohl Kolb, als Den ganzen Commifjions- 


en icht, ben ich hier als integrivenden Theil hereingezogen haben will, aufmerkjarm ach. 


erjelbe it fjammi ben — in Matiftiicher Hinficht seinen Schwerpunftt bilvenpen 
Icnlagen nach feinem gejammten Umijange Die lang eırofte Heftättg ung ter impfgeqnerijchen 
Einwände und Bel werben. (Au vergi. oben ©, 2 fi O4 iig. 47.) — ur mug man 


ihn freilich. nicht poreingenommen, fonder, mii Dem pri ujendei Auge des Hweiflers 
betrachten. Die Eommiffion war eben conftatirtermaßen durchgängig Impf 


freundlich gefiunt. 































































Pettttionscommiffion“ (Kolb) niedergelegt find, können indef die gleihwiegenden 
Nechte dev impfgegnerifhen Staatsbürger unmöglich abgethan bleiben. 
Alles in Allem Tann e3 einem begründeten Zweifel nicht unterliegen — 

und Deobadhtungen aus dem Bereiche der impffeligen Berlegenheitstattif, 
wie Die eben gegeifielten, dürften nur geeignet fein, diefen Beweis zu erfüllen: 
— daß die Summe der täglid vorfommenden spfihädiqungen die 
erzwungenen Zugeftändniffe der Smpfintereffenten bimmelmwert übertrifft und 
cme ganz enorme, geradezu unzählbare ift und fein muß; dağ mithin 
töhnert vollfommen recht hat, wenn er fagt: 

„Dre Smpfung fhügt niemals vor den Boden, foftet nber 

jährlich Tanjenden das Leben oder die Gejundheit“ d. 


') Dan verjäume nicht, fich Hiers der oben S. 108 und S. 114 angezogenen 
Bertufhungsperfuche zu erinnern, fowie die inftructive Anm. S. 112 nachzulejen, 





































Der Ampizwang. 


Wir Haben in dem Bisherigen und namentlih im L Theile (A. und B.) 
unferer Abbandlung, um Die zu unterfuchenden präjudiziellen Borfragen 
wenigfteng annähernd zu erihöpfen, siemlich ausführlich fein miljen; haben 
inde davon den Vortheil, und nunmehr um jo gedrängter faffen zu Fünnen, 
indem die noch zu erörternde Hauptfrage, Die der Berechtigung und Lebens- 
fähigkeit des Jmpf- und Impfzwangs-Snftituts, redi eigentlic; in bem Borer- 
örterten chen mit Beantwortung gefunden hat, und die Eonfequenzen aus den 
bisher gewonnenen Ergebmijjen fid ganz von Velber ziehen. 

Eine fure Beleuchtung der leitenden Gejichtspuntte, welde keineswegs 
den Stoff erihöpfen, jondern nur zu weiterem Nachdenken anregen will, mag 
daher unferem Swede genügen. 

Auerft und namentlid) tft e 


Eu 


hier 


der juriftifche Standpunkt‘), 


welcher fid geltend macht, und auf ben energisch hinzumeifen um fo dringender 
noth thut, als das Jmpfbogma und feine zmangsgefegliche „Definiwung“, fO 
ehr auch beide mit beinahe jedweben Wiffensbereiche in Eonflift gevathen, 
doch auf feinem Gebiete die heiligften Errungenihaften und unumftößlichiten 
Srundprincipien aller MWillenichaft jo qröblidh verlegen, jo vollftändtg preisgeben, 
wie auf dem Boden der vechtöwilfenichaftlicen Forfhung. Haben wir uns 
schon in der zweiten Hälfte des I. Theiles gründlich überzeugt, daß das juri- 
mide Denken, um zu einer Sanctionirung des Jnpfzelotismus gelangen zu 
fünnen, fi zu Gunjten medizinpriefterlicher Dictatur vollftändig verleugnen 
mußte; fo wird das Folgende lehren, daß der auf Geheiß von einer Handvoll 
ersten decretirte Jnpfzwang geradezu eine Satire auf die einfadhiten Ytecht$= 
begriffe ift: taf aljo die natürliche Nechtsivee, indem der urit auf feinem 


1) Derfelbe beriibet fiğ jo eng mit dem volf3wirtbichaftlichen Beftchtöpundke, 
dat; fid die bierunter mötbigen Andeutungen mit einflechten afen werden. — Hebrigens 
jei im Anjchlujje an Das oben (S. 73/74, Anm.) Gefagte betont, daß id mud bier von 
dem heutigen, tie Unhaltbarleit wes Smpwanges gegen die Zeit feiner Einführung 
noch verjchärfennen Stande ver Frage ausgehen werde. 





eigenften Gebiete fih von dem unfundigen und feinen engberzigen Antereffen- 
jtandpunft vertretenden Mediziner Bele prung geben und in fih felbft unmögliche 
Ausnahmegejege fid dietiven liek, das im ftaatlichen Yeben ihr allein gebührende 
Scepter einer human geil ten Oberhobert bereitwilligft ven eimfeitigen Gelüften 
eines chen ohnehin über Gebüihr yprivilegirten Standes, der anmaflichen 
Zwingberrichaft medizinifchen Pfaffenthums und Sefuitismus überlieferte, 


Allgemeine Borausjeungen des jtnatlihen Zwangsredts, 


Ale heutigen Eulturjtaaten find auf dem Principe der perjönlidhen 
Sreirheit aufgebaut, vermöge deren jedem Individuum das freie Beftimmungs 
recht über jen Tiun und Yallen, ver freie Gebrauch feiner Kräfte en, i 
Da mef der Einzelne niht blos alg folder, jondern zugleich als Glied einer 
Sejammitheit m Betracht fommt, zu welcher fih die En nzelnen am alatne 
„suterejje gejellen, jo ift offenbar, daß auch ein. ever Defer Zulammengehörta 


feit, Dem Staatszwede, D. i nah R. von Mohli) „der Förderung der 


allgememen vernünftigen „Yebenszmwere des Voltes", geiwiije Opfer [Hulten 
wird, welde als Beldränfung feiner individuellen Freiheit in die Ericheinung 
treten. Ebenfo ift aber anbererjeit3 mit vielem Grunde fir eine A 
Modification des freien Bemequngstehtes qana von felbft auch ihre arena 
an die Hand gegeben, infofern Der Regulator Ù dafür eben das BHediirih 
Sefamummnthei ift: nur foweit Diefes, Jowett die Gleidiberedtiqung aller Snbibibiten 
und die Realıfirung der Staatsidee oder berechtigter Yebensjwere Der Gefammt: 
heit vergleichen Bejchränfungen priva tredtlhidhen Gebahreng erfordern, find Die- 
jelben geredtfertigt. Sehen wir aljo einmal tavon ab, bah qewiffe an fih 
unerlaubte, weil unvernünftige und unfittliche und darum die Gememheit wie 
Die betroffenen Einzelnen jchändigende Handlungen oder Unterlalfungen in einem 
geordneten Staatöwejen dergeftalt verboten fen müfjen, dağ bei Seiten 
gegen Defe Verbote Die Zwangserecution in Form der Belegung der Fehlende 
mit den angedroheten Strafen Pag zu greifen Hat, — sffentlideitrar- 
rehtlihes Eingreifen der Staatsgewalt; — übergehen wir weiter, als uns 
hier nicht peziell interefjirend, Die Notbwendigteit, daß in einem ftaatlichen 
Semeinmwejen der rechtliche Verkehr der Brivaten unter einander dur gqemilfe 
Stormen, Bejeße, geregelt fein, und viesfalljige Rechtsverlegungen auf Anfucden 
ver Wetheihigten ebenfalls von Staatswegen thunlidft ausgeglichen werden 
miüffen, — privatzcibilredtlides Eingreifen Der Staatsgewalt: - — fo 
bleiben bierneben noh tmmer eine Menge Fülle ventbar, in Denen behufs einer 
eripriehilichen Berwaltung des Staatsaanzen gewılle Zmwangsgebote pofiti ven 
per negativen Snbalts aus dem SeSi gerechtfertigt ericheinen, Dağ 
fie entweder zur Realıfirung der Staatsinee als ioler oder zur Erreichung 


nothwendiger oder doh nüßlicher ftaatlicher Einzelzwede, bez. zur Berhitung 
einer Schädigung Der allgememen Gejammtintereifen dienen, — polizei 
(öffentlid=) rehtlihes Eingreifen der Staatögewalt; — und diefe letteren 


Fülle find e3, welde uns bier zu beichäftigen Haben. 
Von Mohl?) Führt Hier eme dreifache Möglichlet an: einmal, menn 


1) in aig Eohi a tad ben Se Kechtsitaates”, 
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Die allgemeine Befolaung einer fhon an fid verniinftigen Handlungswere Bes 
Dim gung it für die Erreichung eines nothwendigew ftaatlichen Ywedes; fotann, 
wenn eme Nichtbeachtung emer nüglihen Handlun asmerfe nicht blos den Unter- 
lafenden felbft (haden, fondern aud) noh Dritte un po pfitive Gefahr einer Be 
ichädiqung wichtiger echte ri würde; endlich, wenn die Weigerung einer 
Minderheit vie Mehrheit an Der Goti tän eines erlaubten Hmwedes ver- 
Hindert, — wobei freilh vorausgejept wird, daß aud Das Mittel zum Awede 
ein erlaubtes: ift 

A nun in deraleichen Fällen dwm Staate je nad den Umftänden 
poj itive Eingriffe in Brivatrechte geftattet, To ergiebt ji) dagegen, wenn 
wir uns die Bedeutung des oben dharakterifixten Staatgymedes jowie Die aus 
dem Porerörterten refultirende ftaatliche “Pflicht, mit der Eiken des lepteren 
thunlichjt die Förderung Ra al lage in Einklang zu brmgen, wer: 
gegenwärtigen wollen, als nothiwendtge Voraus] jeung für bie Berechtigung emes 
staatlichen HYwanges, vermöge beiten im Gollifionsfalle jogar das private Sn: 
terefe hinter dem der Gefammthert zuricireten muß, en Doppeltes: e5 mul; 
nämlich Das Hwangsgqebot 

L. ber Förderung Des SAONE ROER diene und, Daß dies der Fall, 
außer Zweifel geftellt fein; und eS Darf 

2. bem DR in; elintereffe eine Schädiqung entweder gar ndt, 
oder dodh Fein unerjeßbarer Schade zugefügt, dev erjegbare aber muh thatfädh 
lih vergütet werden. 

(&3 ift Leicht erfichtlich, daß in den Drei oben nad) von Mohl claffifienten 
tallen beide Borausfeßungen zutreffen, Denn während moden Rallen zu a 
und b. mit der Fürberung des MWohles der Gefammtheit eine folde aud) Der 
Einzelintereffen verbunden ift, Liegt im Falle c. in Der Srlaubtheit des 
Aweres und der Mittel, welde borausgejeßt wird, Die Bedingung, Daß Das 
Separatintereffe, jofern eS hinter dem öffentlichen ‚urüdfteben muß, dod mich 
ivveparabel geichädigt werde, noh ı umprederbergeftellt bleibe. Einige Berjpiele 
müge $ das Gefagte erläutern. Jn die erfte Kategorie gehört der zur Erreid) 
ung des allgemeinen Eulturzwedes dienende Sdhulzwang; fein Bernünftiger fann 
den Nuten, ja die Nothiwendigfeit des Schulgenuffes für den Einzelnen wie die 
Sefanmmtheit m Abrede jtellen, sn negativer Hinficht jet an das Yerbot Des 
Hazarpipielens, als emer unleugbaren Quelle gemeinidädlicher Unfittlichfeit und 
Permögenszerrüttung, erinnert. An der smeiten Kategorie find die ebenfalls 
fiir Jedermann und für Mle zweddienlichen und Jiemand jchädigenden Maß 
regeln behuf3 Verhütung von Feuersgefahr oder allerhand anderen Befahren, 
ferner zur Beachtung von Quarantaine-Anftalten, zur fiheren. Aufbewahrung 
von Giftftoffen in Apothefen u. f. w., nambaft zu mamen. an die Dritte 
Kategorie find ar rechnen die Nöthigung zur allgemeinen Defol jung von eins 
{ichfeitsporichriften in geihlojfenen Wohnorten, oder zur all (gemeinen und qleid)- 
zeitigen Bertilgung fchädlicher Thiere und dergi. m. 1). Ebenjo läßt fi hier 





Bon Pobi redinet hierher (L e ©. 53, Anni.) allerdings and Die NRötbıigung 
zu allgemeiner Handhabung Der Kubhpedenimpfimg; aber miy indem er, gemäß ber 
tamala mod allgemeiner verbreiteten Weeummmg, Davor ausgeht, daß weder Die Scdui 
fraft oder überbanpt ver Segen der Baccine anzuzweifeln fei, nod die Fmpfung eine 
erbeblihe Schädiqung für den Einzelnen involotre. Daj bei dem Fallen auch nur 
einer tiefer Voransjeßungen gerade mah von Mohi der Aınpfzwang unzuliffig tft, 
twag werben wir weiter unten Des Näheren au erörtert haben. 
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dev Fall der Erpropriation von Privatbefisthum yum Hwee des der Forderung 
und Erleichterung des allgemeinen Verkehrs dienenden Baues von Eifenbahnen 
anziehen. Bier wird Das zur GErreihung bes erlaubten und fürberfanen 
Smerfes dienende Mittel, fofern es einen bivecten Eingriff in ‘Privatrechte mit 
fich bringt, mur dabucch zu einem zuläffigen und femerfeit3 erlaubten, daß die in 
ihren Sntereifen yuna ji i elchäptat ten Privaten wiederum entiprechend und Dur) 
Gewährung des wollen Berthe abes [hados gehalten werben. 

Wenden mire Heje von Niemand beftrittenen und, wenn man will, turh 
Autoritäten in der Rechtäwiflenfchaft Hinlängiid qetragenen Grundjäge auf lt 
ung vorliegende Frage an, fo ift freih oime Weiteres Far, Dak es He 
idledthin an allen Vorausfeßungen, welde das zmangswere Eingreifen ber 
Staatsgewalt zu Gunften der Jmpfung zunädft im Allgemeinen?) redt 
fertigen wiirden, gebricdht; denn e3 rehen, um Dies Davzuthun, fon Die 


eigenen Zugeftändniffe bin, zu Denen fi Die Snpferferer — wenn aut 
ohne die nothwendigen FOR JENLENZEN daraus zu zwepen, gedrängt: jahen. 


1. Bas mmidi die Frage der Förderung des Gemeinmwohles, alfo 

pie behauptete Bodenicußkraft Ss Vacone anlanat, jo muß diod die oben?) 
beiprochene anthentifhe und offizielle Feitftellung, wornady die bisherige 
Yınpfitatiftit unzureichend, ja redt eigentlih nihtswerthtg if, in Ber 
bindung mit der nicht minder eingeräumten Zhatjfacdhe, daß de Ampfichng: 
theorie auch wiffenihaftlih eme unbemweisbare Hopothefe fer, weitaus 
genügen, um die allgemeine Nitlichteit dev yınpfung — mindeftens als eine 
offene Frage ericheinen zu laffen: Schon Hiermit fällt aber für die Staats 
gewalt die rechtlihe Möglichkert eines Bwangsumgriffs; Denn wem, wie wir 
aben, nur das Geineimivohl und der Awed, defes zu fördern, einen Rechts 
grund Für folde Eingriffe m den Privatwillen abgeben fann, Jo muß Tolgerecht 
vie Zmwangsmahregel fo lange fin 'widerredtlid gelten, als nicht jene 
Borausfehung ibrer Beredtiqung Teitgeftellt it Fromme Winje und 
Hoffnungen, fhine Einbildungen und Slufionen der fih anbtetenden Gewährs- 
männer Haben bier qar feine Bedeutung, nod Eoursfähtgkeit; hier kann Schlechter- 
dings nur mit Thatfachen geredet werden. Erit muß man der Gmreihung 
feines Zyedes, der Nllgemembeit zu nüsen, fider, alfo objectiv, midht»bios 
fubjectiv itberzeugt fein, ehe man zu jenen äußerften Mitteln greifen darf, 
mit denen dem Rechte der freien Selbftbeftimmung Gewalt geihieht, Mut der 
Einführung von Smangsmafregeln übernimmt der Staat die) Garantie für 
deren Bwecbienlichkeit. Sieht er fih Daher gleichzeitig zu dem Belennintjje ge 

nöilbtgt, diefe Garantie niht leiften zu fünnen, fo nimmt er Hermit der Maße 
vegel jeldft den Boden und drüdt thr dem Stempel Der Unveptmäßigfent auf, 
verschuldet alfo ibre jofortige Eafjirung Ber ber Miakregel der Hwangs: 
umpfung ift aber jene, die jchleunigfte Abftellung erherichende Unvechtnräpigfei 
um jo mehr in bie Augen fpringend, al3 nad) den mehrerwähnten eigenen 
OO RER ber Smpfer ndt nur Die ganze Impfidrusfrage eine böchft 
hwankende und nom ungelöfte, jondern man noch nicht einmal über Das 

Stadium de3 „bin und ber Srrlichterivens“, des Erperimentirens hinaus: 


Daß ım unjerer Frage auch. noch beioudere Borausfegimgen hinzutveren, 
welche ebenfalls ceffiren, wird fich weiter unten berausftellen 
» Man veraleihe ©. 53. 
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gekommen ift. Menn insbefondere felbft jene Hauptftite unjeres Zwangsge- 
jebes, Herr Dr. Thilentus, welder die Etgenfhaften des Antragftellers, Be- 
qutadterg und Richters in feiner Perjon veremigt, fid nicht entbrechen fann 
einzuräumen, daß, nachdem man nun an die 70 und mehr Jahre wader 
drauf log vaccinirt und nahezu 40 Fahre ebenfo frommaläubig revaccinirt hat, 
e3 bennod nicht nur. der „Wiffenfchaft”" Dis heute nicht gelungen fei, einen Be 
wets für Die Nichtigkeit des fo lange praftizixten Theorems nadzubringen t), 
fondern aud eine braudbare „Statiftif” erft mit Hilfe der durh daS neue 
Gefet geichaffenen Organifation des impfwelens einmal werde gewonnen 
werden fönnen®); jo ift Inermit dodh eigens conitatırt, daß e3 dem impf: 
glauben eben noh an jeder pofitiven Stüße fehlt, und man mit Yölung 
rer Ampffrage noh nicht bei den allererften Anfängen des Anfangs 
angekommen, ja über die Borfragen noh vollftändig im Unklaren ift. 
Man erklärt offen nnd ausdrüdlid, wenn auh ebenjo widerwillig als noth- 
gebrungen: daß Der Impfzwang jelbft erft dazu führen könne, vie Maf- 
vegel zu rechtfertigen, — fo dreht fih Herr Thılenus im reife, — und 
it doh Furzfichtig genug, um zu überfehen, da man damit jelbjt die Frage 
in das Stadium jener Unreife zurücdverweift, welche jede Anwendung von 
Amwangsmaßnahmen Logic und vehtlih ausichließen muß. Da find denn doh 
die Rechte der Staatsbiirger zu heilig und ihre Zeiber zu qut, als daf man 
auf die naheliegende Gefahr bin, auf diefem Wege eben nur den Beweis der 
Ehimäre des Ampfwunders noh mit Blut beftiegeln zu müffen, feine 
Berfon zum Object von ürztlihen Berfudsproben follie herzugeben haben, 
welche, namentlich feit obigem Zugeftändniffe des Herrn Thulenius, m Sinne 
der Wilfenihaft und Moral nur als em frevled Spiel gelten können und in 
einem gewilfen Berftande an die Gränel der Bipifection, nämlid) infofern 
erinnern, als bier menichliche, wie dort thterifche, lebende Körper unter der Mn- 
maßung, die Liebe „Wilfenfhaft“ zu bereihern, gemifhandelt werden: eine Miji- 
handlung, wie fie kaum beim Thiere, beim Menichen aher feinesfalls zuläflig 
ft. Jeme angebliche „Wilfenichaftsbereiherung” binfichtlid) des geträumten Segens 
der Ampfung müßte eben [hon pofitiv vorliegen, ehe fich an eine Hwangs: 
anprbnung denken Laffen könnte. Kine Hwangsmahregel, welche erit Durd 
ihre Erfolge berausftellen fol, ob ibr Gegenftand nutbar oder verwerflih, ob 
jie alfo bereditigt fet, oder niht, — ift em juriftiiches Monftrum. 

Um wieviel mehr aber tritt diefe Meonftrofität des Ampfswanges må 
Sicht, wenn wir erwägen, Daß jene eigenen — ob aud allen {hon zur Ber- 
urtheilung der Zwanges weitaus hinveichenden — Eoncejjionen der Jmpfzeloten 


von der Wirklichfeit_nod weit übertroffen werden, modem jener Beweis Der 


Ehimäre des Ampfiwunders, für welden man gleichwohl nod den Hlut- 
tempel verlangt, nad) den oben im 1. heile bejprochenen eititellungen ver 


objectiv wiljenfchaftlichen Forihung — im Gegenfage zu medizintcder After 
weisheit und Marktichreierei — bereits voll beigebracht, ja fogar dargethan 1ft, 


2, Amar bat Herr Thilenius neuerdings ben Berfuh aemadıt, Die Zhammlichkeit 
eines wilfenf&haftliben Beweifes — freilich ohne Begründung su bebaupten, 
aber er ift hierbei von feinem eigenen Rampfgenofjen Dr, Stein, weler wie alle 
Ampfer ausoriidlich einräumt, daß nur die „Statiftil“ helfen Tünne, grimolich m 
Stiche gelaffen worden: 

®) Siehe oben S. 58, 
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dağ gerade die Baccine der Vorwurf trifft, Die Perennirung der Seuche zu 
oerion vaf mithin die Snpfung nicht zur Förderung, fondern zur 

Schädigung des Gemeinwohles dient, jolglid) Die erfte nothiwendige Tor: 
kun Der ran sbee honig wicht nur bdefizirt, fondern in ihr Gegen- 
theil verfehrt exicheint! 

2. Mod weit fğlimmer aber ftehbt eg um unfer Zmwangsinftitut, wenn 
wir nad der anderen der beiden unterften Vorausfeßungen, von denen die Be- 
vechtigung emer ftaatlichen Nöthrqung abhängt, fragen: welde Bedingung d Darin 
beficht, Daß bei Der Swangsanwendung jede Schädigung des Individuums 
entiveder unmiti elbar oder doh urh Schadloshaltung vermieden werden 
mug. Hier find Me aus dem eigenen Lager der ympfphantaften entipringenpden 
Yugeftändniije, melde allen fom dem Sınpfzwange jeweben rechtlichen 
Boden nehmen mitjfen, noch weit unmittelbaveren Charakters, indem felbit vor 
Eintritt der oben beiprochenen, allen Bertufchungs= und Bemänteln mgsverjuchen 
wwiverftehenden: jchaudererregenden Fälle von Lebus, Tafhep Ihnow, Yutan, 
ihon eine Menge andere Bortommniffe ähnlicher Art fogar die eigenen Mo 
tiven unferes Bwangägefeßes beftimmen mußten, die Leichtigkeit einer 
Ueberimpfung Des venerifhen Giftes und anderer Krankheitsftoffe, 
jome der dadurd) bedingten Beranlaffung weiter greifender Imfectionen 
Au confeatiyen L]: 

Dergleihen läßt in der That die Verfiigung und insbefondere Beibehaltung 
des np, iine als- etne redt Ihiver verjtändliche Mafvegel erfcheinen, fchen 
weil dariiber ihr med‘, die sörderung des Gememwohles, no bandgreif: 
licher, als wir e3 jġon oben unter 1. erkennen mußten, verloren geht und in 
jein Gegentheil fich verfchiebt. Dem wenn e3 — verbum ipsum — leicht 
geichteht, Daß durd die Ampfung die jheuglichite aller Seuchen, die Luft: 
jeude, und andere Krankheitsftoffe, melde Siehthum und Tod im Gefolge 
haben, in der Bevölkerung verbreitet werden; wenn weiter ebenfo bündig 
zugeftanden ift, daß das Smpfgift Thon als foldies und direct dhrenifdhe wie 
afute, oft incuvable Yeiden mit fiğ bringen oder zum Tode führen kann und 
wirklich führt: jo gehört denn Dod ein blindes Hıngeben an die von den Nerzten 
geichitrte abergläubiiche Furcht gan vor den Poden und ihrem vermeintlichen 
Widerftande gegen natiriihe und unfhänliche Präferbativen dazu, um jene 
werttragende Schädiqung des ganzen Gefhlehtes fir das Kleinere 
Nebel nehmen und in der Meinung leben zu fünnen, daß man mit biefem ein= 
geräumtermaßen gemeingefährliden Vorgehen für das Wohl der Be 
völferung Sorge trage. 

Aber nod weit bevenklicher ift Daber gegenüber dem Andivivuum das 
Umfjpringen mit deffen heiligjten Rechten und Intereffen. Um eingebildeter 
Bortheile für die Gefammtheit willen, deren Unguverläffigfeit man ebenfo 
ausdrücklich wie die damit verbundene allgemeine Gefährdung einräumt, 
ict man die Staatäbürger mit Bewußtje in den augenjcheinlichften eS 
für teb und Leben aus, greift man eigenmäğtig in ihre Gefundheit ein und 


1) Die Strafbeftimmung in $ 17 bes Sunpfgefeises — deffen befte Abficht felbft- 


| 
vebend über ieden Ameifel erhaben if, - E allerdings jener „Leichtigkeit einer 


Schädigung entgegenwirken; tah fie aber bieten red micht erfüllt, bemeifen Die obigen 
und taujend andere Fälle neueren Datum, fowie die bezüglichen Fefiftellungen felbft 
eines Ehbilenius (f. oben ©. 114) ii. 
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s: ihr gutes Hlut emer Bwangsvergftung. lind dah Diefe Schäbtqungen 
des Einzelnen ebenjo unerjeßbar wie im Allgemeinen unvermerdlicy fmd, ltegqt 
im der Natin wr Sade. Jeder Eingriff in Gef ren und eben ift ein 
damnum irreparabile, alfo ein an fid umerlaubtes Mittel yun Zwede, 
und nod dazu in unferem Falle zu einem Zwede, der, en wir ung überzeugten, 
damit nicht einmal erreicht wird, Wir brauchen uns daher aud hier gar nid 
weiter wm den Umfang ber thatfächlicen Smpfihädigqungen zu reiten. So 
weifellos auch Diefer cin um. vieles größerer, als die gegnevifche ‘Partei 
verblendung einräumen will, fo gewiß fönnte doch jelbit eine noch weit gering 
fügigere Gefährdung, als fit zugejtanden it, an Dem princtpiellen Stande 
der: Frage etwas nicht Ändern, Auh nur Ein Fall, we ver zu rebus, ja Die 
blofe auh nur burdy Ein vergiftetes Dafein beiviefene Möglichlet einer unver 
giitbaven Schädigung wiirde genügen, dem Staate jene Berechtigung zu jwangs 
weilem Einschreiten zu Gunften jener »[jäbigenden Mahregel zu nehmen. a, 
ihon diejenige Gefundheitsftörung, welche mit der jmpfung in jedem Falle 
verbunden if und jem muß, macht un Eingriff zu einem unftatthaften, weil 
e5 auch für cin Unterwerfen unter vorübergehende rankheitszuftände feinen 
Eriak, teine Entfchädiqung giebt: Dies Moment chlägt purdy. Lin 
wieviel mehr it aljo Damit der Zwangsimpfung der Stempel Der Uredi 
mäßigkeit aufgedrüct, daß der Staat feinem einzelnen tunpflinge eme Garantie 
gegen wefentlihere Shad gungen an lab und Veden geben fann. Und wäre 
felbft Feftgejtellt, — wir wijfen, das Gegentheil ift wahr, — dal Malonen 
WMenfden Durd; Me Snpfung vor den pae oder dem Tode an ihnen be 
wahrt wirden, jo wiirde aud Dies nicht dazu dienen fünnen, die Amangdımpfung 
minder vermerflich ericheinen zu laffen; denn der Staat hat num und nimmer 
das MNecht, irgendwelcher Abficht aud nur Ein Menfhenleben, aud nur Eine 
Sejundheit zu opfern; dev Staat hat überhaupt — wenn wir einmal bon der 
allgemeinen Pflicht der Vaterlands=Bertheidigung und bem ebenfall3 nicht hierher 
gehit en Gefichtspunfte erunineller- Beftrafung al bieben wollen, feinerlei 
Verfügung Über Leib, Leben und Gejundhei feiner Bürger. Bun 
brauden daher nod gar hicht baran zit erinnern, daß man doh im drifttid 
modernen Staate über jenen altteftamentlichen Standpunkt erhaben ift, welder 
einem Abraham  geftattete, die zimende Gottheit duri em Menjchenopfer 
befänftigen zu wollen, — jedenfalls hat unfer heutiger Staat felbit zu Chmiten 
der eimen Bürger nicht eine Befugniß, De anderen hinzuopfern; Denn Die 
Drenfchen find Feine Saden, am wentaften aber vertretbare Saden: edes 

ynbdbividuum bat einen unerjeßbaven Werth und gilt Daher genau’ fo viel mie 
fallen andere, die Opferung eines einzigen Menschen it im Principe genau 
fo unerlaubt, wie bie von Millionen. Mit Eins: Schädiqungen der Einzelnen, 
Die er N: vergüten fann, alfo jedenfalls jolche am Gefundheit und: Leben, 


hat y Staat — fo lange nicht feine Erifteng ın Frage tft, we eben 3.8. bei 
iR F atrobat mit Eriegeriichem lleberfalle, — etn für allemal u Der: 
meiden: fein Vorwand fam ihn dazu vermächtigen. — Wollte der Staat 


Srundbeiit gewaltjam enteignen ohne Entjdhät digung, jo wäre Das Haub; 
wein Dagegen der Staat feinem Shupe anvertrantes Teben, wofür eine Erfa 
feiftung undenfbar, jelbit bedroht, fo. folte er bant in echte Tem? 
Während Hab und Gut gegen jeden jchäd igenden Eingriff geichüßt jino, Toll 
der Staat mit den ungleich Höheren und unerjeßbaren Gütern des Cebens 


kim a en zo 
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und der Gejundheit feiner Biirger beliebig falten md fid an Fleifd 
und Blut der Yebteren vergreifen Dürfen?! "Das reimt fid nimmermebr 
aulammen. 

Hören wir doh, wie felbft Mediziner, alfo qegneriiche Parteigänger, 
jich äußern. Wir erwähnten jhon früher, daß qar Viele unter ihnen, freilid 
nur Golde, deren Einficht nicht im Anteweffenftandpuntte untergegangen war, 
jich der, Exkenntmiß von der Berwerflichkeit der Zwangsimpfung zugänglid 


zeigen. Hier mag neben den oben (S. 76) erwähnten aqutacdhtliden 
Aeuperungen emes Dr, Germann, Dr. Reig u. X. — nur an die Ausfprüce 


eines Nıcord und emes Yafaurie erinnert fein. Erjterer fagte, qang unferen 
Standpunkt einmehmend; „Sollten die thatfädhliden Beweife fid in das Un 
Leugbare vermehren, jollte fogar nur Ein unwiderfprehbarer Fall von 
Ueberimpfung der Eypbilis oder irgend einer anderen Krankheit far bemwiefen 
werden, fo muß Die Smbfung aufbören“ — merte wohl auf, Lieber Lefer: 
die Jnpfung muß aufhören, nicht etwa blos der Impfawang; und ein 
Sabr [päter erfannte Kıcord, trog allen Sträubens, jenen fchauderpollen 
Beweis, der num längft unangefodhten daftceht, als vollführt an: -Und 
Yafaurte, feme Collegen in beredtefter Weife apoftrophivend, fand 23 „unerhört 
in den Annalen dev Wiljenfhaft der Medizin, polizeiliche Hilfe zur Durd 
führung einer Hypotbefe zu vequiviren“, und floh mit den Worten: „Soviel 
ıch wer, jegten bisher Die naturwiffenfchaftlichen Disciplinen, im Segenfase 
zur firhlidhen Dogmenlehre, ihren Ruhin darein, von dem, was id nicht 
bewerjen läßt, ganz offen zu befeimen, daß man es nicht wife, ftatt für un- 
erwiefene Behauptungen den Glaubenszwang zu fordern. Weshalb 
aljo ber der Blatternfrage anders al 

Freilich ift diefer „Slaubensjwang*“, diefes „Nequiriren polizeilicher Hilfe‘ 
unerhört; aber nicht minder unerbört it e5, dak Die „polizeiliche (ftaatliche) 
Dülfe" — fith finden ltek, zur Realifirung jenes unberechtigten Berlangens 
den Scergendienft zu übernehmen. | 

Wir jeben, wie bier der Jurit fid vom Mediziner beichänten, fih 
auf feinem eigenften Gebiete von dem Laien übertreffen läßt; denn während 
ein Ricordo mit dem Emtritte Des vollführten Schädiqungsbemweifes die 
smpfung jelbft verwirft, bringt uns, trog aller Redhtswiflenidaft, 
derjelbe Moment jener jauberen Entdedung, welde und von dem ganzen Une: 
wejen befreien mußte, feine gejeglihe Sanctionirung, feine zwangsmeife 
Einführung! — Diejer Widerfprud) bleibt ein mulösbares Problem: 

Ind das alles, troßdem fih auh juriftifche Notabilitäten gegen die 
Awangsanwendung äußern. 

Zu einer Heit, da nod fowohl die Schußfraft: der SER fiir unanfed)t= 
bar, als namentlid‘ eme Schädigung durch Meitiberimpfung der Syphilis und 
anderer Krankheiten fin unmöglich galt, ichrieb Rob. von Mohl 

„— Sede Megierung wirde fidh fhmwere Vorwürfe zuziehen, welche «3 
unterliege, Die möglicft allgemeine Verbreitung der Scutpoden: 
impfung anzuordnen und Die wirkiame Handhabung der Emvidhtung 
durd alle zwecfdienlichen Mittel, namentlich dur Belehrung, Mi- 
telung von Sinpfärzten, Errichtung von Smpfungs-Anftalten zum 


') „„Bolizeimiflenfchaft (3. Aufl.) 




















































Bezuge der Iympbe, unentgeldlidie Behandlung der Armen, Belohnungen 
für Die Anzeige pocenkranter ihe, zu fördern. 

Die einzige |htoierige graje ift, ob der Staat zur npfung nöthigen 
diirfe? Wäre eine irgend in Anfdiag zu bringende Gefahr 
damit verbunden, fo würde fih ein folder Zwang jdwerlid) 
rechtfertigen lajen u. f. w.” 

Siermit it die Frage m unferem, dem einaig suläffigen u möglichen 
Sinne entfchieden; Denn wenn auh von Mohl im dem Folgenden, ausgehend 


von der Damals allgemem ageqlaubten tiklichfeit und Unidhäo intei Der 
4 
Baccine, den Sinpfzwang befürwortet, jo verbürgen dod obige Worte für den 


heutigen veränderten Sadjftand je umgekehrte Entidherdung. 

Muh ein Stein?) jteht auf demfelben Standpunkte. Obfdon nänlıd) 
auch er, nach dem früher Eee herrichenden Glaubensbefenniniffe, der 
Bocdenkrankheit die Ausnahm eftellung unter den Seudyen vindicirt, daß fie Durch 
ein einzelnes Bräfervativmittel, Die Ampfung, befämpfbar fei, jo wagt er 
gleichwohl feinerler Empfehlung des Jmpfzwanges, anerkennt vielmehr aus 
dritclich, „daß die wahre Aufgabe des Seuchenwelens theils in der Organıfirung 
des Heilweiens, theils aber und vorzüglich m Der Entwicelung der (Sefumd- 
beitspflege Tiege*, und bricht dann in Die denfwirdigen, jenes Hwangs Sajtitui 
nicht nur, fondern redt eigentlidh die Baceinevergiftung felbjt verurtheilenden 
orte aus: 


„Die Cholera namentlih bat flieiu die Ueberzeugung feitgeitellt, 
bah die Seuchen viel befier in ihren Urfaden, den gefundheitäver: 
berblien öffentlichen Perbältniffen, namentlih von Wohnung und 
Nahrung, al3 in ihren Eriheinungen, der wirfliden Seuche, bekämpft 
werben. Das Auftreten Der Cholera bezeichnet Daher ven Wendepunkt 
in der ganzen Geichichte des Seucdenwejens, wo dafjelbe von femer 
negativen, polizeilihen Aufgabe zur pofitiven der Gejund- 
heitspflege übergeht, auf deren Anerkennung die gejammte Zu 
funft des Gejundhettäwejens beruht.“ 


m] 


Da haben wir denn, wenn eS mirid „Autoritäten“ fem mijjen, Deren 
binlängliche auf dem juriftiichen, alfo dem Mer mağqebenden Gebiete: 
Autoritäten, welche dod befieren Glauben verdienen möchten, al die medi- 
inifchen; denn diefe haben im Allgemeinen zur Genitge bewiejen, Daß fie 
bon der ihnen fern liegenden juridiichen Seite der Smpffrage [don gar nichts 
verjteben. : 

Und bennoh find wir im der Lage, fogar nod fernerhin aus vem 
medizinischen Gehege nicht nur, fondern aus der Mitte ver Impfentbufiaften 
eine weitere „Autorität“, und zwar Die bedeutenojte und anye aane unter den 
Schriftftellern für die Waccine, das Dratel der Ampffreunde, Prof. Kupmaul, 
fiir und anziehen zur können.  Derfelbe Fakt, macdem er befannt, dağ er, 
namentlich „weil Mohl ven Jinpfzwang von der gänzlidyen Gefahrlofigkeit der 
Baceination abhängig zu machen feine”, der Meinung fet „es dürfe fid) der 
Anpfzwang rechtlich nicht mehr halten Lajjen“, fein Endurtheil dahin zufammen:?) 


— ~ u 


Gi 


1) „nanobuc der Berwaltungslehre und tes Berwaltungsrechtes", 86. 


"o „Swanzig Briefe! S. 116. 





















































„Erichten ferner Zeit Die Einführung des npfzwanges, wie aus den 
angeführten Worten v. Mobl’3 ber vorgeht, nur deshalb als gerett- 
fertigt, weil man der Anfiht war, daß eine irgend in Anfchlag zu 
bringende Gefahr damit nicht verbunden fei, und ift Diefer Grundfas 
heute nod für richtig anzuerkennen, fo tann der Jmpfzwang nidt 
aufrecht erhalten werden. Denn kein Arzt fann dafür birgen, 
day nicht in einzelnen, wenn auch feltenen Fällen die Baccination, 
3 D. duch Rothlauf, gefährlid oder tödtlih werde.“ 1) 

Sh will nicht verfäiweigen, daß Kupmaul im Folgenden allerdings auf 
ven unjd eines milden Ampfzwanges zurüdfommt, aber es gefchieht dies 
ledi talıch aus feinem beichränften medizinifc en Standpunkte und überdies mit 
pem ausdrüdlicdhen Hinzufügen, daß er Me endgültige Entjcheidung den hier 
allein com petenten Suriften iiberlalien au mijjen alaube. 

3. Kann nad) alledem em gerechter Zweifel davran unmöglich auffonmen, 
dağ die Jwangsimpfung ein rechtlich unftatthaftes, weil zwedhwidriges und 
gemermjchänliches Mittel zur Bekämpfung der Pordenfeudhe tit, fo wiirde es 
dagegen wohl am Plage fein, betreffs jener rationellen und natürlichen 
Mittel zum Swede, welde wir oben femmen gelernt haben, einen positiven 
taatlıhen 3m ang auszuüben. Dean nötbige alfo, jomweit tbunlich, die Menjchen zur 
Neinlichkeit, d. i. fowohl zur Neinhaltung ihres Körpers mittelft Maffer und 
Seife, als zur Desinfizirung ihrer Pumpen namentlid der im Handelswege 
importirten — durh Wafer umd SEmD[RDRSLIEIE Yuft; man halte fie an, aud 
m Wohn und Schlafzimmern die Luft vure Demen ber Fenfter zu erneuern; 
man erlajje von Degen. Verbote deS Baues oder der Benngung umgefunder 
Wohnungen; man verwende die jegt an eine foftematifche Vergiftung ber ei 
verjchwendeten Summen auf eine allgemeine, bez. 3wangsweife Einführung d 
Winterventtlation und verbejfere überhaupt diejenigen öffentlichen Verhäft ifie, 
Deren trauriger Zuftand ja längft als Urfadhe der Seudhe erfannt ift;2) 
man nöthige nad) Meöglichkeit auch die Einzelnen, dergleichen fanitäre Maßregeln 
zu umnterjtüen.?) Dies find Dinge, welde, weil fie nahweistih dem 
Gudtviduum wie der Gefanmntheit nügen, ein pofitives Einfchreiten der Bmangs- 
gewalt niht nur zulajfen, fondern (foweit e3 ausführbar ericheint,) fordern. 

Und aus demfelben ( Sejicht spunfte bejertige man aud Das irrationele 
Spezifieum der Jmpferei; denn aud diefe gehört zu jenen Gemeinfchädlich- 
feiten, welche das Uebel geopsienen helfen, das fie bannen follen. Mud bier 
ijt der Hiwangseingriff als folier gewiß vollauf begründet; aber freilich 
nicht im pofitiven, onen Be negativen Sinne, nicht ein Gebot, fondern 
em Berbot der Smpfung ift gerechtfertigt, ja verjdjuldet, 

Und m der That ift ver Erlaf diefes Berbotes — mie wir e8 in Hin: 
jicht der bevorzugten Schafe bereits haben, — nur eine Frage der Zeit; 


) Und zit diem Schluffe formt felbft em Humant jogar ohne dabei aus- 
vrüdtich auf die aud von ihm eingeräumte ruglich fet Der Shypbilifation zurüdzu 
greifen; vielmehr genügt iit zur Serurtheihung ber gwangsmmpfung icon bie Gefahr 
jener Direesten Schädigung Durch Das Srpigift, melde in Form der Eryjipelas ober 
berg. in Die Erfcheinung tritt: 

‚ Su vergleichen ift hierzu, was (5. 77 oben) Eorinfer sagt. 

2) Aur Heit wird Durch das Amiet Det smpfung im Gegentbeile der Sinn 
ws Bublitums fitt vationeile Schuismittel in den Hintergrund gedrängt. 
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man fträube fid, wie man wolle: e5 wird und muf dahu Fommen mit oder 
bald nad dem Fallen der Zwangsimpfung. So lange man mit diefem Taufche 
adgert, meqirt man die Givilifatien und fanchonirt das Ärztliche. Attentat 
auf den Eultur= wie den Kedtsftaat, 


Sejondere Hehisgrinde gegen den Anpfziuang. 
A. Berfafjungsmärtige Ungültigfeit des Yupfamwanggefebes. 


Mie Schon erwähnt ward, ift m allen Eulturftaaten und fo int gefanumten 
Gebiete des Deutjchen Redes Die Freiheit Der Berfon verfaffungsmäftg 
gewährleiftet; und auh Die Reihsverfallung, publicirt mrd Gefe vom 
L6. April 1871, verheift in Art. 3: Diefer Garantie Der perjänlihen 
Freiheit gejeglihen Schuß. 

Ebenio ift dur das Reihsitwafgeiesbudh, indem diejes jede Berroh- 
ung Der Freiheit des Fundum und imöbejondere jeden Eingriff im die 
Integrität des Yeibes mit Strafe belegt, der Grundfaß der lUnverlep- 
lihfeit der Berjon zum Princip. erhoben. 

Durd) den Jmpfzwang mirò nun mad beiden Hichtungen dte Ber- 
faffung durhbroden. | 


1. 


Der Begriff der perfünlichen Freiheit bedarf wohl Feiner weitläuftigen 
Definwung; jedenjall3 fegt derjelbe das Necht Der ungebinperten Beltimmung 
über. die eigene Perfon (bez. über Die der gejeßlichen Bertretung. unterworfene 
dritte Berjon), und zwar jowohl m geiftiger als m: phyfifder Beziehung; vor- 
aus: welches Selbftbeitimmungsreht zwar inmerhalb der oben gejogenen &renzen, 
niemals aber Darüber Hinaus und am alleuwentgften Dergeftalt beichräntt. werden 
fann, Daß die Beichränfung den Charakter emer Negirung dev perjänlidhen 
Freiheit gewinnt. 

Dağ nun mit dem Jmpfzwange jene Grengen dev Zulälfigfeit ftaatlicher 
Nöthigung überjchritten werden, haben wir bereits; zur Genüge erhärtet, Stellen 
aber alle jo weit gehenden Eingriffe in den: Privatwillen Schon als folde eine 
unftatthafte Verlegung des Princips der individuellen  Selbftbeftimmung dar, 
jo wird, fovtel insbefondere das nftitut der Zwangsımpfung angeht, fidh zeigen, 
daß mit ihm die perjünlicdhe Freiheit nicht blos befhränkt, fondern aufgehoben 
erjcheint. 

&3 ift, wenn wir nad) dem Gegenftande eines Zwanges, nad der Mid- 
tung. fragen, welche, derjelbe nimmt, eine Doppelte Möglichkeit zw unterjcheiden, 
je nahdem vnorzugswere der Geift, ooer der erb des Andipibuumg es tft, 
dem durch das Verlangen der Unterwerfung unter eine beftimmte pofitive (fei 
ed qe- oder verbietende) Norm oder unter eme gewilje Procedur eine Nöthiqung 
gejchehen Joll. 

ch denfe bier nicht an Die Adreife, an welde die Ywangsbeitummung 
gerichtet ift; demm: zunächit wird jede folde Borichrift freilich nur an: den Berft, 
den Willen, der Berjon jich wenden fünnen, und die Weisheit emer durd 
den Nacdiorud der HZwangserecution unterftüigten Maßregel wird fih Darm 
zeigen, daß es diejes executiven Einfcdreitens. felten oder nie bedarf, vielmehr 
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jener Appell genügt, und die Einzelnen fih dev Zwangsbefiummung zufolge 


jelbftftändiger Erkenntnif unterorbnen, alfo dem drohenden gwange nicht um 
diefer A} cohung willen, jondern aus eigener YS5abl, alfo innerlich frei geworden, 
weichen. Das fegt allerdings voraus, daß die obligatorifhe Anordnung eben 
eine Devartige. ift, welde dem WBerftande die Veberzeugung von ihrer, Zimed- 


mäßigfeit aufnöthigt: — und. Lediglich To beichaffene Swangsmafregeln find, 


wie wir jahen, als folde gevechtfertigt. — Nur wenn e3 dagegen wegen der 


Widerjeglichkeit Einzelner — möchte diefelbe auh eine materiell begründete 
jein, — dahin fommt, dağ die mit, dem Vorbehalte der Nöthigung ges 
gebene Bovjdrift diefe ihre Natur behufs Beuqung. des fih nicht unterwerfen- 
Den Einzel willens geltend zu machen hat, nur dann wird, weil der Geit fih 
nicht zwingen läßt, Die Freiheit vielmehr ein begrifflich nothwendtiges Attribut 
oejjelben ift, und- ev daher jeder MNöthigung fpottet, jene nun Plat areifende 
Erecution, unbefümmert um. den Stpiejpall mijden dem  erzwungenen» Thun 
ober Laffen und der Willensvi (chung des Jndividuumg, die förperlihe Geftalt 
eines (Divecten oder imdirecten) phofiichen Siwanges annehmen müffen. 

Wenn aljo der Hwang als folder immer nur in greifbarer Form 
auftreten Tann, während feme Abjıcht zunädhft an den Willen fih adreffirte, 
jo. haben wir. eS doch weniger hiermit, alg- vielmehr mit dem Dbjecte der 
Köthigung zu thun, injofern diefe entweder den pfndifchen oder den phnfi- 
(hen Menfchen in feiner Bebahrungsfreibeit alterixt: eine Unterjcheidung, welche 
uns auf den Meittelpunkt unjerer Unterfuhung führen wird. 

E35 je mw zur befjeven Deutlichfeit geftattet, zu exemplifiztren. 

Unter ben Ywangsmahregeln, welde in. erjter tinie der Cultur- des 
Seijtes gelten, ift Die vormehmlichite der Schulzwang, Zin wird fein Ein- 
jichtsvoller als Zwang empfinden; Jeder wird fein Kind dem Schulbefudhe um 
der Bortheile oejjelben, um: femer ethilchen. Nothivenprgkeit, willen, alfo mner- 
balb des Swangsgefeßes frei, zuzuführen befliffen fein. Nehmen wmr aber jelbii 
eine, ebenfalls die pinchiihe Seite des Menfdhen treffende Nöthigung, welde 
jener Weisheit, mit der  beiferen  Heberzeugung: zufammenzutxeffen, fidh nicht 
rühmen fann: den veltgiöjen Gewiljenszwang; jo wird auch bei ihm, objchen 
er. jelbjtrebend zu ben unephannten Bejchränfungen des. ndividunms gehört 
und Daher aud jeineriettS Das Princtp der perjönlichen sreiheit ourhbrict, 
(und ebenfo bei jeder au wert dehenden Ausdehnung eines an fiğ erlaubten 
gerjtigen. Ziwanges) Der Genöthigte dom nicht der vollen Härte der Swangs- 
abficht unterworfen; nicht. einer fchlechtbin iwreparabfen Schädigung femer Frei 
heitsvechte. und Jnterejjen ausgefegt fein. Dem — der Geift it frei und 
unterliegt Darum. emem iHn. beftimmenden Zwange nicht; der Betroffene 
wird awar gemwijje heterogene Nachtheile, in deren Bufügung die Diesfalljige 
Amwangsereeution allein Ausprud finden kann, — wenn er fih nihi 
aud ihnen Durid ven bier offen gelaffenen Schein einer Unterwerfung ent- 
ziehen will, — binnehmen müffen; aber die wider die geiftige Madi feines 
jelbftjtändigen nmenlebens gerichtete Zwangsgewalt wird an deren Unverleglid)- 
fert zerichellen, der Genöthigte wird fih der Abficht der geiibten Vergewaltigung 
unter allen: Umflänpen entziehen und injowert, dem Hwange nicht eigeittlich 
werden, fondem ausweiden, 

Wohnt Daher jeder. wider den geiftigen Menjen gerichteten Nöthiqung, 
auch wo fie uncehtmäßtg ift, noh immer eine gewifje praktiiche VBerföhnung 
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mjofern inne, als jedenfalls mwenigftens ihre Schärffte Spise an der fonveräinén 
Unbeftimmbarfeit ihres‘ Objectes fih abftumpft; fo Liegt dagegen die Sate 
ganz anders und nahezu ımgelehrt bei demjenigen Zwange, der fih den phy 
iihen Menjcdhen zum Gegenftande erlitt, 

Auch bier giebt e5 ja Fülle vernünftiger, weil zweifellos nüßlicher und 
darum vedtlid, ftatthafter Nöthigung. ch erinnere an eine Abtheilungsform 
des jchon oben erwähnten Schulzwanges — die Awangsvorichrift des fiir 
Sejammitheit wie Individuen förderliden Turnens. Sobald aber die mider 
ven Xeib gerichtete Gewalt inhaltlich zu einer folmen wird, melde aus einem 
der betonten Gründe fih als rechtlich unzuläffige mit der Ueberzengung des 
Emjihtigen m Biviejpalt fet, macht fi auch fofort voll und unausweichlich 
die Härte des Bwanges geltend. Denn — der Veib it nicht abfolut frei, 
wicht unverleglich, wie der Geift, fondern gebunden und unterliegt daher 
nicht blos der Yiwangsgewalt, fondern aud der von ihr beabfichtigten Beftimm- 
ung; er vermag diefer weder gang oder theilweife fih zu entziehen, nod ihr 


auszumweiden, muß vielmehr, da er Gegenftand des Mittels und des Zwedes 
ift, Die hier in Eins zufammenfallen, mit der Executive aud) ihrer Abfidt 
um vollften Umfange weichen. 

&3 leuchtet Diernad ein, dah unter allen Hwangsmaßregeln, welde den 
Bedingungen ftaatsrechtlicher Zuläffigkeit nicht entiprechen, die rein Lürperlid) 
wirkenden die dridendften find, und die baburdh bedingte Unfreiheit des 
teibes, weil fiğ gegen fie fchledjterdings nicht anfämpfen läkt, noch weit 
härter, als die Durchbredung des Princips der geiftigen Bemwequngsfreibeit 
empfunden werden muß; weshalb denn aud naturgemäß gerade und borzugs 
werje die leibliche Knedtung mit Recht für eine ebenfo unwürdige als un- 
erträglidhe gilt. 

Eine folde unwürdige Sinechtung des Yeibes ift num in optima forma Die 
Bwangsimpfung, bei welder überdies, um das Maß unrechtmäßiger Vergewal- 
tigung vol zu machen, noch hinzufommt, daß fie einer Procedur unterwirft, ver- 
möge deren direct über die Subftanz des Organismus verfügt, die Inte: 
grität des Leibes verlegt wird. Daß aber eine folde Gebahrung die flagrantefte 
Aufhebung jener perjönlichen Freiheit bedeutet, welde verfaffungsmäßig 
garantırt ift, das jpringt denn doh in die Augen. Wir dirfen dreift fagen, 
dağ mit jener Garantie ein Gebot, weldes in folder Form, wie die Biwangs- 
impfung, einen alterirenden Eingriff in Fleifh und Blut zum Gegenftande 
bat, unter allen Umjtänden unvereinbar ift; Denn wenn idon über den 
veib bie freiheitlihe Selbftverfügung fo wenig gewahrt ift, daß man ihn 
ärztlier Mifhandlung, der unmittelbaren Subftanzverlegung preiszugeben 
gezwungen, das Redhtsjubject jonah zur Sade berabgewürdigt wird, 
wo bleibt Da die Freiheit der Berion? 

Man wende nicht ein, Diejes Mißverhältnif werde dadurd aufgehoben, 
oder aud nur mefentlich gemikdert, daß der Snpfziwang fein directer, fondern 
em folder if, weldenm durd Strafezahlung, an Stelle der Nmpfung, genügt 
werden kann. gm Principe ift ja das völlig gleidh; ift tod die Abficht 
des Hwange, welde denn auc in vielen Füllen thatfächlid erreicht wird, auf 
Vornahme der Ympfung feli gerichtet, und im Grunde ift e$ dod fein 
Unterichted, ob ich. die verfiigte Anfreiheit des Yeibes mit Blut oder mit Geld 
(bez. Haft) büßen muß. Der teb ift nicht minder für unfrei erflätt, wenn 
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Princip Der Freiheit it in dem einen alle wie in dem anderen negitt. 
Der Smpfzwang ftellt infofern — gleich der Ampfung felbft — die YKüdkehr 
zu mittelalterlihen Anfhauungen dar, als er ein Stüd Terbeigenichaft 
reprälentirt. 

Diejer offene Eonflift aber, in welden fonah die Auftitution mit den 
heute verfaffungsmäßig gewährleifteten Nechtsbegriffen gerätb, nimmt endlid 
eine Doppelt widerwärtige Geftalt an, wenn man erwägt, Daß jene Mafregel 
nicht blos in die freien, angeborenen Menichenvechte ihrer hülflofen törperliden 
Opfer, jondern zugleich in die heiligften DBefugniffe der natürlichen und gefet- 
lichen Hüter jener an ihrem Qeibe gefräntten Unmünpdigen, in die Eltern- 
rechte emen nicht minder verfafjungswidrigen Eimgriff fih erlaubt. Die 
Eltern find c$, melde die Verantwortung dafür haben, dağ die in ihren 
Kindern ihnen anvertrauten Glücespfänder nicht geiftig, noch Leiblich verwahr- 
loft werden. Folgeredht und da der Staat Ihnen diefe Verantwortung nicht 
abnimmt, noch abzunehmen in der Lage ift, können aui nit Die Eltern über 
die ihnen gut fcheinende Förperliche Sebahrung mit ihren Sprößlingen nad) 
ihrem beften Wiffen und Semwilfen zu verfügen haben. Zum mindeften können 
dem Staate nicht folde banale Eingriffe in jenes imnerfte Heiligthum des 
Daujes geftattet fein, durch welche nadjgewiefener bez. zugeftandener Maßen 
häufig Tod und GSiehthum, mit ihnen aber der troftlojefte Jammer in jene 
Stätten häuslicher Zufriedenheit hineingetragen, und bas fchönfte Elternglüd, 
welches als die Spike bitrgerlicher T ugend geachtet fein will und ein gemähr- 
Leiftetes Redt auf ftaatlichen Shus hat, mit Bewußtfein graufamer Ber: 
örung preisgegeben wird. 

Aud nad Diefer Richtung hin kann e3 daher mat zweifelhaft fem, dağ 
das Snftitut der öwangsimpfung die perfönlide Freiheit annullirt: dag 
Smpfgefeg, joweit es jenes Snftitut creirt, febi fih denmad in alle Wege 
in Widerfpruch mit der Berfaflung und involvirt fehlehthin eine Berfalfungs- 
änderung. 

Dergleihen Berfaffungsänderungen fünmen aber — ebenfalls berfaljungs- 
mäßig — nur ausdrüdlich verordnet werden. Die Siiltigfeit einer gefeb- 
lichen Berfügung Hat ihre Vorausfegung darin, daft die lettere entweder mit 
der Serfajfung im Einflange fteht, oder ihr verfaffungsändernder Charakter 
bon ben Organen der Sejegebung gewollt, aljo denielben vorerft um vollen 
Bewußtfein gefommen it. Wem man nun mit Recht davon ausgeht, daf 
der Widerjprud) einer Verordnung mit der Verfaflung fih im gegebenen Falle — 
wie e3 denn binfichtlich des Ampfgefetes in der That geicheben fen mag, 
der Erfenntniß -mögliherweife entziehen fann, fo muple man für deren Por: 
bandenjein wmd die badurd) bedingte Willensrihtung der Gefeßgebungs- 
factoren im allen folden Fällen nothwendig die ftriktefte Feftftellung fordern, 
mithin die Gültigkeit divergivender Gefee davon abhängig maden, dağ in 
ihren Eontert felbft (bes. im einen bejonderen Erlak) die ausdridliche 
Berfügung, es folle diefe oder jene Beftimmung der Berfaffung 
hiermit geändert oder aufgehoben fein, aufgenommen merde. 

Das ympfgefeß enthält nun eine folde ausdriidliche Berfügung nicht 
und tjt baher, fomweit e3 die durch die Derfaflung garantirte perfönliche Freiheit 
gleichwohl negirt, — Dies aber ift nachgewiejenermaßen ber Fall, fufern eg 


ich Der thn verleßenden Brocedur nicht ohne Ablöjung entgehen fann; das 
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als Awangdnorm auftritt, — verfafjungsmäßtg null und nichtig, feine 
faktifche Exiftenz jonad nur eine Machtfrage, welde mit dem echte etwas 
nicht zu thun hat. 


c} 
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Sn einem ganz ähnlichen Miißverhältniffe fteht das Jmpfgcjeg zu einigen 
Beitimmungen Des ebenfalls verfaflungsmäßig gültigen Strafaefebbuds. 

Defen $. 223 lantet: 

Wer vorläslih einen Anderen körperlih mißhandelt oder an Der 
Sefundheit befchädigt, wird wegen Körperverlegung mit Gefängniß 
pig aun brei Jahren oder mit Gelbftrafe bis zu dveihundert Thalern 
veitrar 

Für die Shwereren Fälle, namentlich wenn die | Küörperbe rfebung Sted: 
thum oder Tod zur Folge hat, fteigert fidh nach SS. 224 und 225 Die Strafe 
big au. fünf und zehn Jahren Zuchthaus. 

benio beitimmt §. 229: 

Wer vorfäßlic einem Anderen, un dejen Sejundheit zu beichädigen, 

Saft oder andere Stoffe beibringt, welche die Gejundheit zu szeritören 

geeignet find, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beftraft; 
und fir den Fall, daß durd die Bergiftung eine jhwere Körperverleßung 
(Siehthbum), oder der Tod herbeigeführt wird, it nad Mbi. 2 Des S. 229 
auf Zuchthaus nicht unter fünf, xep: nicht unter zehn Jahren, ja 
nach Befund auf lebenslänglihes Zu hand zu +erfennen. 

Daß nun Die Smpfung eine törperli he T Zr inyanpbung und Gefunpheit: 
ftörung, alfo eine S örperd erlegung inbolvirt, welde fid in ihren nee 
bis zu Siehtbum und Tod fteigern tann und oft wirid fteigert, iit ebenfo 
unbeitritten, bez. von dem Surpfgejeße selbft, wie wir jahen, anerfannt, als dak 
das Ampi jgıft zu. denjenigen Stoffen gehört, melde Die Ge befunpen aut zerjtören 
und eben jene jchmeren (Erfolge von Siehthum und Tod zu bewirfen ges 
eignet find. 

Nicht minder wird, wie hieraus eo ipso folgt, Die, jelbftrebend vorfäßlid 
geicdhehende (veranlaßte), Smpfung (mpi fergiftung) nicht anders als mit Dem 
Bewußtfein vorgenommen werden fünnen, dağ fie jene jchädigenden Folgen 
in dem geringeren Grade haben müffe, in dem jchwereren und jchwerjten 
Haben fünne. 

Wem nun in Tetterer Sinficht fchon diefes Bewußtjein, mut welchem 
man Selbft der Ichwerften Folgeeriheinung aus freiem Gntichluffe den Boden 
ebnet, dafür aljo die Verantwortung auf fih nimmt, bekannten echten 
nach geniigt, um. den Begriff Des ftrafrechtlichien dolus (dev mt Strafe De- 
droheten Willensrichtung) zu erfüllen, — jpg dolus indete rminatus; jo 
wird fih faum leugnen laffen, daß die Vornahme (Geftattung) der Snpfung 
eine Handlung darftellt, welche nad allen Richtungen bin den fubjectwen und 
objectiven Shatbeftand der in §§. 223 fig, und 229 des Strafgejeßbuds be- 


proheten Vergeben bez. Verbrechen — je nad) den Umftänden und dem Erfolge 
im leichten, oder in den fchwereren und fchwerften Fällen —  vollftändig dett. 


Gewig. it es nun Schon vom rem vechtspokttijchen Sefichtspunfte aus eine 
das allgemeine Mechtöbewußtfein nothwendig verwirvende und das Anjehen Der 
Sefetsgebung [hwer fhädigende Maßnahme, wem Dasjentge, was man auf der 


a Pa 


= 


einen Seite mit fo fhweren Strafen bedrohet, auf der anderen einer getorijen 
Elafje, ven Yerzten, aud nur geftattet ift, diefelben aljo tm Miderfpruce 
mit jenen im einem geordneten Staatömwefen nothmwendigen Str afgefeßsen gejetslich 
ermächtigt find, ihren beruflichen Beiftand fort dernde Krankheiten aller Art 
fünftlih und gewifjermaßen gewerbsmäßtg zu erzeugen wmd weit und breit 
Sıechthum auszuftreuen. Dah man aber, mit diejer geleß= und rechtswidrigen 
Ausnahmeftellung fiir jene &lajfe noch nicht zufrieden, fogar jo weit gegangen 
ift, jenen directen Verftoß wider das Str ‚afgejeß, d. i. die Vornahme 
gemwijjer Durch bices bei hoher und höhfter Strafe verbotener »andlungen, 
den diejem Sejeße unterworfenen Staatöbirgern bei Str afe zu ge bieten: 
das fennzeichnet fid Doc nun, abgejehen von dem mit der modernen Staats- 
idee Schlechthin unverträglihen Despotismus, welchem man zu Sunften und 
auf Antrag einer NER berichivindenden Rafte Die ganze Nation unterwirft, 
auh formell als e ı Berfaflungsbrud, wie er flagranter und eclatanter 
nicht gedacht w ae fann. Denn ef wird Dadurch die aud von dem per- 
fajjungsmäßtg geltenden Strafredhte gejdyiißte und gemährleiftete Freibeitliche 
Unverleglicdteit der Berjon und insbefondere des“ Leibe bolljtändig 
preißgegeben. | 

Menn nun Das diefe Preisgebung verichuldende Fmpfgefeg and) eine dahin 
gehende Beftimmung, dağ dadurh, foweit e3 fih um das Auftitut der Vacci- 
nation handelt, dte obenangezogenen Borjdriften des Strafgefeßbuhs außer 
Kraft geiekt, iq in ıbr Gegentheil verkehrt fein follen, nidi enthält; e5 
mithin auch hier an der erforderlichen formellen Bejtätiqgung Der materiellen 


Aufbebung jener vberfaffungsmäßtg geltenden Sejeßesporfhriften qebridt: fo 


folgt daraus, daß erftgedachtes Zwangsgefeß auh aus diefer Niüdficht formell 


ungültig tft und wohl eine faftifche, nicht aber eine rechtliche Eriftenz zu 
führen vermag. 


B. Snconjequenz und Unzulänglichkeit des Jmpf Tgejeßes, jowie feine 
praftifche Unausführbärkeit. 


l. 
Das Jmpfgefeg geht von der — freilid, als irrig erwiefenen und ala 
unerwiefen zugeftandenen, er der ganzen Schußtheorie felbft den 
Boden nehmenden — Wımahme aus, dağ die Blatternfeuche fo lange nicht 


weiden Zünne, als überhaupt nod Ungeimpfte in ber Bevölkerung exiftiren. 
Sonjeqnekteranile mußte daher das Gejeg Maßnahmen dahin zu treffen wiffen, 
Daf der erlöfende gapar eines ganz allgemein verbreiteten mpffegens auch wirt- 
Lich herbeigeführt werde; denn eine getheilte Erreichung diefes Swedes, die recht 
eigentlich eine ® A defjelben genannt werden muß, läßt den verfügten 
Hwang jhon wm pesme als unzuläffig ericheinen, weil der Staat, wie oben 
bejproden wurde, für die Zweddienlichfeit feiner Awangsmafiregeln einzu- 
tehen hat, und daher eine zwedlofe, für Erreichung ihrer Abficht ohmmädhtige 
Nöthrqung als folde ungerechifertigt ift. 

Sn feiner Jesigen Seftalt wird aber das Simpfgefet Coge Hwed einer 
ausnahmslofen Durhjeudung der Nation niemals erfüllen, da es immer Lente 
genug geben wird, welche, ehe fie fid entfliehen, ihr eigen lejh und Blut 
mit Bewuğtjein zu. vergiften, felbft vor den- relativ fhwerften Opfern nicht 
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zurüchchreden verden, um fidh der vom Gefep geitatteten Ablöfung der 
Fmpfpflicht zu bedienen. Sa, e3 wird hiervon jederzeit um fo reichlicher. Ge- 
braud gemacht werben, als eine präjudiztelle Sprucdhpraxis, entgegen. Der 
urfprimglich fid etwas heiffpornig geltend madenden Diemung; mit bolljtem 
Nechte fid tahin ausbilden zu wollen feint, dah Das als Hiwangsnorm jtreng 
auszulegende Ampfageleb dem allgemeinen itrafpıozel ifualen Srundfaße: ne bis 
in idem nicht derogiren tünne und daher für die Berleßung der Pflicht yur 
Vornahme jowohl der erften SYmpfung (im zweiten: - D] als Der zweiten (im 
zwölften Alteröjabre) je eine nur einmalige Bejtrafung, feineswegs eme 
fortgejete Wiederholung der Strafnöthtiqung zulafie.t) 

Bon dem Standpunkte ihres oeenganges aus wäre daher ver ampr: 
gejeßgebung micht3 übrig geblieben, als den Zwang zur direeten und unab- 
lösbaren Vergewaltigung bes Ceibes zu geftalten, thn aljo M3 gu- der Hru- 
talität- zu fteigern; daß jeder Anpfpflichtige gewaltfam unter Das- Mtefjer zu 
führen wäre So weit entfernt idy nun j thend davon fein muß, etme 
joldje offenbare Barbarei befürworten zu wollen und zu können, jo mußte tod 
die bon. dem drafonifchen Gefeßgeber nod immer der Humanität gemachte 
Eonceffion, vermöge deren er fein eigenes Ziel aus den Augen verlieren zu 
miüffen glaubte, als eme folche bier ausprüdlich hervorgehoben werden, "welche 
als fernere Handhabe gegen die Statthaftigfeit des Gejeges überhaupt zu dienen 
hat. Denn eine Gefetgebung, welche fid ihent, Icheuen muß, Die zur Er: 
veichung ihres Endzwedes unentbehrlihen Eonfequenzen zu ziehen, nimmt fid 
elbi den vechtlichen Boden; ein Princip, welches feine Spite nicht verträgt, 
fennzeichnet fió eben hiermit als Ffalfch. 

Eine gleicherweife zwedwidrige Mangelbaftigteit Des Gefebes zeigt fid 
barm, Dal; Ballen E nur- eme snpfung der Kinder, und auch diefe erft etwa 
für Das 2., Die einzige Wiederholung aber erft nad) erfülltem 12. Altersjahre 
porichreibt. Tenn wenn befannt if, daß jelbft die taftfefteften Smpfaläubigen 
die Shubiri der PVaccıne faum über fieben Jahre auszudehnen wagen, To 
omie man folgerecht aud: Me Frıft für eine pflihtimäßtge Erneuerung des 

Schußaftes nicht wejentlich über Diefen Hetraum hinaus erftreden und mufte 
überh yaupt für Die ganze Lebensdauer der Einzelnen die Wi iederholung ber 
Pnn von ficben zu fichen Fahren verordnen, übrigens aber, weil jonft zu 
jeder Zeit eine Menge Ungeimpfter (alle Kinder HS Durchfchnittlich zu einem 
abre und Darüber) eriftiwen müflen, Die erfte Impfung jofort nad) der Geburt 
verlangen und durfte zuleßt auch Fränkliche Kinder von. der Baccmationspflidt 
nicht ausnehmen: 2): indem man dagegen allenthalben hiervon abweichend dis- 
ponirte und fo, Dem Theorem untreun mwerdend, nicht minder hinter Der Abficht 
des gegebenen Gejeßes zuridblieb, machte man dejjen Abırkfamtert aud hiermit 
iluforijc) und degradirte die Bwangsporichrift jhon deshalb zu emer nußlofen 
und darum unzuläffigen Beläftigung der. Staatsbürger. 
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) Re enigftens bat pas T. ac. Oberappellationsgericht zu Dresden im 
émet wider ben Berfaffer jüngft wegen Ampfoerweigering anbängig gewejenen "Unter 
juchung obigen Grunojaß als prüdlich ausgeiprochen. 

) Es muß bier allertings aux befjeren Beleuchtung. genes Srrehlms, melchent Das 
Seje mit Den Merate unterliegt, Daran erinnert werden, Daß mad Dr. Oıptmann's 
auf offiziellen Daten beruhenden Auffteluungen regelmäßig ve geimpften Kinder 
porzugsweife und immer vor den ungemmpften an ven. Boden erkrankt find 
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Endlih muß ich — zwar nicht dem Gefeke, wohl aber ven Antrag: 
ftellern, denen wir Dieles verbanfen, noch eine andere, auf jenes jreilic yurit- 
toixfenbe, Sreonjeguenz zum Bormmmfe maen. Es ift die, daf Die Herren, 
entgegen dem Die Grundlage der bisher fiegreichen SImpflehre bildenden Bein 
cipe der Entgiftung durd Vergiftung, fidh auf das Verlangen einer Einimp fung 

Bocenjeuche be fchränti und nihi wielmehr jenen mwohlthätigen(?) Eingriff 
aud zur Abwehr gegen allerhand andere Krankheiten zu veranlaffen gewagt 
haben. Jas Haben Me Blattern pipini je vor der Syphilis oder ber 
Zuberfulofe u. f. w. voraus? Gollte dag Princip für richtia gelten, fo mitßte 
es auch eine confequent erweiterte Di chführung vertragen Man mußte alfy 
die Menfchen, Damit fie nicht vielleicht Der einen oder un natürlichen 
Krankheit verfallen möchten, teher gleidh zu lauter Künftlichen Pa ‚arujfen zu 
maden imd ihnen Me tröftliche Genugthunng aufnöthtgen ji taffın beitrebt 
iem, daß fie, um nimmermehr frant zu werden, als lebendige Biftbüchjen 
berinmjchleichen durften. 1) 


č} 


Das Gejes Hat fein Mbjehen offenbar auf die animale Lymphe in erfter 
Yinie gerichtet; e5 geht dies aus den Beftimmungen über die W erpflichlung Der 
Yandesregierungen zur Errichtung der nölhigen “yntphbereitungs anftalten (8 9.) 
umd Daraus hervor, daß von einer zu erzwingenden Abimpfung von Ge 
mpfi nirgends, auch nicht in der Anftrucien fir die ypfürzte Die Nede ift. 

Dem entjpredhend bat denn auch das Eönigl. preufiihe Obertribunal 
durch Betätigung emes Urtheils. des Appellationsgerihts zu Hamm ein 
praktiidyes Präjudiz dahin gegeben, dağ Jedermann berechtigt fei, das Symphe 
nehmen bon fenem Rinde zu verweigern. Die Ba fallfiqe n Enticherdungs 
iiaia : betonen wiederholt und aufs Schüärfite: , Reichs = Sfınpfaefeß (von 
B. April 1874) habe durch die allgemeine Shih des yınbfawanges bereits 
tief in Die Rehte der Eltern an ihren Rindern ımd in die perfün 
liche Freiheit der Eltern felbft einge: jriffen, und eS Dürfe ein folier 
Eingriff ndt über den Wortlaut des Öefetses ausgedehnt werden, w. f. W.*; 
Die ganze saflung ergiebt, wie jehr der Gerichtshof diefen Ei magriff als folden 
einpfand. Da haben wiv denn abermals den Fall, dağ eine gerichtliche, 
und zwar obergerichtliche Entiheidung, mden fie mit voltem Rechte fih an 
ven Buchjtaben hält, der Tendenz des die (verfaffungsmäßig gavantirte) per 
jönliche Freiheit aufhebenden Jmpfgefeges nichts weniger als zu Hilfe tommt; 
denn jener zumächit wentgftens fir augen präjuerzielle Grumodlaß, welchem 
ji) übrigens Die Dberbebörden anderer Staaten anschließen dürften (b1$ jeßt 
jtehbt nur Baier auf dem umgekehrten, offenbar ungejeßlihen Stand- 
punkte), möchte, jobald er befannter werden und Dann vorausjichtlid, eine giem- 
lid; allgemeine Veriveigerung b der Abıimpfung nadh fidh zieben wird, allein ihon 


A a der That bat auch dicie oee bei wen Herren Mersten bereits in vielfachen 
Berjuchen Bermirflihung gefunden. &3 gab eine Heit, — und fie Tiegt feineswegs weit 
Aurlic, wo „Autoritäten“ 3. B. für Die Einimpfung des Syphiliägiftes (und von 
Der Der Mafern x. abgejeben) genau ebenjo ane entio, wie man now heute Die Kuh 
podenmpfung vergüttert. reilii ift man tem do von defer Berirring vorläufig 
zuridgelommmen Warum? dem biermit if nich Die Einimpfung der Blattern um fo 
gewiljer gerichtet, als fie ja häufig zugleich eine Syphilifation Darftellt. 
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Hinreihen, Das Jmpfaefeß feiner praftiichen Yebensfähigkeit zu berauben: Sehr 
richtig jagt hierüber Kolb): „Aympbe von nicht gang gefund fcheinenden Kin- 
bern darf billiger AWeije nicht beuugt werden, Mad Fällen, wie Die neuerlich 
borgeloimmenen (Lebus x.) wird man aud joldhe von unehelihen Kindern und 
von. jenen, deren Eltern fir irgend ausfchweifend gelten, ausichließen. Können 
num bie Eltern, wie wir durchaus gerecht finden, nicht gezwungen werden, Die 
Abımpfung an ven Origen vornehmen zu laffen, fo möchte fehr bald Mangel 
an braudbarem Smpfltoffe emtreten. Allerdings könnte man fih mit 
armen. teuten um Gelo abfinden. Allem was Anderes ftellte Dies im Aus- 
ficht, als dah man nur Kinder von Yeuten im den Dürftigften Berhältuiffen 
zur Sberfügung befäme, auf deren Gejundheitszuftand gerade Defe traurige 
Stuation in zabllofen Fällen emen mhts weniger als qünftigen Einfluß üben 
müßte. in Münden und Umaegend ift das Geftatten des Yumpbenehmens 
bereits vielfah zum Gegenftande bes Gelderwerbes geworden, indem Die 
Eltern der Ampflinge an die Ainhaber der abzuimpfenden Kinder bezahlen 
miüllen, „woftfinder“, alo aud Findel- und verlalfene Kinder, werden dazu 
wohl nicht felten benußt. Bon einem einzigen mit 9 Poden verjehenen Pinde 
toll deffen Meutter 50 Gulden bezogen haben, das arme Geihöpf dann aber 
bald gefiorben fein. Daß dies in jeder Beziehung em Unfug ift, fegt auf 
der Hand, und wir betradıten es niht nur als Redi der (mitunter felbft 
wenig bemittelten) Eltern der Sympflinge, überhaupt jede Yablung zu ver: 
wergern, fondern inäbefondere auh als Pflicht der Behörden, für Herbei: 
Ihalfung bon Yymphe anderen Uriprungs zu jorgen.“ 

Semp; Denn das Gejeb legt ihnen, wie wir faben, felbft diefe Ber 
pflichtung auf, und zwar um jo mehr, als nad feinem MWortlaute aud ein 
Awang gegen die Eltern, ihr Kind mit Baccıinelympbe impfen zu laffen, wohl 
ebenfo ungeredhtfertigt fem dürfte, wie jener, das Rind als Yympbauelle fitr 
andere Sympflinge berzugeben. Mad dem Bucjtaben des Gefetes, welches 
eben die Kubpodenimpfung, nicht eine Art (mindeftens halber) Inveulation, 
zwangswerfe emführt, möchte en Jeder Verwendung animaler Yıyınphe zur 
Jmpfung feines -Kindes verlangen und daher im Falle deg Mangels an folder 
die Baccination. firaflo8 verweigern dürfen. | 

eoher nun aber immer derartige Yınnphe (oder eventuell wentgftens fonft 
brauchbaren AImpfftoff) nehmen? E3 ift lämnat erkannt und anerfamıt, daß 
die bisherigen Maßnahmen zur Ynmphegewinnung nirgends auh nur annähernd 
ausreichend find; und iwe entfernt, daß man diefen Mangel für vie Zukunft 
abzuftellen in der Vage wäre, wird derjelbe vielmehr idon in Folge der noth- 
wendig immer weiter uingreifenden Wirkungen der vorbetonten Momente und 
Erwägungen nur immer fühlbarer hervortreten müjfen. 

gi man doh jhon jest auf einen Notbbehelf verfallen, mit welchem, da 
bon reiner Hublymphe?) dabei nicht. mehr die Rede fein kann, der Boden der 
Jennerien Smpfung längt verlafen it. Man fieht fih nämlich genöthigt, 
die Blatterntrantheit, um Die Yyınpbe von der Kuh entnehmen zu fünnen, auf 
diefe (oder das Kalb) exit vom Menfchen zu übertragen. Die nun auf tiefen 


) paur smpffrage”, ©. 76, Anmertg. ERTES Ri: 
originare iymphe von fpontan erkcankten Küben gehört überhaupt zu ben 
gröpten Seltenhetten. 





lo 
eimas künftlichen Umwege gewonnene Yynphe — nemen wir fie „unächte“ 
tymphe — ft aber mindeftens antheilig Menjchenpodenkdinphe, Folalich die 





mpfung mit ihr bereits die Midkehr zu einer Art Inoeulation, wie fie 
renggenommen wohl ebenfall3 außer dem Boden des Gejetes fteht!). Und 
dennoch vedt- aud jene Manipulation zur künftlichen Erzeugung. einer un- 


achten Xtympbe fon. jest — um wieniel mehr alfo fir de Zukunft — fo 
wemg bin, um den Bedarf zu deden, dağ man fidh Thon genöthigt gefehen 
bat, Me Yyınphe ex officio (MS vielleicht zur Hälfte) mt — Glycerin zu 


vermifchen. Dffenbar ein weiterer Beweis, dağ fih das Gefeß aud im diefer 
Hinficht eine faum erfüllbare Aufgabe geftelit bat. 

So ift auch bier, zulest in Folge ven phyfifher Hinderungsmomente, 
dafiir gejorgt, daft — Die Bäume; nidt in den Himmel madjen?). 


Das Borftehende mag genügen, um zu zeigen, dağ juriftifc Jeichts 


für, jondern Alles gegen den Ampfamwang Ipricht. Wenn daher berfelbe 
gleichwohl gejeglihe Eimführung fand, jo ift es eben nur der einfeitige 
Wunfd der als Partet interejfirten und für ihr Heilpreitige be- 
jorgten Herzte, dem zu Xıiebe die natürliche Nechtsivee fidh felbft verlor. 

Aber das Folgende wird lehren, daß e8 teder nod höhere nterejen 
jind, welche zugleich dem Molod) der medizinpäpftlichen Autoritätshberrichaft 
sum pfer fallen muğten. 


Der moralildie Standpunkt. 


Auch Für Die moralifche Seite der Frage find fon in Dem bisher Er- 
Örterten Me Grundlagen der Beuriherlung mit gegeben. Eben Hierin Liegt e5, 
dak Die Beipredung Diefes wichtigften Bunktes gleidhwohl den Enappften Raum 
beanfpruchen wird; weshalb ich mid) ausprüdlid, dagegen verwahren muğ, alg 


1 


1) Niemand toird Tenguen, taf mi Derwen Fällen, jowobl bei ter Weiterimpfima 
von Arın zu Meni, als bei der Impfung mit obiger „unädter” fymphe etwa atr Hälfte 
Denjchenblatterniginphe 1m Hyrage ift. Soll aber, um die- lebterwähnte tymphe als 
brauchbar zu retten, gleichwohl bebauptet werden, pielelbe, d. 1. Die vom Menfchen auf 
das Thier übertragene Unmphe fer ver uriprünglichen Kubpodeniompbe ganz glei, 
fo wiirde Daraus nothwendig folgen, Dah chenjo umgelehrt Die vom Ehier auf den 
Menjen übertragene tymphe („Baccine's, „buntamfirte! tymphe) mit Der reiten 
Menihenblatterniompbe identifi wäre, Die Berwenbung der leteren aljo w i. bie 
Snpfung von Arm au Arm, welche gerade Die (mod zur Adti weitaus am meiften 
ibliche ift, Die volle „Suocılation” Darftellen und mithin faum yu balten fein wiirde. 

=) Auf weitere und Das Detal betreffende Schoächen Des mbfagelebes, wie 3.8, 
die Borichrift Defielben, daß die endgültige Entfchheirung Über die Lörperliche Ampffäbig: 
feit eines Kindes dem „np farte gegeben, anftatt von ber. jedenfalls zuverläjjigeren 
Prüfung eines mit Der Miate Des Mides bertrautere anderen Arztes abhängig gemacht 
it, brauche ich Dier um besmillen nicht einzugeben, weil dergleichen fpeztelle Unebens 
beiten m dem notbwendigen allgemeinen Berlangen einer Befeitigung des Zwanges, 
ja der Juupfung jelbft, untergeben. 
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folte etwa durh Diefe Kinappheit der Behandlung gerade ber vornehmfte Ge- 
jichtspunft hinter twgend welden anderen zuriidgeftellt fein. 

Schon in der Einleitung (Seite 3) mußte daran erinnert werben, mie 
Die dem fanonijixten AVCHD DOG zu Grunde liegende dee, daß jeder Menih- 
geborene unver, und diefer natürlichen Giftfucht (Bodenfucht) nur durch Ent- 
giftung mittelft Finftlicher Vergiftung beizufommen lei, ebenjomohl untahbar 
für die dem Ebenbilde Gottes gegebene Vernunft, als audy fonjt mit einer 
höheren fitilichen Beltanfchauung, ja mit dem Glauben an die Weisheit Der 
Weltregierung unvereinbar: ift. 

Ein ähnlicher Ziwielpalt: mit den Gefesen der Moral macht fid) aber, 
da diefe und das Net fidh immer zu berühren umd häufig zu deden pflegen, 
aud nad) allen jenen Richtungen bin mehr oder weniger geltend, m Denen iwir 
das Anftitut der Swangsimpfung mit den Rechtsprincipien nicht in Einklang 
zu bringen vermochten. 

Sp namentlid jest fid) der Staat gewiß nicht nur rechtlich, fonden and 
bor dem Stttengejeße einer IBDETEn Verantwortlichkeit aus, wenn er ohne 
Koth, ja mt dem Belenntnifje, die Erreichung des damit verfolgten Zmedes 
ich! garantiren zu fünnen, und geivifjerm akin nur als Obiecte eines unficheren 
Experimentivens, über Veb und Yeben fener Bürger verfügt; wenn er weiter 
die nämlichen Handlungen, die er fowohl aus fittlichen als aus Hiechmäßig 
feit3-Orimden bei fchweren Anfen verbieten mußte, auf der anderen Seite 
nicht nur zuläßt, fonden, nod d Dazu ebe nfallg um jenes unverbürgten Erfolges 
willen, erzwingt; wenn er endlich in die heiligften Privatrechte, die der Familie, 
vergeftalt eingreift, daß den Eltern gegenüber den in dem jungen Nachwuchs 
ihrer Obhut vertrauten Pfändern eine von ihm, dem Staate, nicht zu über: 
tragende Berantwortung aufgenöthigt wird, welde fie nicht übernehmen zu fünnen 
erklären, 

Jteben dem allen aber und im enaften Anfchluffe daran fol bier vor: 
nehmlic nod auf gwei fhwer wiegende Momente nadjdrüiclichit bingewiefen fein. 


L. 
Mag der Staat immerhin von Der freilich Längft als unbaltbar er 
ipiejenen und wenigftens mit den heutigen offiziellen Sugeftändniffen kaum mehr 
harmonivenden — Meinung ausgehen, dah die Perjonen, denen die Ympfung 


nige, gegen die durd) Diefelbe Gefhädigten an Zahl überwiegen; fo muß dod 
die eigens feftgeftellte Möglichkeit, ja „Leichte* Möglichkeit einer Gefährdung 
jedes ympflings an Yeben oder Gejundheit nicht nur an fih geniigen, den 
sunpfzwang ebeno moraliih auszujfchließen, wie er juristisch unzuläifte ift, 
jondern eS tritt Defe nothwendige Folge nur nod entfAjiedener in Kraft, fobald 
wir ums auf Den Standpunkt der Eltern ftellen. 

Wenn Die Weberzeugung gewiß fchon als fole ein moraliiches Redt 
giebt, ihr entiprechend aud zu Handeln, fo wird diefe Hebereinftunmung ywifhen 
Sem (Erfenntmg) und Berbalten mindeftens da. fogar zur Pflicht werden, 
wo Die Leberzeugung fih mt Hecht als eme begründete geltend maht. 

Seht nun ein Bater, an welden die Forderung berantritt, fein ind der 
Skea zu unterwerfen, bon der Meinung aus, dak er Dadurch fein Rind 

den exheblichften Gefahren für Leib und Yeben ausfeßen wiirde; jo muß diefe 
ibm innerobnende Weberzeugung unweigerlich als eine foldhe bezeichnet: werden, 





mwelder ber Gefeßgeber jelbjt durch; fein erwähntes Befenntniß den Stempel 
der Berechtigung auf gedrüdt, und die überdies in zahllofen neuerlichen Bor- 
gängen jowohl, als in den ferneren offiziellen Zugeftändniffen die veichlichjte 
weitere Unterftigung gefunden hat. | 
Diefe berechtigte Leberzeugung aber, welde fih fogar in den meiften Fällen 
- und gewiß wiederum nicht mit aeei — zu der Befürchtung emer nod) 
weit erheblicheren und imminenter drohenden Gefährdung fteigern wird, als fie 
aud heute von impffreundlicher Seite ne werden will, muğ nothiwendig 
jedem Bater, als dem moralifchen und gefeslicdhen Wächter iiber da3 Mohl 
jeiner Nadhlommenfchaft, die fittlihe (und redi eigentlich aud juriftiiche) 
Pflicht auferlegen, jene feinem Rinde drohende Seyädigung au vermeiden. 
&3 wird fid nicht leugnen laffen, dağ Eltern, welche trog ıhver Ueberzeugung, 
dağ fie den Smpfling der Gefahr von Tod oder Stedhthun ı Re jomit aut 
Der pongen, inoralijchen 3 Berfümmerung preisgeben, gleichwohl d e Vaecination 
vornehmen lajjen, eine fittlihe Pflichtwidrigfeit, eine fdndere, nn unverant= 
wortlihe Sünde, ja, mindeftens fubjectiv, nahezu einen Mord an ihrem 
eigenen Fleich und Blut begehen. 

Soll eS num dem Gejetgeber geftattet fein, in folder Weile das Ge: 
wijjen ber Staatsbürger zu befhweren, dağ er von ihnen Handlungen ver- 
langt, ja erzwingt, mit denen fie fih feAhmer gegen das Sittengefet vergehen 
wirden? Darf die Berwaltung der Staalsmafchine Eonflikte heraufbejdnvören, 
vermöge Deren man der moralischen Unmwirdigkeit nur durch eine Sejeßimidrig- 
feit zu entgehen vermag? Kann ein gefdjiebenes Gebot, deffen Befolgung 
einen groben Berftoß wider Die ewigen Gefeße enthält, feinerjeitS vor den 
letsteven .beftehen ? 

Wohl ift eS richtig, dağ das Ridt feiner Natur nad hinter der Moral 
oft wird zurücdbleiben miüfjen. Aber bis zu einer offenen Empörung wider 
unumftörliche jittliche Anfchauungen darf aud die Rechtsfagung fidh nicht jtergern, 
wemi fie mat elbi des moraliichen Bodens, mit dem rechtlichen, fid) berauben 
will, Eme Sünde, welde der Staat von feinen Bürgern zu nehmen nicht die 
Madi hat, darf er diefen auch nun und nimmermehr gebieten; und wenn Jemand 
an den Eoftbarjien und thenerften Schäßen feines Haufes, an feinen Kindern, 
fih fo wei Bee da er fie mit DBewuftjein dev Bergiftung über: 
liefert, jo famti Diefe l intant dadıd, dah fie ihın von Aıntsiwegen zugemuthet 
war, gleichwohl wenig oder nichts an ihrem unmralifchen Charakter. verlieren. 
Der Gefinnungstüctige, ter fih nicht felbft preisgeben, fem Gewiffen nicht 
hier belajten will, wird alfo nicht zweifelhaft fein können, welhem Gefege 
er den Borzug zu geben habe: der Berftoß wider das geichriebene Gebot fann 
thm nur gur jittlichen: Genugthuung gereihen. ft es vechtspohtiich, it es 
fitili zuläffig, Verfügungen zu erlaffen, deren Sun ihr Arheber von Der 
moraliichen Züchtigkeit jelbjt erwarten muj? Und darf der Staat für die Er- 
füllung diefer nothiwendigen Erwartung eme Buße nehmen? foll er berechtigt 
jen, die fittliche Heberzeugungstvene zu befteuern und Dagegen auf die moralifche 
Sefinmmmgslofigfeit, welche einem unzuläffigen Hwange die fühtliche Meberzengung 
opfert!), Durch die öffentliche Yegalifirung gewwijfermaßen eime Prämie zu feen? 
 Selbitvedend ift Hierbei nur am jene zahlreichen Staatdangehörigen gedacht, 


welchen Die Erkenntmiß von Der Schäplichkeit der Ampfung aufgegangen ift; Denn Die 
Anderen befinden fich überhaupt nicht im Conflicte. 
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Ser ift eS weder werfe, noch moralifch berechtigt, zahlreiche Glieder der 
Nation im Das Yabnrinth einer folden Pflicditencollifion zu führen und auf 
dieje Werfe fjelbfteigen gur Auflehnung wider das Gejeß zu proßocwen. Denn 
ich muß bier noh Eines befürworten: fo wenig Die Sefinnungstüchtigfeit im der 
Wahl Ichiwanken fann, fo wird Doc Der rechtliebende, loyale Staatsblrger aud 
die Nothiwendigkeit einer Verlegung des formalen Rechtes immerhin als idhwere 
Bürde empfinden mülfen, 

Diefe Betrachlung führt uns unvermerfi 


i} 


noh einen quten Schritt weiter und zu dem Schluffe, daß überhaupt jede be 
vechtigte Leberzeugung als folde em fittliches Redt Darauf bat, geadıtet zu 
werden; Daß mith em zmwangsweiles jtaatlıdies Eingreifen, genamt wie vom 
rechtlichen Standpunkte aus, auh moraliid einzig Da gerechtfertigt fein kann, 
wo de Meinung des Einzelnen als ivrig; als unvernünftig ermielen, aljo 
bündig widerlegt ift: wo ihr eme unanfechtbar feitgeftellte Meinung 
der Gejammmtheit entgegenfteht.. Nur foweit der Staat auf einem Willen, 
nicht Dagegen, wo er auf einem bloßen Glauben fußt, fann er fittlidh me 
juriftiich für berechtigt gelten, Die aus jenem Wilfen zum Nuten der Gefanmt 
heit fidh ergebenden Conjequenzen unerbittlich und unbefünmert um Die etwa 
wideviprechenne Willensmeinung Eıngelner zu ziehen. 

Sehen wir mm einmal davon ab, daf die Meinung einer (iberiviegenden) 
Rüslichleit der Snpfung Tängft als ıbrerfeits irrig Flargeftellt ifi, und defes 
Refultat fomit eime Abichaffung der ganzen Aunjtitutton erheiicht; jo ift dod 
mindeftens jo mel fogar allfeitig unbeftritten, dağ der Glaube am den 
Smpflegen eben ein Glaube, nidt Gegenftand der Miffenfchaft, weniger einer 
untrüglichen. Erfenntmif, alfo lediglich Sache der Jubjectipen, perjönlidyen 
Heberzeugung ift. Die jittliche Staatsidee heifcht aber Freiheit für die Ueber: 
zenqung; denn diefe ift der geiftige Träger der Berfon. Darum ift jede Auf 
hebung diefer Freiheit, jeder Slaubenszwang, eme moraliiche Unmöglichkeit. 
Schon hiermit verliert aber auch das Snititut der Zwangdmmpfung jeden 
fittlichen Boden; Denn nur mdem man den Glauben an die Bortrefflichkeit 
des Ampftbeorems fordern zu fünnen meint, vermag man eine movalifdhe Be 
verhtigung für den Bwang zu entipredendem Handeln zu vindieren Wenn 
nun jene Forderung nothwendig fittlih unhaltbar ift, To muß es folgerecht nicht 
minder Die Daraus begründete phufiiche Möthiqung fein. Der durd das impf- 
gejeß bejiegelte Zwang: ift fo qut eine Negirung der Gemwifjensfreiheit, 
wie dev veligiöfe Glaubenszwang; beide Zwangsarten H) find jih im Principe 
völlig gleich, nur ihr Segenftand ift vwerichteden. ft num Die religiöfe Ge- 
wiffensfreiheit in allen Eulturftaaten längft als eime jittlihe Nothmwendigkeit 
thatjächlich anerkannt, jo gebührt diefelbe Wirrdiqung und Freigebung der per: 
jönlichen Leberzeuqung in medizinischen (richtiger fagte i wohl: Dygteiniichen) 
Dingen. Der eme Glaube, hat ganz das nämlıdhe Redt- auf freie Geltung, 
wie der andere; nur muß jede Verlegung Der Dygteiniichen Glaubensfreiheit, 
weil der Endziver eines folden Eingriffs unmittelbar gegen den feiner Natur 

ı Bon anderen Formen, beifpieläweife Der des politifchen Glaubensz;wanges, 
wiirde pafjelbe gelten. 



































139 


nad einer bindenden Gewalt, im Gegenfate zu dem abfolut freien und unver- 
leislichen Geifte, wirfjamer unterworfenen Leib gerichtet ift, nur noh alg weit 
verderblicher und fomit verwerflider, denn ber religiöje Gewiffenszwang fid 
geltend machen. 

Und fragen wir zulest nad der Eonjequenz, die fidh aus emer fitthihen 
Anerkennung der Nöthiqung zur Eitertaufe ergeben wirde, fo vermag diefe eine 
folde Probe auf ihre prätendirte Berechtigung am allerwentgjten zu beftehen. 
Denn mit Demfelben Rehte, mit welchem der Staat unter Die vergiftende 
Yanzette zwingt, wiirde man fih auch einer beliebigen Megalirung mit dem 
ganzen Mrfenale der jonftigen ärztlihen Gnftheilihäße zwangswerfe unterwerfen 
laffen mijjen. 

Endlidy ft aber auh Die Freiheit der wifjenjhaftliden Bewegung 
ein nothmendiges riteriuni des inoralifcien Staatsgedanfens, und Daher der 
mpfgewiffenszwang aud alg rauher Eingriff in ihre Redte nicht weniger 
unitattbaft. 

Mit ver Unendlichkeit der Boce als folder, welde Unendlichkeit dem fitt- 
lidien Empfinden unmöglidt fremd feim fann, ift aud die der wiffenichaftlichen 
Forldiung anerfanıt. Die Freiheit des Forfchens ift daher geradezu die fitt- 
liche Bafis des modernen. Eulturftaates. Sobald die Staatsgewalt Defer 
Korichung Halt gebietet, indem fie, dem fittlih ausgeichloffenen Glauben an 
menschliche Unfeblbarkeit erzwingend, gegen die fortfcreitende Erfenntmf den 
Bannftrabl fdyleudert und ihr fo das moraliiche Recht nimmt, in freier Ent: 
Faltung fid) geltend zu machen, negirt fie aud) nad) diefer Nihtung das Princip 
der fittliden Staatscultuv und beraubt fid) felbft einer der widtigjten ihrer 
moraliidhen Stipen. 


&3 wird nad alledem nicht qeleugnet werden können, dağ Jmpfuung und 
uöbejondere Ampfzwang ebenfowentg moralifch, als juriftiich und überhaupt 
willenfchaftlich zu halten find, und das Simpfgejfeß, mindeftens joweut es dem 
Staate ein Zwangsredjt vindicivt, m unjerem Zeitalter der Aufklärung und 
eines humanitären Nechtsbemwußtjeins, in einem Zeitalter, welches überdies all: 
überall das Princip der freien Selbftvegierung verkörpert, mir den Eimdrud 
eines böchft auffallenden Anahronismus machen fann, 





































Schlußbefradhlung. 


Hiermit wäre die mir geftellte Aufgabe erfüllt. Um indef nicht mit einer 
bon mir freilich nicht verichulo beten — Ichrillen Diffonanz i Ichliegen, fei mir 
wiederholt nod ein Löfendes Wort der Verftändigung für die Vergangenheit 
und ein verfühnender Blid froher Zuverficht im die Zuftnft geftattet. 

Errare humanam et medieum est — um Dielem Sate (bez. in feiner 
Derfennung) findet bie Erifteng eines Jmpfswanggefetes zunächft ihre erklärung. 
Denn es lt wollfommen jelbitverftändlich und jol bon mir am allerwemajten 
bezweifelt werden,* daß Die Ghefet ;gebungsfactoren, bes. thre masqebenden Majori 
täten, m befter Abficht und obme fidh des Tchweren Mikgrifs ihrer Entfcheidung 
irgend bewußt zu werden, gehandelt Haben, eS alfo Lediglich ein freilich ver 
hängnikvoller und folgenshmwerer Srrtbum ift, dem fie verfielen. Mud Die 
allerdings wohl nicht zu leugnende Thatfache, tak man das npfoelei etwas 
vorjchnell und ohne diejenige jerupuldfere Information votixt Hat, welche zum 
minpeften ber beabfichtigte gwang zur nothwendigen Borausiek tg haben muhte, 
führt fidh ausjchließlid auf Die rige Anfchauung yrii, daR die Frage, aeftiitt 
auf pie Schultern einer Mehrheit medizimfcher Autoritäten, eines unmittelbaren 
jachlichen Eingehens nah allen Richtungen Hin nicht weiter bedir n ES hat 
jich eben auch Dier jenes feit Jahrhunderten mit der Mutterinilh eingefogene 
und m leid und Blut der Nation übergegangene, zur uniberwindlichen 
Maht der Gewohnheit gewordene Empfinden fiegreich geltend gemacht, welchem 
zufolge der Ärztlidie Ausiprud, zumal ausgeftattet mit der bitreankratifchen 
Marke offizieller Staalsmedizin, für ein furchtgebeiligtes Menetefel, und Derjenige 
nahezu für emen Rabuliften zu gelten pflegt, welcher e3 wagt, gegenüber Der: 
gleichen hobeitlihen Offenbarungen feinen eigenen gefunden Verftand zu fragen. 

ennzeichnet fih nun gerade dies als eine Anihauumg, welcher ebenfo 
wie ihren beflagenswerthen Eonfequenzen mit aller Entfchiedenheit und mit dem 

') Wie vorbehaltlos man der ärztlichen Führung folgen zu folle glaubte, 
ergiebt fid 3. B. aus Den. Motiven zu 88, 12 u. 13 des Jmp fgéjebes, wo c5 beißt: es 
werben Diejenigen außerorventlihen Schumaßregeln, wornad die trot regelmäßiger Fpf 
Emrihiungen oft mge binoigte Deftigteit ver Hintieri Epidemien ein Bediirfi 11% wad 
rufe, „bänfig in einer vermehrten Anwendung ver Sm hfung be tehen müflen“ — alfo: je 


weniger fid Die Baccıneal3Schhubmittel bewährt bat, Defto nusgepehnfer 
muß fie alg ein oldes benußt werben. 





14] 


wilfenjchaftlichen und moralifihen Muthe rüdhaltlofefter Offenheit entgegenzu- 
weich, ann unabweisbare Pflicht jedes qutgefinnten und redt- und wahrheits- 
ltebenden Staatöbirgerd ift, fobalb er jenen borurtheildvollen Standpunkt in 
jid) überwunden hat: jo fam diefe Verpflichtung eines freimüthigen Heraus- 
treten nur einen weiteren Nachruf gewinnen, wenn wir einen ganz eigen- 
thümlichen Umftand ins Au: ge fallen, welder redt jchlagend beweift, wie tief 
jene Vertranensfeligfeit noch im Fleiidhe Des Volfes fitt. 

E3 ift eine auffallende Erfheinung, dağ gerade die „Liberalen“ Parteien 
e3 find, denen wir die Botirung des ynpfzwangs u verdanken Haben: namentlich 
hatte e3 Me nationalliberale” Partei, felbft wenn nur ein Heiner Theil d 
jelben der quten Sade der Freiheit und Humanität und der siilenichaft treu 
geblieben wäre, in der Hand, Die geringe Majorität für das Gefeß in eine 
Veinorität zu verwandeln und fo die Nation vor der Thrannei des Blut- 
z30lles, vor der Nüdtehr zu einem Stüde Leibeigenfhaft zu bewahren.) 
Und daß jene Partei hierzu, wollte fie nicht Gefahr laufen, das Recht auf 
ihren Namen zu verlieren, verpflichtet war, möchte fich fchwerlich beftreiten laffen. 

Es fällt mir nui entfernt nit ein, aus der betonten Beobachtung etwa 
ven Schluß ziehen zu wollen, als hätten die Liberalen Parteien die rein 
bugieinifche und vollswiethichaftlihe Anpffrage zu einer politifhen maden 
zu jollen geglaubt und fidh gejcdent, mit Soctaldemokratie und Centrum zır ge ehen. 
Wenn aber jo viel allerdings Thatjahe ift, dağ man, gegen den Ympffegen 
auftretend, fonderbarer Weife noh Hente vielfadh Gefahr läuft, für einen Reihs: 
feino yw gelten, fo mag biermit billig die Mbjdweifung entihuldigt fein, Die 
nich für mein Theil wider eine folde Berdächtigung energiid) protejtiren und 
bier in nuce mein politifches Glaubenäbetenntniß niederlegen läßt. Du Tannft 
ganz ruhig fein, Lieber Lefer; ich bin gut liberal und ein aufrichtiger deutjcher 
Patriot. Mber eben weil ih fo mich nennen darf, weil ih mein Ichönes, 
zum Hüdften vorbeftiimmtes Vaterland verehre und den Männern, die an feine 
Sppe berufen find, fowte der hodhanjehnliden Körperfhaft, in weldher das 
Dolf jeme Bertrefung findet, ergeben, iil brigens nicht minder Dafür befannt bin: 
ebendeshalb muß eS tief mich Schmerzen, fie in Diefem Einen Punkte fo ver: 
hängmfvoll getäufcht, Die Bedingungen des (förperlidien) Wohles der Nation 
von ihnen jo fdiver be rtanni zu jeben; eben darum drängt es mich, aud -meine 
ihwache, aber ehrliche Stimme zu erheben, auch mein befceidenes -Scherflein 
dazu beizutragen, dag der Jrrthbum der Erkenntniß meiden, daß jener „Srebs- 
ichaden um guten sleiihe der Nation“, wie man den mpfawang treffend 
genannt bat, jenes Ihwarze Blatt im Bude deutfher Wiffenidaft, 
jene Bei el Der Menjchheit bald entfernt werden möge. 

fonnte e5 gewiß nur m Folge des betonten Mifverftänoniffes gefchehen, 
daß Die Dem jpecnlativen Kopfe eines englifchen Charlatans entfprungene rr- 


') &3 fann bei viejer Gelegenheit nicht verfchwiegen werden, dah aud die „(nationdl=) 
liberale” Breije (mit wenigen rübhmlichen Aus nahmen) in der Snpffrage noch heute 
auf enem ihre endeng preis sgebenpen und werg em fiir Glerdibeit Der Parteiredte 
offenbarenden Stanbpunkte jtebt; beim während alle Blätter biefer arbe impf- imi 
mipfawangfreundlichen Mus lafjungen bereitwilliaft ihre Spalten Öfen, hilt eS aufer- 
ordentlid fehwer, einmal einem gegnerifchen Archfel Aufnahme in einer folden Heitung 
au verichaffen. Und wie „Liberale Blätter fogar an der übliben Wißhandlung der 
snpfgegner fich betheiligt haben, das berührten wir jon oben, 
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Lehre nod nach beiläufig 70 Jahren die unverdiente Würdigung einer unfehl- 
baren SHeilspoctrin fand, mem zu Sunften ihrer Zwangsverwerthung fogar 
die hehre Staatsgewalt unter Preisgebung ihrer rechtswifjenfchaftlichen Grund- 
prinetpien den Scergendienft übernahm; fo Hegt das verjühnende Gorrectiv für 
diefe auffallende Erjcheinung alüdliherwerie aleih Daneben: fie jelbft mufte 
dazu führen, emer Erfenntniß von der Nichtigkeit der enneren Thefe nur 
um jo entjchiedener Bahn zu brechen. 

E5 bi nicht zu berfennen, dağ in Die ganze Frage, gegen ihren Stand 
zur Beit der Gefeges-Botirung, und gerade durd diefe eine mefentlich vermehrte 
ilarbeit hau ft. Mur Die Einführung des Jmpfzwanges war ed, was 
neben vielen anderen urtheilsfähigen Köpfen einem Kolb, dem competenten 
Bachmanne, den Anftoß gab, fih in den Gegenftand behufs Dejjen arümdlicher 
Beleudytung und Ablehnung zu vertiefen; nur jener lepte Sieg des altver: 
ährten Glaubens fonnte jo 1 rafc zu derientgen energifhen, immer zahlveichere 
und gemichtigere Anhänger qewinnenden Bekämpfung durd feine MWiderfacher 
führen, wie wir fie oben beleuchtet haben, und eine Ympfihängungsitatiitit 
herborrufen, welche fid Jamımt den fonftigen fchlagenden Argumenten der mpi- 
geqner faum länger todtjchwergen lafjen dürfte; nur jener arößte Triumph 
des Dogmas fonnte ef bewirken, Daß feine Geftaltung zu einem Pyrrhusfiege 
wirkfame Vorbereitung fand. 

Soll ih wiederholt an Die weittvagenden Zugeftändniffe erinnern, welche 
eigens ein Thilenius, eines fómwer wiegender und verniditender für den Yimpf: 
wamm, als das andere, fidh abrıngen laffen mußte? Soll ih gebenfen, mie 
jelbft Behörden, wenn (don gebunden an den Budhitaben des Gejetes, doc 
durch miuldefte Auslegung und Handhabung, ja fogar ausdrüdlich befundeten, 
wie Ichwer fie Die ganze Härte feiner Tendenz und die Miflichkert jener wiljen- 
ichaftlichen und ınoraliichen Devegligung enpfanden? 1) 

Wem nad dem allen die Erfahrung berets gelehrt hat, Daß Das Gelet 


1) &3 mag bier wiederholt an die don oben erwähnte, den Berfafler als Ampf: 
vermweigerer betr. Strafunterfitchiwmg erinnert werden. Bon Der II. Fırflany (Königl. 
Bez.-Bericht Leipzig) wurde die Seiten ver 1. Auftanz wider mid; exfannte Strafe von 
20 Mart auf die Hälfte berabgefett, Diefe Entfcheidung. aber mit folgenden denl: 
wilroıgen orten motiirt: 

„as Dagegen Die vom Borderrichter ausgemorfene Strafe anlangt, jo hat 
man beren Herabjegung in der im Erkenntniije gedachten Maße fiir geboten 
erachtet, inbem man bei mügung it ber betr. Berihuldung des Angeflagten 
insbefondere davon ausgegangen, daß ver beinfelben zur tağ fallende Uge- 
Horjan gegen tas Gejeh weniger im. Der principiellen Dripachtung beiielben 
Seiten des Aırgellagten im Nlgemeinen, als vielmehr in ber bemfelben 
innewohnenden innerften leberzeugung von ver Scäplichleit nes Ampfens, 
insbelondere von gefunsheitliben und fittlichen Stanopunfte aus, fomie in 
der Darang fid erllärlicherweife ableıtenden gerechten Seforgmg für das phi- 
ide und piochiiche Wohl feines Kinos zu fumen fein dürfte, und DENE IR 
ihanung, wie notorijeh, fon. feit längerer Zeit, insbelondere aber feit dem 
Belteben des durd Reichögeleb eingeführten Anpfzwanges, nicht nur von febr 
vielen Laien, fordern and von Hervorragende ärztlichen Autoritäten getheilt 
und befitrwortet wird”, 


Ferner wurde 3. B. Dr. Oidtmann in mnih vor dem dortigen Polizeigerichte 
im October 1877 wegen concurrivender zweier Ampfverweigerungsfälle um — Zwei 
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feinen rechten Boden mehr findet, daß es nur noh dem Burhftaben nad, nicht 
tm Geifte befteht, fo fanni e3 faum ausbleiben, daß man nicht minder an maĝ= 
gebender Stelle den rrtbum erfennen und dann ee auch befennen, 
dak folglich der Ampfzwang jchwerlih noh ein langes Dajein friften, dak 
vielmehr aud die Gefeggebung dem Ridzuge ihrer getwichtigften Stüben zu 
folgen fih genöthtgt jehen wird. 

Aber die Gründe, Die das Snpfaefes zu Falle bringen müfjen, häufen 
id nod mehr. 

E3 muß fallen, weil fem Gegenfta md, die Sympfung, fih nicht wird 
zu Halten vermögen; und diefe muß fallen, weil fie eine Satyre auf die 
Wiffenihaft ift und in das Jahrhundert der Neinlich feit nicht mehr paßt, 

- man wird dem abgebrauditen, gefährlihen Spielzeug ärztlicher illkir 
die Aumpelfammer nidt mehr vorenthalten können, wohn daljelbe fon mit 
jemen fauberen Geichwiftern (j. oben S. 2) hätte ipaziert jem Jollen. 

Impfzwang und Impfung müffen ferner fallen, wel es nicht 
fehlen kann, dag jene WBlutvergiftung auch unter den Werzten unmer zahl- 
reichere Seuer finden wird, und wir zu Deren Ehre annehmen müljen, fie 
möchten Dann gegen den mittelalterlihen Spuk, gegen die Schädigung der 
Nation auch ihrerfeits offen und ungefchent heraustreten. Gewiß werben Di tele 
der Herren, wenigftens Solche, die in der glüdlichen, fider einft not benei- 
beten Page find, fid nicht zu tief in den Jreman verfiridt und in dem 
Kampfe um feine Berherrlihung fih nicht allzufehr engagirt zu haben, zur 
Einficht fommen und erkennen, Daf eS eben noch Zeit it, fid jener goldenen 
Nüdzugsbrüde zu bedienen, welde nothwendig um fo unzugänglicer werden 
muß, je länger man zögert, fie zu betreten. 53 mirò und muß eine Hett 
tommen, und zur Ehre der Wifjenjhajt nehmen wir an, dah fie nahe 
bevorfteht, — wo man ärztlicherjeitS bejhämt fem wird, bie Ampftheorie vertreten 
zu. haben. Mean wird dann befliffen fem, fid gegen den Ampfwinderglauben 
thunlicht zu verwahren und Alles — auf das „Dumme, frommgläubige Publi- 
tum” zu fchieben. Jmpft man aber nod lange fort, jo dürfte jene 
Ausflucht nicht nur für Einzelne, fondern überhaupt unbraudbar werben. 

Der Impfswang muß endlid fallen, weil die Mation thn nicht 
länger dulden- kann, weil ein Volk, weldyes diefem ode fiH auf Die Dauer 
beugt, pboftih, mor altid und nolitiich dem Iuntergenge gemiyi fein 
muĝ: wir aber alle wijfen umd zu Gott verhoffen, Daß die Deuticdhe 
Nation — die „Nation der Denker“, — dah das Dentihe Reid feine 
bödhfte Blüthe nod vor sich bat, dag e5 nod iber ungezählte Decen- 
nien hinweg in reichiter Madht- md Kraftentfaltung erftarken und, eine 
ieite Warte für die höften Güter der Menfchheit, fiir Hunt und Wiffen- 
Maik, fiir reiheit und Humanität, fir Nedt und Sitte, allen anderen 
Nationen, groß, hebr uud ftark, ein lendtendes Vorbild, voranftehen 
wird! 


u, 


„as walte Gott! 
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